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A» Allgemeine VerUltoisse nnd Ergebnisse des Bergwerks- 
betriebes. 

Oesterreich U. d. Snns. Bei^hanptmaimsohaft St. Pölten. Die im „Berg- 
werksbetriebe desKaiserthumesOesterrcicb für das Jahr 1863" angedeuteten Verhalt- 
nisse, unter welcben der Bergbau bereits im Jahre 1863 zu leiden begann, 
dauerten nicht nur durch das t^anze .Fahr 1864 fort, sondern übten auch, in so- 
fenie das Gedeihen des Bergbaues im innigen Zusammenhange sieht mit dem Auf- 
blühen (»der dem Siechthume einer Ueihe V(ui anderen Indtistrie/.weif^eii. einen um SO 
nachtheiligeren Einthiss, je tühlimrer im Aligemeinen die Stockung auch im Betriebe 
solcher anderer Industrien, sowie im Verkehr und Handel Oberhaupt eintrat. Aus 
diesem Grunde ist aach die Production der Bergbaue jeder Art in Niederöster- 
reldi wShrend des Jahna ISM in Veigluehnng zu jener des Vorjalures betrfich^ 
Heb anrQekgeblieben, wie diess spit^ bei jeder einselnen Gattong d«r Berg- 
weiksproduete speeieB naehgewiesen werden wurd. IHe Grösse des Rfieksebrittes 
leigt sieh in VergUnehiing mit dem Geldwerthe der gesamditen Rroduction in der 
ZüTer eines Ifinderergebnisses Ton 100.8S9 IL 9S*8 kr. oder 12 Ptercent Toni Piro* 
duetions-Wertiie des Vorjahres. 

Oesterreich o. d. Pinns. Berghaaptauunsehaft St Pölten. Auch in diesem 
Kronlande, dessen Bei^baue im .lahre 186.3 — aus den im ^Bei*gwerksbetriebe des 
Kaiserthumes^Oesterreieh för das Jahr 1863'' erörterten Ursaciien — noch nicht in's 
Mitleid gezogen waren, konnten sich im Jahre 1864 den aus der fortdauernden 
allgemeinen Stockung in Industrie und H;ni<l. I entspringenden nachtheiligen Folgen 
nicht mehr enlzielu ti. IHe Gesa ni m t - Pro d u c l i u n ist in diesem Kronlande eben- 
falls /, n r ü (■ k u:ega n ge II und deren tieldwerth «^egeii jeueii des Vorjahres um 
33.635 n. 38 kr. oder 9-6 Percent znrückeeblieheii. 

Kärnten. Berghanptmannschaft Klagenfnrt. Die allgemeinen Verbält- 
nisse und Ergebnisse des Bergwerksbetriebes waren im Jahre 1864 äusserst 
bedauerlich, weil die wichtigsten Zweige desselben, die Eisen- und Bleigcwin<- 
nung» theOs unter dem Hangel an Absati, theils unter den sehr gedruckten Ver- 
sehleissprdsea empfindlich in leiden hatten* und die Braonkohlengewinnong in Folge 
iUI<^anges der Ptodoction der lüsenraflhdrwerke ebenfidls gegen frflbere Jahre 
sehr sorOckgebltobea ist Die Ursache dieser Thatsaehe wird bei den den einseinen 
NetaUen and Mineralien gewidmeten Abschnitten nShor erürtert werden. 

KraiXL BoighaaptBanasohaft I«Aaoh. Hinsichtfich der allgemeinen, nicht 
besimders berflbrten YerhSltnisse der Hontaa-Indostrie Sjrains wflhrend des Jahres 
18ß4, dann der diesen Verhaltnissen zu Grunde gelegenen natörlichen und anderen 
Ursachen gilt noch immer das, was im VerwaHangsberichte für das Jahr 
gesagt worden ist 

StolM. mUkM. zu. Ml«. I. 1 
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Tirol Berghaaptmaniuehafl HalL Das Ergebnis» «ner Vergleidiiiiig der 
Erfel^ des Jahres 1864 mit dem Vorjahre weist im Allgemeinen in Tirol einen, 
WMIB aneh nicht bedeutenden, Fortschritt in der M«ntan-Industrie nach. 

Wenn man auch noch weit entfernt ist, jene üebel stände, welche in den Vei^ 
waltnngsherichten der früheren Jahre als Hauptursache der Stagnirung der montani- 
stischen Gewerbsthätigkeit bezeichnet erscheinen, als beseitifTt anzusehen, so ist 
gleichwohl nicht zu leugnen, dass ein erster, wenn auch kleiner Schritt zur Anbah- 
nung billigerer Holzpreise für die Holz consumirenden Gewerbe gemacht wurde, 
und thatsächlich die Holzpreise im Jahre 1864 in Nord-Tirol, wo verhaltniss- 
mässig der Schwerpunct der Montan-fndustrie liegt, etwas gefallen sind. Keities- 
wegs aber hat zu diesem Sinken der Holzpreise eine vermehrte Brennstoff-Production 
beigetragen, denn i&tu ist aueb bei den bestehenden Foratverhiltaiaseii» weleba f&r 
diesen Zweck einen langen ZMtraum bedingen, nicht möglich, bn GegentbeOe sind 
die niedrigeren Holspreise des Jabrcs 1864 eine Folge der Vermindernng dea 
Holsverbrauebes» hervorgenifen dureb den Unland, dass awei der nambafte- 
aten Hols Tenebrenden Gewerbe Nerd-Tirols, die Hallcr Salinen und der Eisenbabn- 
belrid)» erstere gani, letalerer tbeilweise nuneralisehen Breiuisteff verwendeten, und 
dadnrcb Tausende Ton Klaftern Heises uidwweitigen Industriezweigen uberliessen. 

Dass übrigens der schwere Druck, welcher auf den meisten Industrieiwsi- 
gen lag, und theilwei.se noch liegt, auch hemmend auf einen bedeutenden 
Aufschwung der Metallindustrie wirkte, braucht wohl nicht naher erörtert 
zu werden, und (js ist nach dem Dütiirhalten der |{erglia>ip!m»nnsclialt der Umstand, 
dass dieser Druck nicht so nachtheili>r aul der Montau-Industrie Tirols gelastet hat, 
wie es vielleicht in anderen Ländern ^der Fall war, hauptsächlich daraus zu 
erklaren, dijss der bei weiten grusste Tbeil der M«nlau-Krzeugnisse in dem eitjenen 
Bedarfe des fiandes selbst und oft in der unmittelbaren Nähe der iiirzeuguiigsorte 
seinen Absatz lindcl. 

Baizborg. fierghauptmamischaft UaU. Der lür das Jalir 1864 wahrnehmbare 
entsebiedene Rfieksebritt der Salsburger Montnn-Industrie gegen 
das Jahr 1868 ist auf Reebnung des foariseben Betriebes su setaen, weleber saireU 
binsiebtlieb der Bisen-, als anderweitigen Metallerzeügung nambaft redueirt wurde» 
und wabrseheinlieb noeh weiter redueirt werden wird. 

Die arariseben Eisenwerke in Dienten undFlaeban, nieht minder 
das irarisebe Kapferwerfc in Mfiblbaeh, sind in der Auflassang begrüiBB, oder 
bereits aufgelassen. 

Die irarischen Goldbergbaue in Böckstein und Rauris, welche sebon 
seit geraumer Zeit zum Verkaufe ausgeschrielien, bisher aber wegen Mangels an- 
nehmbarer Anbote noch nicht verkauft worden sind, werden immer schw&cher 
betrieben, und durften vielleicht in nicht ferner Zeit gleichlalls zur Auflassung kom- 
men; hierdurch ist auch der weitere Fortbestand der Hütte in Lend, welche die 
Gefälle dieser Bergbaue verschmilzt, in Frage gestellt. 

So bliebe dann \ün dem eiust so ausgedehnten und nianiiij;fachen Aerarial- 
Bergwerlisbetriehe iu Salzbui'g nichts übrig, als das Eiiseuwerk in Werten mit dem 
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diiu gebSrigen RafBninrerite in Ebenau, naehdem aaeh bereits die k. Bei^- and 
SaUneii-DireetiMi in Salsbnrg» ontor deren Adminifiration diese Weite standen, m 
. besteben anfgebSrt bat 

Die Privat-IIentan-lndastrie iin Salxbwgiseben ist im Jäbn 1864 ao 
ziemlich stationlr geblieben, nnd bat sieb im Qanien aof der ffiihe des Vor^ 
jalires erhalten. 

Böhmen- Bcrghanptmaimsohaft Prag. Das Jahr 1864 muss auch bezüglicb 
der BergwRrks-Production im Prager Berghauptmannscliaftobexirke als ein minder 
günstiges bezeichnet werden. 

Denn ahfre.sehen von den P ri v;i t-(io 1 d- und vSilberbergwerke n und von 
den Knpferbrrghaueu, web'h«* s-immtlieh zu ihrem wüiischenswerthen besseren 
Gedeihen bedeutende, schwer zu erlangende Capitalien erheischen, so hat selbst der 
ärarische Silber- und Bleibergbau in Prihrain seine frühere Ziffer der 
Erzeugung nielil erreieht, und ist <las Eisen wesen bei der im Laufe des Jahres 
immer fühlbarer gewordenen Ungunst der Geschäftsverhältnisse nicht nur in der 
Bneugung, sondern aueb im Preise der Eneugnisse bedentend sorGciigegangen. 
Wenn femer aueb bei dem Steinkoblenbergbanedes Bosebt^nirader Revieres noeb 
eine Steigerang der Frodnction enielt wurde, so sind doeb dort die Ptaise getbüen, 
und es beben alle Übrigen Steini^oblenwerbe des Bergbaoptmannscbaftsbeiirkes nm 
so mdir dnrcb den besebrinkten Absati geKtten. 

Die Bergbaulust bat jedoeb nidit nur niebt abgenommen, sondern sie ist, 
wie die ungeaebfet der hohen FVeiscburfgebuhr stattgefundene Zunahme der Frei- 
schfirfe und insbesondere der bedeutende Zuwachs der FreischOrfer bestfitigen, 
immer noch im Wachsen. Üesshalb darf, sobald die jetzige Geschäflsstnckung 
uberwunden sein wird, um so ziiversirhtlieher auch dem Wiedereintritte des frühe» 
ren Aufschwunges im Bergwerksbetriehe entgegengeseheTj werden, als der nun schon 
nahe bevorstehende Bau der im Praj^er Kreise projeetirten Cisenluihnea für Tieleriei 
Productions-Zweicfe die wohlthätigsteii Folgen liahen muss. 

Das bedeutende Fallen des Bleipreises um 2 fl. 8 kr. pr. ( Vnim i, und das 
Steigen der Preise der Glätle, des Roh- imd Gusseisens ist das W ichligste, was sich 
bezüglich der Veränderung der Betriebsverhäitnisse in denMonaten November und 
December des Jahres 1864 anfiihren lässi 

BöhmexL Berghauptmannsohaft Elbogen. Im Allgemeinen haben sich die 
y«rbftUnisse der Montan-Prodnetion im Jahre 1864 gegen dasJabr 1869 niebt 
wesentlicb geändert. Die GesebSflsTerbSitnIsse seigten anfönglich dne Besse- 
rung, yersehfimmerten sidi aber im Laufe des Jahres wieder, und die Preise der 
meisten Producte sanken noeb ütitr als im Vorjahre. Die Klagen Sber Geschäfts- 
stoekung dauern aueb noch immer Ibrt 

Aus den an die Berghauptmannscbaft eingelangten Werbsbericbten ist su ent- 
nehmen» dass aHe Bergwerksbesitzer eine Besserung der Absatsverbält- 
nisse nur von dem Ausbaue des Eisenhahnnetzes erwarten, und es 
ist nicht zu verkennen, dass namentlich eine von Ost nach West durch das Eger- 
thal geführte Eisenbahn den Kohlenbergbau und die Hineralwerks-Production, eine 
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Aksweigung Yon dieser Bahn gegen Schwanenbefg den engebirg'scheti Metall- und 
Eisensteinbeiifbau und eine Abzweigung von Eger gegen die böhmische Westbahn 
die Eisenindnatrie im westlichen Theüe des Egerer Kreiaea weseBtUeh forden 

wurden. 

Die Geschichte des ärarischen Bergbaues hidU- im Jahre 1864 zwei 
folgenschwere Ereignisse zu verzeichnen. Als solches ist zuerst die am 
VZ. März 1864 heim weiteren Abteufen des ärarischen Einigkeitschaehtes in Joa- 
chimsthal, 283 Klaller unter dem Tagkranze, erfolgte Erschrottung einer grossen 
Wasserinunge zu erwähnen, welche, mit 15 Cubik-Fuss pr. Minute auf einer Druse 
des Geschieberganges usÜMad, den ärarischen Bau nnd den TieCliatt der Ober 
ersterem belindlicliengewerkschafllielienEinigkeitsiAelie auf eine Hohe voniOOKlaf- * 
tern anstrinkte» und noeh immer mit ndie 10 Cubik-Foss pr. Minute süsitit Der 
Ursprung dieses Wassers ist bisher noeh nicht ermittelt. Die Werksleitni^ des 
ftrarisehen Grubenbaues soll BehuA Gewiltigung dieses Wassers den Binbau einer 
100*pfierdekriftjgen Dampfinasehine beantrngt haben» und die Gewerkschaft der 
Einigkeitsseehe fand sich durch dieses Breigniss bestimmt, den, schon im Verwal- 
tungsbmchte Idr das Jahr 1862 erwähnten» Kaiser Josef U.-Stollen mit vermelirten 
Kififten um so rascher gegen Norden aussufahren und seinerzeit als Revierstolien 
coneessioniren zu lassen. Der Hauptzweck dieses Stollens ist, das noch unerschrot- 
tene Gebirge aufzuschlicssen, um neue Gange ahzu«{ueren und auf ihre Erzfiihrung 
zu untersuchen, da der Gewerkschatt. welche meist aus der haushesitzenden Classe 
der Joachimsthnler Itevölkeruug besteht, tut der rauglicbst langen Erhaltung des 
Berghaiit'!, gelegen ist. 

Das zweite Ereigniss ist die im Monate Decemher 1864 erfolgte Einstel- 
lung des ärarischeii Zinnhergbaues in Schlaggenwald. Obw(dil lange vorbereitet, 
hat dicäe Einstellung die dortigen Arbeiter und Bergwerksbesitzer dennoch 
Oberraschi Die betreffenden Arbeiter wurden mitten im Winter, wo aDe Berg- 
werke der Umgegend bereits mit Aibeitskriften versehen sind, bradlos, und sah«! 
mit diesem Bergbaue ihre vorsflgUebste Erwerbsquelle yersiegen. Die BigenthOmer' 
der PriTB0»ergbaue dagegen besorgen, und wie es seheint nicht ohne Gnind, dass 
die dem aufgelassenen Bergbaue gewidmeten ärarischen Werfcstitten an andere 
Industrielle dbeigdien, ron diesen zu anderen industriellen Zwecken Tcrwende^ 
und hierdurch der Fertbetrieb der Priratbergbaue nnmOglieh werden dürfte. 

Diese Besorgniss wiipe allerdings gerechtfertigt, wenn auch die ärarische 
Schmelzhutte ihrer gegenwärtigen Bestimmung entzogen würde. Denn diese Hütte 
ist weithin die einzige Zinnschmelzhntte, und alle Bergbaue des Schlag|^nwalder 
Revieres sind mit der Verhüttung ihrer Zinnerze an diese Hütte angewiesen; endlieh • 
aber ist auch kein hinreichendes Wassergetalle an geeigneter Stelle mehr vorhan- 
den, wo (liePrivat-Gewerksehafleii, seihst wcnnsie das hierzu nöthigeCajiital hätten, 
eine Ziuuschmelzhutte errichten könnten. Es wurde dalur als eine wesentliche 
Unterstützung des Bergbaues von den betheiligten" Pri%at!^ewt rken augesehen 
werden, wt nn die Staatsverwaltung eine Verliigung Irelleu möchte, wodurch die 
erwähnte Hütte dem Heviersbergbaue erhalten würde. 



• 

ftedie drei Kohl«nre?iere des Beiirkes der Blbogener Ber^- 
hanptmtnnsehaft wurde ron dieser ein ReTiers-Statat entworfen, 
welches dar Bertthimg dnrefc das von den Bergwerksbesitsem hiemi gewflilte 
GöKitd natenogen wird. Eine vom Karlsbader Reviersau88chusse beantragte Ver- 
stamdvag lur Berathung der Eisenbehnfrage wurde für den 30. April 1866 anbe- 
raumt. Diese Vorgfinge, sowie der Umstand, dass den drei Obmännern, des Karls- 
bader Bergrevieres Ludwig Mieg, Fahriks- und Bergwerksbesitxer in Pirkenhammer, 
des Elbogerier Bergrevieres Ludolf Siegl , Minei'alwerk.s-Verwalter in Aitsattel und 
des pianer IJerj^revieres Gustav .lettel, Eiseuwerks-Direclor in Frauenthal, für ihre 
durch mehrere Wahlperioden mit Eifer und lobenswerthem Erfolge fortgesetzte 
Wirksamkeit die Anerkennung und der Dank des k. k. Ministeriums für Handel und 
VolkswirUiseliiill unterm 27. Mai iSüä ausgedrückt wurde, beweisen unzweifelhaft 
die Theilaabmr uimI die Erfolge, welche das Institut der Bergreviere im Bezirke der 
Elbogener Bergliauptmannschaft bereits gefunden liat. 

Bfthmen. BerghaaptaamiMdiall XeauMtea. Das Betriebi|ahr 1864» als 
welebes dUe limonatlicbe PinaDsperiode vom 1. Norember 1803 bis Ende Deeendier 
1864 angenommen wirdt muss in Beiug des Flotsbergbaues auf fossile Brenn- 
stoffe unter die gftnsti gen gexiblt werden, wfihrend bei dem Bergbaue auf 
MetallgSngen und Stoekwerl[eB ein Bfickgaag, ja eine förmliche Stoekung 
eingetreten ist. Oer Grund dieser Erscheinung ist in der allgemeinen traurigen Lage 
det Eisenindustrie, welche im ßrzirke der Kommotauer Bei^hauptmannschafl Ober- 
diess aueh durch die sieh jährlich wiederliolen«le Steigerung der Holzpreise noch 
empfindlicher ist, und in der liislier noch nicht gelungenen vortheilliaftcn Verwen- 
dung der Braunkohle zum Fiisenliüttenprocesse, dann in dem Abgange der nüthigen 
Geldmittel und riner wünselieiiswcrthen Assftcialion dn- rapilalien zum Hangherg- 
baue, sowie eudlieh in dem l^mstande zu suehen, dass die reicheren r>[zniilli'l 
bereits ;(l(g»'l»aut und eben aus letztangefilhrtem Gruiule keine wünsehensvverlhen 
Aufschliissarlieilen eingeleitet wurden. Hierzu kimimt noeb , dass ain li die übrigen 
Factoren für ein Gedeihen dieser Industrie, namentlich der sl« tige Bedarf der nöthi- 
gen Aufschlags- und Auf bereit ungswässer, eine nachtheilige Abnahme wahrnehmen 
lassen. 

Der Braunkohlenbergbau ist in fortwährender Steigerung begriffen, und 
ein rapider Aufschwung desselben wird uniweifdhafl dann eintreten» wenn das 
Baofrigect dar Annaberg-Kommotau-Saazer Bisenbahn aur VerwirUidiuBg gelangt; 
denn in diesem Falle kann auf einen jtthrlichen Absati von ongefihr 8 Millionen 
Gmitnwn KoUe in das b«iachbarte indostriereiehe Sachsen lUTcrUMg geredmet 
werden. 

Für den Zinn b ergbau bei Graupen lässt sich eine Bessei^estaitang der 
Verhältnisse anhnffen. da derselbe durch Kauf in andere Hände gekommen ist, und 
die gegenwärt^en Be sit^'.er mit Energie auf weitere Aufschlösse und Bauvorrichtun- 
gen hinarbeiten, zugleich aber auch auf die nntliige Umgestaltung und Erweiterung 
der Aufbereitungswerkstätlen bedacht sind. Im .lahre 1864 sind auch bereits dort 
manche iobenswerthe Einhchtungen in das Leben gerufen worden. 
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In der Zahl der im Jahre 1863 bestandenen Bcrprreviere ist im Jahre 1864 
keine V^erändcrung eingetreten, und es kann nur bemerkt werden, daas diese Institute 
von Jahr zu Jahr erstarken. 

Böhlnen. Berghaaptmamuehaft FUien. Die allgemeinen ungü n st igen 
politischen, industriellen und commerziellen Verhältnisse, die andauernde Ver- 
kehrsstockung und die damit verhundene Hesehränkung, theüs «^'änzHohe Sistiriing 
vieler indusfi*iellen Etahlissements, für deren Fabricate die im l'ilseiier Berghaupt- 
mannschaftsbezirke erzeugten Hiiltenproducte, als Kupfer- und Eisenvitriol, Antimon, 
Blei, Schwefel, Alaun und Schwelelsäure, und zu deren Betriebe das namhafteste Berg- 
baupi^duct, die Steinkohle, als Brennstoflf heniitzt wurde, haben auch im Jahre 1864 
nicht verfehlt, auf den Bergbau und deu Hüttenbetrieb dieses Berghaupt- 
mannschiiftsbeznkes ihren nacbtheiligen Binflnss m Oben. 

Böhmen. Berghanptmannschaft Kuttenberg. Aus den Nachweisungen über 
die Erzeugungsmenge der Bergbauindustrie ist zu ersehen, dass sich der Bergbau 
im Kattenberger Bergliauptmannschaftsbezirke im Jahre 1864 im Allgemeinen auf 
jener Stufe erhalten hat, weiche derselbe in den letiteren Jahren eingenommen ha^ 
und dasB der in diesem Jahre enielte höhere Werth der Bergirerks-Produetion im 
Ganzen Tielmehr ^ne weitere EntwicUong, als einen RSekgang der Montan-hdustrie 
dieser Berghanptmannsebaft naehweist. Diese Wahrnehmung dürfte omsomdir alt 
eine befHedigende erscheinen, als im Allgemeinen die berrsf^ende Gddnoth und die 
hl Fo^ derselben eingetretene' Geschiftsstoekung anch auf die Entiridkhing des 
Bergbaues eine nachtbeilige Wirkung Susaerte. 

West-GaliflieiL Befghnnptmamiiduift Xraku. Die Zahlen Ober die Eigeb- 
nisse des Bergwerksbetriebes aus dem Jahre 1864 im Beauke der Krakauer Berg- 
hauptmannsehaflt und namentlieh die Ver;^dchung derselben mit jenen des Voijahies, 
apreehen ohne allen Conunentar schon deutlich genug and constatiren leider im 
Allgemeinen einen sehr bedauerlichen Rflckgang der Montnn-Industrie in 
diesem Beairke. Die Ursachen dieses Rflckganges sind sehon in früheren Jahren, und 
inabesondere in dem „Bergwerksbetriebe des Kaiserthums Oesterreich für das 
Jahr 1863," hervorgehoben worden: dieselben äusserten in der letztverflossenen 
Betriebsperiode leider ihren ungünstigen Einfluss nur in noch weit höherem Maasse^ 
als vordem. 

Un^fftrn. HftyghiHiptmf>*F**^^***^^tfhllH ^"^ verbällnlssmässig kleinen 

Räume hat die Natur in jenen Gebirgen, welche zu dem derzeitigen Bezirke der 
Kaachauer ßerghauptmannschaH gehören, eine Fülle werthvoller Mineralien zusam- 
mengediäogt, die seit langer Zeit von der rührigen Bevölkerung mit Kli iss und Aus- 
dauer ausgebeutet werden. Die dureb diesen Bctiirh gcwomienen IVoducte sind 
durchgängig solcher Art, dass nur ein kleiner Bruehtlit il davon im Bezirke selbst 
Verwendung findet, wahrend der weitaus grösste Theil ausserhalb desselben und 
.selbst ausserhalb des Kaiserstaates seiner weiteren Verarbeitung und seiner Ver- 
wendung zu den taglichen Bedürfnissen des Lebens zugeführt wird. Die natürliche 
Folge davon ist, dass sich die VerschleissTerhaltnisse und die Preise- der Montui- 
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prodncte der Kaschauer Berghanptoiaiiiwebaft nieht nach dem Bedarfe des Becnke» 

derselben oder seiner Umgebung regeln, Honderii durch die allgeoieuien Conjune- 
taren des Weltmarktes bestimmt werden. Alle sowohl günstigen als ungünstigen, 
den Verkehr ilherhaupt beeinflussenden Verhältnisse wirken in natürlicher Folge 
auf die Montauproduetion dieses Bezirkes zurück, ohne dass die Producenten in der 
Lage sind, den ihrer Industrie naehtheiligen Einflüssen wirksam entgegen treten zu 
können. Wenn daher im Jahre 1864 die Klagen des (iewerbe- und Handelstandes 
fther Absatzstockung, Capitalsmangel, >l iss verhäl tiii ss der Ver- 
sohl eis spreise ziemlich allgemein waren, so darf es nicht befremden, 
wesD ^UeselbeQ auch dureh die Vertretung der montanistisehen Interessen dieses 
Beilifafl, deaaen VeiiiiiidiBig mit dea Haoptelwatzplätsea noeh inabeaondere dmeh 
w«te and Uieiiere Fradit erachwerk iat» ihren Ausdruck Ifaiden. 

Die abermaUi «Mie W» der Bneugung bn den Raiiptprodueten und die 
grüaaere Ansaht der beim Bergbaoe besefaSftigten Arbeiter aeigen klar den steti- 
gen Fertachritt in den BergweÄsnntemehnrangen; leider aber hSIt der IMuetiona- 
Werdi mit dieson Erfolge nicht gleichen Sehritt, da, wenn von den Nittel- und 
Kobaltenen abgesehen wird» der Gesammtwerth der fibrigen Prodnete susammen- 
genonnnen wieder weniger als im Vorjahre betrügt. , 

Und dennoch müssen selbst diese niedrigen Werthe aum gaten Theile nur als 
nonunelle beieiebnet werden» da eine grosse Quantität der Erteugung unverkauft 
am Lager blieb, und noch immer nicht abxusehen ist, wann und lu welchen 
Msen der Verschleiss dieser VorrSthe möglich sein wird. 

'Ero«fci0ii und SlavoniaiL Beighaaptmaimaehaft Agnmu Die auf das 

Fortbestehen, die Entwicklung und den weiteren Aufschwung der Hontan-lnduatrie 
Kroatiens nachtiieilig mwirkenden und aum Theil in den Verwaltungaberiehten für 
1862 und 1863 schon erwähnten Factoren, nämlich Mangel an Capital undbiUigeD 
Arbeits kriiflen, wie auch die unter diesen Verhältnissen drückende Besteuerung, 
insbesondere jene der Frcisch ü rfe. dauern noch fort und lähmen in erster Aeihe 
die bereits bestehenden Bergbauuntt-rnehmungen. 

Die Ergebnisse des Bergbaubetriebes im Allgemeinen, insbesondere der 
Absatz an Kohlen und F.isen» sind sehr geringe und daher wenig erfreuliche. 
Die Ursachen hiervon liegen vorzüglich in der allgemein herrschenden Stockung 
im Handel und Verkehre, in der auf einer niedtm Culturstufe stehenden und auch 
überdiess armen Bevölkerung, in der wenig entwickelten Landwirthschaft. sowie in 
der erst aufkeimenden Industrie selbst und in der Unmöj^liehkeit der Concurrenz mit 
den benachbarten, billiger erzeugenden Kohlen- und Eisenwerken Steiermarks, 
ferner in deit noch immer mangelhaAcn inneren Commuuicationen und in den hohen 
Eisenbahnfrachtsätzen. ^ 

Militärgränze , kroat.-slavon. Berghauptmannschaft Agram. Die in 
Kroatien auf die Entwicklung der Montan->Industrie ungünstig einw irkenden 
Momente bestehen auch in der Militärgränze. und zwar in einem noch höheren 
MaMse; hiereu kommen noch überdiess die aus dem Gränz-lnstitute hervorgehen- 
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den, auf die ladustriewt-rkc narlithcilig einwirkenden Verhältnisse, welche im Yerr 
waltungsberichte für das Jahr 1862 bereits nither beleuchtet wurden. 

Die Erfiebnisse des Bergwerksbetriebes sind im Allgemeinen in der Militär- 
gränze, w egen der üben fiir Kroatien angeführten uad hier uoch mehr beni'Ortreteadea 
Calamitäten, auch unerfreulich JuisLrefalltMi. 

Loxnb.-venet. Königreich, fierghauptmaauschait Belluno. Die Verkält- 
nisse der Montan-Industrie des Landes haben sich im Verlaufe der 14monatUch«ii 
VerwftUuugspmode des Jahres 1864 venig geändert 

Daa in dem ftvehÜHureii Vieentiniachen HOgelUmde, wegen der dort fihervie- 
genden Undwirthsehaftlicheii Interessen, «diwi^rige Verhiltnisa des 
Beri^Mnies kennte nieht wohl eine Torthnlhafte Aenderong erfthren» da dieaes Ver- 
htttnios nun einmal durch den gegenwirtigen Culturauatand dea erwähnten Temins 
bedingt iat Denn bei der Zunahme der Bevölkerung^ der'Vergrjisserung des Vieh- 
Standes und der mit derselben fast gleichen Sehritt haltenden Erweiterung der 
Weidepiatie auf dem Ciobirge ist an eine bessere Geataltung der Bau- und Brenn- 
holzprmae auch nicht wohl zu denken. 

Der Absatz der Bergbaupruducte war in di i- Verwaltungsperiudc 1864 auch 
nicht viel lebhafter. ;t!s in jciH-r von 1863, (l:i di«' herrschenden Verludtnisse dieser 
Läudertheile noch imrn»M* nieht solche sind, wie ^if dfr H;ui<lel und die Industrie 
im Allgemeinen benöthi^en, und insbesondere der Bergwerksbetrieb zu seiner ge- 
deihlichen Entwiekluiig ♦'i-fnrdert. 

Aus dems» Iben tiiuii(lt' hat sich auch die für die Provinz Belluno projectirte 
Montan -GesellseJiaft, auf welche im Berg>verksbelriebe für das Jahr 1963 
hingedeutet wurde, immer noch nicht definitiv constituirt und, falls die gegeDwirti- 
gen VerhiKiiiase sieh nicht bald cum Besseren wenden» dürfte ihr Zustanddtommen 
auch giniHch in Frage gestellt sein. 

Demungeachtet blieb die Eraeugong bei den der Berghauptmannachaft in 
Bellnno »latilndigen Hontan-Btabliasements nicht hinter jener dea Voijahres nrfick» 
im Gegenthmle ergab aidi bei den firariachen Werken eine gesteigerte IMnction. 

Auchbesaglich des m frOhereniahren bcmeifcteaUebelstandes der geringen Be- 
tbeiUgungtai^licberJflnglingeitalienischerAbkunft beimHontan-Dienste muss erwähnt 
werden, dass der Civil-Ingenieur Dr. Camis einen praktischen Lehrcurs bei 
der k. k. Berghauptmannscbaft in Belluno und hei dem k. k. Bergwerks-Inspectorate 
in Agordo, dessen Abhaltung von der Regierong auanahmsweise gewährt wurde, in 
befriedigender Weise berndct hat, was in der obenangedeuteten Richtung immer^ 
hin als ein kleiner Fortschritt licli-ichtel werden kann. 

Die Herghauptmannsehaft glaubt, dass. wenn jene ßergschule, wie sie 
bereits für Agordo in Antrag Kobraclit wuiil«». zur wirklichen AusHihrung gelangt, 
die. wuitlthäligen'^<'nlgcn derscllieti selbst über die Gränzen des lomb.-Tenet. König- 
reiches sich geltend machen werden. 

Dass der geordnetere Zustand der Bergbauverhitltnis^ie, welcher als eine uatür- 
üche Folge des seit 18^7 hier eingeführten allgemeinen Berggeaetiea au 
betrachten iat, nicht naweaentlich beitrigt» die Lust sum Beigmannsstande bei der 
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einheimischen Bevoikeni^f aUmihlig zu wecken, ist unleughar, und wurde bereits 

aoeh in dem Verwaltungsberichte von 1863 umständlicher erörtert. 

Bedauerlich ist nur, da.ss die bei Gelegenheit der Einfuhrung des allgemeinen 
Berggesetzes in Aussicht gestellte Anlegung von eigentlichen Bei|^fleliem inmiMr 
noch nicht dturchgefQhrt werden konnte. 

Dalnuitien. Berghanptmaniuchaft Zaxa. Die in dem Verwaltungsberichte 
für das Jahr 1863 in Bezut? der Ergebnisse dieses Jahres voi^ebrachten Bemerkun- 
gen erstrecken sieh auch :iiir das .lalir f 8ö4, indem die Production der Asphaltsteine 
auch in diesem Jalire unter denselben misslicheu Verhältnissen litt, und auch 
in dem Absatie der gewonnenen Braunkohlen theilweise ein bedauerlicher Stillstand 
eingelreten ist 

B. Räumliche Ausdehnung des Bergbaues. 
a> f roMkirfe. 

(Hiersu Tabelle I.) 

Oesterreich u. d. Enns. Bergh&aptmannichaft St. Pölten. Die Zahl der 
am Schlüsse des Verwaltungsjahres 1864 bestandenen Freischurfe (158) le^ 
gegen das Vorjahr eine Minderung um SO Freisehiirfe oder 24 Percent, darunter 
sind jedoeh 6 Freisehiirfe diireh Verleiliurig vofi (irubenmaassen auf die erzielten 
Aufselilüsse, die übrigen aber als Unternehmungen ohne Aussicht auf giinsligeii 
Erfolg durch Anheimsagung oder durch absichtliches Rrlüschenlassen der zu Grunde 
gelegenen Schurtliewilligungen in Abfall gekommen. Die Zahl der Freischürfer 
(46) verminderte sich dabei um 11, wovon 2 durch Erwirkung der Verleihung 
in die Reihe der Bergwerksbeeitzer ubergetreten sind. 

Bis Ende Detenber t8M erhöhte sich die Zahl der Freisehurfe 
auf 165 «od jene der Preisehflrfer auf 51, so daas mitSebhiss der ganien ans- 
gewiesMiea limoDatlicIien Finansperiode 1864 an Flreisdilrfen nur um 47 IVei- 
siMrfe, oder am 20 Piereent, tmd an Fretsehürfem nur am 6 weniger gesilitt wurdeup 
als SU Bnde des Verwaltongsjalires 1863. 

Von den deneit liestehenden Freisclifirfen gewÜireR einige bei Themenau 
im Beurke Feldsberg und andere bei Sebarn und Stetten im Beiiike Komeuburg 
die Hoffnung auf den Aufschlags neuer bauwürdiger Braunkohlenflotse ia G^eo^ 
den* wo bisher das Feld l)ergrnännischer Thätigheit gänzlich brach lag. 

Oesterreich O. d. Enns. Berghanptmannschaft St. Pölten. Die Aussicht 
auf das baldige Zustandekommen der projeetirten Neumarkt-Ried-Braunauer Eisen- 
bahn hat auf die Schurfthätigkeit im Hausrucker Kohlenreviere anregend 
gewirkt, so da.ss, ungeachtet daselbst im Wrwaltung.<»jahre 1864 6 Freischürfe 
durch Verleihung von 33 Grubenmaassen auf die mit diesen Freischürfen gelungenen 
Aufschins.se bauwürdiger Koblenflötzpartien in Abfall gekomnrien waren, die Zahl der 
Freiüchürfe in diesem Liande nicht abgenommen > sondern den Stand vuu 71 
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«reicht hat. welcher gegen d«s Voijahr eine Mehrung um 6 Freisehfirfe, oder um 

8*4 Percent, ergibt. 

Dieser Stand ist auch bis Knde December 1864 unverändert geblieben. Die 
Zahl der Freisehürfer war die gleiche wie im Vorjahre. 

Steiermark. BerghanptmanMohaft Leoben. Bei den Schurfbauuntemehmuü- 
gen zeigte sich wie in den früheren Jahren, so aucii im Jahre 1864 iu den weniger 
hoffnungsreichen Gegenden eine Abnahme. 

Zu den am Schlüsse des Vervaltungsjahres 1863 in 72 Sdiinii|tthi«ten aufrecht 
bestandenen 125 FrdieMrfcil wurden im Verwaltungsjahre 1884 hl 28 Sdiurf- 
gebieten 42 Freiaehfirfe, im November and Deeember 1884 in 8 Sehu^elnelen 
8 Maehfirfe erworben» dagegen im Verwaltungpjahre 1864 in 86 SehiB%ebielen 
88 MMhOffe, und im November und Deeember 1864 in 7 Sehurfgebieten 16 IVei- 
achOrfe geldoeht, so daaa am Schluiae des Solarslahrea 1864 61 Scburfgebiete und 
101 Freischflrft nnfirecht Terbiieben smd, wovon auf das Aerar 1 1 (um 1 mehr als 
hn Jahre 1868) und auf 29 (d. i. um 6 weniger als im .In lu e 1863) verschiedene 
PrivatachGrfer 90 (d. i. um 25 weniger als im Jahre 1863) Freischürfe entflelen. 

Steiermark. Berghauptmannaohaft Cilli An Freischürfen standen mit 
Ende des Verwaltungsjahres 1864 gegen das Vorjahr um 4« weniger aufrecht, und 
entfielen im Laufe der Monate November und Deeember 1864 noch weitere 
14 FreischnHV. 

K&mten. Berghauptmannschaft Klagtmfurt Mit Ende October 1864 betrug 
die Anzahl der Freiseh ürfe i7i>, gegen 191> des Jahres 1863, ist somit um 15 
zurückgegangen, weil die .allgemeine Gesehäftsstockung auf die Uergbaulust 
nachtheilig einwirkte, und die Einschränkung von Ausgaben auf Sehufflwne lor 
NoUiweiuiifikeil machte. 

TTrflin Berghftiir^'^ffr*****^ TtftPff^* Die Schurfbaunnternehmnngen 
haben im Verwaltnngiijahre 1864 eine YerbiOfniaMnlsaig bedeutende, im Garnen 
11*8 PMeent betragende, Abnahme erfitten. indem die im fjanfe diesea Jahrea 
erfoigten AnClaaanngen der 8eharfbewilügungen die in der glichen Zeit Tcrgekom- 
menen Anmeldungen nahen nm die Hilfle Abevstiegen. 

In deriweimonatlichenPeriodeNoTember und Deeember 1864 aind mKndn 
8 FteiaehOrfe angomeMet und 8 nreieebOrfe gelöscht worden, daher der Stand dei^> 
aelben mit Ende Deeember 1884 jenem mit Ende October 1864 vollkommen gleieh 
geblieben iat 

pigegen hat sieh die Zahl der Freischürfer im Jahre 1864 in Kfam 
am 1, und im November und Deeember 1864 um weitere 3 vermindert, 
kl den letztverflossenen Jahren betrug ^e Zahl der Freischia-fe in Krain: 

im Jahre 1859 341 FreischOrfe, 

I, „ 1860 •.••••«.. 563 ff 
f, « 1861 543 

n . 1862 116 

r, . 1863 94 

n n 1864 81 
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Küstenland. Berghauptmannachaft Laibaoh. Die Zahl der Sehurfbfta- 

unternchmungen hat im Verwaltiingsjahro 1864 um 25 Percent ahgenommen. 
In den Monaten November und Deeemher 1864 dagegen ist der Staad der 
Freischürfer und die Zahl der Freischürfe unverändert geblieben. 

In den letzten Jahren ergab sieh die Zahl der FreischOrfe im Kustenlande: 

Im Jahre 181(9 mit 14 FreiMihurfaiw 

n n im n 18 

• n iMi 24 

m n 1862 21 

9 n 186$ » • . 16 M 

n f» 1864 „ . . 12 n 

TiroL Berghaaptmannschaft Hall. Die Zahl der Freischürfe hat im 
Jahre 1864 gegen 1863 mn 5 abgenommen. 

Salzburg. Bei^hauptmannschaft Hall. In Salzburg wurde die Zahl der Frei- 
schürfe um 6 vermehrt, von welchen aber in den Monaten November und Deeemher 
wieder 3 zur Löschung kamen, so dass der Unterschied gegen das Vorjahr im 

Ganzen kaum nennen.s werlb iät. 

Böhmen. Berghanptmannschaft Prag. Im Jahre 1864 sind 236 Freischurf- 
anmeldungen bestätigt worden und, da niii- 207 Freischurfe zur Löschung gelangten, 
resullirte im Allgemeinen ein Zuwachs von 29 Freischürfen. Die Freischürfe des 
Aerars hatten sich aber um 12 vennindert. 

Auch sind 16 Freisehürfe in demselben Semester, in welchem sie angemeldet 
und bestätigt wurden, in Folge Auflassung wieder inr Löschung gelangt. 

Die Aujutbl der Privat-Freisebflrfer hat sich im Verwaltungsjahre 1864 
bedeutend vermehrt; sie ist von 70 auf 90 gestiegen, und es enliielen auf 
einen Freischürfer im Durchschnitte l'/^ Freisehürfe, im Jahre 1863 aber S'/j. 
Beomrkeiuwerth ist noeh, das» ein Sehfirfer (die Pirager BiMnindnttriqiMentdiaft) 
in 9, da anderw (Fflrat FOratenberg) in 5, 6 Schftrfer in 8 and 9 SchfirfiBr in 2 
polüiaehen Beiirken Preiachfirfe besasaen. 

Es bestanden am Schlüsse des Verwaltungsjahres 1864 Freisehürfe: 
Im Bezirke Rakoiiitz . . . . 21 1 in 22 Katastral-Gemeinden» 
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Es bestaDden demnach nur in zwei (N>litischen Bezirken des Präger Kreises, 
im Eule'er und Mt^Irnb» r. k«>ine Fr^i<tchurfe, (U n finuideiser Beiirke die Schörfmi- 

gen wi«»dfr auf<;»-ii<immen worden sind. 

Im Rak'Hiitzer Bezirke haben. ani?ere^ durch die HofTnntii,' auf ilus Zu- 
standekommen '!»'r Rakonitz-Karishad-K^erer ti^^enbahn, die Freisehürle mn 4.S /.u- 
genommen; in <ieti Bezirken Horowitz, Zbirnw und HirJtn resultirte wegen 
der »ich immer ungünstiger gestaltenden Eisenindustrie-Verhältnisse die bedeu- 
tendste Abnahme. 

Auch am S<'hhisse des Verwaitun;;sj;Win'N I8*»4 waren, wie in den beiden Vor- 
jahren, die Freisehilrfe auf I7(i Kalaslra I-Gemeinden vertheilt. 

Die Freisehürfe des Aerar* haben sich in den 2 Monaten November und 
December I8(i4 um ö vermindert, jene der Privaten um 34 vermehrt. Es sind 
in dieser Zeit 51 Freisehurfanmeldungen bestätigt und nur 22 Freisehürfe zur 
Lonciiung gelangt. 

Auch die Anzahl der Freischürfer ist um 3 gestiegen, und es entfielen auf 
einen der 93 Freischfirfer im f>iirch8ehnitte fiber 7-$ FreischOrfe. 

Die Vermehrung der FreisehüHe triflH zumeist auf die Bezirke Rakonitz(mit 14), 
Brandeis (mit 12) und Karolinenthal (mit 8); in den übrigen Bezirken haben sich 
in den fraglichen t Momfeii nur nnbedeiifeiide VerSndermgett ergeben. 

Da der zu Ende des Verwaltungsjahrcs 1864 im Bezirke Dobris bestandene 
P^ischurf sur Löschung gelangte, besbuiden in 3 Besiricen des Plrager Kreises tu 
Ende des Sobujahres 18M keine Pkeisehoifreehte, nSmlieh in den Besrimi Melnik 
Bole nnd DobHs. 

Die Ffeisehftrfe winn in 169 Katnstial-Gemeinden vertheilt, lu End« der 
V«nra1tnngsj»hre 1864» 1869 nnd 1862 sIeU in 170 KatastnI-Genieinden. 

Bökmeii. BerghauptDUUinsdiAft Elbogen. Die räumliche Ausdehnung 
des Bergbnoes Int aneb in den Jshre 1864 sagenonunen. 

Zu den mit Sebluss des Verwaltungsjahres 1863 verbliebenen 398 Prei- 
se Ii Qrfen wurden im Vennütungsjahm 1864 neeii 468 und in den Moosten 
November und Deeemlier deaseilten Jahres 80, msammen 498 neiacliirfe ange- 
. Wet 
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Nadidem aber w&hrend der TorarwAnfiB Zeit in Folge 

a) Auflassung 262 FreiMlkarfe 

b) Zeitablaufes 64 « 

e) Entziehung 32 « 

d) Verleihung von Bergwerkamaasaen • . 24 « 



402 Freiaeharie 

gelSieht wurden, ae atnd mit ScMnas des Sonnenjnhre« 1864 nodi 404 FireiaehOrfe 
ferblieben, wovon einer vom Aerar und die übrigen von 02 Privaten betrieben wurden. 

Die meisten und derzeit wichtigsten Freisehörfe werden in dem noch wenig 
erforschten Egerer Becken auf Braunkohle von einer englischen 
Gesellschaft betrieben, welcher im Sinne der Ministerifll-Verordnung vonil4.jQni 
1862 gestattet wurde, den Betrieb in 30 Haiipteinbaucn zu coneentriren. 

Böhmen. Berghau ptmannachaft Kommotau. Mit Schluas des Verwaltungs- 
jahres 1804 liJthen iiiifreolile Fr e i s c h ü r l'e bestanden: 

1. im unmittelbaren Berghauptmatniseliaftsbeziike (Saazer Kreis) . , . 738 

2. im Teplitxer Bergcommissarialsbezirke (Leitmeritzer Kreis) .... 207 

im (lanzen 945 

welche sieh in dem unmittelbaren Berghauptmaunachaftabeiirke auf 164Freiaehfirfer 

und im Teplitzer Bergcommissariatsbezirke auf 84 „ 

vertheiiten, so da.ss im unmillelbareit Bezirke auf einen Freisehflrfer 4-5 Freiaehurfe 
im Bergcommissariatsbezirke Teplitz auf einen Freiscliürfer . , . 2*5 „ 
entfielen, während im Durcbschuitte im ganze» Bezirke für einen Freischtlrfer 
3*8 Freisehnrfe resiiUirten. 

Gegen das Jahr 1863 ei-gibt sieli eine V e r ui i n d e r ii ng von iSö Frei- 
schürfen, welche im Einklänge steht mit der Vermehrung der Bergwerksmaassen. 

An Freischfirfen hesUinden mit Bnde Oeeemher 1864 aufrecht . . . 876 

und twar im nnmUtelharen Berghauptmanudmftsbeiirlw 702 

im Teplitaer BergcommiMariatabeiirke 176» 

wdche i|ieh in dem ersteren Besirke auf 164 Freiaehflrfer» in dem^letiteren Bewke 
aher auf 80 Freiadifirfer vertheilten, womaiA auf einen Freisehürfer in runder ZiffiBT 

im namittelbaren fieighaaptmannaehaflabeiirfce 4*2 Fk«iaehflrfe 

im Teplitzer Bergcummissariatsliezirke 2*0 » 

und im Garnen durehschnittlieh auf einen FreiachOrfer 3*6 n 

entfielen. 

Mit Schluss des Verwaltnnjrsjahres 1864 war ein Stand von 945 FreischOrfen, 
wornach mit Ende Deco m her 1864 eine Verminderung von 70 Freischürfen resul- 
tirte. wovon der Grund, wie oben bemerkt, in den bewerkstelligten Verleihungen 
liegt. 

Die ilnrch die Ministerial-Verurdnung vom 14. Jnni 18(>*4, bezüglich der Hau- 
haflhaltung der Freischürfe und Verleihung von Grubenfcidern, dem Bergbanunter- 
nehmer gebotene Möglichkeit zur Cuncentri rung der Arbeits- und Geld- 
krAfte an einem Pnncte der zu Schurfversuchen ausgewählten Fläche bildet 
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eimo mächtigen Hebel xor beadileuii^gteii AusfUhrung aolcher Unternebmungeo und 
wirkt sonaeb direet auf den Aofsehwang dea Bergbaues. Dean die Er- 
fahrung hat gelehrt, dass beim Bei^baoe vertheilte Kraft nur halbe Kraft sei, uad 
dass bei halber Kraft, abgesehen von dem weit hinausgen'irlclrn Zeitpunete des Er- 
folges» die ganze Arbeit aiicli kostspieliger werde, und dass die Leistung mit d«n 
Aufwände nicht im gunstigen Verhältnisse stehe. 

Diesen I a n e b e s t a n d e n e n U e b c I s t a nd I» e s e i t i t e a !j e r d i e bezo- 
gene M i n i s t eri ai - ro nl II u ng, indem hiernach der Beri^bauunternehmer bei 
erfolgter Occupirung desTemiins an dem gewählten günstigen Puncte seine Versuche 
einleiten, dieselben bei Concentrirung der Arbeits- und Geldkrät'te mit aller Energie 
und Beschleunigung fortsetzen kann und liierdiircli trülier zu dem angesti-ebtcn 
Resultate gelangt. Er ist aber auch zugleich in der Lage, auf den erzielten Fund ein 
susammengesetztes Grubenfeld zu erwerben, wodurch ihm effectiv ein Ersparniss 
am Anlagecapitale erwächst, weiehes er anderweitig an einem weiteren Aafseblusse 
verwenden kann. INe belegene Nermirung muss senach flir den Aufschwung dea 
Beii^ues als eine sehr günstige beseiehnct w^en» und wurde aueh von dep Berf^ ' 
baunatemehmem mit lYeuden begrflsst Im Bexirke d^Kemmotauer Bei^^bauptmann* 
aehaft ist seither bei jedem grosseren Unternehmen die Zusammensehlagung von 
Freisehflrfen Behufs ihrer Bauhafthaltnng mittelst eines Hauptbaues erfolgt Es lisst 
sieh nicht leugnen, dass in manchen Flllen diese dem Unternehmer sugestandene 
BegflnstlgTini^' und Erleichterung missbraueht wird, allein derlei Fälle nehmen nach 
und nach ab, und die früher nachgewiesene Vermehrung der verliehenen Fläche im 
Jahre 1864 liefert den Beweis von der wirklichen Thätigkeit der Schürfer und von 
der Ausnützung der ftir dieselben so wohlthStigeu oben beaogenen Hinisterial-Ver- 
ordnutig 

Böluneil. Berghauptmannschaft Pilsen. Als neuer Fund ist zu erwähnen 
eine in der Gemeinde Heuhuf (im pulitiscben bezirke Neuern des Pilsener Kreises) 
mit den Freischürfen des Victor Nobaek et Comp. imHürnblendegestein aiilgcschlos- 
sene graphitführende Lagerstätte. Dieselbe besteht aus ockrigem, feldspath- 
reichem, verwittertem Gneisse, in welchem der Graphit, theilweise von besonderer 
' Reinheit, mit einer Mächtigkeit von einigen Zollen bis 2*/^ Fuss eingelagert ist. 
Dieser Fund Ist cur Verleihung bereits angemeldet, und hierüber die Localerbebung 
und Fk«ifahrung im Koaate Dceember 1864 vorgenommen worden, wesshalb aueh 
die Yerleibung selbst nicht mehr in diesem Jahre erfolgen konnte. 

In der 14monatlicben Verwaltungspariode des Jahres 1864 wurde eine weit 
grössere Anzahl von Frelschiirfen aufgelassen, als cur Anmeldung 
gelangte» da mit Schlnss des Jahres 1863 991 Freischflrfe bestanden, und 
mit Ende des Monates Decemher 1864 nur noch 742 Freisehfirfe verblieben sind» 
daher eine Verminderung um 249 Freischürfe sieh ergeben hat 

Die Ursache hiervon liegt zum Theile in der Besteuerung der Frei- 
schürfe, insbesondere aber in dem Umstände, dass die zu erschliessenden mäch- 
tigen Steinkohlenlager nur in bedeutenderen Tiefen, daher mit grossen Kosten auf- 
geschlossro werden mfissen, und solche kostspieligere Schurfungen nur von wenigen 
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kemitteltMi UBtemehmeni oder too Gesellseiiaften imd Gewa^sehaften forlgeMfit 
werd«n Uuin. 

IKe ToHbliebeneD Freiseh ftrfe vertheilten sieh «nf 14 politisehe Bezirke 

des Pilsener und auf 5 politische Bezirke des Piseker Kreises, und die grosste An» 
ahl derselben (595 FreischQrfe) befindet sieh in der Pilaeoer Kohlenmulde. 

Gleichwie im Voijahre ist auch im Jahre 1864 eine grosso Thatigkeit im Auf- 
schliessen der anziiholTfnidj^n ticfVii Fldtze durch Bohrungen entwickelt worden. 

So wurden das im südwestlichen Theile der Pilsener Muhle in Bcirieh gestan- 
dene Bohrloch des Peter Ziegler hei Teinitzl auf 1 10 Klafter, dann jenes des Fürsten 
Thnrn und Taxis bei Dubovcen auf 1G7 Klafter, ferner jene des westhiihmischen 
Berghan- und Hüttenvereines hei Auherzen bis auf ItiO Klafter iiiid das der Pilsener 
Kohlengewerkschafl bei Cln»tiesehau und Pre( heischen auf 70 und 161 Klafter 
ntedergestossen und der silurisehe Thonschiefer erbohrt. Dagegen wurde im Liebaer 
Sehnrfgehiete Im Aeisehurfe Nr. 492 von dem westbohmischen Bergbau* und H8I- 
tenTernne in der 141. Kbfl«r daa I. F15ts in swei BbAMi mit soaammen 7 SehiA 
KoU^ mtd in der 183. Klafler daa HaupfiSts mit 11 Sehuh Kohle erbohrt 

Die von demaeiben Verune im vorigen Jahre im Nflrachaner Gebiete bia auf 
65 Halter medefgeatoatenen twei Bohri5eher worden auf 78 und 93 Iflafter bla 
xnmGmndgebiige forlgesetst» ohne ein sweiteaFISfi damit aufgeaehloasen xu haben. 

Daa im Uehner Sehurfgebiete von Johann Anton Edlen von Stark im Schurf- 
kreise Nr. 778 inAngrilT genommene und derzeit bia auf 133 Klafter niedergebraehtft 
Bohrloch ist noch im Betriehe; mit demselben wird die Aufschliessung der vom 
weslhuhmisehen Bergbau^ und Hüttenvereine in demselben Gebiete in der 141* und 
185. Klafter erhohrten »wei Flütze heahsichtigt 

Böhmen. BerghauptmaimBchaft Knttenberg. Mit Si-hluss des Verwalturif^^s- 
jahres 1864 sind 298 Freischürfe, daher gegen 252 des Vorjahres mehr um 46 
Frei s (' Ii ii r fe verhiiehen. Mehrere der begonnenen Seliürfnngeu stellten sich 
jedoch lediglieh als nutzlose IJnternelimiiiigen heraus, welche kaum begonnen, wieder 
eingestellt wurden; diesem Umstände ist es denj» auch zuzusehreiher», «lass mit 
Schluss des Moiials Decemher 1864 um 44 Freiscbürfe weniger* nämlich 254» 
al» mit Schluss des Monats October verblieben sind. 

Die gross te Aniahi der nufreeht bestandenen Freischflrfe fiel audi im Jahre 
1864 auf den politiaehen Beiirk Kratian (68), dann anf den politiaehen Besirk 
Bodwels (40), in welchem letsteren die steta steigenden Holsprdae in Sehflrftin- 
gon naeh den im Bndirdser Tertilr-Beeken eingelagerten nnd an mehrenn Orten 
l»eretta att%eaehloasenen Braunkohlen (Ugnile) anfmnntem. 

M&hren. Berghanptmaimsehaft OlBttti. Die in dem Ausweise ftr das V«r- 
waltnngajahr 1884 nachgewiesene Vermehrnng der Preiaehlirfe iat aar eine 
scheinbare, indem die von einem preussischen Bergboanntemehmer im September 
1864 in den Bezirken Napairedel und Hollosehan angemeldeten 97 Freiscfafirfe im 
Monate December 1864 wieder aufgelassen worden sind. 

Schlesien. Berghaaptmannsoh&ft Olmftts. Von den mit Schluss des Jahres 
1863 verbliebeneu 365 FreischOrfen sind im Laufe des Jahres 1864 53 in Abfall 



. ^ i.L^ l v Google 



Ii 



gekomnen, ao äau «eh der aeblieteUelw Beetand blese ait S12 MaehOite 

eilgibt 

West-GalisieiL BergfaaaptmAiuuchaft Krakau. Die Uebersicht der beste- 
benden Freischürfe zeigt eine Abnahme derselben im Venraltui^isjabr 1864 
um 28, in den Monaten November und Üecember 1864 aber gar um weitere 112 

Freischörfe; die bezüglichen Auflassungen betrafen zumeist Steinkohlen- und 
Galmeibergbaue im Krakauer Gebiete, ausserdem auch die Eisensteinablagerungen 
an den nördlichen Abhangen der Karpathen. 

Die Steinkohlen-Schürfungen erlitten eine Einschränkung, weil der ver- 
hältnissmässig geringe, durch die weitläufigen offenen Grubenbaue leicht zu deckende 
Absatz zum kostspieligen Aufschlüsse der Flötze in i^rösseren TetilVii uiiniöglich 
ermuntern konnte. Die Schürfungen auf Galmt i mIhm* wurden restriiigirt, weil 
«lie zumeist geringhältigeii Erze hei den consfant niedfien Zinkpreisen gleichfalls 
keine Aussicht auf Abnahme hatten; der Ausdehnung des Ei sensteinbergbaues 
aber stand begreiflicher Weise das fast totale Darnied<!rliegen der Geschäfte bei 
den an den Abhängen der Karpathen -befindlichen Eisenwerken entgegen. Thttl- 
weiae trug an derVemiind«rung der Freischürfe übrigens auch derUnulind Sebald» 
daaa durch die» nahem Yollendete» Einieiebnung der Preisehflrfe in die amflidieB 
Katastml-liipp«» häufig die Parteieii erat sur Ueberzeugung gelangten* ea seien 
viele der jOngeren VWisebfirfe durch SItere firemde FretschOrfe aberlagert, und 
daher die Auflassung dieser jilngem FVeiachurfreehte veranlassten. 

Ala die wiebtigate Schurfanlage besteht noeh immer die firariache in der 
Gemeinde Zarki, welche jedoeh wegen der sehr grossen Hindemisse, ungeachtet zu 
deren Beseitigung die geeignetsten Mittel angewendet wurden, im Jahre 1864 auch 
nur eines geringen Fortschrittes sich au erfreuen hatte. 

OBtOalisleiL BerghAnptmaaaadhAft Itmbeig. Die Za h I der Freiachiirfe 
ist in Osl-Galiiien im Verwaltnngajahre 1864 gegen daa Voijahr awar nm 12 
gestiegen, bei Erledigung des Lindenbaum'sehen Recurses aber, womadiBerg- 
wachs ala nicht au den Regalien gehörig heieiehnet wurde, in den awei Monaten 
desselben Jahres wieder um eben ao viele Frelachfirfe herabgegangen und 
durfte auch noeh weiter fallen. 

BnkOWlllA. Btr^unptmaaBBehaft Lemibeig. In der Bukowina hingegen iat 
die Zahl der FreiachOrfe im Jahre 1864 unbedeutend (um 3) geatiegen. " 

TTngayn Bergliiiqitmaiuwehill Ofin. Die ZaU der FVeischSrfe hat im Laufe 
dea Verwaltungajahrea 1864 abermals um 68 und bis lotsten Dttcember 1864 noch 
um 15, also im Ganzen um 83 Freischürfe abgenommen. Die Ursache 
dieser Abnahme liegt h;tnp!sächlich in dem Ausschliessungsrechte des Grundeigen- 
thOmers gegenüber jedem fremden Schürfer, und des Letzteren, sobald er sich mit 
dem Grundeigenthümer abgefunden hat, gegen jeden Dritten in Ansehung der Schür- 
fung auf >fineralknhlen ; denn dieses Ansschliessungsrccht ma«'ht die Erwerbung aus- 
sehiiessticher SchMrlVt ehte durch Anmeldung von der gesetzlichen Gebühr unterlie- 
genden Freischürfen überflüssig. 
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Ungam. BergrhftQptnuumschaft Nemohl. Die mit Schlus.s des Verwaltungs- 
jahres 1864 bestandenen FreischQrfe sind auf rerachiedene Mineralien betrie- 
ben Mordpn, lind zwar: auf Gold und Silber vom Aerar 2, von Privatge werken 6, 
zusammen 8 Freischörfe; auf Knpter und Silber von Privatpeworken 3 Frei- 
schürfe ; auf Antimon vom Aerar 2 Freischürfe ; auf Schwefelkiese von Privat- 
gewcrken 8 Freischörfe; auf Eisensteine vom Aerar 4 und von Privatgewerken 
Ii, zusammen 15 Freischürfe; auf Braunkohle von Privatgewerken 40 Frei- 
schörfe. Hierzu kamen in den Monaten November und December 1864 noch 1 
vom Aerar auf Gold und Silber, und 1 auf Eisensteine von einem Privatgewer- 
ken betriebener Freiecbnif. 

Hingegen sind von den mit Ende des Verwaitungsjahres 1864 bestandenen 
Freiscburfen im Verlaufe der Monate November und December 1864 11 Privat- 
freischürfe auf Braunkohlen aufgelassen worden. Nachdem ferner im Verlaufe 
des Verwaltungsjahres 1864 43 auf Braunkohle betriebene Freischörfe heimgesagt 
worden sind, so ergibt sieb, dass auch im Verwaltungsjabre 1864 die Auflasaun- 
gen hanptsfiehlieb die Freiaehfirfe auf foaaile Brennstoffe getroffen 
babea, und im Gauen tt4Wdach6rfe au%elaaaen wurden. Die au^pewieaene Abnahme 
in der Zahl der bestandenen Ftaisebflrfe^ aowie die jSbriiehe Auflassung dw IV«- 
schfirfe auf fossile Brennstoffe hat einerseits in der Hdhe der jihriiefaeu 'Freiscburf- 
gebühr, andererseits aber in den Bestiounungen der Judex-Cnrial-Conferens- 
Besehlflsse vom Juni 1862 ihren Grund, da su Folge dieser Bestfanmungen die 
Schürfer aaf Mineralkobien dnreh die ohnehin unTermeidiich mit den betreffenden 
Grundeigenthumem abzusehliessenden Vortrage sich hinreichend gegen fremde 
Sehfirfer gesichert erachten, und datier auf die blosse Erwerbmig einer Sehurfbewil- 
ligung sieh i»escbrfinlten. 

Ungarn. Bei^hauytmaansdmft Kasdisn. Die Amaiil nreischfirfe hat im 
Laufe des Verwaltungsjahres 1864 um 26 Pereent und, wenn man die ganie 
14monatliche Periode bis Ende December 1864 in's Auge fbss^ um 31 Percent 
abgenommen. Die Ursache dieser Abnahme liegt sum grösstenTheile darin, 
dass für den einfachen Bergarbeiter, welcher noch vorzugsweise auf eigene Beehnung 
die Schürfungen betreibt, die Zahlung der Freischur^ebühr nicht nur ISstig, sondern 
in vielen Fällen geradezu anerschwinglich ist 

Die Schurfimgen in den Gebirgen des KaschauerBerghauptmannsehaftsbezirkes 

dehnen sich nämlich meistens auf eine Reihe mehrerer Jahre aus, bevor ein lohnen- 
der Erfolg erreicht wird ; die Summe dieser Steuerzahlung erreicht also nach und 
nach einen ziemlich hohen Beli-ag, imd o^estalfet sieh mit der längeren Dauer der 
Schurfungen immei* drückender. Manche der Seliiirfrr haben auch ihre Freischurf- 
rechte aufgegeben und setzen die Seliürfiingen ftliiie Siehjerung eines ausschliesseii- 
den Sehtirrrantnes fort. Ncbstdem wurden die Schürfungen, besonders auf Eisensteine, 
auch de.sshallt vermindert, weil die ungünstigen Eisenverschleiss- Verhältnisse zur 
thunlichsten Beschränkung von Auslagen, selbst von solchen, welche für die Zukunft 
prodüctiv wiinlt'M, nöUiigten. 

SUti»t. MiUheil. XII. Jalirg. Z. Heft. Z 
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Ungarn. BerghAuptmajmschaft Hagybanya. Dif Aiuhlil der Freischürfe beliel 
sich mit Ende des Ventaltungsjabres 1864 aul 114, hiervoii waren 7 dem Aerar 
und 107 Privaten gehörige Freischürfe; die ersteren haben sich um 7 vermindert 
und die letiteren um 10 vermehrt, e:» hat sonach eine Vermehrung von 3 Prei- 
se h fi r fe n stattgefunden. 

Hit Bade Der emb er 1S64 hat der Stand der Froüehflrfe beim Aertr 7 und 
b«i den Privaten 99 betragen. 

Ungarn. BerghaaptmaoMohaft OraTiosa. Der Stand der Freiaehftrfe bat 
«leb im Verwaltungsjabre 1864 wieder um IS FMschM, oder um t4'4 Fweent, 
vermindert; die Zahl der Sefafirfer bat um 3 abgenommen. Diese constant gewor- 
dene Aboabme in der ZabI der angemeldeten Freisebflrfe findet nicbt attein in der 
Freiaebnrfstener ibre Begröndung, sondern aueb in der überhaupt geiunkencn 
Scharflust» indem in den meuten Ffllen ein ruhiges öhcriegteres Yeigeben an die 
Stelle ObereUter utopiseher HoHbungen getreten ist. Oiess kann im Interesse der 
Montan-Industrie nur als ein Fortsebritt begrüsst \^ erden. 

Die Zahl der angemeldeten Freischürfe hat sich auch im November und 
Deceniber 1864 wieder um 11. oder 14-lüPerccnl. vermindert, und zwar in Folge 
der Löschung der Freischürfe des Kronslädter Bergbau- und Hütten-Actienvereines 
im Kossovaer Stuhlbezirks, auf welche tbeilweise im Verlaufe des Herbstes Beleh- 
uungen erfolgt waren. 

Siebenbürgen. Berghauptmannsohaft Zalathna. Oie Z»hl der Freischürfe 
hat bis Ende December 1864 höchst u ii h e d e u Ic iiii a h t< c ii o m m en, welche 
Abnahme theils in mohreren zur Verleihung gebrachten Freischürfeu, Iheils in der 
Besteuerung derselben ihren Grund findet. 

Kroatien und Slavonien. BerghauptmauuBchaft Agram. I»ie Zahl der 
Freischürfe hat im \ < rwaitun^>jahrc 1864 gegen das Vorjahr um 51 und in der 
VcrwaltUMgsperiode der Monate Novenihei- und December 1864 gegen das Verwal- 
tungsjahr 1864 noch um weitere 15 sich vermindert. 

Die ürsa(;he dieser noch weiter fortschreitenden Verminderung lag vorzüg- 
lich in der für die hiesigen Landesverhältnisse zu liohen Fi'eiacburfsteuer, wegen 
ufel^er nidM nur wemger FreiachOrfe angemeldet, sondmn auch von den ber^ 
beatebenden PreisebQrfen viele surQckgelegt worden sind. 

Militargränze, kroal-slavon. Berghauptmannschaft Agram. Oer Stand 
der Frelachfirfe hat sich im Verwaltungsjahre 1864 gegen daa Jahr 1868 um 80 
vermehrt, in den Monaten November und December 1864 aber ist noch IFrei- 
schürf in Ablbll gekommen. w 

Eine grSsaere, auf Ausbeutung von KohlenlKfaea gerichtete Schurilhlti^Mt 
entwidwlte sieh insbesondere im L Banal- und Gradiseaner Griniregimcnfe; in Folge 
der hohen IVeischurfsteuer und der nicht besonders gfinstigen Resultate beginnt 
jedoch dort bereits die Schurfiust in ermüden. 

IKe FkwischOrfe nehmen daher in der Hilitligriniep gleichwie in Kroatien und 
Slavonien, seit der EinlOhrung der Freiseburfsteuer von Jahr m Jahr ab^ und 
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ebenso ist der nachgewiesene Freiflchurfbetrieb auoh wegen der gronett GeMaetli 

im «tetigen Abnehmen begriffen. 

Von den im I. Bannl- und im Sluiner Gränzregimente gelegenen Freiscbürfen 
sind 2 auf Eisensteine Irtiit heiie Freischflrfe zur Freifahrung gelangt. 

Militärgränze , banat. serb. fierghanptmannschaft Orarioxa. Die Zahl 
der angemeldeten Frei schürt e hat im VerMültungsjahre 1864 eine rasche Zu- 
nahme, um 2K*/a Perceut, erfahren, auch die Zahl der Schürfer hat sich um 5 
vermrhrt. 

Vuii diesem Zuwachse au Freiscbürfen entfallen 13 auf die Orsovaer Cumpagnie, 
wo sich namentlich in der Gemeinde Eibenthal eine sehr rege Schurfthätigkeit 
geSussert hat und noch äussert, welche in nicht tn tauet Zeit su nenen Belehnun- 
gen itthren dflrfte. 

S^hr Arderod auf dfie Entwicklung des Bergbaues in der MiKtSrgrinie' im 
Allgemeinen mSehte die Gestattung ven Arheiter-Coloaien einwiAeo» dt bei 
den meisten Graben die nSthigen Arbeitskrfifle mit Zeitreriust ans den im nigri- 
schen nieile des Oravicaaer Berghanptmannschailsheiiiltea gelegenen, oft sehr ent- 
fernten Bergorten lieri>eigeiogen werden müssen. ^ 

Die Zahl der angemeldeten FreisehQrfe hat sich während der zwei letzten 
Mona Ii' des Sonnenjahres t8(>4 nur um 1 vermindert, doch ist die SchurAhätig- 
keit nicht ermüdet, und sind mehrere Gesuche um Belehnang enuelter AufsehlQsse 
Qberreichl worden. 

Lomb.-yenet. Königreich. Berghauptmannschaft Bellnno. Im G^en- 
halle 7.U dem ,f»hre 1863 hat sich bei den Freiscbürfen in dem Zeiträume vom 
November 18ß3 bis Nnvcmher 1864 eine geringe Zu nah nie ürezeigt, welche aber 
dun'h das Ergcbniss der dantuf folgenden zwei Monate November und Deceniber 1864 
mehr als aufgehoben wunle. 

Die Ursache liet;f in dein l nistaiidc. dass sämmtliche Freischürfe iti der 
Provinz Udine. und zwar im nürdliclien Theile derselben, aufgelassen wurden, wo- 
zu nicht wenig das minder günstige Resultat der neuen Sehurfarbeiten der venetia- 
nischen Bergbaugeseliscbaft beigetragen haben mag. 

GGnstiger stellten sich die Verhfiltnisse flir die Provins Vicenaa und es ist 
au erwarten, dass im Jahre 1885 andi im Trevisanisdien die Schnrfhrheiten in 
dem kohlenfOhrenden^HSgelterrain nlchst Arflinta einen TcrhSltnissmlssigen Auf- 
schwung nehmen weisen. 

b> BergwerksBMssei. 

(RisriQ Taboll« B.) 

Oesterreich u. d. £nns. Bei^haaptmamiBobAft St Pölten. Bei dem zum 
Beigbaue in Oesterreich unter der Enns verlidienen Flachenraume hat sich wih- 
rend des Verwaltungsjahres 1864 eine Verminderung um 1S7,B36 Quadrat- 
Klafter, oder um 1<g Percenl des vorjihrigen Standes, eigehen, indem iw«r einer- 
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seit» 8 Grubeiimaasse» und 2, Tagmaas!»eii dtirclj VfrltMhuug in Ziiwai-hs kamen, 
von welchen 4 (inibenmaassen in Wohaoli. Bezirk llainfeld, und 4 Grubeiunaassen 
am OllrHx rt^^ hei St. Georgen am Keith. im Bezirke Waidhol'en a. d.Ybbs, aut Stein- 
kohlen, dann 2 Tagmaassen bei Fitten, im Bezirke Neniikirchen, auf Eisenerze ver- 
liehen wurden, andererseits aber 24 Grubenniaa.s«eii und 2 Ueberseharren durch 
Anheim.sagung und Löschung in Abfall gerietbeu, darunter je 8 Grubenmaassen 
auf nwmkoUeii kti Solenav and UebtmiwSrth im Bi»irkeWieDer*NeiiAteilt, 4 Gm- 
benmaasseii und 2 Ueberseharren auf Steinkohleii nXelist Lima im Bezirke Ganiiug. 
«idKch 4 GrubenmaaeseD auf Eisenene bei Art wies und Koppenhof im Beairke Spitt. 

Die Zahl der Bergwerksbesityer hat sieh durch die obenerwttuiten neuen 
Yerlnhungen um 3 vermehrt 

Inder xweimonatlichen Seblussperiode des SonDeujabrea 1894 da- 
gegen hat der verliehene Flfiehenmum einen neuen Zuwaehs, um 100.3K2 Quadrat- 
Klafter, durch die Verleihung von 8 Grubenmaa.s.sen auf Braunkohlen bei VVülbling 
im Besirke Uerzogenburg erhalten» so dass xu Ende Dccembcr 18G4 «Ii*- Vermin- 
derung des veriiehenen Fläeheni-aiinies gej,'en den Stand am Schlu.sse des Verwal- 
tungsjahres 1863 nur 57.184 Quadrat-Klafler, oder 0-6 Fereenl, belrni?. 

Oesterreich O. d. Enns. Berghauptmannschaft St. Pölten. In Oesterreich 
üb der Erms hat sich der zum Bergbaue verlit lit iu- F I äe h e n ra u in , uhne irgend 
welche Verminderung durch Auflas.snngen zu erleiden, während des Verwaltungs- 
jahrcs 1864 um 441.397 Quadrat-Klafter, «der 4 Percent, erweitert, und zwar 
durch die Verleihung soii 34 Grubenmaa.s.sen und 2 Ueberseharren, wovon 17 Gru- 
bwmaassen und 1 Ueberscharr auf Braunkohlen bei Huusruekedt und Geboltsleiten 
im BeiiAe Sebwanenstadt, dani^ 16 Gnibenmaassen und'l UdMoaeharr aitf Braun- 
kohlen bei Gittmaiem und Voking niehst Bbeischwang im Besirke Ried, sinmitlieh 
sum Hausruckkohlenreviere gdidrig, endlieh 1 Gnibenmaass auf Brannkohlen niehst 
Mautbausen im gleiehnamigen Besirke entfallen. Durch diese letitere Verleihung ist 
den früheren Beigweiksbesitsem ein neuer sugewaebsMi. 

Dieser Stand des Bergverkseigenthttmes und der Besitier ist auch bis Ende 
DeGemberl864 gleich geblieben. 

Steiomiark. Berghanptmannsohafl Leobon. Die Ausdehnung des zum 
Bergbaue verliehenen Flächen raumes wurde im Jahre 1864 nicht unbe- 
deutend vergrosserf, zuerst durch die schon im Jahre 1863 angedeutete Umla- 
gerung der fürstlich Schwarzenberg' .s«'hen (Ferdinandeischen) Gnibenmaassen am 
„Polster" und der k. k. hmcrnberger hauptgewerkschaftlichen Grubenmaassen in 
der Umgegend von Eisenerz, u ohei zugleich neue Grubenmaassen verliehen wurden, 
dann durch die an die Vordernherger Radmeister-Uomniunität erfolgte Verleihung 
zweier Grnbenfeldcr auf Eisen.steinc. gleichfalls am „Polster", und durch die Ver- 
UMhiing von drei Gnibenfeldern auf Kupfer in der Nähe von KniltellVId. welche 
letztere Baue schon im vorigen Jahrhundert verlassen, neuerlich durch Ludwig 
Kuschel in Wien wieder in AngrilT genommen und erschlossen wurden. 

Die gleichseitige Verminderung des Teriiehenen Maassenraumes erstreckte sich 
nur auf die mit der oben erwfhnten. Umlagerung TCtbundene RQcklegong und 
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LSsehnng oniireGkinSssig geltgfrter oder mit beschränkter Teufe verliehener Gni- 
benmaassen. Auf diese Weise wurde die xu Ende des Jahn s 18(33 5,844.1)03 36 
Quadrat-Klafter enthaltende Bergwerksmaassenflaclie um 614.656*00 Quadrat-Klaf- 
ter vermehrt, und stellte sich, durch die f^leichzciti-re Verminderung um 148.288 00 
Quadrat-KlaOer, mit Schiuss des Solarjaiires 1864 auf 6,310.87 l-a6 Quadrat- 
Klafler. 

Steiennark. BerghanptmaiiBMihaft Cilli Neu veriieheii wnrdea im Laufe 
des Jahres 1864 im Bezirke: 

Voitsberg 1 einftehe Haassen, 4 Ueberscharren, 

Cibiswald 24 » « 1 » 

• Fürstcnbei^ 4 » » — « 

Gonobitz 9 » « <— » 

Dracheuburg 1 n n — » 

siuammen anf Braunkohlen 39 ein&cbe Haassen, H Uebersehaireot 
anf Zinkene' in Frohleiten 3 „ „ — 

im Ganzen 42 einfache Maasseii. 5 Ueberscharreo 
mit dem Flücheninhalte von K36.843 Quadrat-Klaftern. 

Kärnten. Berghauptmannsohaft Klagenfurt. Der Flä<'henraum der ver- 
lieheneu Het-gvvtrksmaassen betrug im Verwaltuiigsjahre 1864 um 113.031 Quadrat- 
Klafter mehr, als im Vorjahre. 

Ni?ue Verleihungen erfolgten bei den Bleibergwerken in Kappel und in 
Bleiberg, bei dem Galmei- und Bleibergwerke Jaukea im politischen Besirke K5tF> 
adiaeh; dagegen wurden geldacht im Bergreviere Kappel das Bleibergwerk 
Zanchen II und mehrere Maassen des Bleibei|^erkes Kstottnig- und ObersehSff- 
leiwAlpe, im Patemioner Bergreviere das Bisenbergwerk ^usen II, dann im politi- 
sehen Beiirke Oberv^ch das Eisenhergweik Sedweh in der Teuchel 

KnJXL Beq^splnuuuuidiift Tifl^flirh In Krain hat sich im Verwaltungsjahre 
1864 die FUehe der verliehenen Maassen bei den Grukenmaasaen auf Eisen- 
sfeine um 8 Grubenmaassen und hei denGruhenmaassen aufBraunk<di1en um 8 Gni- 
benmaaasen vermindert; bei den sonstigen Grubenmaassen ist der Stand unver- 
ändert geblieben. Die Verminderung der GruhenmaassenHiche betri^ also im Gän- 
sen 131.B90 Quadrat-Klafter oder 2*6 Perrent. 

Die Zahl der Tagmaassen verminderte sieh im VerwaltttUgsjahre 1864 
ansehnlich, um 41, utid die Ausdehnung der verliehenen Tagnunssenflächo um 
1,038.815 Quadrat?K!after oder 12-25 Pereent. 

Die Vermind»Tini{j der Eise n s t i t» u he n m a a s sp n erfolgte haupt- 
sächlich im Bezirke Ohtrlaibaeh. die der Braunkohlenmaassen im Bezirke 
Littai und dw iU'v Tagmaassi-ti vorzugsweise in den Bezirken Möttling, Neustadt 
und Tscherncmhl. Die Natur der Tagmaassen hringt es übrigens schon mit sich, 
dass ihr Stand einem unverhältnissmässig grösseren Schwanken unterliegt, als jener 
der Gruhenmaasseii. 



Frei gefahren wurden im Versal tungsjahre 1864 niii- 2 Tagmaassen, welche 
aber erst im \ovember zurVerleihiing gelangten. Die Zahl der Privat-Ber^werks- 
besitzer hat im Jahre 1864 um 2 abgenommen. 

Die nachstehende Uebersicht gibt ein Bild von der Ausdehnung: dtr Maass«'n- 
fl ächenräume, innerhalb welcher sich in den letztrerflosseuen 8 Jahren, 
der Frivatbergbau in Krain bewegte. 
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Küstenland. BecghuiptaMiuisohAfl Laibach. Im KOatenlande ist der Stand 
der Bergwerksinaaasen und die Zahl der Bergwerkabeaitaer Tom 
1. November 1863 bis Ende Deeember 1864 gant unverSndert gebKeben. 

Im KOstenlande war der 8tand der verliehenen Beigwerkamaasaen in den leti- 
ten 8 Jahran nachstehender: 
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Tirol, fierghanptmaansohaft Hall. In der GesammtOache de.s in Tirol und 
Vorarlberg verliehenen Bergbau^-Terrains ergab sieh im Jahre 1864 gegen das Ver- 
jähr keine eihebliehe Ve rinde rnng. 
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Salzburg. Berghauptmannsohaft Hall. Im Herzogthuine Salzhiirpf ist bei 
den für Bere^banzwecke belehnten Flächen eine Verminderung om 
225,792 Quadrat-Klaftet eingetreten — eine genau der horizontalen Ausdehnung 
von 18 Grubenmaassen entsprechende Area; eben so viele GrnbenmaasHen wurden im 
Militärjahre 1864 thatsächlich gelöscht. Es sind diess. wie schon im „Be^fwerks- 
betriebe für das Jahr 1863" angedeutet wurde. Aerarial-Grubtumaassca. und zwar 
12 Grubenmaassen auf Eiseiuiteine (darunter 8 zur Verwaltung in Flachau, 4 zu 
jener in Dranten gehörig), dann 6 weilci« auf Kupfer und Kupferkies TerUelwn 
gewesene GrabemBtinen der Venrattimg in MObllNieh. Die genaiuilen t Verwal- 
tangen halien ihre Erzeugung tiieilveise geni eingestellt, theflweise arbeiten sie nar 
BMlir die neeh vorhandenen BriTonithe aal. 

Bfthmftn. Beig^anytianmisalinft fng. tan Verwaltungsjahre tM4 bestanden 
die slmmtiichen verliehenen Feldmaassen auf Geld in den Befien PifihraiB 

und im uneugetheilten Reviere mit 125.440 Quadiat-Klaftetn 

jene auf Silberund Blei in dem Pfibnuner Be- 

viere mit f»722.448 

auf Eisensteine in allen Revieren, mit Ausnahme 

des Schlaner, und im uncingetheilten Reviere mit . 6,580*030 « « 

auf Steinkohlen in alten Revieren, mit Ausnahme 

des Pfibramer. mit . . . 18»345.874'46 » „ 

auf andere Mineralien, und zwar auf Kupfer (un- 

eingt Ihriltrs Revier) mit 301.176 « » 

auf Vitriol- und Ala ii nsc h i *■ I e r in den Revieren 
Buschtohrad, Rakonitz und iui uuringetheilten Re- 
viere mit 252.448 « m 

ittsammen mit 27,327.41 6'46QtMdratpKlallera 

waren die Irarisehen Werke mit der PIf che 

4,315.001 

als« mit 16 Piereenl «der last dem seehsten Theile der efMqiifiea Gesammtttehe, 
beiheiKgt; dieses Vsrhtitniss blieb anch bis Ende Deeember 1864 unverlndert 

In Vecgieiehung mit dem Veijahre 1863 ergab sieh im gaaien Berghauptmann- 
sehaftsbesirice eine Hehr-Oeeupatien von . . . 451.(99-35 QQadnit40aflera 

und zwar für den Pfibramer Silber- und Bleibergbau 

mit 200.704 

Ifir den Biaensteinbergbau der Privaten mit 10.192 

and f&r den Steinkohlenbergbau der Pkrivaten mit . . 240.323'35 



in Summe mit 451.219-35Qaadrat>KlaAem 

und nach Abschlag der Ausmaasadiffereni beim Kupfer- 

bergbauemit . 20 » n 

mit 451.109*35 Quadrat-Klaftem. 
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Im Ganzen sind 60 >Iaasseu (16 auf Silber und Blei, 12 auf Eiseuäteiue, 
S2 auf Steinkohlen) durch Verieihung zugewaehsen; 8 Fundgruben, 31 kleine 
«od 24 mtiui» Mmimo« die mMm md Biieasteuie» sind dureh Aaflaanrng ab-. 
gefallftB. 

In Jahre 1864 eotfiel darduehDitdieh auf einen der 186 Pri?at*Berg- 
werkabesitier ebe BergweriKOMaasenttehe von 146.921*59 Qnadnl-Iüafteni, 
«fhrend im Jaiire 1868 auf einen der ^76 bestandenen Privat-Bergweriubesitsar 
' eine Flidie van 152.708*77 Quadrat-Klaftern entfallen ist 

Hit Ausnahme des Melniker BeiiAea beatanden in allen BaiirlMn des Frager 
Kraiaea TccUebene Bergwerke. 

Im ganzen Berghauptmannschaflsbezirke ergab sich in den letzten zwei 
Monaten des Jahres 1864 eine Mehr-Occupation von . 4S3.641 Quadrat-Klaftern 

und zwar far den Eisenateinbergina des Ai^rars mit 100.382 . « 

und der Privaten mit 25.088 

für Tagmaassen-Eisensteinbergbaue der Privaten mit . .57.145 « « 

dann für den SteinkoUenbeigbau der Privaten mit . . . 801.056 „ » 

ansammen mit 488.641 Quadrat4aaftem. 
Die Zahl der Privat-Bergwerksbesitaer bat sich nm 4 vermehrt, ist 
also auf 190 gestiegen, und es entfiel auf einen derselben die Beigweiltsmaaasen- 
fliehe von 142.158 Quadratp^KlaAem. 

BöhmeXL Berghanptmannsohaft Elbogen. Der verliehene Flficbenranm 

hat, gleichwie die Zahl der Freischürfe, ebenfalls, jedoch wogen der nun groaae- 
len Schwierigkeiten beim AufMchliessen nur um 813.609 Quadrat- Klafter Sttge- 
nommen. Es wurden 70.763-5 Quadrat-Klafter Tagmaasscn auf Zinnerz und Eisen- 
stein und 8Ö4.961 Quadrat-Klafter Gruli» tmiaassen auf Kuhle und Eisenstein ver- 
liehen, dagegen 51. 382 Quadrat-Klafter tinthenmaasseii auf Kohle jjelöscht. Vom 
Gesammffläehenraiiine «h r verliehenen MaasM ii \v;ii mehr als die ilalfte aus.ser Betrieb. 

Böhmen. B e rghaaptmann schaf t Kommotau. Die Flä«"he des für den 
Bergbau verliehenen Terrains betrug im ganzen Herghauptmannschafts- 
bezirke mit Ende des Verwaltungsjahres 1864 52,614.422 Quadrat-Klafter, welche 
sich auf den unmittelbaren Berghauptmannschaflsbezirk mit 37,384.648 Quadrat- 
Klaftern, auf den Teplilzer üergcuiumissariatsbezirk mit 1 5,229.774 QuaUral-Kiafleru 
vertheilten. 

Die für den Beigbau belehnte Fliehe betend sieh in den Hfinden vmi 819 Privat- 
BeigweriDrantemehmem, vnd es entfielen von denselben auf den unmittelbaien Berg- 
haaptmannaehaflahesirk 288, aof den Teplilser Bergeommiasariatsbeairic 286 Unter- 
nahmer, sowie auf je einen Bergbauunternehmer im unmittelbaren BergbauptmauD- 
aehaflabeiufce 182.101 Quadrat-iOafter, im Bergcommissariatsbesirke 64.617 Qua^ 
drat-Klafter des verliehenen Flächenraumes. 

Da nun für das Jahr 1868 die verliehene Fläche ausgewiesen war mit 
43,992.240 Quadrat-Klaftern, und zwar im unmittelbaren Berghauptmannschafts- 
beairke mit 28,563.218 Quadrat-Iüaftero. im Teplitzer Beigeommissariatsbesirke 
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mit 14.429.027 Quadrat-Klaftern, so ergab sich hieraus Tür das Verwalturigsjahr 1864 
eine Vermehrung von 8.622.182 Quadi'at-Klaftern, wovon aut den unmittelbaren 
Berghuu[ilmannschaftsbezirk 7,821.435 Quadrat-Klafter, auf den Teplil^er Bergcum- 
mUsariatsbezirk 800.747 Quadrat-Klaftar eatlieleD, und es tnftn ron dieser Ver- 
inekru ng den KoUenbngban allein 96*6 Pereuit. 

Die gesammte lum Beigbaue Teriiehene FlSehe h^ng mit Ende Deeember 
1864 im gansen Berghnnptamnnschaftslieiiike S5»612.248 Qoadrat-Klafiflr» «nd 
mr im «ifunittelbaren Beiglmuptmannschallabesirke 40,282^469 Quadrat-Klafter, 
im TepliUer Bergcommissariatsbeiirke 15,224.774 QuadratpKlafter, welche aieh in 
den Händen von 527 Privat-Beigbauunternehmern befanden, und woron auf den 
ersteren Bezirk 291, auf den letzteren Bezirk 236 Bergbauunternehmer. und auf je 
eineiiBergbauunternehmeriiiinnniittelbarenBerghauptmariiischansbezirkel38.427Qua- 
drat-Klafter, iniTeplitzer Bergcommissariatsbezirke 64.617 Quadrat-Klafter entfielen. 

Gegen das Verwaltungsjahr 1864 ergab sich bis Knde Decf ruber 1864 nur 
für den unmiltelhitreii Berf:^hauptmaMnschal"l;>bt'zirk eine V e r in i' h r u ng voi» 
2,897.821 Quadrat-Klalleni . weUh«' auch nur den Kohlenbergbau betraf; im 
Teplitzer Bergcommissarialsbezirke hat sieh der Stand der Bergwerksmaassea in den 
letzten 2 Monaten des Jahres 1864 nicht geändert. 

Die eben hervorgehobene überaus grosse Vermehrung der ver- 
liehenen Flache in der 14monatlichen Verwaltungsperiode 1864 erfolgte 
sowohl durch die bewerkstelligten Ergänzu nge n der bereits bestdmndea Grn- 
benfelder, als auch durch die bewirkte Verleihung Ton nenen Gruben- 
feldern auf die in den FireisehÜrfen enidten Mineralaufaehlflsse. Der Grund dieser 
erhöhten Thfitigkeit der Bergweritsuntmiehmer liegt eines Theils in der Anhoffung 
des Baues der Eisenbahnen Annaberg-Kommotau und Tepliti-Kommotau, anderen 
Theils ia dem dureh das allgemeine österreichische Berggesets (»edingten stetigen 
Betriebe und in der hieraus entspringenden schnelleren Austragung der FreischQrfe. 
Diese Vermehrung der verliehenen Flache steht aber auch, wie früher bemerkt, im 
richtigen Verhaltnisse mit der Abnahme der Zahl der Freischürfe, und gerade diese 
beiden Thatsachen bestätigen einen Aufsehwung der montanistischen Thätigkeit, 
welche sich nielif durch den Hesfaml \üii ausser Hcfrieb betindlichen Freisclnirfen, 
als vielmehr durch di* Einleitung des Abbaues mittelst Aufschluss und Ausrichtung 
der Lagerstätten keniiz-ciclinet. 

Im Laufe der Zeil|icriude vom 1. November 1863 bis Ende Deeember 1864 ist 
im ganzen Bergliauptmannschafts-Uuyuii nur ein einziges zusammengesetz- 
tes Grubeafeid, und zwar iin Bezirke Teplitz an die Staatseisenbahngesellschaft, 
TCiliehaa worden, und dOrften solche Verlelhui^seii auch in der Folge wegen der 
Begriniiug der Schurffelder au den seltenen gehSren. 

R^iiinam. Borghauptaiaasdinft FOsou. Der mit Ende des Verwaltuugsjahroa 
1868 ausgewiesene Flächenraum an veriiehenen Grubenmnasseo hat sich bis 
Ende Deeember 1864 um 2»008.022 Quadnt-Klafter vermin dort, indem eme 
weit grfissero Aunhl veriieheoer Haassen war Auflassung gelangte, als anf Grund- 
lage der eraieltea Aufsehlfisse neue Verleihungen nachgesucht wurden. 
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Es sind daher bloss 71 Gnibeiimaassen und 5 Ueberscharren mit demGesammt- 
auamtasse von 916.057 Quadrat-Klaftern zugewachsen, dagegen 228 Maassen und 
IS Uebencharren im GeaunmtlielimiBbftlte fon %MM79 Quadrat-Klaftern abge- 
faUeo, dalier mit Schivss Oeeerober 1M4 ooch 18,728.447 Qnadrait-KMIsr 
Terblieben. 

Der Grand ffir diaae geringare Zahl der VerieUraogen Hegt in dem Umatuide« 
daaa die KohlenflStie in der amfiingreiehen PÜaener Mnlde^ jetit nur in grBaseren 
Tiefen, aemit aneli nut namhafteren Koatenund grSaaerem Zeittnftrande an^eadilof- 
aen werden mflaaen; denn das Ausgdiende dieser Mulde nn Sttden, Weaten, Norden 
und Osten groastentheils , und der ganze Umfang des Radnitzer. Wranovaer, 
Wittunaer, so auch der grossere Tbeil des Miroschauer Kohleabeekens ist schon mit 
verliehenen Maassen gedeckt, anderweitige Bergbauunternchmungen und SchOr- 
fuiigen aber auf Bleierze, Vitriolschiefer und Einpuerze sind, wegen des geringen 
Wedhes. sowie wegen der Stocliuii^ im Absätze dieser Bergbauproducte und der 
daraus erzeiii^tin Hütteupruducte, giiu/Jich unterblieben. 

BöhmeiL fierghanptmannschaft Kattenberg. I)ie Gesammtflüche des im gan- 
zen Berghauptmannschaft}»l)ezirke verliehenen Terrains bestand mit Schluss 
d«!s VerwHitungsjahres 1864 in 1(1,576.4331 Quadrat-Klaftern, welche sich auf den 
unmittelbaren Bei^hauptmannschaflsbesirli mit 13,262.931*6 Quadrat-Klaftern und 
nnf den Bvdweuer Bergeommiasarktshesirk mit 3,SI9.S0l-!> Quadrat-Klaftern ver- 
theilten. s 

Gegen das Eigebnias dea Jahrea 186S stellte sieh also eine H aasaenflichen- 
Verminderung ven 994.483*S Quadrat-Klaftern heraus. Oi^r ungflnatige Ana* 
fhli wurde hanptsfiehlieh dnreli die gSniliehe Auflassung dea Kupferwerkea (Bigen- 
thum des August Erieh) hei Hermanuaeifen und Umgestaltung der heatandenen Hfit* 
tenanlage in eine Maschinenfabrik — in Felge dessen auch die meisten der in 
diesem Kupferwerke gehörigen Grnbenmaassen anheimgesagt wurden — . dann 
durch die Auflassung vieler bereits ausgebauter Kisensteinmaassen des Jasefs- 
thaler Eisenwerkes und mehrerer im Bezirke Lomnitz verliehenen, durch die aus- 
geführten Aufschlussarbeiten als uabauwürdig erwiesenen Steinkohlenmaaaaen ver^ 
anlasst. 

Dagegen bat die verliehene Maassenfläche bis Schluss des Monats Uecember 
1864 um 13. 735 Quaili at-Klafter zugenommen. 

Mähren. Berghauptmannschaft Olmtitz. Der Abfall v<)ii20 einfachen Ei se n- 
stein-Gru benmaassen im Militiirjahre 1864 wurde durch die in den Monaten 
November und December 1864 erfolgten Verleihungen bis auf 3 Grubenmaaasen 
wiedar gedeckt Dagegen erhöhte aieh dw Geaammtfliehe der auf Behwnrt* 
nnd Brnunkehlen veritehenen Grnbenmaaaaen, ungeachtet mehrfheh ?orge- 
kommener Auflaaanngen bereits ab^abanter eder ftlr unhanwMg erkttmlerGrahe»* 
felder, im Müitfiijahi« 1864 um 326.144 Qnadrai^Ktafter und in den beiden Hann, 
ten November und Deeember i864 um weitere 6I5.S76 Qundrat-Klaller» in dem 
gnnien 14menatUchen Zeitraum also nm 961.620 Q«mdiat4Qaftnr> oder um die 
Fliehe von mehr ala 76 Grubenmaaidta. Hiervon entfielen die meisten auf daa attd- 
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mahrischt' Brniiiikohlenrevier, in welclicm die furtdauerude Anlage neuer Zucker- 
fabriken, Üampfmflhlen und anderer IndustrialM erke, sowie die Sorge daselbst 
bereits bestehenden industriellen Etablisfements für die Sicliorung eines ausreichen- 
den und billigen Brennmaterials auf die Ausdehnung des Braunkohlenbergbaues und 
die Occupation der daxu erforderlichen Grubeufelder eiuea «ehr anregeudeu £iii- 
fluss nehmen. 

Schlesien. Berghanptmannschaft Olmtktz. Was die in Folge von Herg- 
werks Verleihungen occupirte Fläche anbelangt, so hat dieselbe btiin Bergbaue 
auf edle Metalle um 10 einfache Grubenmaassen, 125.440 Quadrat-Klafter, beim 
EiMMteiiiberi^M oin 6 «niaelie GrabeDmaaMen, 75.264 Quadrat-Klafter, abge- 
Mouieii, digegeD beim Sleinkohlenbei^aii« um bloM eine Udiencbarr von 2.S18 
QntdniMQaftem sugenommen. 

Der AUUI tod 10 rerlielienen Grubenmaassen anf edl e Metalle erfolgte 
wegen fortgesetzter VnbaubaftbaKung und wegen Versebollenheit ibres Besitzers im 
Bntsiehungswege; die 6 Eisenatein-Grubenmaaasen, afimmtlid^ älterer ITer» 
leibung» aind wegen Unbauwttrdigkeit von den Besitzern aufgelassen wordeiL Da die 
ersteren ohnehin schon seit dem Jalire 1861 beinahe ganz ausser Betrieb gestanden 
aind» und Gberdiess das Erzvorkummen auf eine rentable (lewinnung edler Metalle 
keine Aussicht bot, su ist das Auflassen dieses Bergbaues nichl zu beklagen. Das- 
selbe gilt auch bezüglich der 6 aufgelassenen Kiscnslcin-tJrubcnmaassen. Dass die 
Area des Stcinkohlenwerksbesitzes iui selil('si»;elien Antheile des Ostrauer Reviere» 
nur die kaum nennenswerthe Vergrüsseniii^ um 2..S12 Quadraf-Klafter erfahren hat. 
findet seine Krtlariing darin. Meil iilierliaujtl in diesem Reviere neue Kohleuauf- 
scblüsse im uoeli unverliohetien Felde erst in gr(»ss»T Tiefe geuuicht werden können, 
wozu nebst einen» bedeutetiden ( apilalsaulwande viel Zeit erforderlich ist. 

Das Berginspectorat der a. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahn ist imJahre 1864 
um die Verleihung von 20 einfaehen Grubenmaassen auf einen unter dem Sebutxe 
des Allerh. Patentes Ywn 80.JumlS42 stehenden Steinkoblenaufschluss bei Polniscb- 
Ostrau eif^eacbritten. die Bewilligung zur Ertbeilung dieser Verleihung ist jedoch 
erat im Mai 1866 erfolgt 

WOBfe-CWiUoit Beij^MMtptmMnanhnft Knkna. fm Verwaltungigabre 1864 
haben die Tertiebenen Bergwerks mnassen bloss um eine Fläche von 86.140 
Quadral*Klaflem zugenommen, welche auf das allein noch im ungeschwachfen 
Betriebe stehende Eisenwerk Sr. kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs Albrecht zu 
Wegierska-Gdrka entfielen. In den Monaten November und December 1864 
nahm die verliehene Fläche um weitere .SH4.480 Quadrat-Klafter zu, an welcher 
Zunahme das eben erwähnte Eisenwerk, sowie Graf Pofncki betheiligt sind. Für 
letzteren gelangle naeh langjährigem Streite ein Galmei-Grubenfeld von 602.1 12 Qua- 
drat-Klaflern im Krakauer Gebiete zur Verleihung. 

Ost-Qalizien. Berghauptmannschaft Lemberg. r>er Z u w a c h s d e r v e r I i e- 
henen Maa SS p ufiä e h e betrug für das .lahr 1864 385.141 yuailrat-klafler, und 
ift grüsstentheiis durch Beleluuing von Grubenmaassen auf Braunkohle, für die 
Gottessegen-Gewerkschafl im Kreise Zl'oczow, entatanden. Dahingegen hat die 
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Tlumacxer AetiengeMlIsdiafI 6 Gntbenmaasaca «of Braunkohle aufgelassea ud 
selbst den Betrieb in den noch anfrecht gehaltenen Grubenmaassen ststiri 

XJuganL Bei^haaptmamiieliaft Ofen. In der llaii]i^uiiime Ober die «mi Beig- 
werksbetriebe verliehenen Fliehen seigt sieh im Verwaltong^jahre 1864 gegen 
das Vorjahr bloss eine Vermehrung nm 80,327.635 Qaadrat-Klalter, wotob 
12.644 Qnadrat'Klafter anf em BrgSnmngsmaass Bir einen Antimonbeigbatt, 
67»786.636 Qnadrat-lüafter aber auf einen Braunkohlenbagban eat&llen, dessen 
Verleihung ein Gutsbesitxer nfichst Miskolcz angesucht hatte. 

Ungarn. BSKgbaapCmannBchaft Easchau. Die Yorliehene Fläche hat sieh 
bei den Grubenmaassen um 177 Quadrat-Klafter vermehrt, bei den Tag- 
maassen dagegen um 20. 1 23 Quadrat-Klafter vermindert Die grosste Ziffer 
der Vermehrung entfiel auf die Eisensteinbergbaue mit 108.089 Quadrat-Klaftern. 
Diese Vermehrung ist zwar /um Theile in neuen Verleihungen gegründet, im 
Wesentlichen jedoch Folge der fortschreitenden Regulirung des Bergwerks- 
besitzes. Vor der Wirksamkeit des allgemeinen österreichischen 
, Berggesetzes wurde die VerU iiuiug ausgesprochen, wenn irgend eiiu* Lagerstätte 
mit noch so geringen Erzspuren vorgewiesen werden konnte; ein Aufschluss der 
Lagerstätte wurde nicht gefordert. Diese V^erleihungen fallen daher, mit sehr weni- 
gen Ausnaiimen, unter den derieit gesetsliehen Begriff des Schurfens und wurden, 
wenn die Aufschlussarbeiten nicht den gewfinschten Erfolg ergaben, mitunter binnen 
kuncer Zeit, durch einfache Einstellung der Arbeit wieder aufgegeben. 

Andere wurden durch lingere Zeit und werden auch noch jetit fortbetrieben, 
komm«! aber, sowie die Hofihungen auf edle AufsehlQsae sich als idtel erwmsen, 
nach und naeh lur Auflassung. Auch manche durch einige Jahre retehe Bergbaus 
unterliegen diesem Schicksale, wenn die emielnen Eniinscn abgebaut sud, und 
nach oft jahrelang fortgesetzten nutzlosen Versuchen keine weiteren EnUnsen auf- 
gedeckt werden konnten. Die formelle DurchHibrung dieser Auflassungen erfordert 
steta eine längere Zeit, weil unter den zahlreichen Mitbesitzern stets auch eine 
grossere Anzahl solcher berghücherlich eingetragen ist, welche nicht mehr amLehen 
oder deren Aufenthalte gänzlich nnhekannt sind: gegen diese muss sodann von der 
Bergbehörde die Enfziehiingsverhandlung durchgeführt werden. Wird auf solche 
Weise die räumliehe Ausdehnung des Nerliehenen Berf?w»>rksbesitzes alljährlich ver- 
mindert, so schreitet juiilerseits dorl. w a die Verh.iltiiissr des nachbarlichen Gruben- 
besitzes es gestatten (^was vorzugsweise hei den Eiseusteinhergbauen der Fall ist), 
die Umlagerung der Lüngenmaassen in hei^gesetzliche Grubenmaassen allmälig 
vor, und bewirkt eine Vermehrung der räumlichen Ausdehnung des Grubenbesitxes. 
im Jahre 1864 war die Vermehning dieser Art überwiegend, und bewirkte die vor* 
beieichneien Endresultate. 

Ungarn. Berghauptmamisoball Vagybänya. Von dem 6,481.024 Quadrat- 
Klafter betragenden FlSchenraume sSmmtlieher mit Sebluss des Terwaltnngs- 
jahres 1864 bestandenen Bergwerksmaassen entfielen auf das Aerar an Gruben- 
maassen 1,958.840 Quadral-XIafler und an 'higmaassen 82.000 Quadrat-KIafler, 
auf die PriTaten an ersteren 4^408.820 Quadrat-Klafter und an letiteren 86.886 
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Quaibraif-Klafter. Die Vermehr ang der verlieheiien PlSehe betrug beim 
Aenr 80.524 nad bei den PriTiten 190.705 Qntdmt-Klafter. Bis auf eine Vermin- 
derung von 30.S09 Quadrat-Klaftern b« den Privat-Bergwerksmaassen ist obiger 
Stand der genmmten Beigwerlnmaassen mit finde Oecember 1864 sich gleieh 
geblieben. 

Ungarn. Berghauptmannschaft Oraviota. Die Folgen des Nuthjahres 1803 
sind im AJIgempinen in den Erfolgen des ßergwerksltetriclit s des Oraviezer Berg- 
hauptmannscharishezirko^ im Jrthre 18ö4 in zweifacher Weise XU Tage getreten, 
und zwar in dem Veriiällitisse der Zaiil der Bergwerlisbesitzer sum Terliehenen Flä- 
chenraume, .sodann in der Erznit^nnt^smeuire. 

Die diireh die Kiiiwirkiiiit;eu der Troeknilicit des Jahres 1863 beeiiifliissle 
Erzeui^nnusiiu'u;^'»' wird noch spater hesprneheii w erden. In ersteror Beziehiint^ ;ilier 
veranla.s.ste der eingetretene Ncdhstaud ilen oft mir über äusserst hesehriinkte Geld- 
mittel dispunirenden Kleingewerken — äni sieh der Last der Maassengebühr zu entle- 
digen — seinen Maaüsenbesil/., welchen er jahrelang in der AnhofTung entwetler gün- 
stigerer Conjunetoren oder eines Ankaufes von Seiten der k. k. priv. Ssterr. Staats- 
eisenbabngesellsehaft aufrecht erhielt, aar Auflassung lu bringen. Demnach hat sieh 
dieZahl der Bergwerksbesita er gegen dasVoijahr um 31*0 Percent vermin^ 
dert, obwohl in Folge einiger nen erfol^er Verieihungen das, ansscbliesslich des 
Besittes der k. k. priv. dsterr. Staatseisenbahngesellscbaft, verliehene FlSchen- 
maasa um 5*3 Pereent sich vermehrte. 

Hingegen hat der Maassenbesita der k. k. priv. Ssterr. Staatseisenbaha- 
gesellschaft um 101.887 Quadrat-Klafter oder 1*1 Percent absolut oder um 
0*50 Percent relatiT lu dem ganaen verliehenen Flachenmaasse, abgenommen. 

Nimmt man auf die elnaelnen Beairke RQcksicht,' so hat das in den Beiirken 
Siasdn, Dravicsa und Reschitsa veriidiene Fllehenmaass eine Abnahm^ jenes in 
den Beali^en Krassova und Temes eine Zunahme erfiihren. Die ganie T^ieheno 
FUehe vertheOte sich nach Fercenten auf die einseinen Berirke in folgender Weise: 

auf den Beiirk Saanka mit 13 82 Percent, 

n m m Ofavicaa „ . .• 23 77 » 

n n » Krassova « 17-^1 » 

, „ » Prebnl 2-69 » 

,» „ M Reschitsa „ 3!i-69 „ 

„ , » Temes , 2-89 „ 

Kossova „ 1*83 « 

Lippa „ 0*31 „ 

zusammen mit 99-93 Percent. 

Ks entfiel daher auf die haupt.«!fichlich kohlenführenden Beairke Oravicza und 
Reschitza mehr als die Hält\e, auf sämmtliche Kolilenhelehnungen mehr als 50 Per- 
cent des {jranzen verliehenen Flächenmaasses. Nach den Kohlenmaassen nahmen die 
fiiseusteiamaassen den nächsten Rang mit mehr als 22 Percent ein, wahrend auf die 
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Belebnungt-ii aiir „aadere Miueralieii-' bloss tfi Perceat, auf Gold und äiU»er uur 

0*6 Perct'llt t ultieleu. 

Im Nos eniber und Dcri-mbtT 1864 haben sehr namhafte Grubenmaassen- 
Auflassungea von Seite der k. k. priv. üsteir. Staatseiseiibahngescllsi hari Ntattgefun- 
den, wd^e bereitt in dem Vemaltungsberichte für das Jahr 18(}3 als bevorstehend 
angedeutet wurden. 

Wlhrend der aiusehlieMlieh der StftatabahngeselUchaft fBr Gold- wid 
SOberbergbaue Terliehene Maasaenbesits aicb um 2<8 Percent vermehrte» bat dagegen 
die ganxe territoriale Aiudehnung des Bergbeaities dieser Gesellsebaft sich um 
4,278.893 Quadrat-Klafter oder 22-1 Pereent vermindert. Diese Verminderung der 
Grabenmaassen war bei den Grubenmaassen, auf aidere Mineralien, dieser Gesell* 
Schaft aus dem Grunde erfolgt, weil die bereits vor längerar Zeit eingeleiteten» aber 
erst im Jahre 1864* nach Behebung mehrfacher entgcgengcstamlener Hindemisse» 
erfolgten Umlagerungen des alten, aus kleinpbanater Maassen bcsieheuden Gruben- 
besitzcs auf die neuen gesetzliehen Grubenmaassen im Flächeninhalte von 12.544 
Quadrat-Klaftern zur Austragung «gelangt sind, und die Auflassung d»'r übrigen minder 
werthvüllen oilrr wt-nitjer versprechenden Belehmingen durcli'j-friihrl wurde. Bei den 
Eisenstein- und StcinkdlilniMinasscii sind hingegen raehrfaehe Auflassungen einge- 
treten. Für die Kiscnsteiiibi r|j;baue waren diese Auflassungen dureh die allzugrosse. 
den wirkliehen IJiMlarf bei weiten nin'rsteigende territoriale Ausdehnung der Eisen- 
steingruben beding), während in He/ug der Steinkohlengnibeu die Staatsbahngesell- 
schaft dureh die den Grundbesitzer begünstigenden Judex-Curial-CoiifereiuK-Be- 
sehlfisse sur Auflassung des grosseren Theiles der auf ihrem Grundbesitze beldintra 
•Steinkohlenmaassen ermuntert wurde. 

Der staatsbahngesellschaftliche ülaassenbesitz betrigt nunmehr bloss 87 Pterrent 
des gesammten zum Bergbaue im Bannte verK^enen Fliehenraumes. 

BiebenbOlgeil. BerghaaptBumiuohaft ZalAthna. Der Flichenraum der 
Beigwerfcsmaassmi aeigte bis Ende. des Verwattungsjabres 1884 eine Zunahme 
um 529.719 Quadrat-Klafter» welehe ausschliesslich nur der grSsseren Ausdehnung 
der Pri\ at-Bergbauindustrie zugeschrieben werden kann. 

Kroatien und Slawonien. Berghanptmannschaft Agram. (>er zum Bei^- 
baue verliehene Fläehenraum hat sieh im Verwaltungsjahre 18()4 dureh .\nheim- 
»agung von 25 auf Eisensteine verliehenen Tagmaassen i(i) Bezirke Ribnik des 
Agramer ( omitates und dureh Auflassung zweier ärariseher Grubenmaassen auf 
Kohle in RäiI(d)oj, Bezirk Mihvoljan des Warasdiner Comitates, um die Fläche von 
749.688 guadiat-Klaflern verringert. 

Die Auflas.suiig der erwähnten 25 Tagmaassen erfolgte wegen Ausbaues der in 
denselben aufgesehlossenen Terliär-Eisensteine. 

In der V'erwaltungsperiode November und December 1864 hat sich durch 
die Verleihung der im Jahre 1863 freigefahrenen zwei Kohlenaufscblfisse im Bezirke 
Poknpste des Agnn&er Comitates mit 8 Doppelmaassen und dureh Auflassung der 7 
Srarisehcn Badobojer Grubenmaassen auf Schwefel der Fliehenraum der Bergwerks- 
maassen in Kroatien um 1 12.896 Quadrat^Klafter vermehrt 
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Militärgränze, kroat.-slavon. Beif^iiftnaiinMhftfi A^ram. Der Fli- 
eh enin halt der verliehenen Bergwerksmaassen hat. durch die Auflassung von 2 
Gruben- und 12Tagmassen auf Eisensteine im 1. Banal-Gränzreirimente, im Verwal- 
tungsjahre 1864 um 222.219-7Ö Qiiadrat-Klafler abgenommen; in den Monaten 
November und Dei ember 18ü4 ist derselbe unverändert gebliehen. 

Rücksiehflieh der in der Tabelle II über die Bergwerksmaassen lür das Verwal- 
luugsjahr i8ö4 vorgenommenen B eriehlitrun^; ist zu bemerken, dass der Besitz- 
stand des Tergovaer Kupfer-, Blei-. Silber- und Eisenbergwerkes im II. Banal- 
GiiMicginMite, weldies aeit dem Jahre 1859 in diesen Tabellen mit 990.976 Qua- 
dnit-Klafkern f&r auf Kupfer-, Blei-» Silber- und Biaenene verliehene Maauen unter 
der CoIeoM ,^iif andere Mineralien** irrig ausgeviesen war, nun dureb die Bin^ 
tbeOung von Stt auf Bisenateine verliehenen Grubenmaaaen im Fliebeninhilte van 
439.040 Quadrat-Kiaftem in die beiCgUebe ColoMie riebtig gaatellt wurde. 

W^Mxgttamb, bonat B«rb. Bag^uplinauiiaeban OitTiaia. WSbrend 
sich fiir das Verwaltung^r 1863 die Gelegenheit geboten hatte. Ober eine betridit* 
liehe Zunahme der Ausd^inung des in der banater serbischen Granze verliehenen 
Bei^baubesitzes zu berichten, ergibt sich für da« Verwaltungsjahr 1864 ein gant- 
licher Stilhland in Bezit^ ant' die Belehnungen sum Bergbaue. Bis Ende 
October 1864 hatte sich, mil Ausnahme der Auflassung eines einzigen alt-banater 
Gnibenmaasses von 2.744 yiiadral-Klaftern Flächeninhalt, an dem Bestände der 
belehnten Fläche vom Schlüsse des Verwaltiiiit^sjahres 18(13 an nichts geändert. 

Eine Aenderung bei dem in der Mililiirgriiiize verlichcnrn Maassenbesitze i.st im ^ 
November und I>ecemb«T 1864 nur in Bezug aiil die Eisen.sleinmaassen, dureh 
einige an den Kronstädter Bergbau- und Hütten-Acticnverein in der Ohabistraer 
Compagnie erfolgte neue Belehnungen, eingetreten. wShrend der fibrige llontan- 
baaits weder einen Zuwaeba, naeh eine Abnahme wihrend dieses Zeitraumes er- 
Ibhren bat. 

IiOmb.-venet. Königreich. Beigfaanptmaaasabafft Belhmo. Im Verwal- 
tungijabro 1864 ergab sieh keine Verlud ervng in dem Stande der Gruben- 
maaaaaUi Bral im November 1864 gelangte der FiraiaclMirf in Mouteviale, Bi|^n- 
thum der Vicentinischen Bergbaugesellschaft, lur FIraifbhrung mid naehherigen 
Beldinung: wodurch sich die Summe der inveatirten Grubenmaasseo der Provins 
Vicenza um 2 vermehrte. 

Die venezianische Bergbaugesellschaft wurde unter den Grubenbesitzern der 
letztgenannten Provinz auf^effihrt, weil die Anzahl der in dieser Provinz der Gesell- 
schaft veritehenen Grubenmaasseu jene in anderen Provinzen überragt. 
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(Hierzu Tabelle m.) 

Oesterreich U. d. Enns. Berghanptmannschaft St. Pölten. In den Betriebs- 
einrichtungen des Bergwerksbetriebes sind im Jahre 18ü4 gegen das Vorjahr gar 
keine bemerkenswerthen VeiiiiHln nnt^en vorgekommen. 

Oesterreich o. d. Enns. Berghauptmanniehaft 8t PAltttL Im Jahre I8M 
ist in den BetriebMiiiriebtangen nur im Allgemdnen eine Ueine Venndirang der> 
selben und spedell in der Unge der Eisen- und Holißrderi»slinen eine «nresenl- 
liebe Aendening eingetreten. 

Stciennarki BeiiMiiptittiiiiisdttft leobsn. Die schon in den letitnbgelM- 
fenen Jahren erwähnten yersatieinlassmaschinen mit Wasser- oder Lvft- 
flugel-Bremsnog bewihren sieh fortwährend, and sbd ausser den bei den 
Drasche'schen Kohlenbergbauen bestehenden auch bereits ähnliche Maschinen bei 
den Mayr v. Melnhof sehen und hei den ititter T. Fridau'schen Kohienb«|pbauen im 
Seegraben nSellst Leoben in yerwen(lun<?. 

Als eine neu entstandene Betriebsanlage mnss das Ludwig Kuschel'sche 
Kupferschmelzwerk mit seinen Anfbereilmigs- undHöttengebäuden, zu Unzdorf 
nächst Knittelfeld, genannt werden; die Inbetriebsetzung dieses Werkes fiel jedoch 
schon in den Beginn de.s Jahres 1865. 

Kärnten. Berghauptmannschaft Klagenfort. In erster Linie ist hier die 
Einführung de.s Bessemern hei dem Compagnie Uauseher\schen Eisenwerke in 
Heft nächst Hnttenberg /u erwähnen, ffir welchen Zweck dort ein schwedischer 
und englischer Bessemer-Apparat errichtet worden sind. 

Bftt welchen Mitteln, anter Avfbietnng welcher Krfifte und mit welchem Erfolge 
die Erxeugung von Bessemer-Hetan ersielt wurde, ist, in den Berichten des Ver^ 
wesers F. Mllnichsdorfer in Reft und des Werkdireetors C. Frei in- Stord ent- 
halten, welche Berichte durch die dstenr. Zeitsiehrift flir Berg- und Hättenwesen 
(in den Nummern 4 und 5 des Jahres 1868) verSlfentlicht wurden. 

Es wird hier nur noch erwfihnt, dass nach Abführung Yon 218 Bessemer- 
Chargen in Beft die Versuchqperiode ihren AbscUuss erhalten hat und dass die 
Compagnie Rauscher durch AufsteHung grosserer Apparate, durch Einrichtung ein«r 
SWeckentsprechenden Gussvorrichtung und dnreh Aufstellung eines Reserve-Dampf- 
geUSses sich in die Lage setzen wird, j&hrlich bei tfO.OOO Centner Bessemer-Metall 
lU erzeugen. 

Der im Jahre IS()4 hei dem Eisenwerke in Heft wiederholt gemaehte Versuch, 
die im Jahre 1862 in Angriff genommene und im Jahre 1863 vollendete Gasröst- 
anlage in geregelteti Betrieb zu bringen, hat zu keinem bef ri »> d i pren den 
Ergebnisse geführt. Obwohl die Gichtengase ohne allen Ansland in den 
Feuerungsraum der genau nach schwedischer Art construirten Gasöfen einströmten 
und sehr schön brannten, konnten i!i<'selben doch nur sehr unvollständig die massig 
hohe Erzsäule durchdringen, und schlugen zumeist aus den ffir die BinstrSmung der 
atmosphärischen Luft dienenden Oeflhungen hwaus. 
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Der (iriind dieser Erücheinuug lag ofTeiibar darin, dass die Erze des llütten- 
berger Erzberges, ganz Terseliiedvn von den achwedischMi Magneteisensteinen, 
leicht xerreiblich and danim mit vielen Enklein nntemengt sind, daher aber, wenn 
auch nur auf wenige Fuss Hohe auFgeschichtet, eine nahesu eompaete, fftr Gaae von 
geringer Presaung schwer durchdringliche Masse bilden. Man «suchte dem Uebel- 
stande dadurch d>iuhelfen, dass man den einen Gasofen mit einem Giehtmantel und 
bdiem Aufsatsrohre versah, in der Absicht, den Zug zu vermehren und auf solche 
Weise den Durchgang der Gase durch die ErSsfinle zu vermitteln. Der Erfolg hat 
aber der Erwartung? nicht entsprochen. Ebenso wenig hat der spSter erfolgte Einbau 
eines hohlen uimI durehbroehenen CyUnders in den Gasofen, aus welchem Cylinder 
atniosphärische Luft znr Nollkoinmenen Verbrennung; der Gase in den inneren Raum 
des Ofens einströmen sollte. «Inrehj^reifend j^ew irkt. 

Die Versuche, den Gant; «lei- (lasröslnng zu vci-hesserii. werden lihrigens fort- 
gesi'tzt lind es isl kaum zu zwcilVln. dass ein halhwet^s hclriiMÜgendes Resnltat 
erzieh werden wird, wt im man sirli enisehlies.st, tlas Kr/.klein von den StutTerzeu 
zu scljeiden und nur lelzten- cN-r (iuNröslun;^ zu initerziflien. 

Krain. Berghauptmannschaft Laibach, hie hänge der F ü r d e r t- 1 > »- u h a h n e n 
hat in Krain mit Sehluss des Jahres 1864 gegen das Vorjahr um 1.433 Klafter 
zugenommen. Diese Zunahme fand fast ausschliesslich bei den Branahohlenberg- 
bauen der Gewerkschaft am Saveslrome zu Sagor slatt. 

In der Kupferhütte der Geweritscban Skofie, zu Toplice im Bezirke Lack, 
sind im Jahre 1864 jene Zu- und Umbauten ausgefiihrt worden, welche der veriln- 
derten und, wie es heisst, vom gewünschten Erfolge begleiteten Betriebsweise ent^ 
sprechen: sie bestehen darin, dass die zur Extraction des Kupfers aus den Erzen 
benöthigte Schwefelsäure beim Werke selbst erzeugt wird, und dass die HQtten- 
manipulation bis einsehliesslich auf die Erzeugung von Rosettenkupfer erweitert 
wurde. 

£ÜSt6ZÜaild. Berghauptmannschaft Laibach. Diu Fördereisen bahnen 
wurden im Küsleidande im .lahir lN''i. und zwar bei dem Kohlenbergbaue der 
k. k. aussehliessend privilegirteii adrialischeu Steinkoblen-Iiauptgewerkschaflt zu 

Carpano um 776 Klafter vermehrt. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Prag. Im Verwaltungsjahre 1864 hat sich 
die Zahl der F^isenhoehüft'n um «inen vei iiu lirl. und zwar bei riem Komorauer 
Eisenwerke, so da.ss am Schlüsse des Verwallung.sjalire.s 1864 20 solche Oelen 
bestanden. 

Die Länge der Holzförderbahuen hat sich um 454 Klafter vermindert, 
dagegen jene der Eisenf5rderbahnen um 1.376 Klafter vermehrt, wornadi 
erstere nur mehr 294 Klafter, letztere bereits 70.98S Klafter betrugen. 

Ebenso verminderten sich die Wasserhebmasehinen mit Mensehenkraft 
um Ii, 80 dass nur noch 27 derselben bestanden, dagegen vermehrten sich 
die mit Dampf betriebenen m 3 und haben die Zahl von 37 eireieht 

Böhmen. Beighanptnuumaehwft Elbogen. Die Betriebseinrichtungen 
bei den Bergwerken des Elbogener fierghauptmannschaftsbezirkes «entsprechen 
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dem meist schwachen Betriebe derselben. Es haben «war hierin einige Aen- 
derungen, aber keine erwähnenswerthtni Vt'rbesstTiingtMi .stattgefunden. 

Die Fördereisenbahnen wurden theils durch UOistaltung der Holzbahnen, 
flieils durch neae Anltgen bei den Kohlen- und Mineralwerken um 1.365 Klafter 
vermehrt; die Venninderung der Holibahnen. um 2.141 Kltfter. ist Ihniweise 
iwar eine Folge dieser Umstaltung, grösstentheils aber eine Berichtigung der im 
Voijahre angegebenen Ziffern. 

Die Zu- und Abnahme der Dampfmaschinen» welche fibeihaupt in der 
Stirke Ton 4 bis 24 PferdekrUEen m Wasserhebnng benfltxt wurden, hat üeh ano- 
geglichen, daher noch wie im Voijahre 17 Maschinen von susammen 158 Pferde- 
kriften bestehen. 

Die aus der bezüglichen Tabelle ersichtliche Verminderung der Poch- 
eisen und Stossherde hat sich beim Zinnbergbaue und die Vermehrung der 
Ii auf;- und Kristallisationswerke, um 14 und beziehungsweise 39, bei den 
Mincralwerkeii ergeben; ein schon ^eit Jahren in Perlsberg au;iser Betrieb gestan- 
dener E is e u Ii u c h ol'e u wurde gänzlich aufgelassen. 

Böhmen. Berghanptmannschaft Kommotan. Die Zunahme des Auf- 
schwunges des Braunkohlenbergbaues, wie dieselbe bereits durch die 
Vermehrung des hierfür belehnten Flächcnrauuu'> nachgewiesen erscheint, erlurderte 
gleichzeitig eine Erhöhung der flir diesen Bergbaubetrieb nothigen Be trieb s- 
einrichtungen, bei welchen auch in derThat ein nicht unbedeatender Fort- 
sehritt ersichtlich ist. Es erscheinen nfimlich mit Sehluss des Militiijah|:es 1864 
im ganten Bwghauptmanoschaftsbesirke an wichtigeren Betriebseuuriehtungen gegen 
das Voijahr mehr nachgewiesen: 

4.134 Wr. Klafter Fdrdereisenbahnen, 

2.577 n n Ffirderholsbahuen, 

4 Forder- und Fahrt dampfmasch inen, 

'3 Wasserhebdarapfmaschinen, 

6 Aufbereitungsmaschinen. 
Aus diesen Ziffern resulfirt, dass ein hinlanglieh grosses Kohlenterrain für den 
Abbau entwässert und vorbereitet ist. um jeder Xaehfrage naeh Braunkohle entspre- 
ehen 7,u können. Es bleibt somit das weitere A ii t b 1 ii In- u d ies es Bergbaues 
nur von der Vermehrung d e s A b s atze s, letzterer aber von dem Baue der mehr 
besprochenen Eisenbahnen und der hiervon bedingten Ausfuhr der Kohle, dann von 
dem als in natürlicher Folge eintretenden Fortschritte der einheimischen Industrie 
abhängig. 

In den Monaten NoTember nnd December 1864 ist in den wichtigsten 
Einrichtungen bei dem Bergwerksbetriebe keine besondere Veränderung eingetreten, 
da die Baurorbereitungea bei den Kohlenwcrken stets vor Eintritt der Wintermonate, 
in welchen die grfisste Erzeugung stattfindet, durchgeführt werden. 

Bft?tTfflftH. Berghanptmaiuisehnft Pflsen. Ausser den im Bezirke Slaab bei 
den Grubenbauen der Prager Eisenindustriegesellschaft und des Dr. Franz Pankrai 
bestehenden LocomotiT-Bergwerksbahneu mit susammen 7.800 Klaftern Lange ist» 
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noch während der Verwaltunpsperiodo bis Ende Docomber 18Ä» im Bezirke Rokitzau 
durch dieGraf Slfnibt'rp'scheBerffverwalliiiiij^ vom Kadnitzer Kispubaliiistalionsplatze 
zu Obcrstupiio bis zu di-r beim (jraf Sternber'j'schen Kohleinvi'i ke zu Hras «'rbauteii 
Kohlenverladplatzf t iit fH> Klafter langes Bahn{];eleise für Loeoiuoti v-Förderuiig 
Behufs Zu- und Ahtiiiirt-us der Kohletjwaggons herjifeslelU worden. Auch von dem 
iiaehst Oberst npuo gelegenen Koliii'tnvi'rke des Grafen Wrbna wurde eine 260 
Klafter larif^e IMerdeeisenbahn für dif Kohlenfi'nderuag bis zu dem Bahnhofe in 
(3berstupuo errieht6t und gleich der früher erwähnten Bahn in Betrieb gesetzt. 

An Kohlenforderongs-Dampfmasekinen sind Im Bfaser Kohlengebiete 
swei neue Dampfmaschinen ron je 12 Pferdekrfiften, und zwar bei dem Bergbaue 
des Grafen Sternberg und der Hai'ovritz-Saliger'sehen Beigfaaugesellsehaft, in 
Betrieb gesetxt worden und bei der am Kohlenwerke nichst HlrSschau, des 
Frans Jahnl» bestehenden Vereoaksungsanstalt wurde aueh eine Kohlenwäsche 
errichtet 

Böhmen. Berghauptmannadiaft Enttcnborg. Bei den Betriebseinriehtungen 
der Bergbaue dieses F{('r^li;Miptmannsehaflsl)» zirk« s fand eine erhebliehe Vermeh- 
rung der Fö rd e r Ii a Ii n e n statt, indem sich dii st lben bis Schluss des Monats 
üetober die Ki^rnliahtifn um 2.951 Klafter und die Holzbahneti um 

148 Klafter, dann weiter Iiis Kiule di s Mnnats Deennber 1864 die Eisenbahnen um 
861 Klafter und die Holzbahnen um 43 Klafter vermelu'ten. so dass die gesammten 
Eisenhiilmen. \v<'Iehe sieh mit \veni<^en Ausnahmen bei den Stein- und Braunkühleu- 
bergbanen iK'tinden. bereits eine Lange von 27.380 Klaftern erreielU haben. 

Die meisten Eisenbahnen hat das fürsllieh Sehaumburg'sche Steinkohlen- 
werk bei Schwadowits aufkuweisen, bei welchem Werke eine eigene Pferde- 
' eisenbahn vom Mondloche des Xaveri-Erbstollens bei Sedlowitz bis lu dem Schwa- 
doMritxer Stationsplatxe der Josefstadt-Schwadowitser Flügel bahn besteht. Etgen- 
thflmlich sind auch bei diesem Bergbaue die am Gebifgsgehfinge angelegten 
Tagbremsberge, wie solche bei den fibrigen Steinkohlenbergbauen Böhmens 
kaum vorkommen dfirften. Nachdem nSmIich die im dortigen Steinkohlengebirgssuge 
eingelagerten Steinkohlenflötze boeh am (lebirge ausbeissen, und in der Vorzeit 
mehrere Schaehle, dem Vertliiehen der Flöthe nach, an für das Fuhrwerit schwer 
zugänglichen Stellen ab^'etenft wurden, so sind zur HerabschalTung der aus solchen 
Schächten geforderten Kohlen mehrerr Bremsberge mit doppeltem Sehienengeleise 
angelegt worden. Auf dem einen dieser (Jeleise werden die jjefiillten Förderhunde 
anf die vorerwähnte, am (iebirgsgebän;.;e sich hinziehenile IMerdeeisenbahn henib- 
gelassen . und cleiehzeilior auf dein zweiten (jeleise die leeren Hunde dureh das 
Gewicht der gelullten zu den Scliäehten aufgezogen. Als ruriosuin mag ausgeführt 
werden, dass die bei diesen Brentsbergen verwendeten Ketten durehwegs aus 
schwedischem Elsen gearbeitet sind und von Stettin besogen werden. Eine 
unterirdische Pferdeforderung besteht bei dem, dem Freiherm von Silber- 
stein gehörigen, Steinkohlenbergbanr nSchst Srhatilar, in welchem fiberdiess auf 
einem' ober der Sohle des Procopi- Erbstollens angelegten Bremsberge eine 
Schnecken bremse eingebaut ist. 
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Bei den Frird»»!* iiinl Wasserhebmaschiaea faml viuv VermcUruag, und 
awar vtui 3 Dampf- und 7 Wasf^erkraftmaschinen, statt. 

Uater den erstereo befindet tidi aueh eine imterv&di eingdwute Dampf- 
maMhine Ton 2K Pferdekrfiften, welche bei dem füntlich Sehaambarg'sehen Stein- 
koUenbergbaue» auf der Sohle des Xaveri-Bibstollcns in 274 KiaHern Entfernung 
vom Stollenmvndloche, für den von dieser Stollensohle aus angel^ten (beruts im 
Toijihrigen Verwaltungsberiehte erwihnten) Tiefbau aufgestellt und auch bereits in 
Betrieb gesetzt wurde. 

TTfigam. Berghanptmannsoliaft Ofen. Bei den Betriebseinrichtungen des 
Jahres 1864 ist nur die Zunahme der meist unterirdischen Elsenforderbah- 
neu bemerkt^nswcrth, welche im Bezirke der Ofener BerghanptmiMinschafl mit Ende 
Decembcr lHü4 bereits eine GesammtUnge von mehr als fünf deutschen Meilen 
erreicht IkiImmi. 

Ungarn. Berghauptmannschait Neusohl. l5t/nLr!i( li der mit Srhiiiss drs 
Militär- iiihI Solarjahrcs 1864 bestandenen IJelneliseini-iciiliinjjen kann nicht nntiT- 
lassen wenlrii. Iit'rvitr/.uhehen. dass die Zahl der hei den Hei-;;- iiiid Hüllen« erkeii 
des Neustdiler ht r<;hauplmannsehat'tlichen Di^strieleN im Hetrieiie .siehenden l>anipi- 
maschineü im Verlaufe des Jahres 18G4 auf 7 Masehinea gestiegen ist, mithin 
g^en das Vorjahr 1863 umSzugenommen hat. 

Ungarn. Berghanptmamuehaft Ifaiahaii. Eine eigene Erwähnung verdient 
nur die im Jahre 1864 durehgefUhrte Errirhtung einer Extractions-HGtte in 
Telkibinya, faiit welcher man beabsichtigt den dortigen, seit Jahrhunderten in 
Betrieb gestandenen, wegen des geringen Haltes seiner Ene wiederholt aufgelas* 
senen und immer wieder neu aufgenommenen Silber^ und Goldbergbau in lebens- 
ßhigen Zustand su T«rsetaen, nachdem die Regutirung des Grubenbaues, die Her- . 
Stellung eines Pochwerkes und einer Extractions-Hutte bereits bedenlende Kosten in 
Ansprtieh genommen haben; das Resultat ist aber leider noch kein sufrieden- 
stellendes. 

Die vorder Herstellung der Extraetions-Iliitl« im kleineren Maassstabe abgetiihr- 
ten Versuche hatten zn den s<*hönsten lIolYiinngen bereehti«;!: die Manipulation im 
Grossen nuisste aber nach einer nur ("iinf'wiiehentÜehen ('ampai^ne wieder eingestellt 
werden, weil sieh zu h<die Verlusle eriraben. ;ils i\u<,> mit Hcnihitfiing hätte weiter 
fortpearbeitet werden können. I»if i^rüsstr Si lju icngLeit. welche besonders in der 
ersten Zeit des Betriebe.s sieh luhlbar niaclilc. i.sl in der Accjuirirung eines mit dem 
Fache vollständig vertrauten Leiters zu suchen, zu welchem Zwecke der Eigen- 
thOmer twar mit geeigneten Fachmännern in Unterhandlung getreten ist, aber bis 
jetst noch nicht den erwünschten Erfolg erzielt hat. 

UnißUlL Berghauptmanwüihaft Hagybinya. Im Verwaltungsjahre 1864 ist 
in der Felsöbinyaer k. k. Grossgmbe xur Trorkenkgung der Teufe eine Wasser- 
sfittlenmaschine eingebaut worden; übrigens hat sich hierdurch die Zahl der 
Wasserhebmaschinen gegen das Vorjahr 1863 nicht vermehrt, weil in Folge dessen 
die Stangenkunst im iTheresiaschachte ausgehoben wurde. Wegen der vielen Repa- 
raturen, denen die aufgestellte Wassersaulenmaschine in Folge der corrasiven 
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Wasser bisher untervorfen war, konnte der damit beabnehtigte Zweek noeh nicht 
in dem g«wilnsebten Haasse erreicht werden. 

Bei dem Tiireser Rrivatbergwerke St. Emeriei, welches dnnA den Bidtritt 
eines Mi^ewerken m einem krSftigeren Aafsehwang gelangte, sind ein Qnetsch* 
werk mit einer xehnpferdekrSftigen Dampfmaschine var Verkleinerung 
der für die erweiterte dortige Bitractiona-Anstalt bestimmten Geschicke, 2 R5s(^ 
flammofen, 4 Exfractioits-Apparate, 2 Krystallisations-Kisten und 
3 Abdampfkessel errichtet worden. Endlich ist noch zu cr^ühruMi die auf 
Benützung der Wasserkraft angewiesene Wasserlicl) in aschine bei dem Privat- 
werke Maximilian! in B(>rpatak nächst Nagybi»nya und die Einfuhrung von 9 eon- 
tinuiriichenStossh erden bei dem Kreutzberger und 3 solcher Stossherde bei 
dem Kapniker Aerariülwerke. 

Bei dem mit 2.;KS4 KlafU-rn iiaohgewiesenen Abfalle an Hol zford erb ahnen 
ist die Felsubi'inyaer k. k. (iros.sgnibe mit 1.200 Klanern betlieiiigt, und die.sc Ver- 
minderung ist dem Umstände zuzusehreiben, dass im 1. Semester 1864 daselbst ein 
grosser Bruch niedergegangen ist, und die dabei verbrocheneu Strecken nicht wie- 
der gewültigt worden sind. 

In den Monaten November, Deeember 1864 hat sich bei den Betriebs- 
einrichtungen keine beraerkenswerthe Yerihiderung ergeben. 

Ungarn. Berghanptmaiiniehaft Omvieia. Besfiglich der hn Verwaltungajahre 
1864 bestandenen wichtigsten Betriebseinrichtnngen ist berronuheben, dass die 
LSnge der Fdrdereisenbahncn nm S76 Klafter sugenommen, dagegen jene der 
Holzbahnen sieh um 73 Klafter vermindert hat. Diese Vermehrung der Förder- 
eisenbahnen ist der Vollendung des bereits vom MontanSrar am 4. October 1852 
angeschlagenen Kaiser Franz Josef-Krhstollens in dem Domaner Steinkohlenreviere 
der k. k. priv. öslrrr. Staatseiscubahngesellsehaft zuzusehreiben. Die Ausfahrung 
dieses Stollens wurile von vier Punclen aus betrieben und der Durehbrueh erfolgte 
bereits am 22. .Vu-^ust 1863, .während die Vdllenduug der zurückgebli«'l»eiien Stollen- 
mauerung und der \Vasscrr"»sehe, dif Legung der Eiscnltahu sowidil im Stollen, als 
über Tags noch ein Jahr in Anspruch nalinicii. I)ir Shillniliiiigi' beträgt 1.228 

Klafter, die Länge der Taghahii (vom vStoliemiiundlocii bis zu dem Hofe der Re- 
schitzaer Puddlingshütte), welche auch den Berzava-Fluss übersetzt, 330 Klafter. 
Der Stollen ist sowohl zur Wasserlösung, als zw Förderung and Wetterfiihrong 
bestimmt 

Auch die Zahl der Aufbereitnngsmaschinen &at eine erfreuliche Vermehraiig 
erfahren. Die Anhiorung von armen, ohne Torhergegangene Concentration nicht die 
Verhflttung lohnenden PochgSngen veranlasste die L k. priv. österr.Staatsmsenbahn- 
geseUscbaft, bei dem Hetallbergbane niDognacdta ein Pochwerk mit 12Pocheiaen, 
dann eine Aufbereitungswerkstätte mit einem Walzenpaare zum Quet- 
schen der Erze, eine Siebsetzmaschine mit einem gewöhnlichen und zwei 
continuirlichen Stossherden, mit zwei rotirenden Herden in Kegelform und 
mit einer Schraubentrommei erbauen zu lassen. Diese Anlage, welche mittelst 
eines Wasserrades von 8 Pferdekräften nnd aushilfitweise durch eine Locomobile von 
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1(1 Pferdt'kräflen in Betrieb geselzl wird, wurde mit nicht linbedeutetul«>in Kosten- 
aufwande hergestellt. In» Vrrwülliingsjahre IStU wurden zwar durch die Aiifberei- 
tanp«-Manipulation hereils i.OTÜ CtMilncr Schlirlie im Werllie von 1.01*2 fl. 00 kr. 
gewonnen, allein bis jetzt wurden durch ilif<e Coneeiitration. im Verhiillnissc zu den 
Manipuiationskosten, noch nicht ganz ljerii»'di<;(Miile Kesnitale cr/.it'lt; (loch stehen 
jedenfalls günstigere Ergebnisse bei der Dognacskaer Aufbereitung für die Zukunft 
in Aussieht, welehe seiner Zeit besprneben werden sollen. 

Elroatieil und Slavonieu. Berghauptmaunschait Agram. In Folge der 
Stockung im Bergbaube^be haben sich bei den Betriebseinrichtungen, mit Aus- 
nahme der vermehrten Destlllir5fen, keine wesentlichen Verfinderungen 4^eben. 
Bei den DestQlirofen ist durch Errichtung von 3 neuen Zinkdfen (mit 120 Muffeln) 
in der Zinkhütte der Ivanecer Gewerkschaft ein Zuwachs eingetreten. Es 
enehmt bemerkenswerth , die Hauptvortheile des Ivanecer Zinkofens 
in Nachstehendem aniuftthren. 

Der Hauptunterschied «wischen diesem nach sehlesischem 3yitenie erhauten, 
jedoch verbejiserlen Zinkofen, worauf dem Erbauer dieses Ofens, nämlieh Miehael 
Cahen, Director der Ivanecer Gewerksehafi. ein Privilegium tur Oesterreich verliehen 
wurde, und zwischen dem schlesiscben besteht : 

1. in der Fenernngsart. da durch eine liesiiiider«' Ihsposition mehrerer Roste • 
(der schlesisehe hat bloss einen Kciu-rrosl ) eine ettnliniiirlichc (iaserzengung bew irkt 
wird, und diese Gase im Ofen seihst unter Zuführung von warmer Luft vollständig 
und unter Entwicklung einer intensiven, vom Anlang bis zu Ende des Froeesses pro- 
gressiv sirii stciLrtrnden Hitze verhranrü werden; 

2. in der i\rl, wie die M u f fei n im Olen stehen, nämlieh so. dass die Hitze 
auch von unten direct wirkt, während die Muffeln bei den schlesischen Oefeu nur 
von oben und von der Seite aus direct von der Flamme bestrichen werden und 

8. darin, dass, während in den alten schlesischen Oefen die Flamme direct aus 
dem Gewölbe entweicht» sie hier gexwungen, wird, durch unten angebrachte Zuge 
SU entweichen, und dass der daxu nothige Luftzug kfinstlich hergestellt wird. 

MUitftKgrftzuee, banat serb. Berghanptmannsohaft OrATien. Die Länge 
der Förderbahnen bat im Verwaltnngsjahre 1864 neuerdings eine Abnahme um 
688 Klafter erlitten. 

XjOmb.-VOnet. Königreich. Beighanptmaiinsehaft Belluno. Da sämmtliche 
zur neuen Kupfer- und Sil berhutte in Avansa gehörigen Apparate schon in den Ta- 
bellen des .labres 1863 aufg»'tiommen worden sind, so ergab sich bezüglich der 
Betriebseinriehfungeu beim Hergvverksbelriebe für das VerwaUimgsjabr 1804 in 
Vergleichung v.n dem vorhergegauLrcnen N'erwaltungsjahre kein >M .senlliclier Unter- 
schied, uml imr liir die Monate Xovembur und Deeembcr war ein Zuwachs 
von 12 ncstillatitins-Ocfcn atiszuwcivcn. 

Diese tUMVn wiinlcn von der ^ iccnlihiM'hi n l>ic;^liaiigcself,«clinfl Helinfs (le- 
winnung iler cin|iiiriini;iti.sclien Oehic aus den biluniinüsrn Sehielern der (icniie in 
Monlevialf hi rgcsit lli. Leider kann von diesem Unternehmen kein besonders gün- 
stiger Ertolg erwartet werden, da die betreffenden Flölse in Monteviale keine grosse 
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Ansdehnang besitzen, daher eine kostspieligere BeischafTung des Rohmateriales von 
andemärts ofler eine Uebersetzung der Oefen nothwendig werden wird, und da 
anoh die Natur des Schiefers, weniger seines Bitumengehaltes, als der übrigen che- 
mischeil Beimengungen wegen, seine vortheilbafte Benutzung noch in Frage stellt. 



^ D. Arbeiteistanl 

(Hierzu Tabelle lY.) 

Oesterreich U. d. Enns. Berghauptmannsehaft 8t. Pölten. Die Zahl der 
Arbeiter zeigte am Schlüsse des Verwaltungsjahres 1864 gegen das Vorjahr aim 
Verminderung um 298. oder 171 Percent, in Folge der früher angedeuteten un- 
günstigen Verhältnisse, welche im Jahre 18()4 auf die Montan-Induatrie aehr nach- 
theiligen Eintluss übten und Arbeiterentlassungen veranlassten. 

Bis Ende December 1864 sank die Arbeiterzahl muh lieAr herab, so dass 
gegen den Stand mit Ende des Verwaltungsjahres 1863 sich die Verminderung der 
Arbeiterzahl mit Ende Deeemher 1864 mit 429 Köpfen, oder 24*6 Pereenl, ergab. 
Nur das ararische Eisenwerk in Ueiilieiiuu weist die gegentheilige Erscheinung 
einer Vermehmi^ des Arbeitspersonales von 43 bis auf 80 Köpfe nach. 

Da übrigens bei den Arbeiterentlaaaungen die tauglichsten Krnfle snrfiel^ 
halten wurden, ergab sieb — berecbhet nach dem Gddwerthe der Jabres-Frodue- * 
tion — eine durebsebnittlicbe Lelstungaquote von 809 IL pr. Kopf gegen 479 lt. 
im Voijabrep dah«r eine Erhöhung der Leistung um 6*3 Pereent 

Oeatarreiidi o. d. Enns. Bntgluuvtnaiuiiflhaft 8t Pölten, h diesen Lande 
Imt sich im Jahre 1864 die Zahl der Arbeiter gegen das Vorjahr ebenfiOs m 
.85 Köpfe, oder 7*1 Percent, verringert und zeigte auch mit Ende December t864, 
in Folge der inzwischen eingetretenen geringen Mehrung um 4 Kupfe, im Ganzen 
geg^n das Vorjahr doch noch eine Mindenmg um 51 Köpfe oder 6*7 Pereent. Dieso 
Verminderung der Arheiterzahl ist ausschliesslich auf Rechnimg der Wolfsegg- 
Triuiiitluder Kohleuwerksgesellschaft zu stellen, da diese in Folge des andauernden 
ungünstigen K(dilenal(s:ilzcs Arbeiter zu entlassen gcnöthigt war. 

nie durelisehnittliclie L e i s t u n g s q u o t e eines einzelnen Arbeiters bei den 
(ilMrö?<terreie1iisclieii Bergbauen berechnet sich, nurli ijcm (Jcldsverthe der geför- 
derten Producle, mit 401 tl. gegen 442 fl. im Vorjahre, zeigt also eine Zunahme 
um 4-3 Percent. 

Steieimark. Berghauptmannsebaft LoobaB. Der Arboitarstnnd, veleher 
schon im Jahre 1863 um6l4 Köpfe abgenommen hatte, fiel im Jabre 1864 neuer- 
lich um 287, nämlich auf 4.383 Köpfe, d. i. von seiner noch su Ende 1862 mit 
8.284 Köpfen besifferten Aniabl um mehr als 17 Percent. Diese Termindening der 
Arbeiter ist hauptsichlich der dauernden grösseren Stockung in der Bisenindustrie 
zaznsebreiben, welche sich bei der Arbeiteraahl noch in auffallenderen Ziffern «eigen 
wurde, wenn nicht durch die im Gänsen gesteigerte Koblen-Ph»duetion eine theil- 
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weue Aii»eiteiTeniiehning stettgefonden hiitte. Die Zahl der bei den irarisehen 
Hotanwericen im Jahre 1864 biMchiftigteD Arbeiter betrag 32*6 Percent d«r bei 
aammtUchen Hontanwei^en des Beiirites verwendeten Arbeiter. 

BteiemiariL BaighnnptnaaBiehaft CiUi Der Arbeiteratand hat steh bei 
Atm Bergbane des Josef Rana im Bexirke Gonobita, der PavI y. Putaer*achen Ver^ 
gleiehamasse, der llraslnigger Gewerkschaft und des k k. Bergamfes in Trifafl im 

Bezirke TulTer, dann der Frans Miller'seiien Concursmasse und der PniLTM-alder 
Fabrik im Bezirke Cilli verringert, dagejijeii, obsehon nicht in gleichem Maasse. 
insbesondere bei den Bergltaiien des Franz Xav. .Salter und Franz Kugcrl im Bezirke 
Voitsberg, des Franz Julius Fridrich und der Justiua Ritler im Bezirke CiHi. des 
Franz Stevrer im Bezirke Tüffer, sowie des Heinrich Dresche im Bezirke Lichten- 
wald vermehrt. 

Kärnten. Berghanptmannschaft Klagenfnrt. Im Jahre 1864 waren gegen das 
Jahr i8t»3 um 1.3l)3 ArlMiii-r weni'^nr Ii <■ s <• Ii ;i It igt. Der (Jrund dieser Ver- 
minderung des Arheils|K'rsi)nals lag in der Inilier er\viilmfen Sl<ickiing des Absatzes 
für Roheisen und in der dadurch nolhweiidii; i^n wnrdt iicii Kinsrhrüukung der Er- 
• Zeugung; wessliall» silir siele Arbeiter bei den Kisi'u werken entlassen werden 
mussten. Bedeutende Heduetionen des Arbeiterstandes fanden aueb l)ei dem Kohlen- 
werke in Liescha statt, weiches den Kohlenbedarl fiir das Puddlings- and Walswerk 
Rrevali liefert, weil dieses in einem sehr bfsehrSnkten Betriebe stand, daher weniger * 
Kohlen ben5thigte. 

Aneh bei den Bleibergwerken kamen in Folge der gesuidcenen Bleipreise 
einige Arbeiterentlassungen vor. 

Die Arbeitssch iebt war in der Regel eine zwölfstündige, mit einem Grund- 
lohne IBr den Uiner von 60 — 70 lur. bei den Eisen- nnd Kohlenweii:en, von 40 bis 
62 kr. bei den Bleibeigwerken. Eine Ausnahme hiervon machten die Bleibergwerke 
im Beigreviere Kappel, bei welchen für eine zwSlfstöndige Schicht nur ein liohn 
von 3S — 40 kr. gezahlt wurde. 

Gewöhnlich wurde im Gedinge gearbeitet und dieses in der Mitte des Monates 
revidirt Die Abluhnang erfolgte im Allgemeinen m o n a 1 1 i c h. Bei einzelnen Werken 
konnte wegen der herrschenden Geldklemme die Zahlung nicht pünetlich geleistet 
werden, daher sich die Arbeite eine Verzögerung gefallen lassen mussten; doch 
wurden denselben in solchen FSIIen massige Vorsehfisse gegeben. 

KraiXL Beighanptmannaehaft laibftab. Die Arbeiterzahl hat sieh im 
Jahre 1864 in Vergleidiung gegen das Vorjahr um ein Geringes gehoben, und 

ist dann im Xovember und Decrniber 1884 uii verändert geblieben. 

Der Bergarbeitersland stellte sieh bei den Bergwerksuttternehmungen in Krain 
mit Inbegriff des Aerarial-Berg- und Hüttenwerkes Idria: 

im Jahre 1807 • • . auf 1.041 Köpfe, 

n, n 1808 3.182 n 

n n 1859 2.520 ^ 

. , 1860 2.640 , 
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im 1861 anf 2.746 Kopfe. 

. . 1862 2.411 , 

. , i8ß3 ; , 2.(1:;:? ^ 

. . 1864 2.108 „ 

Küstenland. Berghauptmännschaft Laibach. Der Arbeit erstand ist im 
Kustenlande nach einer ansehnliphen Erhöhiintr im Verwallnngsjalire 18(>4 in den 
Monaten November und IhM cmber 1864 heiUiitt-nd h e ra b ge jra n ge n , indem 
die Arl)eiterzahl, insbesondere lu i di m Knlilenbertjbaue in ( arjiano von 460 Mann 
auf 205, redueirt worden ist, weil nacli Mittlieiluiig der Werksleitung wegen Man- 
gels an Absatz eine Verminderung der Kohleuerzeugung geboten war. 

D«r Stand der Bergarbeiter in den verflossenen 8 Jahren war im Kfistenfamde 
naehsteliender: 

im Jahre 1857 886 Arbeiter 

, n ms 870 « 

. n 18S» 162 , 

n n 1860 286 . 

. • 1861 818 , 

* n 1862 363 , 

^ ^ iSiVA 417 „ 

n n 1864 476 „ 

Tirol. Berghanptmannschaft Hall, Die Anzahl der hei den Bt r^j- und Hütten- 
werken (mit Aiis.selilnss der RalTinirwerke) verwi-ndcfeti liidiviiiiien liat sich im 
Jalue 1864 um i:}2 Kopfe gegen das V«irjahr v e r fii i ml e r I. Bei tlie.ser Ahnahme 
waren mit erhfhliehen ZitTern liefheiligt das Aerarial-lCisriiw crk in Jenhaeh und die 
gewerkschaftlichen Her;^l»aue in Huriii» im Nonnslhale. Bei er.slereiii Ki.senwerke ist 
die Anzahl der Ilütteuarbeiter gleichgeblieben und hat ein Austali von 32 Köpfen 
beim Bergbaue stattgefunden', woselbst sicli auch die Erzeugung des Jahres 1864 im 
analogen Verhaltnisse gegen jene des Vorjahres vermiadert hat Üiegewerksehaftliehen 
Silber- und Bleibei^baue bei Rumd im Noonsthale haben ihren Arbeiterstaud um 
60 Haan redueirt, da die Qualität der erzeugten Erxe su geringhiltig war. als dasa 
sich der weite IVansport derselben bis nir nfichsten Einlusungshiltte hStte lohnen 
können* andererseits aber auch die bisherigen Aufsehlusse nicht derart warai» dass 
sie lur neuerlichen Inbelriebsetzung eines eigenen Schmelzwerkes am Bergbaue 
selbst ermuntern konnten. 

Wenn diese Verminderung der ArbeitskniHe im Jahre 1864 im Allgemeinen 
ohne Einflu.ss auf die Prodiiction gebliehen ist, ja die erzeuj;lfii Productions-Werthe 
gegen d;ts Vorjahr sii'h nicht unheIrsH'htlich gelndien IkiIihh, so findet dieser Um- 
stand darin seine Erklärung, dass die Reduction der Arlo iler in Jenharh — wie 
schon bemerkt wurde — bei der Erzi,'ewinnnng stattfand und hierdurch die Ei.sen- 
erzeugung dascihst hei den .sehr grossen Krzvorrällien ganz unheniiirt hlieh, und 
dass die Erzeugung hei dem erst seil kiir/.er Zeit im Betriebe sleheiiden gewerk- 
schaftlichen Werke in Rumo überhaupt bisher noch immer eine äusserst uubedeu- 
tende ww. 
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Salzburg. Berghauptmannschaft Hall. \m'h im Herzogthume Salzburg hat 
der A r be i t »• rs 1 a II il iia Jahre IS<>4 j;ejjen 1803. iimi zwar um 7S Kö|>fe. dann 
Inden 2 letjiteu Monaten des Sularjahres 1864 noeli um weitere 86 Küpie abge- 
nommen. 

Diese Abnahme fand bei den AerarialwerlEen in Flaehan mit 31, in Dienten 
mit 10, In Rauns mit 43. endlieh in Bokstein mit 00 Köpfen statt, und ist die natOr- 
lidie Folge des seineneit beschlossenen Verhaufes und eventuellen Auflassens dieser 
Werke. 

Bei den saliburglschen Plrivatverhen hat sich die Aniahl der von denselben 

besehgftigten Individuen gegen das Jahr 1863 nicht wesentlich geSndert 

Böhmen. Berghanptmannschaft Prag. Die Arbeitersahl hat im Verwais 

tungsjahre 1864 ^a>^>>n das Vorjahr um 124 KöplV abgenommen. 

Diese tiif lit iiiilu'deutende Verniinderun«; stellt sieh noch ungünstiger heraus* 
wenn in Hctradit gtzogen wird, dris«» wohl 34 W eiber und 93 Kinder mehr, dagegen 
uhi'v 2.Ht Männer \>('ni<^M>r lifM-hüt'iigt waren, uud wenn man die Arbeitemhi dem 
Produetions-Wertht" < iitiit'genhält. 

Es waren bi <rli;iriigl : 

bei dein Pfiitranui' Silber- und HIeil)prg- und Hüttenwerke 4.154 

bei den Eiseuberg- und Hiilleinvt i ken 3.549 

und bei den Steinkoblenbergbauen 6.317 

Albeiter. 

Während hiemach die Arbeitenahl bei dem PFibramer Hauptwerke sich fiist 
gleich geblieben und bei dem Steinkoblenbergbauen um 103 sich vermehrt hat, ist bei 
den Eisenbelg- und HGttenweiken eine Verminderung von 287 Arbeitern einge- 
treten. 

Die Quote des Productions-Werthes fllr ^en Aiheiter ist im Allge- 
meinen und bei jedem einzelnen dieser Industriezweige bedeutend geringer geworden* 
weil die ungünstigeren Absataverhältnisse auch ein Fallen der Produetions-Preise 
xur Folge hatten. 

Auf einen Bergarbeiter des Pi-ibramer Hauptwerkes entfiel der Betrag von 
465 fl. lO kr. (gegen 508 fl. 21 kr. des Vorjalire»^). auf" eineti Arbeiter bei den Eisen- 
berg- und Hüttenwerken tl. 9 kr (im Verwall inii^^jaiire 18t»3 731 fl. 75 kr.) 
und bei den Sleinkolileiiwerken 42ö Ii. 68 kr. (gt'geii 438 fl. 36 kr. des Vorjahres), 
bi-i diesen 3 Productignszweigen zusammen 447 tl. 60 kr. (^gegen 506 tl. 21 kr. des 
Jahres 1863). 

In den MiMialeu November und December 1864 bat die Arbeiterzahl um 
91 Personen zugenommen, und waren um 84 Männer und 10 Kinder mehr, dage- 
gen um 3 Weiber weniger beschäfligt. 

Bei dem Pfibramer Silber^ und Bleibergwerke hat sich der Arbeiters6iiid in 
dieser Zeit um 124 und bei den Eisenberg- und Hfittenwerken um 31 vermehrt* 
dagegen bei den Steinkoblenbergbauen um 53 vermindert. 

Böhmen. Beightt^tmannsohaft Blbogsn. Die Anzahl der Arbeiter hat bei 
den irarisehen Werken gegen das Jahr 1863 um 185 ab-, dagegen bei den Privnt-^ 
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insbesonders bei «len Kohlenw erken um 165 /iin^pnomnien, sie "war daher ungeachtft 
der namhaft gestici:''tioii Prodiiclion um '20 KH((f»' Printer als im Vorjahre. 

Von den 3.020 Arhrifern warm 1.704 hri Kohlen- und Mineralwerken. t.l75 
beim Erzbergbauc und 141 bei den Schmi l/lniUen hesehaftig^t. 

Beim Er7.b»'r*rbaiie Hiiivn iti d»'r 1 Sstiindiffe Schichlpii iif»lu h, iiiui ver- 
dient«* der Arbt ilcr monaftich im l)mTh.schniU»' 10 fl. Heim Klötzhergbaiif waren 
12stündige Sehiehten ein^t führt und verdiente der Arbeiter bei stetigem Betriebe 
durchflcbnittlich 15 fl. mouatlieh. 

Vw dem «usgewiesenen Productenwerthe entfielen auf eben Arbeter bei 
den KoUen- und Minernlirerken 290 fl., bei den Bnbergbauea und Hflttenvericen 
453 0. 

Das dienstliche Verhalten und die Brauchbarkeit der Arbeiter wurde von 
den Bngverksbesitzeni, mit sehr wenigen Auanahmen, gelobt 

'BflbiaaiL BefghaiqptmaimMhaflKoounotau. Der geaammte Arbeiterstand 

mit Einschlus.s der bei dem Bergbaue beschäftigten Weiber und Kinder betrug im 
Jahre 18()4 mehr um tl8 Individuen» und zwar war die Arbeiterzahl im nnmittel* 
baren Berghauptmannschaftsbezirke g^en das Vorjahr um 44 Kopfe getallen« im 
Teplitzer Bergcommissariatsbezirke hingegen um 102 Köpfe gestiegen. 

Die.se Arbeitervermehnintr '^leht im Einklänge mit der vermehrten Prodnction 
im Teplitzer Berfreommi'Jsariat.slH'zirke, wülirend im iitnniltelbaren Berghauptmann- 
srhaltsbezirke die Abtialime des Arbeiler.stantles. f;e<feiiüber der doeh um 134.00I) (Viit- 
ner Brannkcdile ein^M-tretenen Zunalime der Prudiietinn. die sebon in dem Verwal- 
tungsberiehte lür das .lahr I8(>^ gelteiul j^eiiiaclite bes.sere Ausbildung und Au.sdauer 
des Arbeiters oflenbar nncliweist; in die.ser Richtung dürfte der Bestand der Bruder- 
laden und der Dienatordnungen die wohlthSttgste Wirkung ausgefibt haben. 

Hut man der obigen Arbeitersabi den Werth der Geaammteraengung 
mit 1446.582 11. entgegen, so entßllt auf einen Arbeiter im Durehsebnitte eine 
Quote von 277-5 fl., sonaeh gegen das Voijahr eiqp um 19 fl. höhere Quote. 
Diese Quote bereehnet sieh auf je einra Arbeiter im unmittelbaren Berghaupt- 
mamsehaftsbesttke fISr den |^n»m nrodu^lons-Geldwinth pr. 369.571 fl. In runder 
ZilTer mit 263^ fl. und im Tei)]itzer BergcommissariatabejEurke fQr den Firoduetiona- 
Geldwerth pr. 802.543 Ii. nnt 293 7 fl. 

Die Arbei terver hiiltnisse, welehe indem Verwaltungsberichte für dn.s Jahr 
i8<)3 einer ein-^ehenden Erörterung unterzogen worden sind, haben sieh im Laufe des 
Jahres 18ü4 nicht geändert, weil aiieh in der wesentlielisfen Bedingung dersel- 
ben, das ist in dem Knhlenahsatze. eine Aendernng nicht eiugeti rteu ist. Der Uebe'- 
stand liestelit daher lort. das»; die Bergarbeiter nur bei einem besseren Vbsatze einen 
höheren Lohn vei-tlienen. wälirt iul beim Stoeken des Verschleisses der Luhnverdiensl , 
welcher für die Kinheil der Erzeugung gezahlt wird, allmlilig abnimmt, bis endlich 
der Arbeiter — um sich und seine Familie zu erhallen — genölhigt wird, für die 
Zeit der Sommermonate, wo der Absati gänzlich stockt, zu einer anderen Beaehfir- 
tigung zu greifen; dasa hierdurch die Arbeiterverhiltnisse leiden und die Weckung 
und Eriialtung des bergminniseben Geistes wenig gefordert wird, ist erklirlieh. 
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Mit Scliluss Decrmber 18(54 h;il ilt'i- p^esammte Arbeiterstaiid im unniittel- 
hareii Hci ji'limiplmannsclialtsln'zirke um 3 liidivitlufii zugeiionimni, ^^ äh read sich der 
Arbfiterstanil irn Tcplitzer HtTixcoinmissaiiatslM ziike gleich gebliflMMi ist. 

Mit Rücksicht auf den (ieldun lli der (if saimnt-Production liir die letzten 2 Mo- 
nate des Jahres 1864 mit 2ü().t»73 Ii. entliol auf einen Arbeiter eine Quote von 63 tl. 
uud, für die eiozelnen Bezirke iierecbiiet, auf je einen Arbeiter im unmittelbaren 
BeigfcanptiiMiiinehallbdMsirke 64*8 fl. im Tepliti«> Bergeommiisariatsbezirke 62-2 Ü. 

In dea Arbeitenreriifiltaisseii hat steh auch in den Monaten November und De- 
oember 1864 keine Aenderuug ergeben» da eine bessere Gestaltung dieser VerfaSlt> 
nisse erst bei geregeltem stetigen Absätze der Kohle, welcher Ton dem Ausbaue der 
bereits oft erwähnten Eisenbahnen angehofit, wird zu erwarten ist 

Bdfamen. Beq^uptmaansehaft Filsen. Der Arbeiterstand mit Einsehliiss 
der Weiber und Kinder betrug mit Ende December 1864 . . . 5.645 Individuen 
und hat sieh gegen den Stand mit Ende October 1863 mit . . . g.49S „ 

um . 160 indinduen 

vermehrt. Diese Vermehrung hat sieh theils durch den verstiirkten Kohlenabbau bei 
den Werken des Dr. Pankra/., der Grafen Sternb m l-^ und Wrbna, dann der Pirager 
RisenindustriegeseilschatH, theils durch die vielseitigen Schurfunternehmui^n» wo- 
durch auch das von einiG:en Hütten- und Mineralwerken entlassene Arbeitspersonale 
wieder Beschältit,nini( land, ergehen. 

Der tiitrlielii' A rh c i t s I n b n berechnete sieb in dieser Zeit mit 60 kr. — 1 fl. 
I)!r mit den Bii-^^- und Hiiltenu erksbesitzern nach den Beslimniungeii des allge- 
meinen Berggesetzes beralbene Dienstordnung ist bereits seit dem Jahre 18^i9 
bei allen Grubenbauen des Pilsener Berghauplniannsehaftshezirkes in voller W ii ksiiut- 
keiL Im Straf-Kegulativ dieser Dienstordnung wurde unter ^.82 auch der Fall uonnirt, 
dass Arbeiter, welche ohne hienu berechtigt zu sein und ohne vorherige Kfindiguug, 
oder vor Ablauf der KGndigungsfirist die Arbeit veriassen. durch die L Gendar- 
merie oder sonst swangsweis^ zuriiel^eschafit werden und niebt bloss die viertehiK> 
tigige KQndignngsfrist in der Arbeit ausharren, sondern auch als Strafe dm 
sechsfiichen Betrag eines einfiichenSchiehtenlohnes an die Bruderiade sahleo mösseo. 
Durch die genaue Ifondhabui^ dieser Dienstordnung war es ermS^icht, die ge- 
wünschte (Mnung und eine geregelte Disciplin bei dem Berg- und HGttenwerice- 
personale des Bezirke^s zu erzfeien. 

Böhmen. Bergbanptmannsohaft Euttenb erg. Der Arbeiterstand, welcher 
mit Schluss des Verwaltung.sjahres 1864 3.423 Personen (darunter 692 im Berg<- 
commissariat.sbezirke) und mit Schluss des Monats December 1864 3.4')4 Personen 
(bitM\nn 731 im Bcn^eoinmissarialsbezirke) zählte, hat sieh ge<jen das .lalir 1863 um 
311 Arbeitii \ *• i m c h rt, was bauptsäehlieh dem scinuiitixlialteren Betriebe der 
Steinkohlenbfr>,'l)aue /iiL^fschrieben werden muss. Von dem Wer! he der 8tatlge-> 
fundcneii Ge sa m nU -Pro d ue t i n n eniliel auf einen Arbeiter eine (JimU' 
aj im unmittelbaren Bezirke der kullenberger Berghauplnuiunsebalt von . 277 fl. 

im Bergconunissariatsbezirke Budweis von 316„ 

im gesammteu Berghauptmannsckaflsbezirke aber von 285 „ 
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Hit Hiniareehnung des Wfrth<*9 d«r in den Moniten NoTemfter und De- 
eember 1S64 atattgefkintlenea Enengui^ entfiel jedoeh bei don obigen Ari»eiter- 
stnnde avf einen Arbeiter 
a) im unmittelbaren Bei^haaptmannsehaftsbesirke eine Quote von ... . 332 fl. 

bj im ßergcommissariaUibezirke von S39 « 

(iaher in^ ijesainniten BergfaauptmannachaftsbesiriLe in der 14monatliehen 

Periode fine Quote von 334 „ 

Dieser Erfüljx kann, mit Rück';ieht auf die bekannt gewortleneii Ergebnisse an- 
derer Bezirke im Jalire 18(>;K als ein sehr iriinstiger bezeichnet werden. 

Durch neuerliehe Priifwn}; hereits Itt sit heiitler, sowie dureb Bestätigung neuer 
D i e II s t or d II u II e n wurden die Arbeiterv erhält iiisse im Verwaltmi<rsjahre 1H<»4 
grössteiilheilsgeregelt, und wurde aueb in dieser Weise auf die müglichste Sicherung 
der Arbeiter vor Besehiulit^uni^en eiiis;ewirkt. 

Mähren. Berghauptmannschaft Olmutz. Im ArlM iterstaiMie zeiirt sieh 
für das Miiitiirjabr lSt>4 eine Vermehrung um 'MWt Köpfe, in den Mnnateii No- 
vember und Deeember 18l»4 eine weitere Vermehrung mn 2ti4 Individuen. Diese 
Vermehrung fand jedoeh beinahe aussehliessend nur bei den Schwarz- nnd Brann- 
koblenbergbauen statt; bei den Eisenwerken dagegen wurden im Durchschnitte weit 
mehr Arbeiter entlassen» als anfgenommen. 

Schlesien. Berghauptmannschaft Olmfits. Oer Arbeiterstand hat im Jahre 
1S64 bei dem Steinkohlenberghaue w ogvn nothwendig gewordener Vorrichtungs- 
nnd Aufscblussarbeiten um 613 Personen zugenommen, bei den Eisenwerken dage- 
gen aus Anlass der herabgeminderten Produetion nm 114 Personen abgenommen. 

WestOkJisien. Berghauptaumsdiaft Krakau. Die Zahl der beim Berg- 
baubetriebe beschäftigten Arbeiter hat sieh im Jahre 1864 um 164 Mann Tor- 
rn ehrt Diese Vermehrung hat sich zumeist bei den Steinkohlengrnben ergeben, 
und xwar in Folge erhöhter Nachfrage nach Steinkohle; durch die Einstellung und 
Reduction des Betriebes bei den Eisenwerken sank dagegen die Zahl der BeschSf- 
t^n in den Monaten November und Deeember 1864 wieder nm ein Bedeutendes. 

BaJsowma. Berghaaptmamisohaft Lemberg. Der Arbeiters tand in der 
Bukowina hat durch die trostlose Lage und Betriebsredueirung der seit drei Jahren 
im Vergleichsverfahren stehenden Ritter v. Mans'schen Werke im' Jahre 1864 eine 
bedeutende II er abminder unt; erfahren, und die Lage der Arbeiter ist den 
eingelangten Berichten nach eine sehr misslicbe. 

UnganL Bargfhauptmannsaliaft Ofen. Der Arbeiterstand hat sich im 
Jahre 18ß4 um 100 Kopfe vermehrt, und diese Vermehrung ist hauptsächlich 
bei dem ßer^'haiie der Donau-Oampfsehifffahrtsgesellschaft eingetreten, wo sie der 
vermehrten Kohlenerseugung entsprach. 

Ungarn. Berghauptmannschaft NeuohL Im Verlaufe des VerwaUnngsjahres 
18()4 bat die Arbeiterzahl bei den ärarischen und ärarial-mitgewerk- 
scbaftliehen Werken zwar um 523 Männ«^ al^nomnien. hins^ep;en aber um 376 
mehr beschäftigte VVeii)er und Kinder zugenommen* mithin im Ganzen bloss um 
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147 Individuen abgenommen. Bei den Privatwfrken aber hat die Arbei- 
terzahl um <>42 Männer, dann 93 Weiber urnl Kinder, mithin im (Janzen nni 735 In- 
dividuen zuijji'iMMnmnuMi; vun duvscr Znicthnu' enffieb-ii Jtllt'in auf die Kuhlen- 
werke <les NcoLjrader Cninit.'ift's uud uaniciillirli auf di.- Werkt' der Salfiro-Tarjaner 
und Szt. i.stväner Steiiikolilt nhergltaugescliscliafl 48S Männer, 14 Weiber uud 
> Kinder, zusammen 012 Individuen. 

Ungarn. Berghaaptmaniuch&ft Kaschau. Die Gesaramtzahl der Berg- und 
Hflttenaritater hat um 226 Kopfe sugenommen. welche Zunahme nur bei den 
PlriYatweAen und unter diesen vonugsweiee hei den Kohali- und Kupferwerken 
eingetreten ist, wihrend sieh bei den Eisenbergweriten Im Ganxen eine Yerminde- 
rung ei^b. Auch hat sieh die Vermehrung nicht sowohl bei den eigentlichen Gruben^ 
arbdtem, als vielmehr bei den iHr die Tagarbeiten beschäftigten Weibern und 
Ktndom ergeben. 

Es wäre fQr den Bezirk der Kascbauer Berghauptmannschaft eine mfissige Ailteit* 
wenn man sich die Mühe nehmen wollte, die Werthe der Moulanpruductiun 
SU berechnen, weiche in diesem Bezirke auf den Kopf der Arbei terbe völ- 
kerung entfallen, soMie andere aus der Arbeiterzahl und ihrem Verhältnisse au 
den anderen Faetoren der Herj^w erks-Produelion sieh erirelx-nde Sehliisse zu ziehen. 
Denn dort ist, wie aueh selit»n in früheren Jahren li<'i \ tir{,M'li(d»eti wurde, nur eine 
verhällnissniässig geringe Arbeilerzalil aussehliessend bei dem |{< rifhiuie besehättiu;!, 
während die übrigen Arbeiter sieh der Bergarbeit nur in so lange widmen, als ihre 
sonstige Besehältigung ihnen Zeil hierzu gitiuit. 

Ungarn. Berghauptmannschaft Nagybänya. Oligleieh durch die Vergleiehung 
der Ergebnisse des Verwaltungsjahres 1864 gegen das Voijahr ein erfreulicher Auf- 
schwung im Bergwerksbetriebe sich wahrnehmen llsst, so hat doch beim Arbeits- 
personale nur eine Vermehrung um 97 Kopfe stattgefunden. Uebrigens kann 
diese vermehrte Arbeitskraft weit hoher angeschlagen werden, als nach dieser gerin- 
gen Anaahl Ton Köpfen sich annehmen llsst, weil die Männer sieh um 3K4 Kopfe 
vermehrt haben, und nur durch die bei den Weibern mit 21 und bei den Kindern 
mit 286 Kftpfen sich ergebene Verminderung die Vermehrung auf die obige geringe 
Ziffer herabgesunken ist. 

Beim Aerar ergab sieb eine Vermehrung von 60 Männern und eine Verminde- 
rung von 3 ^^'eibern und 105 Kindern, im Ganzen daher eine Verminderung von 
48 Köpfen. Bei den Privalen hat »lagegen eine Vermehrung von 294 Männern und 
eine Verminderung von 18 \\'eibern und 131 Kindern sieh ergeben; es resultirte 
9onaeh bei den sänuntJichen Moutanweriieu der ubeu angeführte Zuwachs von 
97 Köpfen. 

Von den Aerarial-Bergw erken li;dien jene in Kreiizberg. Veresviz, Säjur, 
Kapnik und Fej erpa tak eine \ ermelirutig des Arbeiterstandes na^'hgewiesen, 
dagegen ist in Felsübanya, Poduruoj und ßezbänya eine Verminderung ein- 
getreten, und zwar in Felsobänya beim Abbaue in eigener Regie mit 11 K5pfen und 
bei den Privat^Abbauuntemehmem mit 42 Köpfen, dann in Poduruoj mit 13 und bei 
dem Resbinyaer Werke mit 22 Köpfen. 
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Von den eine Veraielming des Arbeiterstandes naehweisenden FriTatgewerken 
ist SU erkühnen Borstibänya und die Eisenwerke des Arader Comitates, 
bei welchen der Zuwachs 235 Köpfe betrug. 

Der grösste Abfall mit 146 Köpfen wurde bei dem Dolhaer Eisenwerke 
ausgeM^esen, welches wegen seiner misslichen Geld Verhältnisse den Betrieb ein- 
schränken, und demzutul^e den Arbeiterstand verniindera musste; an dieses reihet 
sich das Silberiteigwerk Zsarampo Helena mit 65 Köpfen, welche in Concurs 
verfallen ist. 

In den Monaten November und December 1864 hat sich die Zahl der 

Arbcitt r im Allgemeinen um 488 Köpfe herabgemindert. 

Ungarn. Berghauptmannschaft Oravicza. Die Z;ihl der beim Bergbaue allein 
(ohne Hüttenbetrieb) im Vcrwaltungsjahre 18(54 bi'seliätligttti Arbeiter ist zwar ■ 
auf 2. 563 — von welehen ö6'22 Pereent auf ilcii Koblenbergbau, etwa 20 Percent 
auf den Eisensleinbergbaii und der Uebcrrt ^l auf den Metallbergbau entfielen — 
mithin um 133 Percent gestiegen, sie bleibt aber hinter der Ziffer 
des Jahres 1862 noch um 32-7 Perceiit, hinter der DurchschnittszifTer der letzt- 
Terflossenen 10 Jahre um 9*5 Pereent, hinter der Durchsehnittsziffer der 
letiten 5 Jahre, bei Hinweglassung des abnormen geringen Arbeiterstandes des 
Jahres 1868, um i 2 Pereent lurOeL Der Grund dieses geringen Bedarfes an 
Arbeitskraft lag Iheils in der geringeren Steinkohlen-Produetion des Jahres 1864, 
in den bei den Eisenwerken aus frfiheren Jahren angehfiuften EiseneraYorrl(thm, in 
den Tom voihnrgegangenen Jahre wegen mangelnder Wasawkraft unaufbereitet und 
unverhüttet gebliebenen Enten beim Metallbergbaue, thdla in dem Umstände, dass 
der Abbau der Lagerstätten in Folge der nun allseitigen und für längere Zeit aus- 
reichenden Aufschlüsse und in Fulge der erlangten grösseren Uebung der Arbeiter 
Tiel rascher fortschreitet, und dass daher auch bei einer geringeren Zahl von Bel^ 
gungen grössere Kohlen- und Erzquantitäten gewonnen werden können. 

Der Arbeiterstand h;i( sich auch in den Monaten November und December 
wieder, obwohl nur um 2-8 Percent, vermindert; doch dürfte sieh diese Verminde- 
rung der Arbcifcrzabl Mjihrond der Wintermonate , wo der Steinkohlenbergbau die 
meisten Kräfte erlordert, als eine auch fiü* das Jahr 1865 bleibende herausstellen. 

Siebenbürgen. Borghanptmannschaft ZaLathna. Der Arbeiterstand hat im 
Jahre 1864 beim Privatbergban zugenommen, dagegen bei den Bergbauen und 
Hüttenwerken des Aerars abgenomnien. 

Kroatien und Slavonien. Berghauptmannschaft Agram. Der Arbeit er- 
st and hat sich wegen eingetretener Beschränkung des Bergbaues im Verwitltungs- 
jahre 18t>4 gegen das Vorjahr nm Pcncnt vermindert, und zwar in Folge 

der Autlassiiiig des ärarisehen Sclnn lrlw crkcs in Radoboj. 

Militärgränze, kroat. - Slavon. Berghanptmannüchaft Agram. Durch 
ausscrordcntliclM' Rediielion der Arltt'itskrfirte bei dem Eisenberg- und Hiittenwerke 
Petrovagcra im I. Banal-Granzregimente ist der Arbcilcrstand in den Monaten No» 
Tember und December 1864 um 160 Individuen vermindert worden. 



uiyui^od by Google 



48 



Militärgränze, banat. Serb. Berghauptmannschaft Oravicsa. Die Zahl 
der lioim Hcrtrliniic hcschriflligttMi Ai lu iter hat .sich /war im Verwaltiin»rsj:thn' 
iJStii in der Hiibrik „Weiber und KirultT" etwas vermindert, dagegen in der Uübrik 
^Männer** vermehrt; daher kann, wenn man den höheren Werth der männlichen 
Kraft mit in Anschlag nimmt, der Arbeiterstand als nur sehr unwesentlich gegen 
Vorjahr Termindert bezeichnet werden. 

Der Arbeiterstand hat sieh aber aoeh in den letaten 2 Monaten des 
Sonneigabres 1864 um 2*1 Pereent yermindert. 

IjOxnb.-veuet. Königreich, fierghauptmauxniehaft BeUnao. IHe f&r den 
Schloss des Verwaltungsjahres 1864 sieh ergebene Arbeiters ahl ist swaf um 
70 hinter dem Stande von 1863 surfickgeblieben, hat sich aber im Verlaufe 
der Monate November undDecember 1864 nahesu auf die Hohe des Jahres 1863 
. gestellt Der Unterschied ist daher im Ganien unbedeutend und fallt auf Rechnung 
des Srarischen Montanwerkes Agordo, wo aus ökonomischen Gründen eine aber- 
malige Arbeiterregulirung vorgenommen wurde. Die genaue Ausscheidung der Alters- 
classe unter 14 Jahren konnte für die Ruhrik »Knaben" auch in den Tabellen fßrdas 
Jahr 1864 nicht voll.sländig erzielt werden: wesshalb die unter der Bezeichnung 
Knaben oder Kinder aufgeführte Zahl aueb der in den Tabellen für 18(>3 aiift^cnom- 
menen ziemlich gleich kummt, und somit auch tlietlweise. ans den für das Jahr 1863 
bereits angegebenen (irt'indeiK Imlividuen in sictt schliesst, welche Jas Alter von 
14 Jahren bereits überschritten haben. 

t 

E. Yenrnglückangen der Arbeiter. 

(Hierzu Tabelle V.j 

Oesteireich n. d. Ezma Borg^ttuptmannsehaft 8t Pdlton. BeEQglich der 
vorgekommenen UngKicksfSlle war das Ergebniss wkhrend des Verwaltungsjahres 
1864 ein relativ sehr günstiges,, indem nur 2 tSdtliehe und gar keine schwere 

oder leichte Verletzungen sieb ereit;ncfcn. Ja selbst mit Einbeziehung der minder 
glöcklicb ab;^cl;niftfMii Monate November und Deccniber 1864, also fiir die 
Drtiier der lätigem 14 monatlicben Vcrwaltungsperiode stellte sich das Verhöltniss noch 
etwas günstiger als im Vorjahre 1863, indem zusammen nur !> (^'ei^en vorjährige 7_) 
Wningliickunt;eii (darunter freilich um 2 tödtliche mehr, nämlich 4 gegen 2), aber 
um 1 schw ere und 3 leichte \venit,'er \ erzeieliiiel siiitl. 

Es sind deiiniiieh ()■'^[ Pereent der gesammten Arbeiterzahl liidtlich und nur 
0*07 Pereent s< liwer verlel/l worden. 

Die Verunglii<'kunt;en ereiijnetcn sich diirclicrehends bei Privatberp;- 
bauen; die tüdtlichen, darunter 1 durch Slnrz in den Schacht, 2 durch Niedergehen 
der First und 1 durch vorzeitiges Explodiren eines Schusses, wurden der Behörde 
angezeigt und untersucht, wobei sich bezüglich dmdben kein fremdes Verschulden 
berautstellte. 
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Oesterreich O. d. Enns, BerghaTiptmannschaft St. Pölten. Auch in Oester- 
reich ob der Knns war die Zahl der Verungl iickungen während des Verwal- 
tangsjahrcs 1864 geriuger, alsim Jahre 1863, nämlich 22 gegen 30 im Vorjahre; 
darunter vtno um 3 tSdtiiehe weniger, nlmfieh 1 gegen 4, und um S aolnrere Vei^ 
letiongen mehr, nimlich 6 gegen 3 im Vcijahre, Yorgefollen, während bei den 
leiehteren Fillen sieb eine Yerminderang um 8 FUle ergab. Auf 728 KSpfe entfielen 
daher 1 tSdtliche, auf ISSKi^feeine sebwere und auf 43 Köpfe 1 l«ehteVerlelBnng. 
Es sind somit nur 0*13 Ptereenl Ton der Gesammtiabl der Arbeiter tddHieh und 
0-38 Percent sebwer bescbidigt worden. 

Die todtlicbe Verungluekung, vom zustSndigen Bcnriugeriehte ontersneht, 
war dem Verschulden des betroffenen Arbeiters beizumessen, welcher die zur Ver- 
sicherunß; eines Stuckes Hangendkohie nothige AulHehtung eines Blattatempels 
unterlassen hatte. Auch die schweren VerunglQckungen wurden mit Ausnahme 
eines Falles, in welchem duroli Sturz eine Hcrzsenkung entstand, durch Herein- 
brechen von Theilen der First vrraulasst, hatten Arm- und Beinbruche oder Contu- 
sionen des Rückens zur Folge und wurden in den, wegen des minder haltbaren 
Hangendgebiiges, an und für sich gclahrlicheren Bauen des Hausruck-Kohlf iirex le- 
res durch eigene Unvorsichtigkeit oder verwegenes Ausseraehtlaissen der dir die 
Arbeit im V erhaue getroffenen Anordnungen von Seite der Beschädigten selbst her- 
beigeführt Bis zu Ende des Sonnenjahres 1864 vermehrten sich die Unialle beim 
Beigw^csbetriebe nur um 2 leiebtOi 

StdLeniUUrk. Berghanptmaauehall Leoben. Die Arbeiter^Verunglfidhingen 
sbd mit 13 leichten» 10 schweren und 10 tSdtlicben FSllen veneiebnet. 

Von den tddtliehen Besebfidigungen wurden yeranlasst: 1 dureh Stnnin 
' den Scbacht; 2 dureb Abrutschungen des Hangenden; 2 dureb abstOnende En- 
knauer; 3 dureh Herabfollen des Hochofen-Kohlenhundes von der GiehtmumlHiga- 
schale, des vollen Schachtkübels und eines Gesteinknauers vom Schachtkfibel; 
1 beim Vorgelege des Hoehofengeblfises und 1 dureb den Verbrach einer Versati- 
strecke. ' 

Von den schweren Beschädigungen sind entstanden: 4 durch Abrutschungen 
von Kohlenstöcken und von Sandsteinknauern; 1 dureh den Wurf eines Kohlen- 
stuckes; 1 dureh reberfahren mit dem Er/hunde; 1 durch Ausgleiten auf der För- 
derbahn; 1 durch das Fallen im Kohlenverhaue; 1 durch Entgleisung des Kohlen- 
forderhundes und 1 dureh die Explosion eines Sprengschusses. 

In keinem Falle »Tgaben die ge[itlogene!i Erhebungen V^ernachlässigung berg- 
polizeilieher SieherheitMiiassregeln mit Ausnahme einiger Fülle, in welchen den Ver- 
unglückten selbst die Schuld beizumessen war. 

Steiermark. Berghauptmanniohaft CSUi Die imVerwaUungsjahrel864Btati- 
gefiindenen todtlicben Arbeiterrerunglückungen wurden bei dem Paul Ton 
Putier*seben Braunkohlenbaue su Bresno, und awar durch Bntgldsung des Kohlen- 
wagras auf der Tageiaenbahn» durch AU5sung des Gesteins in der First eines Auf- 
bruebes und dureb Entifindung schlagender Wetter beriteigeflihrt. Ein Versebulden 
konnte beiflgUeb dieser Uoglilcksfille Niemanden sor Last gelegt werden. 
StalM. Htfltoil. Xn. Jdirf . S. Heft. 4 
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In den Monatni Norenber und Deeember 1864 und H Bfinn tödtKeb tci^ 
nnglfickt» und zwar wurde 1 Arbeiterin beim Faul v. Putier* sehen Werke lu Bresno 

an der Tageisenbabn durch einen abgerahrenenWagt'n erdrückt und 4 Mann fanden 
beim Steinkohlenbergbaue des Frans Maurer zu Trifail durch Erstickung in Brand- 
gaaen in der Grube ihren Tod. Aueh in diesen Fällen trifft Niemanden ein strafbares 
Verschulden. 

Die in der limonatlichcn Zeitperirxle bis Ende Deeember 1864 voi-^ffallenen 
8 schweren Beschfidigiingen halten zur Veranlassuii}? : in je 2 Fällen HiMahlallen 
von Gezahc in den Schacht, Einbreohen des (iesteins bei der Zimmeriingsarbeit und 
Ablösungen von Gestein und Kuhle in der First; in je einem Falle aber Abstürzen 
in den Schacht und Explosion schlagender Wetter. 

Kärnten. BerghauptmasaiAall Xlagenftai An leiehten Yemnglfiekungen 
ergnben sich 16, an schweren 6, an tSdtliehen 4: die leiehten Vemnglfickungen 
hatten in der Ri^el keine Arbeitsunterbreehong snr Folge und bestanden in unbe- 
deutenden Quetsehnngen oder Verwundungen durch Werfcseuge. 

Die schweren und tSdtiichen Verunglflckungen vertheflten sich nach- 
stehend: auf die Kohlenwerke 6 schwere und 2 lodtliche, auf die Bleibet^eHce 

1 schwere und 2 tödtliche. Dieselben wurden veranlasst durch Sturz in einen Schacht« 
durch plötzliches Hereinbrechen einer Kohlen- oder Lehmwand, durch Niedergehen 
der First, durch Entj^leisung eines Eisenbahnhutides, durch Quetschung bei der 
Förderung auf der Eisenbahn und durch Vcrlctziinp: mit der Ijehmhaue. 

In den Monaten November und Docfnihi r 1864 kamen 4 leiehte, 

2 schwere und 2 tödtliche Verunglückungoti vor, wovon 1 schwere und 1 lödlliche 
auf die Kohlenwerke, 1 schwere und 1 lödlliche auf die BIcibergvM rkc enttielen. 
Die schweren V erunglückungen erfolgten durch Ablösung einer \\ and und durch 
Reissen eines Seiles bei der Förderung auf einer schiefen Ebene, die todtlichen durch 
Sturs in einen Schacht nnd durch das Getriebe der Zahnrfider, Ton weichem der 
Arbeiter erfliast wurde. 

KnhL* BtrtfMwptmmiehnlt Inibneh. Die Zahl der Verungldckungen beun 
Bergweriksbetriebe in Krain war im Jahre 1864 eine grössere» als seit Tielcn 
Jahren, und insbesondere bei dem Aerarialwerke in Idria eineh5eh st bedeu- 
ten de. Bei letzterem Werke fiel auf je 32 Arbeiter 1 leichte» auf je 107 Arbeiter 
1 schwere, auf je 214 Arbeiter eine tödtliche Verungificknng. 

Die Zahl der leichten VerunglOekungen betrug sonach .... 310 Percen^ 
„ schweren . ^ „ . . . . 0-94 « 

nnd M tödtUchen „ » „ . . . . 0-47 „ 

oder zusammen 4*5 1 Percent. 

Bei weitem minder nnpfinstig ist das Verhältnis« der Verunglückungen beim 
Privat-Bergwerks betriebe. Bei diesem fiel auf je 54 Arbeiter 1 leichte und 
auf je 209 Arbeiter 1 schwere Verungificknng; überdiess ist bei den Priv;ii werken 
in Krain im Verwaltungsjahre 1864 eine tödtliche WningUiekung vorgekommen. 

Von den 3 t öd t liehen Verunglückungen in Idria ergab sich t diireh Ver- 
schüttung, 1 durch Sturz in den Schacht und 1 durch Sturz in ein Gesenke. 
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Aiu li die 6 schweren Verletzungen beim Arbeitcrpersonale in Idria im Ver- 
waltungsjalire 1864, und die 2 schweren Verunglückungen im November und 
December 1864 erfolgten durch Verschüttungen, Quetschungen, durch Abstürzen u.s.w. 

Die im Verwaltuagsjahre 1864 schwer verunglückten 6 Arbeiter warea übrigens 
nach circa je Tierwochentiicher Belumdluiig alle bereits wieder genesen, und die in 
den Monaten Novembor und December 1864 Terunc^fickten 2 Arbeiter beim Jabres- 
sehlnsse in der Wedergenesung begriffen. 

Bei den Frivatwerken fielen in Krain im Verwaltnngsjabre 1864» und «war bei 
den KeUenwerken 18 leichte, 4 schwere und 1 tSdffiebe» bei den Eisenwerken 
12 leichte, 3 schwere, im November und December 1864 2 leichte nnd 2 schwere 
Veninglöckungen vor. 

Von den bei den Privntwerken in Krain xwisehen dem 1. November 1863 und 
31. December 1864 vorgefallenen 9 schweren Verunglückungen erfolgten 2 durch 
Sturz in den Schacht, 1 dm-cli fiiiofi Fall unter einen (»rubeneisenbahnhund beim Koh- 
IcnstürztMi, i durch Quctsi lmiiLj; der Füsse zwischen zwei Hunden fauf deren einen der 
Verunglückte gegen die Vorsclirift sich gesetzt hatte), 1 bestehend in einem Arinhruche 
durch eine VV'andablosung beim Sprengen; in den übrigen vier Fallen erfolgten die 
Verunglückungen durch Verwundungen an den Füssen beim Behauen des Grubenholzes. 

Die tödt liehe Verunglückung erfolgte beim Kohlenbergbaue, indem einAi'bei- 
ter durdi ein hmdistSnendes Kohlenblatt odrueU wurde. Bei der diessfSUigen 
liocalerhebung wurde constatirt, dass diese Vwunglfickung durch ein Zusammen- 
wirken des Zufalles und der Ausserachtlaasung der nSthigen Vorsicht von Seite des • 
Verunglückten Teranlasst wurde. 

VerunglfickungeQ sind in den letat verflossenen Jahren laut der erstatteten 



Anseigen beim Aerarial- und Privatbei^baue voigefallen: 

im Verwaltungqabre 1857 20 

1858 SO 

1859 87 

1860 34 

1861 47 

1862 44 

1863 38 

1864 64 

KüsteniailcL Berghauptmannschaft Laibach, im Küstenlande sind in den 

tetaten 8 Jahren beim Ber^aue UnglficksfSlle vorgekonunen: 

im Jahre 1887 8 

1888 — 

1889 — 

1860 2 

1861 4 

1862 7 

1863 4 

1864 8 
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TlroL B«t^luuiptmanii8chaft HaJl. Die im Ven»'J»ltungsjahre i864 vorpekom- 
mev\pu t schwerea Verietzungeo Wstaiideo in keim Enziehea erfolgten Beia- 

Salzburg. BerghaopUnanAscbaft HalL Im Ventaltungsjahre 1S64 wurden 
$ AiMler »ehver verletit, and iwar m je einefli Falle dnreb eiiiMi iMtfeeden 
Biienbahnliuid, dareh ein kcnbgefellcncs GesleiiiHtGck and darek einen lafillig 
n dar Hfitte eriuJtenen Stets in das Auge. 

UMmi— I leiffcnpiHttiaektfl fttf. Im Vcnraltangsjnhre 1864 kaben 
f^en das Veijriw am leiekte, 8 sdnrere und 8 tSdtKebe Terung ISekaages 
veniger i t ai lg e fu nden. 

Es entfiel eine tödtliche VcrangtOekung auf 1.178, eine schwere mt SSI and 
eiae leiekte auf 1 ) 1 Arbeiter. 

Von den tödtl i <■ h » fi Verunglückun^en haben sich erei|jnet: 6 bei dem 
Pribramer Silber- und B l e i b erg;b a iw. tm<l znur 2 durch abgj'lnsie Bergwände, 
1 durch Hinabfallefi in d»"ri Schacht, 1 dun li dt n Sturz in »Mtic 2<5schiihiire Tiefe, 
i durch den Sturz von einem AhhaukasItMi und 1 diin-li das Herabfallen cifies 
Bohrers; 6 bei den Kohlenbergwerken, und zwiir 3 in dem Ru<ohtelirader 
Reviere, wobei ein Arbeiter zwischen die Sto.ssballen der Ktdilcn\v;«i;»'n lifrathcn ist, 
ein anderer durch herabge>türzte Kirstenkohle und ein dritter durch muthwilliges 
Treiben auf einem Bremsberge Terunglöckte. 2 in dem Rakonitzer Reviere durdl 
Sturz in den Sekaekt, endlich 1 in dem Maotker Reviere dnrek eine plSt^ch nieder- 
gegaugene KoklcMnasse* 

Die Titfgenommenen Lcealerhebungen haben sieker gestellt, dass diese Uo- 
gliekafiUe tkeils dnrek die Unversiektigfceit der VerunglOckten, tkeils durek unter- 
meidlieke SKuGÜle kerbe^führt wurden, und dass keine dieser VeranglfickungeB 
einer strafbaren Naehlfosigkeit der Werbleitung zuzuschreiben ist 

In den Monaten November und Decenibcr 18(i4 haben 18 leichte. 9 schwere 
und 4 tödtli <- Ii e Veninglückungen stattgefunden, und zwar sind tödtlich venin- 
glfiekt: 1 beim Pribramer Silber- und Bleihergbaue (ein Hundstösser dadurch, 
dass er sich in selbstmörderischer Absicht und im trunkenen Zustande in dt'n fNrhaeht 
stürzte); 3 beiden Sleinkohlrnbergbauen: 2 in dem Buschtehrader f{<viire 
(1 Laufer, der in einem Breni>l)erge durch zu spätes Kinhänfrcn des leeren Hun- 
des, und ein ZimmerhSiier. der durch zutTdliges Herab^eheu der Schale bei einer 
Seilauswechslung verungiiicktej , i üerghäuer in dem Schlaner Reviere durch 
das Niedergehen der First. 

Böhmen, fierghaaptmannsobaft Bibogen. Verunglückt sind im Jahre 
1844 ohne fremdes Verschulden S Ariieiter leicht und 8 tSdtlich, daher um 4 Aii>ei- 
ter mehr» als im Vmjahre und vmi je 804 Aibeitmi einer leicht und einer tSdtlich. 

Von den tSdtliehen Verun^fiekungen erfolgten heimKohlenbergbaue Z durek 
Firsteobruch und 1 durch HerabstOrsen von der Fahrt, und beim Enbergbaue 1 bei 
der Attsbohrung einer Bohrlochladung. 

Ueber alle todtliehen Verunglfickungen wurden auek gericktlicke Uotersuckun- 
gcn gepflogen. 
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BffhTlHWl. Beng^toaptwiimifthaft Kdnnpta«. Im ganxen Besiike der Kmmno- 
tauer Bergiwuptinaiuiscliaft nnd im lüHtfirjahn 1864 bei den gMammtan Bargbanan 
um 9 Vamnglflckangen weniger, wie im Varjahra Torge^an. 

Van sSmmtlicheia VarunglfiekaDgea des Jalma 1864 antialan auf den namit- 
telbaren Kamoiatauer Berghauptmanoschaftsbezirk 6 todtliche, 4 schwere und 
1 leichte, zusammen 11 Verwundungen, auf den Teplitzer Bargeommiasariatabeitric 
10 tödtliche, 12 schwere, 28 leichte» im Gänsen HO Vwletnmgao. 

Diese Yerunglückungen sind theils durch Unvorsichtigkeit der Bergarbeiter bei 
dem ohnehin gefahrlieben Braunkohienbergbaue. theils durch die selbstverschul- 
dete Niehtbeachtung der Vorsohrifiten beim Ein- und Ausfahren (2 tödtliche 
und 1 schwere VeHetzunp) oiitstatulen. Der grössere Theil der tödtlichen Verun- 
glückungen ist jedoch durch Explosion schlagender Wetter im Amtsbezirke Karbitz 
entstanden, wobei in 3 verschiedenen Fällen zusammen 6 Mann todtlich verun- 
glückten; durch die gleiche Veranlassung wurden auch noch 7 Mann schwer 
beschädigt. Von den anderen tödtlichen Verletzungen sind 1 bei der Schacht- 
zimmerung, 4 beim Abbaue durch Bruch des Hangenden, 2 beim Abräume durch 
Yersehttttung und 1 am Yaranlasaung baaonderM*. nieht nfliw besdahaaUHr Unvar- 
aichtigkeit vorgefallen. Von scbveran Verietzungan waren überdiesa naeh 1 durcb 
Stun in den Scbaeht, 6 beim Abbaue nnd 8 durch Fall vam Gerinne nnd Tan der 
Fahrt veranlasst worden. 

Naeh Pereenten berechnet entfielen im Jahre 1864 anf je 100 Arbeiter 1*48 
Vemnglflckungen, wovon sieh die tödtlichen Vemnglflekungen mit 0*39 Fcreent, die 
schweren mit 0'39 Percent und die leichten mit 0*70 Peroent beaiff«rten. 

In den swei Monaten NoTcmber und Deeember 1864 aind im ganzen 
Ber^auptroannschaftsbezirhe keine Vemnglüi^ungen Torgekommen. 

Böhmen. BargbauptmamuehaftPiliaB. An Vernnglfickungen sind in der 
Iteonatlieben Yerwaltnngsperiode des Jahres 1864 6 tSdtliehe, 4 schwere nnd 
26 leichte» somit gegen die 12monatliche Verwaltungsperiode 1868 um eine tödt- 
liche weniger, nnd um 2 schwere und 3 leichte Yerunglückungen mehr Toige- 
fallen. 

Von den tödtlichen Verunglückungen haben sich 2 durch Erdrückung beim 
Kohlenschrämmen, 1 durch Sturz in den Schacht, 1 durch Verwundung am Kopfe 
beim Ausfahren auf der F«irdersphale. 1 durch Verletzung beim Abräume und 
1 durch Erdrückung beim Raube eines Sicherheitsstempels ereignet. 

Durch die gepflogenen Erhebungen hatte sieh als Ursache dieser Unglücks- 
ßllc nur die eigene rnvorsirliti<^keil der Arbeiter herausgestellt und konnte weder 
ein Verschulden Dritter, noeli eine ( uterlassung der nüthigen Aufsicht von Seite der 
Werksverwaltungen nachgewiesen werden. 

Die vier schweren Besehädigungen sind in 2 FSHen durch IJngescIiieklieli- 
keit im Gebrauche und in der iNähe von Maschinen, in eiuem Falle durch Ausgleiten 
in der Grube, endlich in einem Falle durch Unvorsichtigkeit beim Abräume herbei- 
gefOhrt worden. 
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Böhmen. Berghanptmanmch&ft Kattenberg. Veronglückangen von 

Bergarbeitern sind im VerMaltiiiigsjfdire 1864 nur 15, gegen 21 des Vorjahres, und 
zwar 8 leichtf. 2 schwer»' und Ii tödtliche, während <ltr Monate November und 
Dece mher I8()4 :il)ei- 5 Veruiiglückuogen, uud zwar eine leichte, 1 schwere uud 

ü tüdtlicbe vorgekoiiiiiit'n. 

Nach dem für das Jahr 1864 aus<;ewieseneii Ai hi iierstande stellten sich dem- 
nach die tüdlliclien Vcrünglru-kniii^cii im Verwaltiiiig>;jahrf 18t54 mit 014 und in 
der i4monatlichen B<'triehsjicrio(ic mit 0-23 IVrcent heraus, während die sämmt- 
lichen VerunglQckungen im ersteren Zeitabschnitte das Verhältuus von 0*44 und im 
letzteren jenes von 0 58 Pereent des Arbeiterstandes ergaben. 

Mit Berücksichtigung des L'mstaiides, dass nahe zwei Dritttheile der Berg- 
arbeiter des Kuttenberger berghauptmannschatlliehen Bezirkes beim Stein- und 
Bnunkohlenbergbaue bescbSfligt waren, bei welchem Unglücksfalle ungeachtet aller 
Vonicbt und des rfttionellaten Betriebes wohl Die remiieden werden Iritaneii, dfirfte 
du «dl bei Veninglflckuiigeii ergebene VerbfiltniM imnerbui ein befrtedigen- 
dM tdn. 

Die S tddtlieben Un^fickafalle im Verwaltiingsjthre 1864 waren reranlasst 
worden dureh Bmeb der Zimmening, durcb Losldsen einer Gesteinawand in Folge 
einM Sprengsehusses. durch Verscbütlung beim Abhatte, durcb Stars in einen 
Schaebt und durch llcrabfallen eines Steines im Srhüchle ; die 2 sebweren Ver- 
letzungen in demselben Zeiträume erfolgten durcb Herabfallen von Gestein beim 
Abbaue und durch Bruch der Zimmerimg. 

In den 2 letzten Monaten des Jahres 1864 waren 3 Arbeiter tödtlieh ver- 
unglückt, und zwar durch das Hereinhrechen der Kohle beim Sclirümmen, durcb 
einen Sturz im Schachte utnl dureh deti Brueb des Daches iiei der Zimmerung; 
durch die letztervviihnte Veranlassung wurde auch die iu dieser Zeit vorgekommene 
schwere Wrunglückung hcibeigelührt. 

Durch schlagende Wetter fand auch im .Fahre 1864 keine Verungluckung 
statt, wie denn überhaupt sclil.Mir^Mulc W. tii r beim Steinkohlenhergbaue dieses 
Bezirkes seit Jahren nicht vorgekommen .sind. 

Mähren. Berghauptmannschaft Olmütz. \im den t ö d 1 1 i e h e n Verletzungen 
im Verwaltimgsjahre 18f)4 erfoli^tcn (» durch Kv|»lii.si(»n s< hlagender Wetter. 6 durch 
Verbruch der First, Ii durch Sfiir/ in den Schacht. 1 dureh Ablösung im Ulme, 
1 durch Stickgase und in Kulge dosen durch Hinabstürzen in den Schacht, 1 am 
Bremsberge durcii l cherfahren vom Fördcrwagcn. 1 in Folge Veisi luittimg durch 
plötzlich eingebrochene Sandmassen. Die schweren Verunglüekungen entstanden 
in 2 Füllen durch Abrutschen von Koblenstucken, dann 1 durch Verbruch der First, 
1 durch Abrutschen einer Lebmsehfcbt, f dureh Tom Förderwagen beigebraebte 
Quetschung und 1 in Folge eines epileptischen Anfalles durcb VeriirObnag auf 
enicai Dampfkessel. 

ImNorember und December 1864 ist weder eine s^were* noch eine todt-> 
liebe Verietsung vorgekommen. 
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Sdhlesien. Boii^iiptaaiuiMliaft Olmltti. T5dtliche Veranglfickangeii md 
sehweM Verktia^seii Toa Bergarbeiteni erfolgten Tonngeweise beim StebkoUen- 
betridbe und nur 2 beim Eisensteinbei^baue. Von den 17 ISdäiehon Vemnglfleknn- 

gen des Verwaltungsjahrrs 1864 erfolf^ten: 5 durch Explosion schIa|;endor Wetter, 
3 durch Einbrechen von Kohlenwiinden, 3 durch Unvorsichtigkeit beim Schrämment 
1 durch Verbriich der First, 1 durch Sturz in den Schacht, aus Anlass des irrthQm- 
liehen Einfahrens iti die leere Selhiehtabtheilung statt auf die Förderschale, i durch 
einen in den Schacht hinabgefalloiuMi Tliürstock, 1 aus Anlass von Quetschung durch 
die Fördersehale, 1 (iiiic]» Sturz vom Gcniste bei einer Seilscheiben-Reparatur, 
1 beim unvorsichtigen Aimähera zur Fördermaschine durch das Geratheo unter die 
Kurbel. ^ 

Im November und December 1864 wurden 2 Arbeiter durch Einbrechen 
Ton Kohlenwinden, 1 beim Bremsen, 1 durch Bnieh der First und i durch Explosion 
der Gase tddtlieh rerietsL 

Von den schweren Verwundungen wurden im Vemaltungsjahre 1864 veran- 
laast: 6 durch Explosion schlagender Wetter, 5 durch Unrorsicht^eit beim 
Sehribnmen, 1 beim Bremsen, 1 dureh Broch der First, 1 dureb Qnetsehung von 
der Fftrderschale und 1 durch Qnetsehung von einem gefiUlten Hunde auf der F$r- 
dnrstrei^. 

Im NoTember und Deeember 18d4 sind 8 schwere V«nrandungen Tor^ 
gekommen, und zwar waren 2 durch Bruch in der First und 1 dureb UnTorsichtigkeit 
beim Bremsen entstanden. 

West-QaluleiL Berghanptmamiaohaft KnkaiL Besonders auffallend ist 
fiir das Jahr 1864 die ungewöhnlich grosse Zahl von Vernngliicknngen 
mit tddtlichem Ausgange bei den firariseben Grubra. Es entfielen hierron 5 
auf die StrinkoUengrabe au Jawonno und eine auf den Schweftibergbau lu 

Siwoszowice. 

Durch die diessbeziiglich eingeleiteten eindringliehen Erhebungen kam zu Tage, 
dass sich in Jaworzno diese UnglQckstaile im Laufe des I.Semesters sämmtlich beim 
Vorbereitungsbaue auf dem 4 Klafter mächtigen Ilauptflötze ergaben, und zumeist 
ihre l>sache in der granzenlosen Unvorsichtigkeit niu! Kiihnheil der betrelFenden 
Bergarbeiter hatten. Die fast erschreckende lläutuiig der Todesfalle veniidassten 
die Pj'ii:reifnn<^ streiiijerer Massregeln, welche aueh sich soweit wirksam erwiesen, 
dasw in der zweiten Hälfte des Jahres 1864 ein grösseres Unglück nicht eintrat. 

Ost-Galizien. Berghanptmannschaft Lemberg. Verunglflcku ngen von 
Arbeitern sind in Üsl-Galizien im Laufe des Jalires 18ti4 nicht vorgefallen. 

Bukowina. Berghauptmannschaft Lemberg. .Aueli in der Bukowina sind beim 
ßergwerksbetriebe im Jahre 1864 keine Fälle voo Arbeiterverunglückungen 
vorgekommen. 

Ungarn. Berghauptmannschaft Ofen. Bei der Nachweisung der Verun- 
glückungen i.st bezüglich der leichten und schweren Beschädigungen eine 
erfreuliche Verminderuug wahrnehmbar. Leider ist die Zahl der tödtlichen 
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Besehidignngeii Im Jahre 1&64 gleich geblieben; doch haben die darfiber 
▼ellsogenea behSrdUcheii Erhebungen die Uebenengnng geliefert, da» die euge- 
tretenen Unglücksfalle keiner Vernaehlisngang von Seife der WerluanCrieht, sondern 
malet nur der Unvoraiehtigkett oder Unfolgaamkeit der Verungjfckten beimmeaaen 
waren. 

Die im Verwaltangsjahre 1864 vorgefallenen to dt liehen Verletzungen wur- 
den veranlasst: in 2 Fallen durch Ablösung von Kohlen und Gcsteinsstücken aus 
dem Hangenden, in 2 Fallen durch Loslösung einer Lehniwand am Tagbaue, dann 
je in einem Falle durch Verbruch eines Ulmes bei der Zimmerung, durch Herabstür- 
zen eines Kübeis in ein Abteufen aus Anlass eines Seilbruches und durch Einfahren 
des Hundes in die leere Schaehtabtheiluni,'. Der einzige Unglücksfall mit tiidtlichem 
Ausgange in den Monaten November und Deeember war in Folge Erstickung 
in einem mit Kohlenwasserstoifgase erfüllten Schutte eingetreten. 

Ungarn. BerghanptmaBnaehalt VenaohL Bei Vergleiehung der Arbei- 
terxahl im Verwaltungsjahre 1864 mit den in d«raelben Zeit beim Bei^bau- 
betriebe erfolgten VerunglOekungen ergibt sich, dasa imVerwaltongqahre 1864 
auf je 168 IndiTidnen eine Verungiaekung entfiel» oder daaa» in Pereenten auag«- 
drflektf 0*8 Pereent vom ganzen Arbdterperaonale yerun^Ucktea 

Bei Berflekaicbtignng des Grades der Beschädigung eigibt sich 
für das Verwaltungsjahr 1864, dass bei den Srarisehen Werken auf je 260 Individuen 
eine leichte Beschädigung entßel, oder dass von sämmtlichen iirariscben Arbeitern 
0*38 Percent leicht beschädigt wurden, bei den Privatwerken aber der 938. Arbeiter, 
d. i. 0*11 Percent der sämmtlichen Privatarbeiter leicht beschädigt wurden. Imtian- 
zen entfiel daher auf je Arbeiter eine leichte Verletzung, d. i. 0-30 Pereenf <ler 
ganzen Arbeiterzahl wurde von einer solchen gt lrolVen. Durch schwere \'eriet/.un- 
gen wurden je der 590. von den ärariselien Arbeitei ii. oder 0-17 Percent derselben, 
bei den Privatgewerken aber gar kein Arheiler schwer geschädigt; daher sich für die 
Arbeiter des Aerars und der Privatgewerken zusammen ergab, dass je der 84t). Mann, 
oder 0-12 Percent dieser Arbeiter schwer verletzt wurden. 

Todtlich endlich wurden von den Arbeitern des Aerars je der 3.247.» oder 
0-02 Pereeat derselben und von den Arbeitern der Privatgewei-ken je der 469., oder 
0*21 Peroent derselben, Ton sfimmtliehen Arbeitern aber je der 1.164. Arbeiter, 
oder 0*08 Pereent getroffen. 

Von den der Berghauptmannschaft angexeigten 23 UnglticksfSllen erfolgten 
durch Gesteinsabloflung und Verschattang 6 leichte, 6 schwere und 4 tSdtliehe, au- 
sanunen 18 BeschSdigungen; durch unglückliche Explosion bei der Sprengarbeit - 
2 leichte und 2 schwere, zusammen 4: endlich durch Sturz im Schutte oder in den 
Schacht 1 leichter, 1 schwerer und 2 tüdtliche, susammeti 4 Unglücksfälle. 

Unter sämmtliclien voi gefallenen schweren und tödtlichen Verletzungen boten 
nur 3 tüdtliche Fälle in den Kohlengruben zu Salgo-Tarjan, sowie 1 schwerer und 
1 tödtlicher Fall in dem Kremnitzer Hergbaue Anlass zu einer bergbehördlichen 
Untersuchung, welche aber constatiite. dass ;ineh in diesen Fällen Niemanden ein 
strafbares Verschulden zur Last gelegt werden könnte. 

• 
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Ungam. BerghauptmanniohAft Katohau. Die Gesammtzahl der Verun- 
glückungen bat sich gegen das Vorjahr zwar vermindert, diese Verminderung 
betrifft ahtT nm- di»' leichten und die schweren Verletzungen, während die t öd t li- 
ehe u Verungläckuiigen sich verdoppelt haben. Der l'mstand kann hierzu wohl 
als ein mildernder lit-rvorgehobeu werden, dass die schweren und die tödtliehen 
Verunglückungi ii zusauimengenomnicn nur um eine mehr als im Vorjahre betrugen, 
und dass sie insofeme wühl zusammen beurlheilt werden können, weil die veran- 
lassenden Ursachea bei beiden Arten dieser Unglücksfalle fast dieselben sind. In 
den Monaten NoTember vnd December 1864 sind nur % schwere Vcrkttsungen 
TO^komiDea, welche ZaU dem DureluehBitte frfiherer Jahre entspricht 

Die in den dmeben FlUeii abgefBfarleo Uebangen haben ergehen, düa Kie- 
iiiiBden ein Venehulden «ir Last fiel, sondeni snm Theile eigene UnToniehtiglLeit 
der Betroffenen, in den meisten füllen aber jenes angM^ehe VeriUbigniss die 
Sehnld trag, dem der Beigmann, trots aller angewandten Vorsieht, hei seiner geflhr- 
liehen Besehiflignng nicht immer lo entgehen vermag. 

Im Verwaltungsjahre 1864 wurden Ton den tödtliehen Verletiungen 7 durch 
AbstOrsen^ und «war 1 durch Stun von der GichtenhrQeke, 1 dwch Stun Tom 
Poehwerksboden, 8 durch Sturz in Abteufen und 2 durch Stun in Schichte Tcran- 
lasst; die anderen K tfidtlichen FSlIe erfolgten in Folge ErdrQckung durch abgelöstes 

Gestein. Die schweren Beschädigungen wurden im Verwaltungsjahre 1864 in 

2 Fallen durch abgelöste Gesteinsstficke, in einem Falle durch TorseitigesEntsfinden 
der Pulverladung Tcrursacht 

Die in den Monaten November und December 1864 vorgekommenen 2 
schweren Unglückstlille waren durch vorzeitiges Entzünden eines Sprengscbusses 
und durch aus der Tonne herabgefallenes Gestein veranlasst worden. 

Ungarn. Berghanptmannsehaft Mag7bä.nya. Die im Verwaltung^ahre 186 4 
verzeichneten 47 Verunglückungen, wovon 28 leichte, 15 schwere und 4 tödt- 

liche, haben zwar die Zahl des Vorjahres um 8 überstiegen, allein mit Aus- 
nahme einer schweren Beschädiguni^ besteht dieser Zuwachs nur aus leichten Be- 
schiidigiiti^fii. iiiul die Zahl der t idtlichen Verletzungen hat sich um eine vermin- 
dert, so dass die Vermehrung ei^ri iitlich nur 7 Fälle betrug. 

Von den 47 Unglücksfallen trafen die Arbeiter des Aerars 25 leichte, 13 schwere 
und 3 tödtliche, und jene der Privatbergwerke 3 leiclile. 2 schwere, 1 tödtliehe; bei 
ersteren haben sich die VerunglOckungen um 9 leichte und 1 schwere vermehrt, und 
bei letzteren um 2 leichte und 1 tödtliehe vermindert. 

In den Monaten November und December 18G4 ereis:neten sich 4 leichte 
und 2 schwere Verunglückungen, wovon 2 leichte luul die 2 riehweren auf ararische, 
und die anderen 2 leichten Verletzungen auf Privatarbi-iter eiillieleu. 

Von den 15 schweren Beschädigungen des Verwaltungsjahres 1864 sind 

3 durch Sprengschüsse, 3 durch Quetschung mittelst eines Kammrades, 4 durch ab- 
gelöste Gesteinsstftcke, 8 durch Herabfallen in die Teufe, 1 durch Uebcrfahren mit 
dem Eisenbahnwagen, 1 durch Wegschleodem der Eisenschlacke wfibrend des 
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HSininerns, und von den 4 tudtlicben Veninglückungen : 1 durch einen Spreng- 
schuss, 2 durch herabgefallene Gesteinsstfieke und 1 durch Henbrallen des Haap«!. 
kflbels herbeitjoführt %\ nrden. 

Die eiiir der 2 sciiwen'n, in den Monaten November und Decenilier vorgekom- 
menen Verungliiekungen wurde durch Herahfallen von Gesteinsstücken, und die 
andere durch Ueherfahren mittelst des Eisenbahnwagens veraidasst, 

Ungarn. Bergh&ttptmannschAft Oravioza. Die hohe Ziffer der t o d 1 1 i- 
eben Verunglückungen vom Jahre 1863 bat sich auch im Jahre 1864 erhalten, 
QBd sww in Folge «ner am lt. September 1864 in dem etaatslMÜingesellschafllichen 
Sieknler GmbenreTiere bei Resehitsa stattgebabten Bxploaion acbltgender Wetter. 
In Fo%e dieses Ereignieaes sind sweiHiuer, weiche Ten dor dureb die Explosion eot- 
standenen Luftströmung mehrere Klafter yrtit gesehleudert wurden, allsogleieb, drei 
aber in Folge der erlittenen, schweren Brandwunden nadi wenigen Tagen vw- 
sdiieden. Der Ankauf des ebemaligen Herglotz' sehen Enclaves von der k. L prir. 
Ssterr. Staatseisenbahngescll.schaft, zw ischen deren Maassenbesitie dasselbe gelegen 
war, ermöglicht nun der Reschitxaer Berghauleitung die Führung neuer Wetter- 
strecken und die Herstellung eines lebhaften Wetterzuges, so dass für die Zukunft 
ähnlichen Unrällen in diesem Theile des Szekuler Bergbaues wird guulich vorge- 
beugt w erden können. 

Die Zahl der schweren Verl('t7-ungen hat sich im Verwaltungsjahre 1864 um 
8 Percent vermehrt; dagegen jene der leichten Verunglückungen um 38 Percent 
vermindert, und es entfielen auf je i.OOO Arbeiter 32 leichte, 8-9 schwere und 
3 tödtliche Verunglückuugen. 

Von den 8 todtUcben Vemngiackungen im Verwaltungsjahie 1864 waren 
8 durch Explosion schlagender Wetter (Verbrennung)» 1 dareh Broch des Hangenden 
(Versebfittung), 1 durch Stun in den Schacht, 1 durch unrichtiges Signal und in 
Folge dessen veranlasstes Hinablassen in den Schaehtsumpf (Ertrinkung) Toranlasst 
worden. Unter den 23 schweren Verletsnngen sShlten 9 Bruche in Folge von 
Gesteinsablosungen, 4 Contusionen und 6 Brandwunden in Folge Eiqilosion schla- 
gender Wetter, 1 Beschfidigung durch Entladung eines Sprengschusses. 1 Risswunde, 
1 Bcsebidigang durch die Enquetsche und 1 fieschüdignng durch Abstun in den 
Schacht. 

Siebenbürgen. Berghauptmannschaft Zaüiathna. Die Zahl der beim Berg^ 
baue im Verwaltungsjahre 1864 Verunglückten ergab gegen das Vorjahr eine 
bedeutende Abnahme d i e r U ii ir I li c k s fä 1 1 e. welche zudem .sämmtlich 
nur durch die rnvorsidiligkeit der HetrollVnen lieri)eigeführt worden sind. 

Die im \ erwaltungsjalire 1864 vorgekommenen tödt liehen Unglücksfalle 
waren durch Unvorsichtigkeit hei der Sprengarheil, die 5 schweren Verletzungen 
dagegen in einem Falle diiich einen Stinz, in einem anderen Falle durch Unvorsich- 
tigkeil bei der Sprengarheil, in den übrigen Fällen durch Gesleinsahlösungen her- 
beigeführt worden. 

In den Monaten November und Oecember 1864 ist bloss eine schwere 
V^erlelzung, in Folge Unvorsichtigkeit beim Sprengen, vorgekommen. 
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Kroatien und Slavonien. Berghauptmamitohaft Agram. TodÜiehe Vei^ 
ungluckunfMi «iad im Verwaltungsjahre 1864 keine vorgefallen und war nur eine 
durch eipeue Unvorsichtigkeit hi*rbei|:ji'führte scliwerp Verletzung eines Arbei- 
ters heim ärarisciieu Werke in Radohoj anzuführen, welche, aber Hir den Ver- 
unglückten sSO nachtheilie au.sfiel, dstss er arltpilsiinlahii; wurde und ju'ov isionirt 
werden musste. hiese \ t*rlet/,un|^, hesleliend in der Diirchschneidung der l^ulsader 
an einer scharfen kaiile des Gesteins, wurde durch eine Abrutschuag au der geneig- 
ten Fcldorlssohle veraulassl. 

Lomb.-venet. Königreich. Berghanptmannsohaft Bellnno. Das Ergeb- 
niss der im Yerwaltungigahre 1864 erfolgten UnglQeksfille und rerhfilt- 
lUSBnUUsig auch jenes der Ifonnte November and Oeeember 1864 ist imAl^Moeinen 
gOnstiger, als das vom Jahre 1863. Denn, wihrend im letstgenanttten Verwal- 
tungigahre die Verhiltnisssahlen der verschiedenen Verunglfiekungen ta der Arbei- 
teriahl ffir die tSdtlicben Ve^unglflckongen mit 0*15 Percent, für die schweren mit 
0<30 Peroent und flir die leichten mit K*73 Pereent sich ergaben» resultirten diese 
Zahlen pro 1864 für die tndtliehen Verunglackungen mit 0*08 Pereent; fSr die 
schweren mit 0*08 Pereent und ttir die leicliten mit 819 Percent. 

liierzn muss bemerkt werden, dass der Srarische lietrieb in Agordo im Jahre 
1864 weder eine tüdtliche, noch schwere VerunglOckung nachzuweisen hatte. Die 
grossere Anzahl der leiehten Verwundungeti hei dem letzterwähnten Bergwerks- 
betriehe hal. \vie in Iriilieren Hericliten bereits iiuf^edeulet wurde, zum Theil seinen 
Grund in der Nalur »les Berj^ltiiues selbst, hauptsächlich aber in der geunuen Regi- 
strirung auch minder bedeutender Verletzungen, welche bei dem Privatbetriebe nicht 
beachtet werden. Die eine im Verwaltungsjahre 1804 vorgelalleue tödlliche Ver- 
letzung erfolgte bei der Zimmerung durch den Fall eines Zimmerholzes auf den 
Kopf eines Ariidfers. 

FOr die Monate November und Deeember wurde aber nur ebe schwere 
Verleitung (Quetschung des Oaomens bei Auflnauerung eines Destillations-Ofens) 
verzeichnet, welche e^entiich eine leichte Verietsung war, aber wegen der sehr 
langen Dauer der Heilung als eine schwere eingestellt wurde. 

Aus diesen Erlfiuterungen geht flbrigens hervor, dass sowohl die tödtliche, als 
auch die schwere Verunghlckung mehr zufälliger Natur waren, wenn man die e^ene 
Unvorsichtigkeit des Arbeiters nicht einer allzustrengen Benrtheilung unteniohen 
will, und d;iss den bctretTeuden technischen Administrationen in diesen Ffillen auch 
keine Schuld zur Last fiel. 
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F. Broderladen. 

iHiersa Tib«ll6 VI.) 

Oesterreich u. d. Erms. BerghAnptmaimschaft St Pölten. Mit Bezug auf 
di« im VerwaKungflberiishte für dia Mr 1863 geiDtehten Mitth«ilungen fibtr dm 
Stand iiiid die VcriilltmMe der Broderladen im Allgemeinen wird nur bemerkt, .daae 
bei dem mit Ende dea Verwaltungajahrea 1864 auagewieaenen BrnderladTermS- 
gen Ton 112.205 fl. 85 kr.« woTon die Srariacbe Broderlade in Reiebenau aU«n ein 
volles Britttheil, nSmIieb 86.280 fl. beaaaa« gegen daa Veijabr eine Mebrung uro 
6.742 8. 20*6 kr. oder am 6-4 Perceiit eingetreten ist, bia Ende Deeember 1864 
dieses GesammtTerroogen sich bis auf 113.773 fl. 30-5 kr. (worunter 37.421 fl. 
57 kr. der ärarischcn Bruderlade iti Keichenau) erhulit hat und die Meimug deaael- 
ben seit Ende October 1863 daher 8.309 fl. 86 kr. oder 7 8 Percent betrug. 

Bei den Privatbergbauen befanden sich 1.325 Theiinehmer au Bruderladen, 
so dass auf jeden Kopf derselben eine Verm ögeiisqiutte von 58 fl. entiiel. 

Wie gross diese \ t'i m"peiis((ii()te für jeden Theiinehmer an der ärarischen 
Bruderlade «gewesen ist, kann niclil arigegelieti werden, weil an derselben niclit bloss 
Bergarbeiter, sondern auch die Arbeiter der ärarisehen Ei.senraffinirwerke in Keichenau 
theilnelinieii. welche der Berghauptmannschaft nicht ausgewiesen werden. 

Oesterreich o. d. Enns. fierghauptnuuuuoliaft St. Pölten. Die einzige 
Broderlade in Oberoaterreieh, jene dea Hauarack-Kehlenrevierea, bat ihr Verm 5 ge n 
mit Schlnaa dea Yerwaltungsjahrea 1864 bia auf 30.606 fl. 76 kr., daber gegen daa 
Voijahr um 7.697 fl. 39 kr., au Ende Deeember 1864 aber bis auf 31.336 fl. 41 kr., 
aomit suaanunen nm den sehr anaebnliehen Betrag von 8.397 fl. 4 kr. oder nm 36-7 
Pereent veimebri 

Es ergab sich für jeden der 632 Theiinehmer an dieaer Bradniade in Ende dea 
Jahres 1864 eine Vermögensqoote von 47 fl. 

Steiermark. BerghauptmaniiBchaft Leoben. Der Vermrigensstand der Bruder- 
laden, welcher sich zu Ende des Vcrwaltung.sjahres 1863 auf 336.622 fl. 54 kr. 
belief, hat bis Ende Deeember 1804 um 37.24H fl. 48 kr. zugenommen. Von dieser 
Vermögenszunahme entfielen auf die ärarische Bruderlade 21.240 fl. 3 kr. und auf 
die Prival-Bruderladen 16.006 fl. 4ö kr. Bezfiglieh der letzleren Zunahme ist zu 
bemerken, da.ss hei der Mehrzahl der Brmlerladen der Privatvverkt? (I:ts Vermögen 
um 16.770 fl. 93 kr. zugenommen, dass es aber doch bei einigen Privalwerken um 
764 n. 48 kr. abgenommen habe, und dass daher sämmtliche Privat-Bruderladen zu- 
sammen genommen nur die (rükw belogene Vermugensannahme Ton 16.006 fl. 
48 kr. miellML 

K&mteiL Berghauptmannaebaft KLagenfort Der Vermogenaatand der Bro- 
derladen betrug mit Ende dea Verwaltungajahres: 

1864 301.374 fl. 85«/« kr. 

1863 800.723 „ 75 „ 

woraua aieh eine kleine VermSgensTermehrung ergab; aflein dieselbe führte 
lediglich daher, weil bei awei Broderladen die ursprfinglichen Pensionsausmaasae 



Digitized by Google 



61 



gekGrzt werden mussten, indem wegen Arbeiterentlassungen die EinflfisM der Bruder^ 
laden geringer wurden und diese auch mit Ileruisiehvog der Zinsen von den aige- 
legten Capilalien xiur Zahlung der früher bemessenen Pensionen nicht mehr ans- 

KrailL Berghauptmannschaft Laibacb. In Krain bestehen bei den Bergweri^en 
Oebst der Aerarial-Arbeiterbruderlade in Iilria 9 Privat-Arbeiterhruderladen. 

Die übrigen Privatb ergwerke , bei welcben keine Brutlerlailen bestehen, sind 
solcbe, welche entweder eine prekäre Existenz oder eine ganz geringfügige Arbeiter- 
zahl haben, und überdiess zu isolirt sind, um sich diessfails mit anderen Werken in 
Verbindung zu setzen. 

Der Vermftgensstand der Idrianer Brudcriade ist seit Jahren nahezu sta- 
tionär geblieben, indem die dort bestandenen Verhältnisse das Vermögen nicht 
höher anwachsen Hessen. 

Der VecmSgeiiaatand der PriTat*Ari>^terbniderladea hat eich im Jahre 1864 im 
Ganien mn den Betrag von 742 fl. erhöht, an welcher Mehroag die Sagorer 
geweiheehafUiehe Bmderlade mit 600 fl. theilnahm. Die einsige» aber aoch nur 
echeinhare VermSgensminderang eriitt die ^deriade bei dem Eisenberg- und 
Schmelzwerke FeiitritB in der Wocheia im Beiudra Radmannedmrf, indem diese Min- 
derung, vie aus den bezuglichen Bruderladenrecbnungen nachtraglieh entnommen 
wurde, ihren Grund nur darin hat, dass der Vermogensstand dieser Brutlerlade von 
der Werkavenraltung in dem Aueweise für das Jahr 1863 um circa 800 fl« au hoch 
angesetzt wurde. 

Der N'ermugensstand der Bruderladen beiifferte sich in den letztverflossenen 
sechs Jahren, wie folgt: 

Bei dra Bei den 

A«r>Halwwken . Privatwerken 



Im Jahre mit . . 


. 75.068 t1. 


67 kr. 


24.0»;2 11. 92 kr. 


n n 1860 „ . . 


. 8(l.b7(» „ 


22 „ 


30..S47 , 73 , 


„ „ 1861 „. . 


. 82.145 „ 


47 „ 


33.841 „ 89 „ 


. r, 1862 „ . . 


. 81.734 „ 


38 „ 


36.601 .,91 „ 


„ „ 1863 „ . . 


. 82.144 „ 


38 r. 


41.2U9 „ 07 „ 


„ „ 1864 „ . . 


. 82.034 „ 


«3 „ 


41.962 „ SO „ 



Küstenland. Berghauptmannschaft Laibach. Im Kustenlande besteht nur 
eine Bruderlade, und zwar beim Kohienbergbane zu f fii j)riiio. welehe zu Ende des 
Jahres 1862 begründet wurde und mit Ein!»' Dt-cember 1864 bereit.s ein Vermögen 
von 1.52S fl. besass. Die zweite Bruderladc, welche bei einem im Triester Stadt- 
gebiete brfiiullich gewesenen Kohlenbergbaue bestand, ist kurz nach ihrer (Jriinduiig 
eingegangen, da der betrefTende Kohlenbergbau iiacli einem kaum zweijährigen 
Bestände wieder aufgelassen wurde und demnächst gelöscht werden wird. 

Ein B r u d er 1 a d en ve rm ü ge n im Kii.steiilande erscheint erst seit dem Jahre* 
1862 mit 14 fl. 37 kr. ausgewiesen, welches im Jahre 1863 auf 163 fl. 89«/, kr. 
und im Jahre 1864 auf 1.440 fl. 56 kr. angewachsen ist 
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Tirol. Berghauptmannschaft HaU. Das mit Ende October 1864 mit 165.1)92 fl. 
ö3«/, kr. ausg;»'wif.st iu' (i esa mmtverinügeii der Bruderladeii Tirols hat sich 
gegen das Vorjahr um circa 2.000 fl. vermehrt. 

Salzburg. Berghauptmannschaft Hall. Auf sammtlichen salzburgischen Wer- 
ken ist das Bniiierladenvermiigni bis Ende des Verw altungsjahres 1864, im Betrage 
von 234.422 fl. 22 5 kr., um nahezu 6.000 fl. gegen das Jahr 1863 vermehrt 
worden, und vertheilte sich diese Vermehrung auf die Privat- und Aerarial-Bruder^ 
laden im Verhlltnisse wie xwer su efns. 

Böhmen. BerghauptmannBchaft Prag. Am Schlüsse des Vcrwaltungsjahres 
1864 hatten die Werke, bei welchen Bniderladen bestanden, folgenden schliess- 
' liehen Venn^genMtand deraelhen nvsgewtesen: 

1. Das PKbramer k. k. Hauptwerk mit Inbegriff des Eule'r 
Goldbeii^aues und des Wegwanower Steinkohlenwerkes . . 212.779 fl. 77 kr. 

2. die faarischen Zhirower Eisenwerite 111.916 »88 „ 

8. die Steinkohienwerke Sr. Hqestfit des Kaisers Ferdi- 
nand (Rappitaer Werksdireetion) 90.086 «77 „ 

4. das Schichtaint der Wottwowitzer Steinkohienwerke . 11.330 ^ 71 K « 

5. die Komorauer ßerg- und Hüttenwerke 49.682 »68 » 

6. die fürstlieh Furstenberg'sehen N'eii-,Ii)achimsthah'r Berg- 

und Hüttenwerke, mit InhegrifT des Lahnaer Steinkohlenwerkes . 35.288 «, 99-6 » 

7. die Kisenhei-g- und Hüttenwerke des Fürsten Cnllüri'do 10.180 »98 » 

8. das Eisenhüttenwerk der Präger Eiseuindustriegeseil- 



öchalt 36.388 „ — „ 

9. die Eisensteinhergbaue und die Kohlenwerke derselben i 
Gesellschaft 116.771 „ 37-ö „ 

10. die Schlaner Kohlenbei^baue des Grafen Clamm- 

HartlniU 479 » 88 » 

11. die Kohlenhergbaue des Baron Pttteany 1.786 » .16 » 

12. die Kohlenherghaue des llitsch und Stadl .... 1.116 » 81 » 
18. die Kohlenwerke des Grafen Hugo Nostits (Rakonitser 

ReTier) i.986 . 66 » 

14. die Kohlenwerke des Jos. Jana 606 »28 » 

15. die Kohlenwerke der Lubnaer Gesellschaft , . , , 596 „ — » 

16. der Kupferbergbau des Friedrich Reininger . • • . 1.187 „ 62 » | 

17. der Kupferbergbau des Friedrieh Schafer 617 » 46 » 



682.699 fl. 88-6 kr. 

Bei diesen Bniderladen hat sieh in Verwaltungsjahre 1864 das VermSgen 
gegen das Voijahr um 81.184 fl. 48*6 kr. Termehrt. 

Wenn diese Vermehrung des BraderladenTennSgens die Ziffer des Vorjahres 
(40.497 fl. 2*6 kr.) nicht meicht hat, so liegt der Grund nicht allein in der Terrin- 
gerten Arheitenahl hei den Eiseoberg- und Hüttenwerken, sondern auch in dem 
geminderten Acheitslohne» da die Kompreise, nach welehen sich der Lohn hei den 
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grossen Werken normalmässrg ändert, immer mehr gesunken sind. Die BüclistMigelder 
konnten sonach gegen früher nur im geringeren Maasse in die BruderladLii Iiiessen. 

Im Prager Berghauptmaiinschaftshezirke besieht noch die namhafte Bruder- 
lade der k. k. priv. üsterr. Slaatseiscnbahiigesellschaft bei ihrem Kohb'iiwerke in 
Brandeisel. Das Vermögen derselben ist schon früher dem allgemeinen Provisions- 
nnd Unterstützungsfonde der (Jcsellsehafi einverleibt worden, und dürfte nach einer, 
hauptsstcblieh auf den verülTcntlichten Jahresberichten gegründeten, Calculatiuu, 
wenn diese Einverleibung nicht geschehen wäre, am Schlvsse des Verwaltungs- 
jahres 1864 den Betrag von 3S.000 II. erreicht haben. 

Der N ermügensstand üämmtlicher Bruderladeninstitute des Prager Berghaupt- 
mannsehafUbezirkes wQrde sonach mit dies^ Betrage die Summe jon 717.600 fl. 
erreieht haben. Die Errichtung einiger neuen Bruderladen war xvar im 
Werke» deren statutenmässiges Zvstandekommen ist jedoeb ans dem Grunde noch 
nicht erfolgt, weil der Versueh* in dm Sehlaner und in dem Rakonitser BergreTinre 
Reriersbraderlad«! su bUden, erneuert wird. 

Bei sSmmtliehen Bruderladen des Pk'ager Berghauptmannsebaftsbezirkes hat 
sieh TOn dem 1. November bis leisten Deeember 1864 das Vermdgen um 
8.8K0 IL 23 kr. vermehrt. 

Uebrigens sind die Arbeiter mehrerer Bergwerke des F^er Berghauptmann- 
s^aftsbeurkes bei 4 Bruderladen beflieiligt, welehe in den Bezirken der Bergbtupl- 
mannsehaften zu Kommotau, Pilsen und Elbogen verwaltet werden. 

•pifliwifliti Bergbanptnamiadiaft Slbogen. Sfimmtliche stabile Bergarbeiter 
sind derzeit an 3 irarischen, 3 Reviers- und IS Werksbruderladen betheiligt Eine 
dieser Werksbruderladen befindet sieh im Bezirke der Prager und eine im Bezirke 
der Pilsener Berghat^tmannsehslU und deren Vermögen ist daher von diesen Beig- 
bnuptmannschaften ausgewiesen worden. 

Von den anderen Bruderladen der Bergarbiiiter des Elbogener Berghauptmann- 
sebaftsbezirkes hatten mit Ende des Verwaltungsjahres 1864: 
a) Die 3 ärarischen Bruderladen 674 Mitglieder und einen VermS- 

gensstand von 120.978 fl. 

bj die 3 Reyiersbruderladen 69d Mitglieder und einen Vermögens- 
stand von 9.145 m 

cj die 13 Werksbruderladen 1.072 Mitglieder und einen Vermugens- 

stand von 18.340 „ 

Unterstützt wurden während des genannten Jahres von diesen 
m) Srarisditti Bradoiadmi 14 Hit^iedw zeitiidi und 383 dviemd, 
bj Reviersbruderiaden 122 „ » » 7 « 
Werksbruderladen 93 » » « 79 » 
Der VermSgenszuwachs betrug bei den Bruderladen im Verwaltungs- 
jahre 1864 11.321 fl., und es entfielen hiervon 8.012 fl., oder 69 Pereent auf die 
irarisehen Bruderladen, 1.423 fl., oder 12 Fereent auf die Reviersbrudwladea und 
2.084 fl., oder 18 Pereent auf die Werksbruderladen. 
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Alle Bruderladen besitzen bergbehördlich genehmigte Statuten, mit Ausnahme 
zweier ärarisehen Bruderladen, welche jedoch mit dem Statutenenlwurtc bereits 
l»0Mlilfti^ «ein iolten. 

Böhmen. EerghAuptmanusciiäft Kommotau. Diis H r u d e r 1 a d e n v e rni ü g e n 
betrag mit SeUust des Militftijahres 1864 im ganzen Bei^bauptmanuschafts- 



Hiervon entni i« it auf den unmittelbaren Berghauptmannschaftsbezirk 4.266 fl. 
79 kr. und auf den Tt-filitzer Bergcommissariatshezirk 6.07Ji 11. 2 kr. 

Im uiiiiiitttlharfii Kummotauer Berijliaiiptrnannschaftsbezirkt' vt'i'theilte sich der 
gesanuiite Verniögensstmiil der Hriuki ladeu aiit die Reviersbruilerladeu mit 24.39 1 fl. 
48 kr. und auf Werksbruderladea mit 24.156 H. 74 kr., während im Tepiitzer 
Bergeommissariatsbesirke der bei weitem flberwiegende Theil des Vermögens den 
Werkabraderiaden iugeh5ri 

Nach Percenten berecbnet, entfiel im ganzen Rayoa der Kommotauer Bcrghaupt- 
mamuehaft bd dem Arbeiterstande von 4.132 IndiTiduen auf einen Arbeiter eine 
Quote Ton 25*62 fl. des Bruderladenrermogens, und vertheflt naeb den 
Besirken and der Zahl der dort beaehSftigten Arbeiter ergab sieh diese Quote im 
unmittelbaren Berc^nptmannschaftsbezirike mit 34*67 fl.» im Tepiitzer Bergeommis^ 
•ariatsbeiirke mit 20*98 iL Eine Vergleichung dieser ZüTeransälze mit jenen des 
Vogabres ergibt unzweifelhaft, dass im Jahre 1864, gleiehwie im Vorjahre, verhilt- 
nissmissig das Bruderladcnvermögen im uimiittelharen Beighauptmannschaft.shezirke 
mdir zugenommen hat, als jenes im Tepiitzer Bergcommissariatsbezirke. Die 
Ursache dieser Erscheinung ist in dem Um.stande gelegen, dass im iiiiniittelharen 
Berghaiipfmannsehartshezirke die gesammte Rergmannsrhaft zu einer der bestehen- 
den Bruderladen incnrporirt. ■^nmit zahlungsptliclilig ist, während im Tepiitzer Rorg- 
commissariatshezirke lici nianclK ii Werken die Krrichtung der Bruderladen erst im 
Laufe des .lalires 1864 erfolgte oder sich noch im Ziiije lirfiiidet. 

Es ist jedoch auch im letzteren Falle lii> ziuri Zeitpuiiete des Inslehentretens 
dieser Bruderladen für die betrcfTende Bergmannschaft durch 10 Kraniieiicassen 
▼orgesorgt, welche vorlaofig den Arbeitern in Erfarankungsfallen ärztliche Hilfe, 
Hedieamente und Krankensehichten gewfihren, nnd den zu errichtenden Bruderladen 
mit ihrem Vermögen die ersten Fonds liefern sollen. 

Im Jahre 1864 ist Übrigens in Bruderladenangelegenbeiten erlblgreieh fortge- 
sbbritten worden. Denn die in dem Verwaitongsberiehte fQr das Jahr 1863 berfihrte 
VereinigungderBraderiaden des Aubach-Podersamwnnd desPostelberger Berfpreviers 
mit der Kommotauer Bergreviershruderlade ist thatsSchh'ch durchgefQbrt 
und zugleich normirt worden, dass aus jedem der besagten Bergreviere der jeweilige 
Obmann und ein Anssehussmonn an der Bruderiadenverwaltung der vereinten Bru- 
derlade theilzuiiehmeii hahen, um so die Interessen der beiden Reviere wahren und 
nöthigen Falles neue Beatimmungen oder Aenderungen anbahnen zu können. Ausser» 



beurke 

aonaeh g^n daa Vorjahr mit 



105.888 i. 90 kr. 

..... 01S.K40 M 0 M 

mehr um . 10.339 fl. 81 kr. 
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dem sind in diesem Jahre 5 neue Werksbrudorladen gegründet worden, so 
dass mit Schlads des Militärjahres 1864 im ganzen Bergbauptmannftchafltsbezirke 
20 Broderladeii, niid swar 7 BergreTienbniderladen und 13 WeHnbniderliden 
bestanden. 

Aiuaer diesen sind noch 8 Brnderladen in der Erriehtang begriffen, und es 
wird nach Constitttinmg dieser 8 Bmderiaden das so wohlthfttige Institut sieh Aber 
den ganaen Berghauptmannsehaflsbeiiili ausdehnen. ' 

Die sonstigen im Verwaltungsbericlite für das Jahr 1863 geschilderten Ver- 
bfiltnisse der Bruderladen haben eine Aenderung im Jahre 1864 nicht erfah- 
ren, namentlich ist es noch immer nothwendig, dass von Seite der Berghauptmana'* 

scliaft diese Institute, deren Nützlichkeit und WohlthStigkeit von dem grussten 
Theile der Interessenten erknnnt ist, mit Rücksicht auf jenen kleinen Thcil dersel- 
ben, welcher zu dirscr Kikt-nntniss noch nicht gelangt ist, mit allen zu Gebote 
-stehenden gesetzlichen Mitteln gefürderl werden. 

Mit S c h 1 u s s des Sola r j a h r e s 1864 betrug das Brudcrladeavermögen im 



ganzen Berghauptmannsclialts-Hayon 106.976 fl. 94*8 kr. 

wornach sich gegen den Stand mit Ende October 1864 pr. . , 105.888 „90 „ 

( ini^ Vermogensmehrung von 1.088 fl. 4*5 kr. 

ei^cbeu hat. 



Da die Zahl der Bergarbeiter im ganzen Berghauptniannschaflsbezirke mit 
4.135 Individuen ausgewiesen ist, so berechnet sich die Vennügensquote der Bru- 
derluden für einen Bergarbeiter Ende December 1864 mit 25 87 11. 

sonach gegen ddese Quote mk SeUuss des Verwattungsjahres 1804 pr. 2B*6S „ 

eine um 0*25 fl. 

höhere Quote. 

Böhmen. Berghauptmannachaft Pilsen. Bei allen grösseren Berg- und Hüt- 
tenwerken des Pilsener B» rgliauptmannschaftshezirkes bestehen selbststandige Bru- 
derladeneassen, für welehe auf Grundlage der neuen berggesetzliehen Bestimmungen 
die bezüglichen Statuten verfasst und bergbehördHeh bestätigt wurden. 

Mit Ende December 1864 heslaiulen bei nachstehenden Werken Bruderladea 



mit dem unten ausgewiesenen Verniügeusstaude: 

1. Bei dem Berg- und Huttenwerke zu Plass des Fürsten 
Hettemichmit 15.428 0. 70 kr. 

2. bei dem Eisenberg- und Hfittenwerke au Sedleta des 

Grafen Waldstein mit 22.999 , 27 .» 

8. bei dem Bei^ und HQttenweihe lu Grflnbeig der 

Fürstin Wilhelmine Auenpeig mit 1.700 „ 78</« » 

4. bei dem Berg- und Hflttenweihe der Stadt Piken mit . 2.858 . 52 » 
n n n m n ZU Klabawa der Stadt 

Rokitzan mit 7.071 „33 „ 

6. bei dem Kohlenwerke zu Bras des Grafen Stembeig mit 7.869 „ 56>/a , 

7. n ^ n n Wrbnamit . 4.219» 59 « 

Statirt. HitthtU. JUi. Jahrg. ». lUtL 5 
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8. bei dem Kohleowerke de« FreihemiT.Riese^tailburg 

ndt 3.522 fl. 9S kr. 

9. bei dem KohleHwerke der Morowitz-Saliger'schen Ge- 
sellschaft mit 7.535 «54 „ 

10. bei dem Berg- und Huttenwerke zu Ruztnital des 

Prager Fürs terzbisthums mit .• 16.116 . 76'/, „ 

lt. bei dem Kohlenwerke zu MauUu der Mantauer Ge- 

werlwebaft mit 2.403 »96 

12. bei dem Koblenwerke der Pllaener Koblengewerk- 

aehaftmit 572 , 8 . 

13. bei dem Koblenwerke dea westbiHimiacheii Bergbau* 

nad Hfittenvereines mit 2.001 » 75*/t » 

14. bei der Hermannshfitfo ZU WilUaeben der 
Eiaenindustriegesellschafl mit - 33.976 »11 » 

1 5. bei dem Walzwerke zu Kürschan der Fngw EiMO- 
industriegesellschafl mit 7.121 »80 » 

16. bei dem Koblenwerke der Prager Eisenindustrie- 

geselhchftft zu VVilkischen mit 19.772 »56 » 

17. bei dem Kohlenwerke des Für.sten Tburn und Taxis 

bei Littitz mit 127 » 39 » 

18. bei dem Kohlenwerke des Franz Hyra nächst Liltitz 

mit 1.146 » 48«/, » 

19. bei dem Koblenwerke nicbat WilUaeheii dea Jobamoi 

ilbreebtdb Seifert mit 134 » 19«/. » 

20. bei dem KoMenwerite niebat BliröielMn dea Flrans 

Jahnl mit 3.762 » 12>/, » 

21. bei dem Koblenwerke der Segengottesieebor Ge- 
werkschaft mit 1.046 M 43«/, » 

22. bei den Kohlen- und Mineralwerken der Johann David 
Ton Stark'.schen Erben* dann der Liewald und von Stark'seben 

Gewerkschaft mit 21.325 » 5 » 

23. bei dem Koblenwerke nächst^'ürschan des Dr.Pankraz 

mit 4.995 »12 » 

24. bei den Kohlen- und Mineralwerken de.s Fürsten C. V. 

Auersperg, Franz Wanka, Mi.schek, Eisner und Bloch mit . . 11.250 » 44»/, » 

25. bei dem Berg- und Hüttenwerke des Prager Dom- 

capitels zu Nen-Mittrowiti mit 2.470 » 76'/, . 

26. bei den Koblen- and Mineralwerken des Fürsten 
Lobkowhzmit 631 » 66«/, » 

2T. für das geaammte Kohlenbei^vier zu Wittuna die 

Beffgrerierabniderlade mit 1.636 »10 » 

28. fDr das gesammte Mieser Bleienorerier die Berg- 

retierabnideriade mit 20.925 »93 • 
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Die bisher unter der Administration des PKbramer k. k. Bei^oberamtes gestan- 
dene Bergbruderlade zu Mies wurde nach dem Verkaufe des firarisohen BU'iberg- 
baiies In Mies mit der separat verreclinetcn Unionscasse vereinigt, und unter Inter- 
venirung der ßergwerksbesitzer und der gewäiiiten Bruderladenältestea die heiüg- 
Uchen Statuten verfasst und bergbehürdlich bestätigt. 

Der gesammte Veniiügt nsstand dieser auigezaiilten BruderiadeDOiMen berech- 
nete sich mit Ende Deeeuiber 1864 auf 224.716 fl. 97«/, kr. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Kattenberg. Das Ergebnis« der Gebarung 
bei den bestehenden Bruderladen war im Jnhre 1864 ein sehr günstiges, indem das 
mit Ende October 1863 mit 137.397 fl. ö3 kr. verbliebene Bruderladenvermögen mit 
EndeOi'tober 1864 ;iul 16Ö.8Ö7 fl. 97 kr., und mit Ende de.s Monats December 1864 
auf 170.356 fl. 59 0 kr. ungewachsen war. Es hat sich demnach in dieser 14nioiuit» 
Heben Verwaltungsperiode um f. 4i kr. eder om 8*9 Pereent 

Ternehrt. 

Yen. dem mit Bode Deeember 1864 Terbliebenen Brnderladenremiigeii tnU 
fielen bei dem nnebgewieaenen Arbeitentande ?en 8.4S4 Kdpfen 48*8 fl. auf 
einen Arbeiter, welebes Veiblltiüss nm ae mehr als ein gfinstiges beieiebnet 
werden kann, als ein soldies die ^derladen anderer Berghanptmannscbalflsbesiike 
naeb den Ergebnissen des Veijahres nur mit wenigen Ausnahmen erreiebten. 

Ueberdieas ist das Institut der Bruderladen im Kuttenbngnr Bei^i^uptr* 
mannschafLsbezirke zum grössfen Theile geregelt, und wurde auch im Jabre 1864 
mit der Revision filterer, sowie mit der Prfifiing neuer Bruderladenstatuten fort- 
gefahren. 

Zu bedauern ist, dass durch die .\uflassunp des Eisenwerkes in Pelles 
die dort bestandene Bruderlade mit dem nachgewiesenen Vermögen von 10.992 fl. 
39 kr. zur Vertheilimg an die Knappscbaftsmitglieder gelangte, und die Bemühungen 
der Berghauptmaimschaft, dieses Vermögen für die Bruderladen zu erhalten, uhne 
Erfolg geblieben sind. 

Bei den bestandenen iiruderladen wurdet» 600 Personen, somit 17«/» Percent 

der Arbeiter mit Unterstützungen h e t h e i 1 1. 

Mähren. Berghauptmannschaft Olmtitz. Die auiTallende Differenz des für das 
Jahr 1864 angegeheiien Vermögensstiiiiilrs der Bniderladen Mährens gegen das Vor- 
jahr erklärt sieh dadurch, dass im Jahre 1863 der Vermügensstand der im politi- 
schen Bezirke Rumerstadt bei dem früheren Geitner'schen und grftflich Harraeh'schen 
Eisensteinbergbaiien nicbst Bergstadt-Hangenstmn bestehenden Bruderlade gar nicbt, 
jenor der für die Beigarbeiter der k. k. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbabn bestehen- 
den Bmderiade aber aus Versehen mit den seblesiscben Bniderladen ausgewiesen 
worden sind. 

ffffthlfWrffm. Bnri^mivImMiiiiehaft Olrnttti. Das Vermögen der Bergbruder- 
lade bei den der k. k. a. prir. Kaiser Ferdinands-Nordbabn gehdrigen Steinkoblen- 
werken mit 70.108 fl. 18 kr. wurde dessbalb in den Ausweis für Ittbren übertragen, 
weil aieb die Ctase bei dem Beiginspeetorate in der Stadt flUbriseli-Ostiatt beindet» 

»• 
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wenn auch die hi-i w<nleiu grössere Zahl der Bergurbttter b«i den in Schlesien gele- 
genen Bergbauen beschäftigt ist. 

Die Differenz bei dera schliesslichen Bruderladenverraögen des .lahrcs 1864 
gegen das Vorjahr hat daher, wie «'ben bemerkt Morden ist, in der verschiedenarti- 
gen Ausweisung des N'ermGgens der Bruderlade der Nordbahugeseilschatt in den 
Jahren 1863 und 1864 ihren Grund. 

West-Qalizien. Bei^hanptmannschaft Krakau. Der Vcrniö gensstand 
der ärarischen Bruderladeu ist iui Jahre 1804 um den Betrag von 488 tl. IJ8 kr. 
zurückgegangen. Dieser Rückgang i^t aber bloss bei der Jaworznoer Bruderlade 
eingetreten, welche in dem kunen Zeitnome von drei Jahren in ihrem ohnehin nicht 
bedeutenden VermOgenaetende mn niheiu 1.000 fl. hmbgesanken ist 

Dt selehe Gehtrangareeultate die begründete Beaorgniss erveekteo, daie in 
nieht sehr femer Zeit der Bestand dieses BrudeiiadenTereines gefthrdet sein lUkute, 
so worden bereits die nötiiigen Verhandlungen eingeleitet» um die Teranlnssendea 
Ursncben an ermittein und rechtidtig dem Verfalle dieses Institutes Tennltengen. 

ErfteuMch dagegen ist, dass sich im Laufe des Jahres 1864 zwei Bmderladen. 
nämlich bei den Eisenwerken in Sucha und Mak<$w, constituirt haben, und dass naeh 
dem Stande der Veriiandlungen ein Gleiches in Betreff der factisch bei dem Elsen- 
werke zu Chrzanow, dem gräflich Potocki'sehen Gruben- und Hüttenwerks-Compiexe, 
endlich bei den Bergbatien des Gustav liramsta bestehenden BruderladenTereine 
ehebaldigst zu erreichen, zuversichtlich angeholll werden kann. 

Ost-QalizieiL Berghauptmannachaft Lemberg. Der Stand des B^ud er- 
laden Vermögens U\ durch die Abfertigung der entlassenen Arbt'Kor bei dem 
Braunkohlenwerkc der Tiuniaczer ActiengesellschaHt in Nowosielica» allwo der Betrieb 
im Jahre 1864 ein^'cst»-llf Murdc. bedeutend gesunken. 

Ungarn. Berghauptmannschaft Ofen. Der Vcrmüj^ensstand der Rrnder- 
laden ist zwar für das Jahr 1864 wieder mit cIiht Vermehrung von 6.480 fl. 
62*3 kr. nachgewiesen, iUn-h war die.se NCniirlirung geringer, als s'w in den 
Torhergegangenen Jahren gewesen ist. Die Ursache hiervon liegt theilwt is<> m dem 
bedeutenden Rückgange des Vermögensstande.s bei der Dyosgyürer Kisenwerksliru- 
derlade (um 2.002 fl.j, welcher Rückgang eine Folge der prekären Betriebsverhält- 
nisse dieses Eisenwerkes ist Ausserdem verminderte sich auch der rechnungsmassige 
Stand derBrennberger Aruderiade dadurch, dass aus derselben der mit dem Bruder- 
ladenTermsgen bisher eumulatiT» aber naeh abgesonderten Gebarungsgrundsitaen 
verwaltete Scbulfond in Folge behSrdliehen Auftrages ausgeschieden worden ist. 

UngMiL BergfaauptPMWMhifl VeaaoU. Der Vermdgensstand derBrudeiw 
laden hat in der l4monatUehen Verwaltungaperiede des Jalures 1804» und iwar am 
Sehlusse des Militlijahres 1804 im Gänsen um 00.402 fl. und mit SeUuss des 
Solaijahres 1804 um weitere 11.8S0 fl.» daher susammen um 72.2jK2 fl., xu- 
genemmen. 

Uogwn. BagfaauftBuiuaahaft Saasta. Die Ansahl der Braderiaden hat 
sieh im Jahre 1804 om 2, das Gesammtvermdgen dsfselben bis Sdilues 
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Oetober 1864 um 10*7 Pereen^ bis Sdilass Deeember 1864 aber um 18*1 Pment 

Termehrt. 

Eine VermogcnsTerminderunf? ist nur bei zwei Bruderladen im Comitate Ungh 
eingetreten; sie ist jedoch beim Antaloczer Eisenwi'rke nicht bedeutend, während 
die Briidpi lade in Tnria-Remefe nieht nur das Vermögen ganz eingebüsst hat, sondern 
seihst ihren Verpflichtungen nicht zu genügen vermag. Die Ursachen dieses miss- 
lichen Standes sind durch die bisherigen Erhebungen noch nicht vollständig aufgeklärt; 
soviel aber erhellt bereits, dass sie vorzugsweise in zwei Umständen gesucht werden 
müssen, erstens darin, dass das zur Zeit des Werksverkaufes ausfjewiesene Vermö- 
gen grüsstentheils, wo nicht ganz, in uneinbringliclien Korderungeu be>>tand, und 
zweitens in dem Umstände, dasa das Werk durch beiläufig 1 y, Jahre ausser Betrieb 
war, daher die Bmderladbeitrtge nur unbedeutende Einnabmen ergaben, wfihrend 
die Zablungen an ProTisionen und Gemeindekoeien ununterbrochen fortliefen. 

Eine erfreuliche Erscheinung für das Institut der Bruderladen im Allge- 
meinen tritt darin sn Tage, dass die Bergarbeiter, wdebe noch vor wenigen Jahren 
der Theilnahme sich nach Mogtichkeit ni entliehen suchten, nun selbst anfangen, 
sieh um die Aufnahme in die BruderladenTcreine xu beweiben. 

UngarZL Berghanptmannschaft Vagyb&nya. Im Besirke der Nagybinyaer 
Bcrghauptmannschaft bestanden 3 Aerarialbruderladen, nlimlicli die NagybSnyaer 
Hauptbruderlade, welche auch die Arbeiter des Kapniker Werkes im KÖvarer 
Districte, und jene der Aerarialwerke Olahlaposbiinya, Strimbuly, Podiiruoj in dem 
zur Zalathnaer Berghauptmannschaft gehtirigen Inner-Szolnokcr roniitate zu ihren 
Mitgliedern zählte, dann die Bruderlade des Fejerpataker Eisenwerkes und die ft^z- 
bauyaer Bruderlade. 

Das Verinö|^«'ii der ersteren bestand niil Schluss des Verwaltuntisjrdires 1864 
in 171.16.') n. 70 kr., vermehrte sich sonach gegen den vurjäiirigcn Stand um 
8.2(M} fl. 76 Ö kr. (oder 5 03 Percentj; das Bruderladenvermogen des Fejerpataker 
Eisenwerkes im Betrage von 10.1(02 fl. vermehrte sich gegen das Vorjahr um 
1.201 11. 39 kr. (oder 1S*00 Percent); bei der Räsbinjaer Bmderlade, deren Ver- 
mögensstand im Jahre 1864 87.570 fl. S4*5 kr. betrug, hat dagegen eine Vermin- 
derung Ton 1.279 fl. S7 kr. (oder 2*17 Percent) sieb ergeben, welche in der durch 
die ausgesprochene Auflassung des Werkes veranlassten Rcrabsetiung des Arbeiter- 
personales ihren Grund hatte. 

Das GesammtvermSgen dieser 9 Aerarialbruderladen betrug 
239.238 fl. 10-5 kr., und dtr Zuwachs, nach Abschlag obigen Abfalles der 
R^banyaer Hruderlade, 8.128 II. Ö8-5 kr. (oder 3 Sl Percent). 

Bei den Bruderladen der Privatbergwerke, deren Zahl von 24 auf 27 
gestiegen ist, war mit Schluss des Verwaltnngsjahres 1864 laut der von den einzelnen 
Bergwerken eingelaufenen Ausweise nachstehender Vermögensstand verblieben: 

1. hei dem CoUl- und Sillier)ierg\i'erke Sirgab^nya 1.07K fl. 30 kr., mit einem 
2-86pcrccntigcn Abfalle von 31 fl. 70 kr.; 

2. hei Veresviz Evanixelista 3.567 fl. 46 kr., mit einem 10-87percentigcn Zu- 
wachse von 349 11- 72 kr.; 
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3. bei Miiizbanya Aiso-Felsö Kisasszoay 909 fl. 34 kr., mit eiuem 7*30pereenti- 
geo Zuwachse von 62 fl. i l> kr. : 

4. hei Fekete - hure Öi^O t\., mit eiueia 2 -ä Iperceutigeu Zuwachse von 
16 fl. 95 kr.; 

bei BonMiMitti 447 fl. 4S kr., mit einem 4-tlpereeatigeii ZowmIim m 
3Sfl.48kr.i 

bei Fekete-KiMssioiiy 222 fl.» mit einem 9*70peraetttigett Zuwadue reo 
19 fl. «OHS kr.; 

7. bei Mistblnya-Perenei 234 fl. fl? kr., mit einem l*97pereentigenZiiimebie 
v«B4fl.S3kr.; 

8. bei dem Feketo-S/ent-Gyöigy Bergirerfce 1.729 fl., mit einem 0*97percenli- 
gen Abfalle von 1 1 a. 10 kr. : 

9. bei dem Avas-Moiszesfalvaer fiiseaverke 1.318 fl. 26 kr., mit einem 0*20per- 
eentigeii Abfalle von 2 fl. 77 kr. : 

10. hei den) Silher- und Kupferbergwerke liorsabaay« 4.057 fl. 2ä kr., mit 
einem 8 öSperceuliiUMi Zuwachse von 319 fl. 70 kr.: 

11. hei dem mil Vasköh unter vereinigter N erw altung stelieiidt n Boros-ä«beser 
Eisenwerke 8.045 fl.. mit einem 49-67percentigen Zuwaeh.se von 2.670 fl. ; 

12. bei dem Lj-De$naer Eisenwerke 2.914 tl. 56 kr., mit einem 6-90percenti- 
geu Zmnebse von 188 fl. 39 kr. : 

IS. bei dem Zimbrder EisenweAe 23S fl. 79 kr.» mit einem 88*63pereentigMi 
Znviebse Ten 119 fl. 79 kr.; 

14. bei dem Prtrosner Eisen veiie 3.645 fl. 61 kr., mit einem 37<65pereeQti- 
gen Znwaehse ven 997 fl. 10 kr.: 

15. bei dem DoUmer Eisenwerke 2.435 fl. 92 kr.» mit einem ll-83pereeBtigen 
Abfalle von 326 fl. SO kr. : 

16. bei dem Mnnkac«er Eisenwerke 2.764 fl. 96 kr.» mit einem 4*10per(eatigen 
Abfalle von 118 fl. 35 kr.; 

17. bei dem Turezer Hold- und Silberhergwerke&lt Emcfici 546 fl. 3 kr., mit 
einem 4-47pereentii:en Abi.' !r xi ii 25 fl. .StJkr. : 

18. bei dem Boiczarr Uiui^ ifi und den ührisjen he/tiiilieh der Bniiiirlade dazu 
gekongen (told- und Silberberg werkfu 2.457 fl. 76*5 kr.« mit einem 2-76perceutigen 
Abfalle von 69 fl. 43 kr. : 

Bei dem Bt-rgwerke Rota Wiklos Anna i>l das mit Sohhiss dr.s Jahres 1863 in 
5.799 fl. 25 kr. bestandene Bnideriadenvennügeu bis zum Sehlusse de> Jahre« 1864 
sieb gleicb geblieben. 

Uns Vermügen der Braderiaden ron Veresm Jesef Calasnntii mit 82 fl. 19 kr.» 
TM MisiUbja Zndd Antoni mit 27 fl. 5-5 kr. und Ten Thvm MichaeU mit 60 fl. 
8S kr. des Jnbrrs 1863 ist im Jabre 1864 gani verwendet worden. 

Uns Vennegen der neuentsUmdenen 3 Bniderladen wurde mit Sebluss des Vcr- 
wnttnngyjnbie» 1864 bei FelsGhanya Hegreshegr Sient-Haromsag mit 1 fl. 85 kr« 
bei Berpatak Miksn mit 83 fl. 11 kr. und bei Bersabuiyn Trtjagn mit 313 fl. 8t kr. 
nngcgebett. 
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Diesem nach bestand das Gesamin t vermögen der Privatbruderladen 
mit Schills» des Jahres 1864 in 44.871 fl. 61 kr. und der Zuwachs gegen den 
Stand des Jahres 1863 in 4.991 fl. 23-5 kr. 

Mit Ende Deceraher 1864 bestand das Vermögen der Aerarialbriiderladen in 
242.543 fl. 77-5 kr., und jenes der Privatbruderladen in 45.424 fl. lO o kr. Die 
Verhandlungen wegen Errichtung einer allgemeinen Bruderlade im Nagy- 
banyaer politischen Bezirke haben keinen Erfolg gehabt, indem die Besitzer der mit 
einem erheblichen Bruderladeafonde versehenen Bergwerke darin eine Verkürzung 
ihrer Arbeiter gegenüber den Arbeitern solcher Bergwerke, bei wdchen bisher noch 
keine Bmderinde bestand* gefunden haben, und es konnte bisher nur die EinTM^ei- 
bung einiger der letsteren Beigwerke in die eine oder andere der bereits beste- 
henden Bruderinden eraidt werden. 

Der Grund, dass noeh nicht alle Bergwerke dieses Begirkes Brn- 
deritden erriehtet haben, oder su anderen Bruderladen beigetreten «nd, ist 
hauptsidüieh darin m suehen, dass viele Bergwe Ae nur wenige Arbeiter beseUlli- 
gen oder Eigenlöhnern in Pacht gegeben werden, nnd bei diesen ungeachtet der Ton 
der Berghaoptmannschaft erhaltenen Belehrung die irrige Meinung Torherrsdit, dass 
bei wenigen Arbeitern der durch das Gesetz beabsichtigte wnhithätige Zweck nicht 
erreicht werden kann, und dass aueh die Pftehtmr kein Brudergeld su uhlen ver- 
pflichtet sind. 

Bei dem Kleinbergbaue des Zaränder Comitates wird die Einfuhrung des Bru- 
derladeninstitutes wieder dadurch sehr erschwert, dass die ßergwerksbesitzer mei- 
stens Eigenlöhner sind und sieh zugleich mit Feldbau befassen, daher den auf 
die Bruderlade Bezug habenden gesetzlichen Bestimmungen iiieht unterworfen zu 
sein glaulMMi. l'ebrigens- sind die Verhandlungen wegen Eiutiiiirung gemeinschaft- 
licher Bruderiaden noeli im Zuge, und es wird in dieser Hezielning sowohl dort, als 
im Niigybanyaer Bezirke nach den gesetzlichen Normen voi L'c^Mngeii w erden. 

Hei (leTu wegen Mangels an Absatz ganz darniederliegenden Bergbaue auf 
Asphalt und auf Braunkohlen im fiiharer ('omitate ist das Bruderladen-Institut noch 
nicht ins Leben getreten. In den übrigen politischen Bezirken der Nagyhanyaer Berg- 
hauptmannschafl ist die Mehrzahl der schon bestehenden Bruderladen noeh vor Ein- 
tritt der Wirksamkeit des neuen allgemeinen Berggesetzes entstanden. 

Siebenbürgen. Berghauptmannschaft ZaLaÜma. Vom Schlüsse des Ver- 
waltungsjahres 1863 bis Ende December 1864 hat das Bruderladenvei^ 
mögen im Besii^e der Zaiathnaer Berghauptmannschafl um 18.913 Ii. su- 
genommen. 

Kroatien und Slavonien. Berghauptmaanschaft Agram. Das Bruder- 
ladenvermögen hat in Verwaltungsjahre 1864 gegen das Vorjahr beim Aerar 
(Radoboj), nach Abschlag des eigentlich aum BrnderladenYMinügea nicht gehörigen 
Schulfondca von 3.882 fl. 88 kr., um 789 fl. 78 kr. und bei den Privaten nur 
momentan (wegen noch nicht berichtigten Krankenverpflc^s-Contos) um 131 fl. 
31 kr. sugenommen, dagegen aber in den Monaten November und December 
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in Folge der Entlasiaiig von Beigarbeilern beim Aerar um 170 H. 43 kr. und bei dea 
Privaten um 20S IL M kr. abgenommen. 

MilitftljgriillM^ kroat-slavon. Bergh&nptm&nnscIiAft Agram. Die auf das 

BraderladenTermogrii nngilnstig einwirkende Reduction der Arheiterkrafle hat im 
Verwaltungsjahre 1864 eine Vermögefis verm inderungTon 516 fl. 50 kr., und 
in den Monaten November und December 1864 eine ttoeb weitere Verminderung 
Ton 19 fl. 88 kr. bewirkt. 

Zu erwähnen ist. dass die iimjrt'slaltilt ii liriulerladenstatuten für <lif> Oewerk- 
sohafl des Eisenherg- und Hüttenwerkes Petrovagora in Topusko bergbehürdlicb 
genehmigt worden sind. 

Lomb.-venet Königreich. Berghauptmaunschaft Belluno. Das Bruder- 
laden vermögen hat, wie aus den betrefTeuden Ausweisen hervorgeht, sowohl bei 
den inumcben, wie bei den Privatbergwerken in erfirettlieher Weise tngenommen. 

Im G^nbalte so dem VermSgensstande der Bruderiaden nut Ende dea Ver- 
waHnagsjakres 1863 betrog mit Snde Deeember 1834 bei dem irariaeben Beig>- 
werke in Agordo allein die Vermogensrermebrung 1.969 fl. !{3*/i kr., wornna das 
lobenswertbe Strdien benrorgebt» in nfiebster Zeit die sogenannte Caasn Aaunalati 
(Krankeneuse) in einer eigentlieben Bmderlade xu erheben, welebe aaeb Dir POn- 
^onen dienstunfähiger .Arbeiter, Arbeiterswitwen. Kinder u. s. w. in soigeo im 
Stande sein wird; tueranf wurde bereits in dem Verwaltungsbericbte vom Törten 
Jahre hingewiesen. 

Mit Kinschluss der Privatbruderladen betrug die VermugensTermehmng der 
säromtiiohen Bruderiaden in dem anp:cfnhrtt ii Zoiti;nin)t> 3.690 fl. 74' .. kr. 

i>ie Vermrigonsjtunahme der PrivalbrudtM-UMifii im (lesamnitlMtirtire von 
1.721-16 t1. ist v»'rlu"iltni<smässiii noeh belViediifentler, und zwar unt >u mehr, 
als nun ;iut li lür du- Pr.'vin/ I dinr iliireh die Erriehtun^ rinor eiir»'ii»'n, den Berg- 
nnd Hüttenarbeitern in A\;iii/a /ii (iuteu kommemlon Ikudfrlade mit einem Vermii- 
gen von 604 fl. 10 kr. zu Kude Deeember iS64 ausgewiesen erscheint 

Bs erübrigt jetit nur, dass für die im IKemte der Vicentinisehen Bergwerks- 
g es ePub a fl stehenden Arbeiter der PiroTinx Vicenia in fihnUeher Weise eine Ffir- 
aoige gelroflen werde, und es ist m erwarten, dass in Folge der diessbexigUeben 
Anregung Ton Seite der Bergbanptmannscbafl auch die erwihnte GesellscbafI dem 
Ittblicben Beispiele der ihrigen gr5«teren Bergbauuntemebmungen folgen werde. 
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Q. Verhältnisse und Ergebnisse der einzelnen Zweige der 

Bergwerks-Eroduction« 

Ml ud Silber, Md ait dlesei gleicluMitig ¥«rkMBMde andere 

Metalle. 

(Hi«rt« T»bell«D TO. l,S,Sii.4») 

Oesterreich o. d. £xm£i. Berghaaptmaimschaft St Pölten. Die auf Grund 
tintst Sehurfbereehtigung nur zeitweilig im Sande des Innflneses betriebene Gold« 
▼Sscberei lieferte im Jahre 1864 abermals 0*07008 Mfinipfimd Ausbeute im Werthe 
von 47 IL 86 kr. 

StelennailL Bwrgh«nptm>Tiiiiobn1l leobon. Wie schon seit einigen Jahren 
ist tneh im Jahre 1864 die Gewinnung von edlen Metallen im Betirke der Leobener 
Bexirkshnuptmannschaft unterblieben. 

TiroL Beii^ttnptm&imschafl HaU. Obwohl die, sum Thelle aueh aus der 
Aufarbeitung vorriithifrer Erze herrfilirende, Golderzcugung des Jahres 1864 jene 
des Vorjahres um 4*3 Münzpfunde überstieg, 80 kann dem gewerkschaCliichen Gold- 
bergbaue bei Zell im Zillerthale (dem einzigen Goldhorgbaue in Tirol), 
welcher seit vielen Jahren mit steter Einhusse betriehcii wird, eine bessere Zu- 
kunft ddfb nicht in Aiissiclit gestellt werden. 

[Irr l)<'trieh des Zeller (loldliergliaiies lieferte leider auch, seit er in gewerk- 
scbafllielieii iiaiideii liegt, zu der eiust ( hei der «'rsteii allgemciiu ii \ i i >ammlung 
der Berg- und IFütfenmänner in \\ ienj von einem gewiegten Faeinnanue, dem seit- 
her verstorbenen .Ministerial-Secretär J. C. Hoctieder, ausgesprochenen, durch Auf- 
lahlong von Thatsaehen erhärteteo Ansicht, dass der Goldadel in der Teufe stet« 
abnehme, einen weiteren Bel^. Dieser Bergbau dOrfle sieh kaum mehr in soweit 
heben, dass sieh das Werk frei baut, weil die oberen, ehemals reicheren Horisonle 
pressgdiauen sind, und in 'den tieferen Strecken, wo sich der Abbau gegeniriürtig 
bewegt, der Erzgehalt stetig abnimmt. 

Salslrarg. Braghanptmaanaehalt EaU. Die im Jahre 1864 nachgewiesene 
Mehr-Produetion an Gold und Silber fitnd bei der Hiittc in Lend statt, welche aus 
den vorhandenen, aus frGhercn Zeitperiuden herrührenden Böcksteiner und Rauriser 
Erzen ein Quantum von circa 15 iMünzpfunden Crudo-Gold mehr erzeugte, als 
im Jahre 18(J3, wahrend die Miihlgolderzengnng sieh nicht wesentlich geändert hat. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Prag. Beim Eule'er aransehen G nid b erg- 
bau c ist zwar eine seiner Iveln ii'-lrui^n u mit dem am {>. März 1K()4 glücklich erfolg- 
ten Durchschlage des St. W enzel-Krbstollens in den vorgelegenen. bis auf eine 
Hohe von t>Ü Klaftern ertränkten Peprer Hauptschacht gelöst, tlu n\n v die Kalten- 
gmndcr Gänge noeh vorliegen, so wurde der Ortsbetriel» des Stollens ununterbrochen 
fortgesetzt. Nebenbei sind einige Gänge soMohl neu übcrfahrcne, als auch Gänge 
vor alten Feldurtern in Tcrschiedenen Strecken geprüft, hierbei abbauwürdige Gang<; 
jedoch nicht Ten|uert worden. 
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Bis zum erwähiitci» Durclisclilage wurden mit dem Erbslolloii noch 4 Klafter 
1 Fuss »urgcfalireii, und letzterer vom Peprer Schachte aus 7 Klafter 4-5 Fius 
weiter in s Feld gerüfkt. 

Für den grossartigeii Betrieb des Pribramer Hauptwerkes (Silber- 
bergbaues) im Verwaltungsjalire i8ü4 spreeheu iiaclisteheude Thatsachen: 

A. Die Ausfall ru ngen dieses Jahres 



beim AbsiuktMi tler Ffnuittsehäolite mit 82 KlatW «>>/4 Fus« 
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ß. Das Aufbereitungsretultat. 



Es sind 98.312 Centner 76«/, Pfiind IVockengewieht «n Ersen und Sehlicben 
erseugt und an das Hliltenanit cur Einfösung gebracht worden • und hat sieh 

hiarikei eine Silbererseugung von 31.4<nf'691 Monzpfunden 

und ein Bleigehalt von • 41 .086 Centnern 74</» Pfunden 

ergeben. Die Vei|;fltnng naeh dem Gestebungsn-erlhe, besiehuQgureise die HGtten- 

saMung^ hat für Silber 1,047.929 6. 53-5 kr. 

und l&r Blei 332.971 „ 93 . 

int Gänsen daher 1.380.901 fl. 46*6 kr. 

betragen. 

C. Der Huttcnbelriel». 

Im Voi waltungsjahre 1804 sind 102.871 ntn. i- Oi» Kunde Erze und Schliche 
im Geldwcrthe von 1,410.070 Ii. 22 kr. m im liiiiol/.»'ii und hieraus erzeugt worden: 
28.221 (534 Münzpfunde Feinsilber, 
14.918 Centner onl. (;iättr. 
6.752-40 „ rothc „ 
1.591 85 „ Hartblei und 
7.910*31 r, Weichblei, 
im Gesammtwertlie vun 1,007.500 fl. 56*5 kr. An ordinärer Glätte wurden eigent- 
lich 24.089 ( eiilner erzeugt, hiervon aber 9.77! Centner verfrischt. 

Der Durehselinittshalt der verschmolzenen Kr/.e und vSehliehe hat 0-310 Münt- 
pfund in 41-80 Pfunden Ulei betragen, gegen 0-320 .Münzpfund und 44 31 Pfunde 
im Vorjahre. 

Auch im Jahre 1864 sind in Pfibram nuuicberlei Versuche Tergenoin.* 
mea worden. Die bei der Aufbereitung durehgeflihrten Versuche, und swar: 
«) das Separiren a) mittelst des Setsrades, 
ß) n f, Drehherdes, 
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das Pochen mittelst gestauten Ladenwassers auf Eisensohlen im „Thin- 
feld'*-Poehwerke haben durchaus befriedigende Resultate ergeben , obsehon 
diese V'ersuche durch eingetreteneu empiindlieheu Wassermaugel zeitweilige 
Störungen erlitten haben. 

Böhmen. BergbAuptmannichaft Eoaunotan. Die Silbererzgewinnung 
iflt in YerwaltuDgsjahre 1864 gegea das Vorjahr am iZi Centner zurfiek- 
geblieben. Die gewonnenen Ene wurden Behufs ihrer Yerhflttung an dieJoa- 
ehimsfhaler Silberiifltte verftthrt 

In den Monaten NoTember ond Deeember des Jahres 1864 hat keine 
Silberengewinnnng stattgefunden. 

Die ganie Silbererzeugung des Verwaltungsjahres 1864 betrag am 12*470 
HQnzpfunde weniger als im Jahre 1863» weil thefls dw Betrieb reducirt worden 
ist, theils aber die ErzanbrQche ärmere gewesen sind. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Kattenberg. Die Silber-Production bi^ 
stand in 31 Mfinzpfunden, welche bei dem in den Besitz des Johann Liebig über- 
gpCTiHigenen Kupferwerke iiürh^f Rochlitz aus silberhaltigen Kupr«'r('rzen gewonnen 
wurden. Von den eigentlichen Sill)t'rhergbanen waren nur «lic gew^-rkschaftliche 
14 Nothhcl fcr-Zcche bei K ii 1 1 c ii h e rg. dann der fürstlich Schwarzenberg'sche 
Bergbau bei Ii e rg s t a d 1 1 nnd H a I i h o i- i c , im IJetriebe, bei welchen beiden Werken 
^ jedoch nur Vorbcrcilungsarhoilen ausgeführt wurden. 

Ungarn, fierghauptmaimschaft Kaschau. (>old wurde in diesem Bezirke 
auch in früheren Jahren nur in nnbedentendw Menge und slots bloss als Nebe n- 
produet gewonnen; im Jahre 1864 kam gar keine Gold-Frodnetion vor. 

Silber bildet das HauptjMPodnet nur an swei Orten des Condtatos Abaoj, 
nimlich m Aranyidka und in Telktbinya. Im ersteren Orte worden ndist 
SSberenen silberhlltige Antimonene gewonnen» aus wdehon letsteren nach Ab- 
scheidang des Silbers eine klebe Quantität Antimonmetall dargestellt wird; im 
letsteren Orte sind die Silbererze zwar goldführend» auf die Gewinnung dieses 
Metalls wird aber vor der Hand verziehtet, bis es gelingen wird, die schon frflher 
bei den Betriebseinrichtungen angedeutete Extractiou in geregelten Gang zu bringen. 

f)ie Silber-Production des Aranyidkaer Aerarialwerkes bat im Jahre 1864 
ab-, dagegen jene der dortigen Privatwerke zugenommen, so dass die dortige Ge- 
sammterzeugung jene des Vorjahres überstieg. In Telkibanya fand eine Silber- 
erzcugiing mittelst Kxtraction, wie schon erwähnt, nur im November und Anfangs 
Deeember 1«S(J4 statt; seither ist sie wieder sistirt. Das übrige Silber des Bezirkes 
wird aus Fahlerzen gewonnen, bei deren V erhütlung Jedoch Kupfer das Hauptpro- 
duct bildet. 

Die gesammte Silbererzeuguug in den ärartscheu Uütteu ist 
gegen das Voijahr beinahe unve rindert geblieben, indon der Vemündefung 
in Aranyidka ebe unbedeutend grössere Vermehrung in SehmSlInits gegenüber 
steht; dagegen hat die Privaterieugung um 285 Hunzpfunde abgenommen. 

Nodi bedeutender ist die Ahnahme verhSltnissmfissig in den Monaten Novem- 
ber und Deeember 1864. Der rorsQgliehste Grund dieser Abnahme lag in den 
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gesunkenen Kupferpreisen , welche zur Folge hatten, dass der Betrieh in den minder 
ergiehigen Bauen, hcsondors in jenen, wo die grössere Teufe denBetrieb kostspieliger 
macht, eingeschränkt wurde. 

Günstigere Preisverhällnisso wörtJen sehr wahrscheinh'ch bald wieder eine ent' 
»preclienflc ViTni«*hrung dieser Erzeiifjiinpr zur Folge hahen. 

Ungarn. Berghauptmamuchaft Kagybänya. Von den Acrarial-Bergwerken 

hat im Verwaltungsjahre 18(54 die grosste Golderzeugung erzIfU : das Kreuzberger 
Werk mit HJl-2470 Miiuzpfundtni. diesem fol<rt<'M die Felsi'ihaiiyaer L k. Grossgrube 
in eigenerRegie mit 142-7872 Münzpfnudfii und di ii ii Privat-Abbanuiiternehmer mit 
C3-7G42 Mtinzpfunden, dann das Kapnikcr Aerarialwerk mit ;{2-8(Ml Miiuzpfiiudni. 
Die Gesainniterzeugung der Aerarial-Mergbauc lietnig 44(J-7(I86 Müiizpfiinde, und 
hat die Aerarial-Golderzeüguug gegen das Vorjahr 18G3 um 104'5SöO Münzpfunde 
zugenommen. 

l'iiter den P ri v a Iii e r g w tirke n sind hitisit hlln'h der Golderzeugung hervor- 
zuheben: Ruda zwölf Apostel im Zarander Comitate mit 92-G172 Münzpfunden, 
Rota Miklos Ann« nichst Kapnik mit 47*6197 Hfinxpfonden« VeresTis Einngelistn 
mit 26'9109 Mfinspfonden. Die von allen Pkivat-Bergwerken eneugte Goldmenge 
betrug 307*2271 HQnspItande and der Zawaehs gegen das Jahr 1S68 
86*6490 MOnipfiinde. 

Die Silbererxeugung von 3.S38*0520 Mfingpfonden des Veresvixw Berg- 
baues war die grösste, welche im Verwaltungsjahre 1864 bei den einielnen Aerariftl> 
werken eniett wurde ; dann folgte die Eneugung des Kapniker Werkes mit 
3.637*1460 Munipfnnden, jene der Fels5btoyaer L k. Grossgridie dnreh dw Privat- 
Abbauuntemehmer mit 2.l>09*3743 Munspinnden und dieselbe in eigener R^e 
mit 2.160.1960 Münzpfunden. Die Gesammterzeugung des Aerarial-Berghanes belief 
sieh auf 12.410-7i)34 Münzpfiindt'. Mit Ausnahme des zur Auflassung bestimmten 
Rezbinyaer Werkes, hei Melclicm die Erzeugung ton 86-14 auf 84-43 Münz- 
pfunde gefallen ist, hat bfi allen übrigen Aerarialwerk en die Silberer- 
zeiiguiig gegen das .lahr 1863 sich vcrm<'lirf. und zwar nach Abschlag des 
beim Rezhanyaer Werke mit 1*71 Münzpfunden sich ergebenen Abfalles um 
1.180-2511 Münzpfunde. 

An liei- Privat - Silhererzeuguiig von 1.762'6ö07 Münzpfunden, mit 
einein Zuwat lisr von 116-9898 Münz|)fiinden gegen das Vorjahr 1863. nahm 
vorzugsweise Theil das von Mauz'sche Werk Borsabanya mit 2.'i9-46.'>0 Mfinzpfinulen. 
dann erscheint noch erwähnenswerfh der Hcrgliaii Feketc Szt-nt-Gyrjrgy im La[tos- 
bauyaer Gemeinde-Terrain mit 95*7710 Münzpfunden und Veresviz Johann Evau- 
gelista mit 83*2187 Mfinzpfunden. 

Da die Bergwerksbesitzer des Zarander Comitates ihre Erze und Schliche au 
die Zalatknaer und Csertester Aerarialhutte abzuliefern pflegen, so 
mfiMen aueh die von derselben f&r das Verwaltoi^ahr 1864 angegebenen 162 
Cenfner Silbererze im ßeldwerthe von 684 fl. als dahin abgegeben betraehtet 
" i>rden; sonst sind keine ron den Guldischsitber-» Silber-y Kupfer- und Bleiersen des 
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Nagybänyaer berghauptmannscIiafUiebea BesiridM üi andere BeigbauptmanoMfaafts- 
bezirke' sur Verhüttimg gelangt 

An die Borsabänyaer von Manz'sche Privathütte sind von den eigenen 
Gruben 5i.078 Centner Kupfererze im Geldwerthe von 86.401 Ö. 40 kr., vom 
Trojager Bergbaue 191-78 Ceiitnor derselben Errgattung iin Werthe von 374 fl. 
215 kr. und von Secco Istvän i&Z üi Ceataer im Werthe vou 1.195 fl. 71 kr. 

abgeliffert wordi'ii. 

Die Erzmenge, mit welcher die R^rbänyaer Aerarial-Schmelzhfitte 
beschickt « urde, bestand in den bei dem dortigen Aerarial-Bergbaiie erzeugten 
307-61 Centnern von Kupfererzen im CicUlwerllie von 800 fl. 84-5 kr. und in 
1.46Ü19 Ci-ntncrn von HIiMcrzen im Werthe von 7.843 fl. 70 kr. 

DieExtraetions-Anstalt der Tiirezer Emerici-dewerkschaft, bloss 
zur Aufarlicitiuii; der eigenen gewerkschaflliehen (irulM'nerzt-ngni.sse bestimmt, hatte 
in Folge lior (hiselbst im Jahre 18<i4 vorgeuununenen grossen Umstaltungeu nur eine 
Erzeugung vou l'OSS MGnzpfundeu Silbers im Werthe von 48 fl. 82*Skr.: t8*67 
'Munspfiind Silber im Geldwerthe >on 840 fl, IS kr. aind das Brgebniaa dea Betciebea , 
der auch fremde Grubeneneugniase .Terariieitenden Extra et! ona-Analalt der 
Fekete Sa. GySrgycr Gewerkaehaft. 

Die Erzeugung der mit keinem Bergveikaeigenthame YerbuDdenen xwei Ex- 
traetiona-Anatalten au Nagybänya beatand in 0*1642 MQnapfttnd^n Goldea 
im Werthe von 110 fl. 83-6 kr. vnd in 612-9760 Mancprunden Silbera im Werthe 
Ton 27.694 fl. fl^kr.; die bedeutendere dieser Extroetiona-Hfltten besitat augleich 
Amalgamationa-Verrichtongen und bei derselben pflegen hauptsächlich die Privat- 
Abbauunlernehmer der Fels6bfinyaer k. k. Grossgrube ihre Srmeren, vermöge der 
hohen Schmeiatarife bei den Aerarial^^hmelzhütten nicht einlösbaren Geaehieke zu 
verwerlhen. 

Nachdem nun die im Verwaltungsjahre 1864 geförderte Erzmenge des Aerarial- 
und Privat-Bergbaiu-s H.051-04 Centner Goldischsilhererze, 2«.99o-31 Centner 
Silbererze, 58.4ü4-77 Centner Kupfererze, 3.11201 Centner Bleierze im 
Gesammtgeldwerthe vou 390.3 1;> tl. 88 kr. betrug, so ist hieraus zu entnehmen, 
dass der grössle Theil der (irubenerzeugnisse bei den unter d«'r Ver- 
waltung der Nagybänyaer k. k. Borg-, Forst- unil Güter-Direction ateheuden Aera- 
rial-Schmelzhütten eingelöst worden sei. 

Der Umstand, dass ohngeaehtet der im Verwaltnngsjahre 1864 beim Gold, 
Silber und Blei iut Ganzen statlgeiiiibten Vermehrung, cl< imoch eine Verminderung 
bei den (iöldisehsilbererzen mit 1.817-61 Centnern und bei den Bleierzen mit 
4.222-83 Centneru sieh ergeben hat, findet bezüglich der Göldischsilbererze darin 
seine Erklärung, dass von einer Aerarial-VVerksleitung dieselbe Erzgattung, welche 
im Jahr« 1863 au den Goldiaehailbereraen geaihlt wurde, nn Jahre 1864 unter die 
Silbererae aufgenommen worden iat, und die grfissere Bleierzeugung erhält gegen- 
über dem Abfalle bei den Bleienen ihreErklfirung in der um so grdsaeren Erzeugung 
Ton Bleiachlichen. 
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Der Bau der ärarischon Anialgamations-Anstait iintt^rhalb des 
F e r n c 7, 6 1 y c r Hüttenwerkes an der (träiize des Nagrybanyaer Stadt-Terraitis 
ist, nach Behebung der von Seite der Stadt Nagybänya dagegen erhubenen Anstände 
und nach erlangter politischer ßaubewilligung, bereits in Angriff genoninien worden; 
dieselbe sollte im Laufe des Jahres 1865 beendigt werden. Dadurch w erden die Uerg- 
werksbesitzer in die Lage versetzt werden, ihre bei den ärariscbeii Schmelzbütten 
undiiUisbarttn annoi Getehkske unbesciiriiikl verwertliea su kSniieii. 

Naekdem aber viele Prifatgraben nur wegen der Unverwerthbarlwit dieser 
Gesehieke damiederliegen, so wird kierdurch der MetaUbergbau nen belebt werden, 
und swar besonders dann, wenn den Wünschen der Privat-Bergwerksbesitier und 
dem mehrfach an^gesproekenen Grundsatse« «daas die irariseken Sekmelskfltten 
mit keinem Gewinne arbeiten sollen**, williges Gehör gesckenkt werden sollte. 

Auch wQrde die Thatkraft der Privat-Bergwerksbesitzer nicht wenig gesteigert 
werden, wenn die zur Zeit übliche Art der Berechnung der GefailsanschlSge, wor- 
nach auch bei jenen Einlüsungsposten, welche nicht nur Gold und Silber, sondern 
auch Kupfer oder Blei enthalten, die Abzüge lediirlicli nur von Gold und Silber 
gemacht werden, abgestellt, und den Prival-Bergw t i loliesitzcrn gestattet werden 
würde, in jenen Fallen, wo bloss gnld- und silberhiiltige (Jesi liicke zur Kinlösung 
gebracht werden, die anschlagsmassig bereelnu itn Kosten in Banknoten entrichten 
zu dürfen. Denn dann würden auch dl«- Itergwerkslicsitzt r nicht n^ehr, wie es jetzt 
wohl bei der vorgeschriebenen Berechnungsart, und zwar hei einem hohen Stande 
des Agio in empfindlicher Weise geschieht, durch das Silberagio Terkurzt werden 
kSnnen. * 

LombarcL-wiet. KÖnigreidi. Berghauptmumaohall Bdlnao. Die Piro* 
duetionvon 62 MOnxpfimden Silbers, im Verlaufe des Verwaltungsjahres 1864 
bei d^ Montanwerke in Avanaa eniell, war die erste, welche bisher in den 
statistisehen Ausweisen der Berghauptmannschaft in Belluno einausteilen kam. 

Es wire dieses Ereigniss wohl um so erfreulicher, wml es lugleich den 
Beweis liefert, dass die Hauptschwierigkeiten der neu eingeführten Hütten-Manipula- 
tion besiegt und man endlieh aus dem Stadium der Versuche getreten ist, welche 
das vorhergegangene Verwaltungsjahr fast gana in Anspruch nahmen. Bedauerlicher 
Weise zeigen sich aber die zur Handscheidung geeigneten besseren Erzputzen noch 
spSrlieher als fniher. so dass nur ein sehr geringes Erzqiiartfum zur Hütte geliefert 
werden kann, ohne früher der Pochwerks- und Wasch-Manipulation unterzogen 
zu werden. Aus diesem Grunde wird aber. ali;rcs( li( ii \i>ti dem grö.sseren Calo, ohne 
eine namhafte Erweiterung des PochM erksbetncbes aiicii jene Menge von Schlichen 
unmöglich aufzubi irtgen sein, welche die Hütte zu einem ununterhroehenen geordneleo 
Betriebe benülhigt. Es eröffnet sich demnach für das erwähnte Bergw erk in der That 
eine minder günstige Aussicht, als man bei der wohl etwas verfrühten Einrichtung 
des grossartigen Hfttten-Etahlissements vor Augen hatte. 
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k) %iMkflUfcer. 

(HUri« TabelUn TD. S «nd 6^) 

Knün. Bn^knptiuauuuibait TAflxwh. Bei dem Aerarial-Queeksilberbei^ 
und Hüttenwerke in Idria wurden im Yerwaltungsjakre 1864 eneugt 4.476 Centner 
73 Pfiind 18 Loth Quecksilber. Diese Erxeugvng Qberstieg jene des Ver^ 
wnltnngsjahres 1803 um 853 Centner 93 Pfund imd 22 Loth. De aber im 
Jahre 1864 der VcrsohU'isspn is des Quecksilbers per W'r. Contner um 16 fl. 14 kr. 
h5her stand, als im Jahre 1863, so ergab sich im Jahre 18<)4 gi'p:en das Jahr 1863 
eine Zunahme des Wcrthc« «Icr Qiu'cksiibercrzeugiing um 192.723 fl. 82 kr. 

Die Bewerthun^ der Hüttfn-l'roduction, sowie des heim Bert?baue erzeugten 
Quecksilbers erfolgte stets nacli deti Versehlcissjirei.sen. Die Quet'ksilbererze hin- 
gegen wurden, da ein Verkauf derselben nicht stattfindet, im Jahre 1863 mit 
Zugrundelegung der Gestehungskosten bewerthet. wie diess im ^. 8 des Rergwerks- 
abgabengesetzes als eventuelles Aushilfsmittel für die Bewerlhuug der Berg^i'erks- 
producte Behufs der Frohnbemessung vorgesehrieben war. 

F8r die Erzgewinnung des Yerwnitnngsjahres 1864 im Gewichte von 279.080 
Centnem(ErBe, GmbenUein und Brennaeugen). sowie fBr jene der Monate NoTember 
und December 1864 im Gewiehte ron 38.830 Centnem wurden im EinTernehmen 
mit dem k. k. Bergamte in Idria von dem Geldwerthe des in den erwihntenBnqmmti- 
tfiten en^aKenenQneeksilbera die Bergbau- nndHflttenkosten mit InbegriJT der Begiet 
des Gteloa und der Verpaeknngskosten in Abzug gebracht; der Beaflidng wurde mit 
1 iL 38*7 kr. bei den Erzen vom Jahre 1864, und mit 1 fl. 72-7 kr. bei der 
Erzgewinnung der Monate November und December 1864, als der dem wahren 
Werthe eines Centners der Quecksilbererae entsprechendere Betrag in den Ausweis 
aufgenommen, weil die Cesteliunefskosten im Verwaltungsjahre 1864 nur 41-7 kr. 
und in den Monaten November und December 1864 nur 52 kr. per Centner betra-> 
gen haben. 

lieber die Queeksillier-Production der letzverflossenen 6 Jahre, iiher den Geld- 
werth derselben uiul Durchschnittspreis per Centner gibt die nachstehende Zusam- 
menstellung ein anschauliches Bild. 
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Ungarn. Berghauptmannschaft Kasohao. Die Quecksilbererzeugung 
aus Zinnobererxan Ut gegen das Vorjahr um 1 CeuUier 23 Pfuud her ab- 
gegangen, jene aus Fahlerian dagegen um 77 CantiMr 34 Pf^ gaatie- 
gan; dia TarhUtnaamisaiga Ph»ductiaii aus dan latsteran bliab in dan HDuatan 
Novambar und Dacambar ftat uDvarindart, wlbrand aus Zinnabarman in diasan 
iwd Monatan, abanso wia in darsalban Jabrassait frfibarer Jabra^ kain Quackulbar 
gawannan wrda. 

Iiombard. -Tenet. Eönigreioh. BafghauptMamiiabaft BaUnna. Dia Er- 
saagung an Quaeksilbar bai dam hivat-Montanwarka in Vallalta ist im Var- 
waltungqabra 1864 in Varglaichnng sum Varwaltnngigabre 1868 rallig glaich 
gablieban, und durfte sich auch zur Höhe der früheren Jahre walil aahwar erhe- 
ben, so lange sich niclit die im Hcrichte vom Jahre 1 868 arwibntao unrarCliaOhaf« 
tan EnabbauvariuUtoissa günstiger gestaltet haben werden. 

(ÜUrsa Tabellen VII, 7 «ad 8.) 

Oesterreich U. d. Enns. Berghauptmannschaft St. Pölten. Die rresanunl- 
erzeugung im Verwaltungsjahre 1804 helu'l sich an Frischniheisen auf 40.288 
Centner, dither um 9.42 I i) Centner oder 19 Pereent weniger als im Vorjahre, an 
Gussroheisen auf ö.7 10 Centner, daher um 2.Ü(iO Ceuliier oder 70-4 Perceiit 
mehr als im Vorjahre. 

Ein Riickpauf? in der Erzeugung trat übrigens nur bei den zwei Privatei.scn- 
bei^- und Sihiialzwerken des Amtsgcbieles, nämlich in Pitten und Ruilulf^tiial, 
\orzüglich wühl desshalb ein, weil diese Eisenwerke schon seit Jahren in misslicheu 
Verhaltnissen sich befanden. 

Das Miudcrergi'bni.s.s bei der Frischroheisenerzeugung dicker beiden Privat- 
werke belief sich auf 13.107 Ceutner oder ö4PeiTent der vorjährigen IVoduction. 

Das firariaeltt Bisanweift in Rai aha na u dagegen, bei walehem auch aus- 
sebliasslieb die ganca vorerarihata erhöhte Gussrohaisan-IVoduction stattfhnd, hat an 
IVischraheisen um 8.686 Centnar ader 14*8 Pareent mdir als im Jahre 1868 
aneugt 

Nieht im gleiehan Variiiiltnisse cur GrSssa dar Erzeugung trat dia Minderung 
ader dia Mehrung binsichflich der II5he ihres Geldwerthes ein, weil neben der 
Sehwankung in dar Menge der Erzeugung dia Preise dieser Producta, wegen der 
dlgeroeinan Stockung in Industria und Handel, sanken. Der für das Jahr 1868 aus- 
gawiesana durehschnittiicha Mittalprais pr. Centnar stallte sich nimlidi im Var* 
waltung^abra 1864 beim FVisehrohaisen um 27 kr. und beim Gussrobeisen um 17 kr. 
niedriger. In den Monaten November und Deeember 1864 dagegen ei^b sieh die 
Verminderung des Durchschnittspreises pr. Centner b»*im Frischroheisen mit 20 kr. 
Wd l»eim Gussrobeisen mit 47 kr. Während daher, wie erwähnt, die Minderung der 
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gesammfen Frisclirohi'isoti-Prodiiclion im Verwaltungsjahrc 18(54 sich mit 10 PiTcent 
«Kt vorinhriirtMi bcn-rhotit, ZPigt dcrcri (ii>lilu<'rth pr. I3(».848 fl. 71 kr. gegen das 
Vorjahr einen Riiekgang um 4ä.I]40 H. 75 kr. oder 30-3 Perrent, und während an 
Gussroheisen. wie oben angeführt. \\m 70 4 Perront nudir erzengt wurde, ergibt sieh 
aus de.ssen Geldwertbe pr. 42.C68 fl. 64 kr. nur eine Mehrung von 16.484 t1. 96 kr. 
oder (>3 i'ercent. 

Fa.sst man die Produetion des Verwalttingsjahres 1864 mit jener der beiden 
Hoiiate November und Deeember 1864 zusammen, so ergibt sich für diese 
14iB0iMtUehe Mode die GestnoitJMuetioii snFriaebfobeiseii mit 47.928*88 Ceat- 
iiern(daninter 33.970 Centner flir's Aenr und 13.968*88 Centoer für diePrivatwerke) 
mit dem TMai-Geldwertke Ton 163.298 fl. 84 kr., ferner an Gnasroheueo mit 
fib398-92 Centonr (damnter bloea 139*92 Ceotoer von einem PrivatweAe) mit «uem 
Total-Geldwerthe von 47.679 fl. 31 kr. 

Die ganae Forderung an fiisenersen aus allen Groben IinederSsterreiehs 
betrug im Verwaltungsjahre 1864 120.888 Centner (16.071 Centner weniger als im 
Voijahre). wovon Gbrigens 23.808 Centner nach Böhmen in demFranzensthaler Hoch- 
ofen Terfiihrt wurden. Verschmolzen dagegen wurden in demselben Jahre 
10S.367 Centner mit einem Aufwände von 748.338 Cnhik-Fuss Holzkohlen. 

Bei Hinzurechnung der beiden Monate November lind Deeember 1864 er- 
gibt sieh tlie (iesammtftirdernng an Eisenerzen mit 136.571 Centnern, die Menge der 
verscbmol/.eneu Erze mit 126.U71 Centnern und der Holzkohlenverbrauch mit 896.188 
Cubik-Fnss. 

Oesterreicli o. d. Enns. Berghaaptmannschaft St Pölten. Der einzige 
Eisenstein biHi 1h i WendbiH-li ist unter den im .labrc 1864 bestandenen ungün» 
stigen ConjiMK iiiu ii. wie in früheren .lahrcn. ausser Betrieb geblieben. 

Steiermark. Berghauptmannschaft Leoben. Die Ei&ensteingewinnung 



betrug bei den iintiMseben Werken: 

im Verwallungsj;.hre IS»i4 1,021.387 Centner 

im November und Deeember 1864 231.149 „ 

bei den Privatwerken im Verwaltungsjahre 1864 1,706.329 „ 

im November und Deeember 1864 241.197 „ 

didier zusammen im Militärjalire 1804 3,227.716 Centner 

uiul im November und DecenduT ISIj4 472. 34<) „ 



welehe Krzqnantitäten bei den betreffenden Werken theiis verschmolzen wurden, 
Iheils in \ orrath verblieben siml. 

Die Fri s c hro h e i se n-Pr u d II e l i 0 n des Leobener Berghaujitnianiisehafts- 
bexirkes erlitt durch die Ungunst der allgemeinen, finanziellen, industriellen und 
eommenMllMi Verhiltnisse im Verwaltungsjahre 1864 die bisher grosste Vermin«* 
deroog. Nachdem dieselbe im Verwaltnngsjahre 1863 bd den frariseben 

Werken 618.462 Ceotoer im Werthe tod 2»197.278 fl. 76 kr 

bei den Primtweiken . . 878.941 n n w n 8,160.248 » 80 « 

im Ganzen also .... 1,494.403 Cenloer im Werthe von 5,3o7.52£ 11. 6 kr. 

SUliat. MittheU. XU. J«brg. 2. Httl. 6 



betragen hatte, betrug sie im Verwaltungsjahre 1864 

bei den ärarisrhen Werken 507.225 C«Dtiier im Wartbe von 1.609.102 fl. 23 kr. 
bei den Privatwerkea . . 745.790 „ . „ „ 2,340.218 » 31 ^ 
•ohin im Gannen . . . 1.253.015 Centner im Werthe von 3,949.320 f\. 54 kr. 
Die Verminderung der Friacbroheiaeii-Production besifferk sich daher bei den 

ararischen Werken auf 111.237 Centaer 

bei den Privatwerkea auf 130.151 „ 

d. i. im (ianzen auf 241.388 Cfritner 

während bei dem gleiclizeitigen bedeutenden Sinken der V e r.schl ei ssp rei.se, 
welche ungeachtet ihres niederen, theilwcise unter die Gestehunf^skosten 
gesunkenen Standes das Anhäufen grosser Vorräthe nicht verhindern konnten, der 

Productions- Werth bei den ärarischen Werken um 588.171 fl. .'>;{ kr. 

bei den Privatwerken um 820.029 „ 99 , 

in Summe also um 1,408.201 fl. 52 kr. 

gesunken ist. 

Diese Verminderung wird selbst durch die Frischroheisen-Produetion der beiden 
Hooate November und December 1864» welcbe 

bei den ftrariaeben Werken 79.027 Centner im Werthe von . . 249.881 8. 88 kr. 
bei den Privatwerken . . 181.077 „ , , . . . 400.727 „ 29 » 



im Ganzen daher . . . 210. 104 Centaer im Werthe von . . 650.588 fl. 79 kr. 
erreichte, noch nicht ausgeglichen. 

Die Gnsaeisen-Prodnetion, welche im Verwaltungsjahre 1883 
bei den irariachen Werken 19.844 Centner im Werthe von . 148.875 fl. 73 kr. 
bei den Privatwerken ... 9.828 „ „ , „ . 49.888 . 88 » 

zusammen 29.172 l entner im Werthe von . . 195.562 Ü. 31 kr. 

dagegen im Verwaltung.sjahre 1864 

bei den ärariachen Werken . 21.392 Centner im Werthe von 180.431 fl. 34 kr. 
bei den Privatwerfcen . . . 12.133 „ » ,. „ 84.273 „ — . 

zusammen 33.525 C entner im WertJie von 214.704 fl. 34 kr. 

betragen hat, zeigt zwar eine Zunahme, nämlich: 

bei den ärarischen Werken rücksichtlich des Quantums von . . . 1.748 Ceiünern 
bei den Prfvatwerken von 2.605 „ 

im Ganzen also von 4.353 Centnern 

rücksichtlich des Werthes bei den ärarischen W^erken von . . . 4.755 fl. 61 kr. 
bei den Privatwerken von 14.386 „ 42 „ 

im Ganzen also von 19.142 fl. 3 kr. 

allein auch diese Zunahme, selbst mit Hinzurechnung der Production wälirend der 
Monate November und December 1884 

bei den Irariadien Werken von . 4.443 Ceatnem im Werthe von 30.880 fl. 89 kr. 
bei den P^ivntverken von . . . 1.801 m » m m 7.842 » 18 , 
hn GtBMii von 8.044 Ceatnem im Werthe von 38.492 fl. 88 kr.. 
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compensirt bei Weitem nicht den obeo luidigeiriesenen Mautenden RfiekgMg bei 

der Frischroheisen-Production. 

Unter diesen hrtrübenden Wn Ii rn o h m u n n erscheint es um so erfreu- 
licher, die giinstijjrt'ii Ert'oljjc der zuerst aut dem fürstlich Schwarzenberg'schen Eisen- 
werke zu Turraeh im .Tnhre 1 864 eingeführten Bessemerschen Eisenfrisch- 
niethode anführen zu können. 

Schon im Jahre 1862 wurde bei dem genannten Sihmrlz- und Gusswerke mit 
der Anlage einer Bessemer-dütte begonnen, im nächsten Jahre ein englischer Bes- 
•MBer-Apparftt aHunt dem erf«rderlieheii fttbkomi Gelittse (SehAbergeblSie nit 
einer dureh ein 7 Klafter hohes WusergeflOle betriebenen Turbine), dum 8 Cnpol- 
Sfen MiMehliesalich für diesen Betrieb mit einem Kostenanfirande Ton 30.000 fl. auf- 
gestellt und in den ersten Monaten des Jahres 1864 in der Wesenheit beendet 

Um den dureh die, häufigen Schwankungen ausgesetite, Wasserkraft des Tut- 
raeher Baehes mSglicher Weise eintretenden Betriebsstörungen Torxubeugen, wurde 
die Herstellung eines Wasser-Reser^'oirs TOn 2.000 Cubik-Klaftem Fassungsraum am 
Gaisegg in demselben Jahre in Angriff genommen , dessen Ausführung mit einem 
Kostenaufwande von nahe 2.000 fl, erst im .Inhrc iSBS ermöglicht war. 

Der erwähnte Bessemcr-Apparat lieferte im Verwaltungsjahre 1864: 
2.490-30 Centner Bessemermetall und 

109*8ß ^ Bessemerauswurf. 

Bei dem Bt-sseinermetall werden sechs Sortimente unterschieden, von denen 
nachstehende Quantitäten abfielen: 

433-29 Centncr Nr. i Wildstahl, sehr hart, 

624-82 „ „2 Stahl, hart, schweissbar, 

570-32 „ n ^ n mittelhart, 

444*64 * . 4 . lihe^ 

818*28 N n 8 » weich» 

it8*98 n •»6 Sehmiedeisen, das keine Hirtang anaimmt^ 
2.490*80 Centner. 

Die Verwendbarkeit dieser Sortimente wurd aaehstehmd angegeben: 
Nr. 1 unschwelssbar, Ifisst sich mit Vorsieht strecken, findet Verwendvng n 
•ehr hartem Dreheisen oder Gegeastfinden Ton stirkerea Dimensionen, welche sehr 
grosser Reibung ausgesetst werden sollen, und bei welchen sehr wenig Elasticitlt 
erfwdert wird; 

Nr. 2 sehr hart und schweissbar, eignet sich zu Drehttsen, Eisenbohrem« 
Stemmeisen, Steinmetzwerkzeugen und ihnlichen G^enstindon, Ton welchen man 
noch nicht viel ElasticitSt verlangt; 

Nr. 3 hat die mannigfachste Verwendbarkeit, namentlich auch zu Feilen*, 

Nr. 4 ist 7,u allen Gegenständen verwendbar, welche weniger Härte und mehr 
Elasticität hcsitr.en sollen, wie feine Werkzeuge. Sensen, Sicheln, Strohmesser, 
Sagen, Federn, Eisenbahnschienen, Tyrf>s und dergl. ; 

Nr. 5 findet ähnliche Anwendung wie Nr. 4, aber auch zu Stahlblechen, ver- 
schiedenen Maschiueubestandtheilen. Federn, Achsen und dergl.; 
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Nr. 6 eignet sieh zu W<-is.sh]ech, Schiflshlech, Acbiteu, Eiseabahiischieiieu oder 
llberbaupt zu Gegensliinrten von geringer Härte. 

Während der Monate November und December 1864 wurden au eben 
diesen Bessemermetall-Sorten producirt : 

— Centner Nr. 1 
69-99 n n « 
10713 „ „ 3 
4» Ö7 , n 4 
287-87 , »8 
48-44 . . 8 

das ist im Ganzen So8 00 Centnor Bessemermetall. 

Bei dem ärarisclien Eisenwerke zu Nculierg wurden die Versnche mit dem 
Bessemer-Plroeesse gleichfalls im Jahre 1864 und zwur gleich in grösserem Maass- 
stabe elDgeleitet, doch konoten dieselbeD erst nach dem ScMoase dieses Jahres 
vorgenommen werden. 

Kärnten. Berghaaptmannachaft Klagenfurt. Au Eisensteinen wurden 



erzeugt im Jahre 1864 1,428.388 Centn« 

n n 1863 1.968.926 » 

somit gegen das Voijahr weniger um mehr als */« Million Centner. 

Von.dor Eneugung des Jahres 1864 entfielen: 
auf den poUtisehen Beiirk Althofen (Bergrevier HQttenberg) . 1,160.368 Centner 

• . „ n FHesach 166.848 

» w » » Wolfsberg 81.063 « 

n m m «St. Leonhsord 14.430 « 

UM» w GmQnd •....•••«.. %K.634 „ 



Die Gestehungskosten berechneten sieb im Jahre 1864 im Durchschnitte 
inf 20«/a icr., im Jahre 1863 auf 24«/« kr. pr. Centner. 

Von der Gesammlerzeugung wurden nur 10.03^ Centner nach Salzburg zum 
Hochofen in Bundschuh ausgeführt, wihrend das flbrige Quantum im Lande selbst 

der Rüstung und Verhuttniig lintersogen wurde. 

Die Erze des Hnttenberger Erzlierges zählen zu den besten und gut- 
artigsten Erzen ; dieselben sind ausschliesslich S[i?)(li*'iseiisfeinp und deren Metamor- 
phosen (lirnmier (ilaskrtpf, Braun- und Blanerz je nach den Verwitternngsstadien) 
von der leieiiU >ten Redueiiharkeit und Seliniel/Iiarkeit. her Eisenhait der Erze 
im geri'isleten Zustande beträgl dureliscluiittlieli .'»(► j'ercetit. 

Diese Erze sind reichhaltig an Mangan; alle Klüfte und Drusen sind lamcllen- 
artig, stalaktitisch oder dendritisch, auch krystallinisch mit Mangan erfüllt und durch- 
drungen. Aber nicht bloss der reiche Mangangehalt, sundern auch der Abgang von 
sehfidlichen Bestandtheiten (als Schwefelkies, Kupferkies, Nickelkies), kars die Rein- 
heit von nachtheiligen Schwefelrerbindungen aeiehnen diese Ene vortbeilluift 
aus, frelche Umstinde diesen Eisenspäthen schon in graucster Voradt denRiibm rer- 
sehaflen, lu den besten Stahlerien an gehören. 
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Diese vonfigKchen Ene dad im Uriudke swiseheii kryitalliniaehen Seliiefeni 
eiageschloMen, und swir kemnea tie in eineai Systeme tod 6 einzelnen Lagern Tor, 
deren gröstte Auedehnung iraStreiehen 1.300 Klafter und in der MSchtigkeit 400 Klaf- 
ter betragt; saiger sind sie gegenwärtig auf 150 Klafter aufgeschlossen. 

Der gegenwHrtig tiefste Horizont von Lölling und Hüttenberg, der Erbstollen, 
zeigt die grösste Mächtigkeit und Stroichungsausdehnung, so dass bis dahin eine 
stetige Anreicherung des Adels von oben nach unten unverkennbar 
ist; es läs-st diess auf gleich n^rosse oder noch grössere Erzanbruche in der Teufe 
unter dem erwähnten Horizonte schiiessen. 

Abgesehen von den sclion derzeit auf ein halbes Jahrtausend 
aufgeschlossenen Mitteln, hat daher dieser Erzberg die grösste Bedeutung für 
Gegenwart und Zukunft. 

Während in der früheren Zeit die Hcsitzverhältnisse dieser Erzablagerinig sehr 
zersplittert waren, ist deren Hesilz jetzt in den Händen der grossen Eisenwerks- 
eigenthünier von Eberstein, Hell, Lülling und Treihaeh concentrirt; ein untergeord- 
neter, jedoch iu Baufristung stehender üruheiiaulheil ist im Besitze der Prohstei 
Wieting. 

Die Iloheise II er Zeugung kärutens im Verwaltungsjahre 1864 von 494.S78 
Ceutnern (gegen 789.223 Centner des Vorjahres) verlheilte sich auf den 

Bezirk Altliofen mit 408.064 Centnem 

, Friesach » 58.07f » 

M Wolfsberg mit 7.324 » 

» St Leonhard mit 11.294 , 

„ Gmund mit 15.138 , 

An Gusseisen wurde erzeugt: 

im Vonraltungsjabre 1864 5.102 Centaer 

1863 6.101 « 

mit einem mittleren Versehleisspreise amErseugungsortoTon 4 fl. 50*5 kr., 
. gegen 4 0. 12 kr. des Jahres 1863, pr. Centner. 

Die Gesammt-Produetion an Roh- und Gosseisen betrug demnach im YvntA- 
tungsjahre 1864 500.070 Centner im Geidwerthe Ton 13,336.212 fl. 87 kr. 

Diese Eneugung wurde mit einem Brennstoffaufwande Ton 6,421.065 
Cubik-Fuss Holzkohle in 1! HocbSfen erzielt, welche snsammen durch 288 Wochen 
im Betriebe standen; in demselben Zeiträume waren 13 Hochofen ginilieh 
ausser Tbätii::kcit. 

Auf eine Betriebswoche entfiel eine Erzeugung von 1.736 Centnern Roheisen 
gegen 1.630 Centner des Jahres 1863, in welchem 17 Hochofen durch 488 Wochen 

im Betriebe waren. ' 

Im Vcr« altuugsjuhre 1864 wurden in Heft nn Bessemerstahl erzeugt 
2.286 Centner 3(1 Pl'und im Heldwertbe vnn 16.004 fl. 10 kr., in den Monaten No- 
vember und Dcecinber 1864 aber betiiig die Kr/cugung an Bessemerstahl in Heft 
schon 1.221 Centner 28 ifund im Werthe von 8.548 t1. 96 kr. 
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Doch ungeachtet der geschildertet» günstigen natürlichen Verhältnisse und des 
durch die im Jahre 1864 erfolgte Enilührung des Besseinerus neuerlich helhäligten 
Strebens der Kärntner Eisenwerkshesitzer. hinter den neuesten Fortschritten der 
Technik nicht zuruckznhieihen. ist doch die Eisenindustrie Kärntens im 
Jahre 1864 hinter den Erfolgen der letzten Jahre ausserordentlich zurück- 
geblieben. Denn die in dem Verwiütungsbericbte für das Jabr 1863 angeluhrtea 
IlnadMii haben aueb im Jahre 1864 auf den Betridb der Eisemrahe Imaewt 
nachtheilig l iagewirirt und die Robeiseneneugung, wdche im Jahre 1863 oech 
789.288 Centner betrag, auf 494^878 Centner herabgedrOcht: wird diese Eneu- 
gung mit jener des Jahres 1862 tod 941.131 Centnem Yergtieheu, so er^t 
sich, dass die Roheiseneneugung von Kärnten im Zeiträume ron swei Jahren um 
446.2jlt3 (Centner aurflekgeblidien ist 

Aber auch diese nahezu aufdieHSIfte reducirte Erzeugung konnte nicht ein- 
mal SU den gedrücktesten Preisen an Mann gebracht werden. Es verbliehen bei 
dem Eisenwerke in Löliing mit 31. Deceniher 1864 f)0.1()7 ( t utner und bei dem 
Eisenwerke He(l mit Scbluss October 1864^1.900 Cenluer Hobeisen unver- 
kauft Hin Lager. 

W aliii'iid im Jahre 1863 der il u rclisch nit tliehe Verschleisspreis per 
Ct iitiM i- llolit ist u sich mit 3 11. H kr. herechnete, .stellte sieh derseihe für das 
Jahr lb64 im Durclischnitle auf 2 tl. M.i kr. Der (»rund «lirscs It lzlfren niedrigen 
Verkaufspreises liegt darin, weil zui- iJrsciiiiirung des currenten (»eldhedaries be- 
deutende Quantitäten unter dem Geslehungspreise verkauft werden mussten. 

Die karntnerisehen Eisenwerksbesitzer haben mit grossen Geldopfem ihre 
HoehSfen TergrSssert, durch Einf&hrung sweckmSssiger Betriebsetnrichtongen beim 
Bergbaue und bei der Hfitte die Gestehungskosten vermindert, und waren, wenn 
billiger Brennstoff sur Verfügung stehen wQrde, in der Lage, eine nachhaltige jähr- 
liche Roheisen-FMduetion von nahesu 1 */g Millionen Centnem tu liefern. 

Wenn die projeetirte Eisenbahn, welche das adriatische Meer mit der 
Kaiserin Elisabeth- Westbahn verbinden soU, durch das Gärachitsthal , mSgliehst 
nahe an dem Höttenberger Erzhcrge, welcher, wie hereits emahnt, die besten und 
gutartigsten Spatheisenstuine in nahezu uner.Hchöpilichen Lagerstätten enthält, gcflQbrt 
und von der Südbahu in Grafensteiu r in KIült» iifurt sieh ahzweigen würde, so 
wäre hei Ermässigung der Frachtentanfe die .Mviglichkeil ^'t-hoten, ('oaks von Fünf- 
kirehen zu beziehen, hilliges Koheisen in gr(»sscn Ouanlitilfrü zu erzeugen und Con- 
currenz zu ludlen. In dieser Weise köniili' die schwer darniederliegende Industrie 
und der Handel Kärntens wieder aufleben. 

KrftjP- Berghanptmannschaft Laibach. Sowohl die K i s e n s t *■ i n <; w i u n ii n g, 
als auch die Frisch- und (i u s s ro h e i s e n e rz e u g u n g sind im V» ru ;illiiii«,r.sjahre 
1864 gegen <las N'itrjahr zurückgehliehen, u. z, die ersten« um 77.828 ( entner, 
oder 27 5 Percenl und die letztere um 3.473 Centner, oder 3 70 Pcrcenl. 

An der Minderung bei der EisensteingewinD ng waren die meisten 
Besirke. in welchen auf Eisensteine gebaut wird, mehr jer weniger betb«iligt. 
Der Bezirk Radmannsdorf ragte jedorb in dieser Beziehung In sehr auffallender 



Weite herror, indem derC in JaliK 1863 74.40« Centner Bisenetebe 

im JalM« 1M4 aber rar . ^ ^OTT « » 

daher inleUteremJaliream . 6S.729 Centner Eisenene 

weniger gewonnen wurden, ale im Jahre 1863. Der Grund liierron liegt in dem 
Umstände» daee diexwei bedeutendsten Eisenwerksbesitser Krains» welebe sowohl 
im Radmannsdorfer, als aueh im Kronauer BezirlEe Eisensteingruben besitten, 
hn Radraannsdorfer Bexirke im Verhiltnisse tum Jahre 1863 sehr geringe Erzeu- 
gungen erzielten. x 

DerRuclcgang in der Fri<^('1n uheisenerzeugung ist im Verhältnisse 
der Gesammterzeiigung nicht bedeutend, auffallend gross dagegen in der 
n 11 s s roh 0 i s e ii-Pr od u c 1 1 on. Dieser Rückgang wurde hHuptsiii^hlich durch die 
Betriebsverhällnisse der Eisenwerke in Eisnern und (Ji atlatz liorbeigefiihrt. 

Die ü:ewonnenen Kisensteine wurden insgesitmmt bei den Eisenwerken in 
Krain selbst verscbiunl/cn, hei welciieu im Jahre 18G4 zehn Hochöfen zusammen- 
genommen durch 172 Wochen, im November und December 1864 aber nur drei 
Hochofen zusammengenommen durch 23 Wochen im Betriebe standen. 

Der Mittelpreis des Frisrhroheisens stellte sieh im Verwaltungsjahre 1864 
um eirea 17 hr. pr. Centner niedriger als im Jahre 1863, dagegen der Durehsehnilli- 
preis des Gussroheisens um 1 fl. 39 kr. hober. Letzteres Resultat ergab sieh nur 
desshalb. weil der pro 1864 angegebene Productions-Werth bei dem bedeutendsten 
Gusswerke dieses Landes mit dem wahren Werthe der dort erzeugten Gusswaaren 
mehr in Einklang gebracht wurde, als in den voriiergegangenen Jahren. 

In der nachstehenden Uebersieht bt die Erzeugung des Roheisens und der 
direct aus dem Hochofen gewonnenen Gusswaaren in den letzten sechs Jahren, dann 
deren Geldwerthe und Durchschnittspreise dargestellt. 
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In Krain sind bisher bei keinem Eisenwerke Versuche mit dem Besse me r- 
Processe ausgeführt worden, und steht auch die Vornahme solcher Versuche 
'ür die nächste Zukunft nicht in Aussicht 
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Nach dem gegenwärtigen Stande des Bessemer-Processps könnte derselbe nur 
bei solchen Werken mit Erfolg eingeführt werden, welchen reine, reiche und gleich- 
artige Eisenerze in grossen Massen zur VeHiignng stehen. Diese Vorhedins^ung triflFl 
bei keinem einzigen der krainerischen Eisenwerke zu. Der grössere Theil dt-rselhen 
verliüüet fast ausschliesslich Eisensteine ans Tagmaassen, in welchen die Erze meist 
zerstreut vorkommen, in den verschiedenen Ablagerungen ihrer ßtschalTenlieit und 
dem Halte nach mehr oder weniger wechseln, und in keinem Falle nachhSltig in 
grossen Massen gewonnen werden konnten ; denn der Enverrath der einielnen Tag- 
maaasen wird» sobald die Engewinnung darin in AngrilT genommen wird» meistens 
sehr bald erschSpit 

Die einiigen swei Werke in Sava und Jauerburg venehmelzen in linsenförmigen 
Ablagerungeii auftretende Spateisensteine. Doeh auch diese Ense sind tfaeils Ton 
geringerem Eisengehalte» theils enthalten sie fremde, dem ßessemer-Processe nicht 
gflnstige Beimengungen, und sind ilbcrdiess rueksichtlich der m fiteren Fortsetsnng 
der LagMStfttten noch keine (larantien daOr gewonnen worden, dass eine dem neuen 
Ph)cesse entsprechend erhöhte Erzgewinnung auch von Dauer seih wurde. 

Als ein weiteres Hinderniss der Einführuiisr des Hessemer-Proeesses muss der 
bei der Mehrzahl der Eisenwerke Knun's hcsU licndc Mangel an Fonds bezeichnet 
werden, sowie auch die S<'hwierigkeit. zum Tlieile auch die l'nmöglichkeit nicht in 
Abrede gestellt werden kmiii, diese Fomls in riacr solchen lliihe anfznhringen, wie 
sie die Anlage einer Hesscnu i-Hütte und der IJctrieb derselben bis zur Eroberung 
eines ausreichenden Ahsatzgebieles beanspruchen würdeiL 

Die Production der cinzeluen Eisenwerke Kniin*« war und ist auch gegenwartig 
eine quantitativ nur geringe. Diese Werke haben für ihre limitirten Erzeugungeu an 
Stabeisen, Stahl und Gusswaaren gewisse Absatzgebiete sich eröffnet und erhalten. 
Gerade in dieser, auf eine Tethiltnissmfissig kleine Produetion bereehneten und an- 
gewiesenen Thfttigkdt dSrfte der hauptsaehliche Grund li^n, dass diese Werke 
der Ungunst der VerhSltnisse, welcher viele grossartige Werke erlegen sind, bisher 
noch Widerstand su leisten Termocht haben. 

Die Verhältnisse der krainerisehen Eisenwerke sind denuiaeli weing geeignet, 
um SU hostspieligen Hfittenbetriebseinrichtangen lur Vornahme der Vers«iehe mit 
dem Bessemern anzuregen und zti ermuntern. 

Tirol. Berghauptmannachaft Hall. Während die bedeutende, 12.376 Centner 
im Werthc von 60.642 11. betragende Meinerzeugung an Koheisen beim 
Eisenwerke in Primör gegen das Jahr I8«i;i ihren Grimd darin lintlet. dass im Jahre 
1863 dortselbst gar keine Roheisenerzeugung slatlfnnd, wugci,M'n der Hochofen in 
Primör im Jahre 18<!4 durch 44 Wochen im l»etri( i)e stand, hat sich bei dem Eisen- 
M'erke in Jenbacli die Erzeugung nicht niu- um jenes Quantum gehoben, um welches 
sie im Jahre 18tj3 gegen die früheren Jahre znnickgeblieben war, sondern sie hat 
noch die durchschnittliche Jahreserzeugung der letxten fQnf Jahre Qberholt, was 
auch von der Eisenwerksverwaltung in Pill«rsee lu berichten ist 

Die im leUteu Verwaltungsbericbte angegebene Hauptursaehe des Kaltatehens 
dea PrimSrer Hochofens im Jahre 1863 war auch für den Betrieb desaelbeB im 
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Jalire 1864, Buuflgebeod; es itt dieM die Abhingigkeft der Roheisenenengang in 

IVimor von dein Bedürfe en Roheuen beim benachbarten Kupferwerke in Agerde. 

Der Roheisen-Mehrerzeugung bei den Aerarial-Hutten in Jenbaeb und Pillersee 
lag in) Jahre 18G4 keineswegs ein vermehrter Produeteirahsat>: zu Grunde, denn 
die mit Ende 1864 vorhandenen ProduetenTorrfithe sind bei l>eiden Weriiengi^en- 
daa Jahr 1863 namhaft gestiegen. 

Wenn audi diese beiden Kistniwerke, welche mit ihrem Absätze zum grösseren 
Theile auf den Bedarf Tirols sciltst anixewiesen sind, vielleieht nicht in dem Maasse 
unter dem Drucke der gegenwärtigen liöchst ungünstigen Versclileiss- 
verhiiitnisse leiden, wie andere Etablissements dieser Art, so ist gleichwohl 
nicht zu verkennen, dass dieser Druck immerhin auch auf denselben lastet. 

Beiapielsweiae bexiehen die Unternehmungen der gegenwärtig im Ban begrif- 
fimen Brennerbabo einen nicbt unbedeutenden Tbeil ibres Etsenbedarfea diireb*a 
Puatertbal ana Kärnten, und «war ungeaebtet der theuren Fracbt billiger, ala ihnen 
das hart an der Nordtireler Bahn eneugte Jenbacher Eiaen su atehen kommt, und 
iwar aua dem ttrande, wej) die an Tvroi nfichat gelegenen KImtner Werke ihre 
Plroduete au ftuaaerst niedrigen Preisen losiusehlagen genothigt sind. 

Salzburg. BergbAuptmannsebalt Hall. Unter alfasn gewonnenen Metallen ist 
im Jahre 1864 der Ausfall in den Erzeugungswerthen gegen das Vorjahr am 
meisten beim Eisen auflailig, und iwar bei den sämmtliehen Roheisen pro- 
dncirendcn Eisenwerken, sowohl bei jenen des Aerars, als bei den gewerk- 
schaftlichen Eisenwerken in Uuudschuli. Ihis Aerarial-Eisenwerk in Fla (hau stand 
im Jahre 1864 ganz ausser lietrieb. wahrend dasselbe im Jahre 1863 noch Roh- 
eisen im VV erthe von nahezu 74.0Ü0 II. produeirte. Minder erhehlieh, doch immer- 
hin bemerkenswerlh ist der Pi*oductions-Auslall bei dem Eisenwerke in Dienten 
in] Hetrage von circa 7.ÜÜÜ tl., dauu bei jenem iu Werfen im üelrage von circa 
9.0Ü0 fl. 

Der schon bei der Üarsteilui^ des österreichischen Bergwerkdietriebes f9r das 
Jahr 1863 erwShnte Umstand, dass die beiden erstgenannten Werke ihre Bergbaue 
fSr immer aui'gelassen haben und nur mehr die bereits eibauten Erirorritbe auf- 
arbeiten, soweit selbe reichen, dfirfte ihr Zurfickbleiben in der Erseugung des 
Jahres 1864 genügend erklären und selbstverstfindlich aueh filr- die Zukunft su 
keinerid Hoffhnng bereektigen. 

Auch das gewerksehallliehe, nfichst der Landesgrinse liegende Eisenwerk in 
Bundschuh ist in der Roheisenerzeugung im Werthbetrage von circa 1.3.000 f1. 
gegen das Vogahrxurflckgeblieben, und hat zudem der Werksiuhabung für die Zukunft 
dieses W'erkes. welches im Begrilfe stand den Bau eines neuen Hochofens mit einem 
Kosteiiaulwandc von mehr als 60.000 II. zu beenden, sehr trübe Aussichten eröffnet, 
da die hohen (lestehungskosten der Erze und des Hrninstoffes eine Coneurreiiz ihrer 
Erzeugung mit den betiaehhartcu steierischen Werken ungemein erschweren, wenn 
nicht gar unmüglich machen. 

Böhmen. Berghauptmannachaft Prag. Ohwohl im Verwaltungsjahre 1864 
der neue Hochofen des Komorauer Eisenwerkes in Gang gesetzt worden ist, und 
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tJ;i(iui cli hei diesem Eisenwerke gegen tlus Ndrjalir eine Mehrerzetigun^ von 18.442 
Ct'iiliierii llolii'iscu slallfrerundeu hat. so ist doch die Gesammt-H o Ii »• i 5 c n c rze u- 
gung des l{i i Kliaii|»tiii;umscliart>l)»*/.iriit'S ^fegni das Jahr 1863 um 177.431 Coiitner 
zur ückgeb 1 i e lic n. Mur noch bt'i dem Eisenwerke in Carlsiiiitte wurden 1.Ö36 
Ceutuer Roheiseo meiir erzeugt; dagegen fand bei demselben VV'erke eine Abnahme 
der Gasselseneneugung statt. 

AUe übrigen Eisenwerke sind bei dem erwShaten Plredttelions-Rllekgange 
betheOigt, und bei dem Kladnoer Eisenwerke der Rrager EisenindustriegeseU- 
•chaft betrqg dieser Rückgang nicht weniger als 171.S71 Ceutner. Wenn anch dia 
Mehrericngung Ton 14.061 Centnem Gusseisen, welche bei diesem Bisenweike statt- 
fand in Abaog gebracht wird, so resoltirt fflr dasselbe immer noch der sehr bedea- 
tende Rückgang von 1Ö7.310 Centnern bezugtieli seiner Eison-ProdttCtion im Ver> 
M'altiingsjahie 1864. Dit- 6. in'i vollem Betriebe l'iir eine Jabreser/fiiiriuig von 
5UÜ.U00 Centnern berechneten Huchölen, in welchen im Jahre 1863 in 29d Uetriebs- 
wochen 451.807 Centner Roh- und (lusseisen erzeugt worden sind, 7.äh!t«'n im 
Jalirt* 18G4 nur lüO H('ttiel»swochen, und es waren zwjji dieser Oefen j^iiii/. ausser 
Bt'tiiil». Sowohl Ki/e als Hi-ciiiisldlT (SI«'iiikitlil*Mi ) standen diesem Eix-nwerke 
reifhlioli lind in geringer Enltenmng zu üebule. Die Ursache der BeU''iebs- 
büschräiikiinK lag nur in dem Mangel an Aiisatz. 

Eine Fnlf^e dieser Besehriinkunii: war dalrcr (lic sehr iK'dedtende Differenz in der 
E rz erzeu g 11 11 u;. I.ctztere liatt»* \h'\ dem Kladnoer Eisenwerke im Jahre 1803 die 
Summe von l,37o.0J>7 Ceututiu meiehl. im Jahre 1804 hat sie jedoch nur 
708.280 Centner, also um 60Ü.817 Centner weniger heiraten. Zwar Miirden 
dem kladnoei' Eisenwerke von einigen Steinkohlenwerksbesitzern der Berauner. 
Schlauer and Rakonitser Reviere ^hSrosiderite sugefDhit» welche in den U^nen 
KoUanmulden diesw Reviere erseagt worden sind, da sie ein gntartiges Znschlags- 
materiale sind; allein da die Summe dieser erkauften Spharo«id«rite nnr 44.441 
Cttitncr betragen hat, so resultirte immer noch eine geringere Eneogung fBr das 
Kladnoer Eisenwerk im Belange von 622.876 Centnem. 

Bei den Eisenwerken zu Oheenie, Althfitten und Roimital 

betrag die mindere Eiseneneneugung 22.004 , 

hiersn kommt der Abfall der Enaneugung jener Werke des Pil- 
sener Berghauptmannschaftsbesirices, welche im Prager Berg- 
hauptmannschaftsbezirke Eisensteinberghaue besitzen, und im 
Jahre 1864 diese Bergbaue nicht betrieben haben, mit . . . 21.435 „ 

wenn von der Summe dieser Ausfalle mit 666.815 Centnern 

die Mehrerzeugung der Srarischen Eisenwerke, dann jener zu Ko- 

morau und Neujoachimsthal, zusammen mit 106.416 „ 

abgezogen wird, so ei^pht sich die mindere Eisenerzerzeu^ 

gung des Berghauptmannschaftsbesirkes ffir das Jahr 1864 mit 569.699 Cantnern. 

Noch ungunstiger stdlte sich für das Verwaltung^ahr 1864 die Bisen- 
Production heraus, wenn zugleich in Betracht gezogen wird, dass d«* Preis 
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des Roheisens um 10 Pereeot imd jener dea GnMeiaens um 11*25 Perceiit ge- 
sunken war. 

Im Bt'zirke der IVatrer Herghauptniaiinsphalt ist das neue Besst iiuT-Ver- 
fahreu bislier weder eingetührt, noch uTsucht worden, weil uv.m sieh von der 
BeschafTeiiluMt der rorkommeudeu Erze ein günstiges Hesullat uiciit versprechen zu 
können ghiuht. 

Beim Kladnoer Eisenwerke wurde aber zum Feiniren des grauen Roh- 
eieens ein dem Beasemerdfen ihnlicher Ofen erbtut Dieter Ofen wurde be- 
ttimmt» um grauet, unmittellMr tut dem Hoehofen kemmendes Roheiten tu fei^ 
niren und weitt tu bitten. 0ie Sinriehtung itt fihnlieb einem fettetthenden oder 
tdiweditehen Bettemerofen, da der Geblitewind ebenfallt durdi 6 DQten von unten 
in dat gesehmolieae, direet Tom Hoehpfen in dtt Feinirofen laufende Robeitett ttrSmt, 
den Kohlonttdr detaelben ozydirt und dat Eiten weittt 

Die Erscheinungen sind hierbei ähnlich, wie beim Bessemerofen; im Anfimge hef- 
tigetAufkochen und Funkenspruhen bei gleichzeitiger Entwiekelung einer langen, an- 
fingt röthliehen, dann melir weissen Flamme. Graues Roheisen wtr auf diese Weise iu 
' 12 — 20 Minuten, je nach dem KuhlenstulTgehalte desselben, weiss geblasen, und 
enthielt nach dein Prucesse keine Spur von Silieium mehr, wälirend es vorher 2 bis 
3 Percent davon enthielt. Der Abgang an Eisen, welcher in Folge starki r Schlacken- 
bildimg auf der Oherfläehe entstand, war der (Iniiid. warum sieh dieses Verlahren 
nicht renlirle; übrigen^ halle die erzielte nuiihtiit auch Jiicht den gehegten Erwar- 
tungen eulsprochen. Ausser dem Silieium wurde der Schwefel grössteiilheils entfernt, 
jedoch der Phosphor des Roheii>cns gar nicbt angegritTcn. Seit längerer Zeil steht 
dieser Feinir-Apparat ausser Betrieb. 

Böhmen. Berghanptmftnniohaft Kommottn. Von den im unmittelbaren Be- 
zirke der Kommotaner Bergfaauptmannschaft in Kallicb, PQrstein und Sehmiedebeig 
bestehenden drei Eisenwerken war im Militirjahre 1864, sowie in den swei lotsten 
Monaten dos Solaijahres 1864, nur das Eisenwerk su Kallich, im Amtsbesirke 
GSrkau der Gräfin Trautmannsdorf gehörig, im Betriebe. 

Die im Jahre 1864 gewonnenen fiitenerse, deren Mmge um. 14.S76 Centner 
weniger als im Jahre 1863 betrug, sinil auf der inlandischen Hütte in Kallich 
Torschmolzcn worden. 

Bei dem Kallicher Eisenwerke ist gegen das Voijahr die Production 
von Frisebroheisen um 3.969 Centner. sowie jene von Gussroheisen um 
545 Centner zurückgegangen. Die im Allgemeinen der Eisenindustrie Ungun- 
st i g e n Verhältnisse und d ie damit im Zusammentiange stehende Einseüränkung 
des Betriebes bewirkten diesen Ausfall. 

Im Amtsbezirke der Konimolatier Berghauptmannschaft sind mit dem Besse- 
mer-Processe noch keine Versuche ausgeführt wtirden, weil na<'h dem Berichte 
der Eisen« ei ksieiluiii: in Kallich bei dem so schlechten Geschatlsgitnge keine (»eld- 
miltel auf so kostspielige Versuche verwendet werden können. Diess ist nach dieser 
Mittheilung um so mehr tu bedauern, als dat in Kiütieh erbhwene Roheisen sieb 
jedenfalls ganz gut tu Bessemerstahl verarbdten wQrde. Die anderen iwei Eiten- 
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werke zw Pörstein und Schmiedeberg waren aosser Betrieb, und es unterliegt keinem 
Zweifel, dass aucli hei diesen, mit Riicksieht auf die bekannte gute Quah'tät des 
Eisens ;nis ilcii zu (iclx lc stehenden Erzen. (Ut Bessemer-Process günstig-e Resultate 
ergeben würde; diess dürften hol HesscrirestaÜung der Verhältnisse der Eiseaia- 
dustrie die einzuleitenden Versiiclie ^^ohl bestätigen. 

Böhmen. Berghauptmannsch&ft Pilsen. Die allgemein bekannten Ursachen 
der ungünstigen Verhältnisse der österreicliisehen Eisenindustrie, die Geld- 
noth bei den Kldn- und Grossgrundbesitzeni und die desshalb geminderte Baulust, 
habnt ftoeh auf die Eisen-Piroduction des PSlsenw BerghauptiiuiBiiaehafUbezirices 
ihre ttSreode Wirkung ausgeübt und schon bestdiende Hüttenwerice zum Stflistattde» 
ja aueh mr gSndieben Auflassung gebraeht. 

So worde der Hochofen su &bieschin mtPiseker Kreise gffiiilich aufgdassra 
und das Hanimenrerk in eine MOhle umgebaut, und der schon durch einige Hhrt 
kalt gestandene Hodbofen zu Neu-Mittrowitz ist auch im Jahre 1864 nicht in Betrieb 
gesetzt worden, weil zur Inbetriebsetzung desselben weder ein PSehter sich geflin- 
den bat. noch das Prager Domcapitei als £igenthamerin selbst hiwsu sich entsehlies- 
sen konnte. , 

Die gewonnenen Eisenerze wurden bei den eigenen Eisenboehöfen der Be- 
sitzer versebniolzen, und gelangten weder in das Ausland, noch in andere Bezirke 
des [niandcä zur Verhüttung. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Kuttenberg. Die Eisenindustrie leidet 
noch immer an tlen bereits wiederholt und aneli itn vorigen Jahre erörterten un- 
günstigen Veriiäitnissen dieser Industrie im Bergliauptmannschaftsbezirke 
Kuttenberg, denen abzuhelfen der iNatur der Sache nach nicht möglich ist. 

Es sind diess die grosse EntTemung der Eisenwerke von einem Kohlenreviere 
und die hierdurch ausgeschlossene Verurendung von Coaks beim Hfittenbetriebe, 
femer die immer steigenden Holspreise und durch diese hauptsfichüch bedingten 
hohen Gestehungskosten; iberdiess (im fiudweiser Kreise) das spSrIiehe Vi>rkommen 
der im dortigen TertUirgdkirge eingelagerten Eiscnene, welche auf schwachen, nur 
einige Zoll mfichtigen FIdtien einbrechen. Unter diesen VerfaSItnissen können die 
Bisenwerke die Concurrenz mit den durch natüriiche Verhiltnisse mehr begGnstigten 
Werken anderer Linder nicht aushalten. Wenn demungeachtet die Eisen-Pro- 
duction im Jahre 1864 gestiegen ist, so ist dieses nur dem Umstände zuzu- 
schreiben, dass mehrere Eisenwerke bemüht waren, ihre grossen Eisenenvorräthe 
aufzuarbeiten, um diese, auf deren Gewinnung die Auslagen bereits genmeht waren, 
dennoch zu verwerthen. 

Bei diesen missliclien Verhältnissen der Eisenindustrie ist es nicht zu wundern, 
dass mehrere Eisenwerksbesitzer g«'gen diesen Industriezweig so eingenommen sind, 
dass sie bei ihren Werken keine, noch so nöthige Verbesserung eiuznlühren gestatten, 
und dass sie sich ihrer Werke zu entäussern bemüht sind. So kommt es denn auch, 
dass die Zaid der Eisenwerke von <l;ilir zn Jahr abnimmt, oder dass dieselben wenig- 
stens immer mehr zur Betriebseiustelluug gelangen. So wurde auch im Jahre 18G4 
der Hochofen zu Pdles (nn daslauer Kreise) bmts abgetiagen und ebenso das 
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Biaenwerk Therftsienthal (im Bwlweiser Kreiae) fiMÜseli aufgelaaseii, wihrend die 
Inhabang einea dritten Eiaeaw«rk«a, ninilieli dar Galmelahfltte im Budweiaer Kreiae, 
nahe daran ist« den Betrieb deaaelben eimnatelleii. 

Mähren. Beri^ianftmannsoluifl Otanttti» Wie der Arbeiterstand, so ist auch 
die Production der mahriacben Eisenwerlce, ungeachtet der Durchsehnitta> 
preis pr. Centner Frisch- und Gussroheisen locu Hütte um 16, beziehunf^sweise 
29 Kreuzer fresiinken ist, im Milifarjahre 1864 j^'egen das Vorjahr im Ganz«'n nm 
78.242 CentiuT im Werth e von 334.910 tl. zurüclcgegangc n . und nach den 
MiltheilungiMi der Directoron einiger der bedeutendsten Eisenwerke Mährens soll, 
insbesondere im Hinblicke auf «Umi neuen Zolltarif, in tien nächsten Jahren ein noch 
grösserer Hü( kgang zu erwarten sein, wenn der inländischen Eisenindustrie 
nicht durch die Herstellung und Verbesserung der gewohnlichen Communications» 
Wege, durch die Herabsetzung der Eisenbahiafrachtlöbne für Erze und Kohleo, durch 
den projectirteii Auabaa dea esterreiebiaehen Eiaenbtbnttetiea, wodureb venigstena 
fttr eioe ReOie von Jahren wieder eine Belebung dea nun aebr beaebrBnkten Abaatsea 
an boffen wire, - femer doreb die M6gliehkeit einer bitligeren nod ausgiebigeren Bei- 
acbafRing der erierderlieben Betriebe- und Anlags-Capttalien und dordi die Vor- 
theilep welche man aieh Ton der Einfdbrang dea Beaaemer-Pjroceaaes Yerapricht, die 
Mittel geboten werden» der immer mehr andringenden Conenrrens deaAoalnndea 
mit Erfolg en^j^en zu arbeiten. 

Einen ernsten Schritt zur Einführung dos Resscmer-Processes haben 
bis jetxt wohl nur die Central-Direction der rrcihcrrlich von Roth.schild'schcn Bcrg- 
und Eisenwerke zu Witkowitz und die ßerg- und Hütlen-'Direetion der Gebrüder 
Klein in Zöptau gctban, indem jetle dcrsclhon — angeblich gegen eine Privilcgiums- 
Prämie von 12.000 fl., davon die eine Hälfte sogleich erlegt werden musste, und die 
andere Hälfte im Falle der wirklichen Einliilirung dieses Processen zu zahlen ist - 
mit der Firma .,HenryBessem«-r und Comp." in Sheffield das lIebcreinkommen«grtinl1Vn 
hat. dass dieseihe «len tiahin ge.saii(lt«Mi zwei ilüttenbeamten gestattet, den Besst nuT- 
Stalil- und Kisenfrischprocj ss in ihrer Hülle zu Sheffield gründlich zu erlernen und 
alle erforderlichen Versuche mit mährischem Roheisen durchzumachen. 

Die Roaaitser EiaenhQtten-Direetion ist gleichfalls entaeblossen, das Beasemern 
mit Holskeblenrobeiaen su rennieben, aobald aieh die Gewerksehaft ren den bedeu- 
tenden Capttabverittsten, welche sie seit ihrem kuraen Beatende eriitten hat, erholt 
haben wird. Die fibrigen Weike aber werdai phne Zweifel dem gegebenen Beispiele 
folgen, sobald sie ea in ihrem Interesse finden, das Beasemer'aehe Verfahren ein* 
anfahren. 

Schlesien. Bergbnnptauuuuohaft Olmttti. Der Grund des im Jahre 1884 
abermals eingetretenen Ruckschrittes bei der Eisen-Produetion iat wohl 

nur in der Concurrenz des ausländiaeben Eisens zu suchen, dessen 
Erzeuger, durch natürliche und ^hirktirln- commersiellc Verhältnisse begünstigt, 
den ;\bsatz der iidändischen Eisenfabricate erschweren. Und diess ist noch möglieh, 
ungeachtet die Preise der inländischen Eiscnproducte so herahgegangeii sind, dass 
hierbei kaum ein Ertrag erzielt wird, wahrend andererseits, wegen der hohen Fracht- 
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sStzo auf den inigndisohen Bahnen fOr ZoAhrong des Rohmaterialefl mid des Brem- 

Stoffes, die eigene Gestehung des Eisens noch immer unverhSItnissmSssig vertheuert 
wird. Gehen die inlandischen Werke in der Roheisen-Production und in der Eisen- 
nifßnirung zurück, so ist eine geringere Consiimtion des Brennstoffes die unaua- 
bU'ihlicho Folge : diess mag zur Erklärimg dienen, wesshalb auch die SteiB- 
kohlenwfrksliesitzf^r in der ProdiictiiMi ziin'ii'k|]frblieben sind. 

Nach ticii eingegangenen Berichten sind hei den Eisenwerken in Schlesien Ins 
jetzt no(^h keine Vcrsnclu^ mit df>m Bessern cr-Frisc Ii p ro c s s »> !ilt<jfcfnlirt worden, 
was wohl darin seinen (iriiiul haben mag. dass die erzInTzoglichc ( atneral-Directioii 
zu Teschen mit diesen V ersuchen vorerst bei ihren it» Ungarti befindlichen Eisen- 
hütten, woselbst das Roheisen aus Sj)allieisensti'inen crblasen wird, beginnen dürfte, 
während die drei Eisenwerke zu Ludwigslhal, Buehbergsthal und Endersdorf wahr- 
scheinlich die Resultate der Versuche bei den mährischen Eisenwerken zu Witkowitz 
und Zöptau, TOD welchen je cwei Experte nach ShelHeld cum Studium des neuen 
FrischTeHhhrras abgesendet worden sind, ebniwarten gedenken. 

West-Galizien. Berghauptmannsohaft Krakau, (janz besonders nachtheilig 
fiusserte sich der Einfluss der ungünstigen VerkehrsTerii9ltnisse bei dem Eisen- 
hüttenwesen, und brachte die Erzeugung ron Roh- und Gusseisen gegen das 
Jahr 1863 nm nngeOhr 20.000 Centner znrfiek; aus demselben Grunde kaift die 
Mehriahl der Hochöfen in den Monaten November und December f 864 lum Stil)- 
Stande, welcher bei dem gr86ieh St. Genois*schen Werke su Maköw ffir Uingere Zeit 
dauMV dürfte. 

Die HochSfen xu Sucha (Bezirk Slemien) und Zakopana (Bezirk Neumarkt) 
wurden hoflentlich — und zwar eben weil das Eisenwerk zu Makdw Ton der Con- 
currenz zurückgetreten ist — wieder baldigst angelassen werden. 

Dass unter so gearteten VeriiSItnissen jeder Versuch auf Einführung des Bes- 
semer-ProiSesses unterblieb, ist woM erklSrlich; im Uebrigen dürfte aber auch 
der Umstand, dass hierzu besonders geeignete Eisenerze im Bezirke mangdn, der 
Aufnahme dieses Proeeases im Bezirke der Krakauer Berghauptroannschaft noch hin- 
deriich entgegentreten. 

Ost-Galizien. Barghaaptmannsohalt Lembezg. Die Eisen-Production 
bat sich im Jahre 1864 in Ost-Galizien wohl um etwas Termehrt, aber hinge nicht 
die Hübe der Leistungsfiihigkeit der Eisenwerke errdcht 

* Die Eisenwerke in Ost>-Galizien fristen noch immer kümmerlich ihre Existenz, 
und es ist daher auf eine Verbesserung der Mam'pulation, namentlich auf Einführung 
des Bessemer-Processes, m der Hand gar nicht zu denken. 

Bnkowiltai Befghanptnuanaoliill Lomboig. Auch in der Bukowina ist «ine 
Aenderung der traurigen Lage der Eisenwerke in der nichsten Zeit nicht ansnholfen, 
da dort Tor Beendigung des Ausgleichsrerfohrens der Firma »Ritter Ton Maus** jeder 
weitere Aufeehwung unmöglich ist. 

Die Roheisenerzeugung ist übrigens hn Jahre 1864 in der Bukowina b« 
coDstanten Preisen um die HXlfte gesunken. 
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Ullgwai> BeigteylBiiiBieliafl <kfoa. Die Roheisen-Produetion bat im 
Jilife 1864 um 4.702 Centner abgenomiDeR, in den beideo Monaten NoTember 
und Deeember 1864 aber gani aofgebort. Die Veranlanung die«ea ROd^ganges liegt 
in den prekiren YerhSltnuaen des einzigen, in diesem bergbaoptmaanaebafUidien 
Gebiete im Betriebe stehenden Eisensclimelzwerkes Diosgyor. 

Die Ursachen dieser Verhältnisse sind in dem »Bergwerksbetriebe im Kaiser» 
thnme Oesterreich" für die letztverflossenen Jahre angegeben wurden, und haben zu 
dem Entschlüsse gefuhrt, die ärarisehen Antheile bei diesem Eisenwerke dem Ver- 
kaufe zuzuführen. Bei dem hierwegen abgehaltenen Gewerkentage haben auch die 
Privat-Theilnehmer «lieses Eisenwerkes die l'eherzt iiiriintj; gewonnen, dass der Fort- 
betrieb desselben mit einigermaassen gesichertem Ertolge ohfie einer vollständigen 
Reconstniction der Einrichtungen des Eisenwerkes im Geiste der neuesten tech- 
nischen Fortschritte nicht möglieh sei, und sieh zur reluTlitssuiig ihrer Antiicile an 
den Kaufer der ärarialen Antheile unter billigen Bcilnii^ungon entx'hlossen. Es wäre 
daher nur zu wünschen, dass sich ein KJiufer lande, der die Mittel und den Willen 
hätte, dieses für die wissenschaftliehe Lage der dortigen Bevölkerung und lür die 
Reuten der Krondomäne Diosgyür höchst wichtige, nächst der Eisenbahnstation 
Miskolex sehr günstig gelegene Eisenwerk emporzuheben vnd avr BIfithe m 



Schon in dem « Bergwerbbetriebe im Kaiserlhnme Oeaterreicb fBr das Jabr 
1862^ wurde, auf Grund des Berichtes der k. k. Berghauptmannsehaft in Ofen, 
Seite 62 bemeri:^ dass es eber rationellen Schiirfong in dem Gebiige niebst Dids- 
gy(r gdingen dflrfte, nene Fundpttncte ISrBisensteine anssuforseben. Die genannte 
Beighauptmannscbaft hat diesem wichtigen Gegenstande wiederholt ihre Aufmerk- 
samkeit angewendet, und insbesondere wurden von dem Vorstande derselbea, ange- 
regt durch die yon der k. k. geologischen Reicbsanstalt erhaltenen, mit den geolo- 
gischen Einzeichnungen versehenen Karten, die in diesen Karten als ältere Kohlen- 
Formation bezeichneten Gehirgstheile bis zu der Eisensteingrube Vincepal begangen. 

Die Sandstein- und Sehicfersehiehten der Kohlen-Formation werden wiederholt 
durch Streifen von Kohlenkalk unterbroehen, und eben an einer solchen Unterbre- 
chung nächst dem Kohlenkalke wird der ganz gutartige Eisenstein in Vineepal für 
den Hochofen in Diösgyor gebrochen. Dieser Umstand und die Beobachtung, dass 
auf dem ganzen, über die Schichten der älteren Kohlen-Kormation zurückgelegten 
Wege sehr häufig Eiserjsleinstücke gelunden wurden, welche jenen in Vineepal 
ganz ähnlieh waren, endlich die Thalsaclie, dass auch die zum Di(5sgyorer 
Eisenwerke gehörigen Eisensleinberghiiui iu Uppony und Xrkf'seny an dem 
Contacte des Kohlenkalkes mit den Sehierern oder Sandsteinen der älteren Kohlen- 
Formation zu liegen scheinen, dürften zu der Annahme berechtigen, dass die ältere 
Kohlen-Formation in den Diösgyorer Gebirgen, namentlich in nächster Nähe des 
Kohlenkalkes, die Trägerin der dort vorkommenden Eisensteine sei, nnd dasa daher 
«ine rationelle Beschfirfung dieser Kohlen-Formation geeignet sein kSnnte, daa 
BisMwerk Diösgyor durch Anffindnng nahe gelegener, ergiebiger Euenttnin- 
•blagerungen anf eine gesicherte Grundlage in ateHea. 
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Ungarn. Berghanptmaiinschaft Kaschao. Die ärarischen fiiMUwerke haben 

im Verwallungsjahre 1804 f,'t>cr»'n dns Vorjahr 

an Fri>rhri>lM*i.scii um .... 19.478 (Vnlrier 
» üussroheiseii iiiii 230 „ 

daher zii.^animen um . 19 708 feiitner 
weaiger erzeugt, tlneeiron ist hei den Privalw <>rten 

an F'riM-liriiheist'n um .... 89.2äO Ceutnef 
„ (ius^roheisea um 2.235 „ 

zu.sammen um . 9l.4äö Centner 
mehr erzeugt worden, so dass sich im Ganzen eine Mchrerxeugttttg 
beim Fri.schn»h»Msen von ... 69.772 Centnem 
I, ljussroheisen von .... 2.005 „ 

daher ansannra Ton . 71.777 Centnem 

ergab. 

In den Monaten November und Dee^-mbcr 1864 erzielten die ärarischen 
Werite eine verlirdlnissmüssii; weil höhere Erzciijjung. bei den Priv.itw »'i-ken dapreijen 
blieb jene uu Frischrulit isen verhältnissmässig gleich, während die GussroheL^en- 
erzeugung sich verminderte. 

Leider k;mn sImt :iiis tli«'»er Mehr-Pindnelion kein Sehlu>s mil il;is l*r<isp«'rireii 
der Eiseuimlustrie g»*/<ijiin werden. Sehon ein Bliek aut den l*r o d u e t i o n s- We r l h 
zeigt« dafts derselbe ungeachtet der höheren Erzeugung beim Frischroheisen um 
20.038 fl. und beim Gnsaroheisen um S.992 fl.» daher bei beiden ivsamnien nm 
26.030 II. abgenoMOBen hat 

Aber nieht bloss* die Preise sind auf den bis jetzt tiefsten Stand torQcItg^n- 
gen, sondern, was das Uebel im hohen Grade steigert, selbst iv diesen Prisen ist 
nun ein Absats kann möglieb, und wenn er ja gelingt, nur unter Zugestehung 
langer Zahlungsfristen ausführbar. 

Sieben kleinere Eisenwerke, welche noch im Jahre IS63 im Beiriehe standen, 
waren hierdurrh liereils genöthigt. die.«ien einznstcllen. ufdirend nur Eines ihn wieder 
aufnahm. Die übrigen Eisenwerke snrhteii die (iestehnngspreise durch foreirte Pro- 
duelion zn ennüssigen, weil sie hierdun'h die suf den Ci-nlner fallende Quote der 
Reijie lientli/iulriieken, und dnreli Anttirlteitnn;:: eine* Tlieiles ihrer Kisensteiiivorratlie, 
wodurch liie Bertihaukosten vtrrinjreit ii. eine weitere (.iestehungspn-iserfKÜs.si- 

gung zu erzielen inid ;inl" solrlie Weise die u;ii)/iielie Betrieliseinstelliiii^ ZU vermei- 
den glauhten. \\ emi iiule>> «in sc unjjlüekliehen Versehleiss\tili;illiii.sse noch lange 
Zeil andauern sidlten, >o steht zn besorgen, dass die Zahl der ausser Betrieh gesetz- 
ten Eisenwerke sich »tark venuebren wird. 

Mit dem Bessemer-Proeesse sind in diesem Berghauptmannschafbhenite 
bisher keine Versuche gemacht worden, und es didlen solche auch nicht sobald ia 
Aussicht stdien. Die vorhandenen Eisensteine sind awar Ton solcher BesehaSenheit, 
dass daraus jede Art Ton Hoheisen ohne Anstand erblasen werden kann , allein die 
■•iten Werke sind schon yML kaum im Stande, die fSr den cuirenten Betrieb 
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erforderlichen Capitalien zu beschaffen, geschweifte dass sie die xii einer kostspie- 
ligen neuen Einrichtung nüthigen Gelder aufzubringen vermöchten. Leberdiess zwei- 
felt zwar, mit RGcksieht aitf die mit dieaem Frocesse auch in Oestarreich bereits 
cnieiten Erfolge, k^ft Bfoenliflttenoiuin mehr am Gelingen, aUeiir der bei den liifl- 
beitgeii Vennehen erreiehten Skonemisehen Ergebnisse wurde bisher in allen durfiber 
verMrentiSehten Scbr^n nieht erwihnt, so dnss dtrtfber theilweise noeh Zweifel 
bestellen. Diese Zweifel btlten aneh die wenjgen Bisenwei^ im Bereiebe der 
Ktsehaner Berghtnptmannsebaft, welcb« die dasn erförderiieben Anlagekesten 
weniger wa sehenen haben würden» nodi Ton den Versnchen in dieser Ridi- 
fang ab. 

UnganL Berghaaptnuumichaft Vagybiny«. Nach den von den einzelnen 
Eisenwerksbesitzem eingclaufeneti Nachweisungen hat die Eisenindustrie im 
Verwaltungsjahn' 1864 im Ganzen einen Aufschwung prlanf;t. Denn, obgleich 
beim DolhaiM- Kiseiiwerke die Erzeugung des Frischroheisons von 5.Ü77 auf 4.94.^ 
Centner und jene dts Gussrolit-isens von 1.227 auf 9512 Ci ntner gesunken ist, und 
das Petroszaer Eisenwerk, welclies im .lalirc 18<)3 wegen seiner niisslichen Geld- 
verhältnisse nur eine Erzeugung von 720 t\ ii(nern Friscliroheisen und von 493 
Cenlnern Gussroheisen hatte, wegen Fortdauer dieser missliehen Lage im Jahre 18(>4 
ganz ausser Betrieb gestanden ist, so bat doch im Allgemeinen bei der Eisenerzeu- 
gung eine Vermehrung um 26,108 Centner Frisebrehefeen im 6e1dw«rtbe Ten 
03.816 11. 25 kr. und um 1.968 Centner Gussroheisen im Wertbe Ton 8.899 II. 4 kr. 
stattgeftinden. 

An der, 67.258 Ceutner FVi»ebroheisen im Geldwertbe von 173.696 fl. 68 kr. 
und 9.588 Centner Gussroheisen im Wertbe von 8.899 6. 4 kr. betragenden, Gc- 
sammt-Production baben die Boros-Sebeser 69 Betriebswochen zahlenden zwei Hoch- 
Men mit 24.634 Centnern Frischroheisen im Werllie von 49.268 (1. 40 kr., das 
Uj-D^znaer Eisenwerk, dessen Hoehofen durch 33 Wocln ii im Betriebe stand, mit 
12.108 Centnern im Werthe von 24.216 fl. 76 kr. und das Munkdczer Eisenwerk, 
dessen zwei Horhöfen zusammen 79»/. Betrieliswochen zahlten, mit 11.788 Centnern 
Frischroiieisen im Werthe vitn 38.3 iO tl. 9 kr. und mit 3.065 Centnern Gussroheisen 
im W«'rthe von 16.800 tl. 24 kr. Theil genommen. 

• Von der im Verwalliiiigsjahre 1864 geförderten Eiscnsteiinnenge von 
228.018 Centneni im Werthe von 37.244 fl. i>ü ö kr. welehe gegen jene des Vor- 
jahres um 104.711 Centner 50 Pfund weniger betrug, sind 5.525 Centner im 
Werthe von 580 fl. 12</, kr. in den im Marmaroser Comitate liegenden Gruben- 
maassen des lur Zalatbnaer Berghauptmannschaft gebSrigen Pnduruojer k. k. Bisen- 
werkes eneugt, an dieses al^efQbrt worden und dort cur Verhöttung gelangt 

Uncfftnu ^efghanptmaiiBsdiaft Oravleia. Als die Hindernisse, welebe 
einer weiteren Entwickhing der banaler Eisenindustrie im Jabre 1864 bemmend 
entgegenstanden und noch entg^enstehen, können mangelnder Absatz und gedrflckte 
Preise beaelebnet werden. 

Die fisenwerke beklagten sieb schon in den Monaten November und December 
über den von Tilg su Tag grosser werdenden Absatzmangel und Ober die Concurrens 

atMiM. MittMI. Xn. Jaluf . a. Bett. 7 
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preusti8eb«r Kisenwaarai, welefae inmet ttuHut den Wieaer und Vnga Markt cn- 
•tromen sollen. 

Kroatien und Slavonien. Berghauptmannschaft Agram. In Folge der nun 
errolgten und bereits im Verwaltungsberiehte des Jahres 1863 angedeuteten Eia- 
stelluiig des Eisensteinbergbaues bei dem Kapfer^ und EisensteinbergwerlKe in 
Rüde» Beairk S^obör, und des sehr geringen Betriebes der Tktgbaue auf die Ter- 
tiSr^Eisensteine im Modruspotolcer Beairke ist im Jahre 1864 gegen das Voijahr dae 
geringere Eraeugung um 32.367 Centner eingetreten. 

Die im Jahre 1864 aus noeh rorräthigen gerosteten Eisenerzen ersielte Roh- 
uad Gusseisenerxeugung bei dem einaigen in Kroatien bestandenen Eisenwerke an 
Rüde ist gegen das Voijahr, und zwar um 4.332 Centner Roheisen und um 
138 Centner Gasseisen, lurflekgegangen. 

Dieses noeh Tolle Lebenskraft in sieh Iragendc Kuiifer- und Eisenwerk ist im 
Laufe des gegenwartigen Jahres — jedoeh nur wegen der niederen Roheisenpreise, 
bei welchen das Eisenwerk mit einer geringen jährliehen Eraengung nicht bestehen 
kann — einstweilen eingestellt und in Baufristung gelegt worden, 
wie dieses bereits im Beriehte des Jahres 1863 angedeutet worden ist 

In dem gleichen Verhültnisse, wie im Verwaltungsjahre 1864» ergab sieh eine 
geringere Eisensteineraeugung, sowie eine geringere Frisch- und Gussroh- 
eisenerzeugung in den Monaten November und Deco mb er 1864. Nur bei einer 
grossen Roheisenerseugung* wozu aber gegenwärtig der entsprechende Absatz, dann 
die Deckung mit ausreichenden und billigen Holzkohlen fehlen, und bei mSssigeren 
Eisenbahnfrachtsätzen könnte dieses auch in mercantiler Beziehung gerade nicht 
ungQnstig gelegene Eisenwerk noch durch einige Jahre prosperiren. 

AGlitftrgifliiBe, kroat-slavon. Barghanptnauuohalt Agnm, Durch die 
ausserordentliehe Beschränkung des nur auf den nothwendigsten Auisehluss- und 
Ausriehtungapuncten belegten Eisensteinbaues der Petrovagorer Gewerkschaft im 

I. Banal-Gninzreginionte, hat sieli die Eisensteinerzeiigiini; im Jahre 1864 
gegen das Vorjahr um die iM'dcutcnde Summe Ton 110.714 Centnern ver^ 
mindert, und auch in der Hü Ii eisenerzeugung ist eine Verminderung 
\\m :)4.887 Centner in Folge des Kaltsteheus des Petroragorer Hochofens ein- 
getreten. , 

KItenso wurde aueh wegen Ausserhetrielist tziini: des Hoehofcns hei der Petro- 
vaijorer Gewerkschaft kein Gussrolieisen » rz inut. und es ergah sieh dadurch 
im Jahre 18(>4 gegen das Vorjahr beim GuüüruUeisen eine Verminderung der 
Erzeugung von 1.241 Centnern. 

bei der in Topusko in itelriel» steheiulen Masehinenwerltsfülte iiiid hei der 
(liesserei wurde im Verwaltinigsjahre 18tJ4 das in ('(ijxdülen umgeschmolzeue, vom 
Jahre 18(i3 ahs Vorrath verl)liel)eiie Rolieisen verwendet. 

Die erzeugten (iiis>\i> aaien wMrdcn theils als solche, theils appretirt und armirt 
sowohl im Lande seii)st, aLs in den henaehharten Provinzen und zu dem Arseual- 
bauü in Polu ahge.seUt. 
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Auch in «iiii /.wei Monaten November und Deeeniber 1864 ist bei dem 
Pctrovagorer Eisenwerke in Topusku der Bergbau in beschränktestem Maasse und 
nur Behufs d«r Vorbaue betrieben worden, der Hochofen aber kalt gestanden. 

Das Eisenwerk Tergore, besiehungsweise dessen HoehofeD, stand im Ver- 
waltung^afare 1864 17 Wochen und in den Monaten November und Decembor 18U 
8 Wochen im Betriebe. Der geringe Absati an Roheisen besehrfinkte sich nach 
Steiermark and auch an das Petrovagorer Bisenwerk cor Erzeugung von Gusawaarai 
aus den Cupol5fen. 

Im Allgemeinen ist keine Aussieht xur Besserung der Eisenwerks- 
TorhSltnisse in Kroatien nnd in der HilitSrgrilnse vorhanden. 

BDUtftrgrftnae» banal serb. Borg^ipt«>Bmohaft . Oiavieaa. Bei dem 

Raszkitzaer Eiisenwerke des Kronstfidter Rergbau- und HQtten-Actienvereines ist 
die Menge der Frisch- und Giis^eisen-Produetion in Folge Mangels des 

nöthigen Absatzes im Verwaltuiijjsjahrc 1864 ^ne geringere geworden, und der 
Mittelpreis dieser Prudnt fi . weh In theilwelse nm, ja selbst unter dem Geste- 
hungsprelse verkauft werden mussten, stark gesunken. 

Lonibard.-venet. Königreich. Berghauptmannschaft Bellnno. Die H i n- 
dernisse, «elclie tmiie.'ielitet der vorhandenen Erze die Roheisenerzeugung 
im lombardiseh-venetianisclien Königreiche unzulitssig machen, 
und wobei vorzugsweise die hohen iireiinslolTpreise sieh geltend iniu'liefi, wurden 
bereits in iriiheren .lahren uiiisllintllieher erörtert. Es kann hierzu bloss die 
HofTnung ausgesprochen werden, dass vielleieht nacli Vervollständigung des Eisen- 
bahnnetzes diii-eli Zilluhr guler Coaks, wie an manchen anderen Orten, ein Fort- 
schritt in dieser Hichtinig luo-^lieli wird, und dass vielleicht in Agordu mit der Ver- 
werthung der bis Iii) Percent Eisen haltenden Ablalle aus der nassen Manipulation 
begonnen werden wird, um so bei der dortigen Kupferhfltte adbst die aur Cemen» 
tation nöthige Roheisenmenge su eneugen. — Jedenfalls verdiente der letctore 
GegeiMtand eine gr^ere AuAnerksamkeit, als ihm bisher zugewendet wurde. 

d. Kupfer. 

(lli«rstt Tabellen VU 9, 10 und 11.) 

Bteiennark. Beri^banptnaimMhaft Loobon. Auch fwt das Jahr 1864 konnte 
eine Darstellung metallischen Kupfers im Beiirke der Loobmier Beig. 
hauptmannsehafl noch nicht verze i ebnet werden, nnd bei dem äusserst restrin- 
girten Betriebe des Kupferwerkes der Vordernberger Radmeister-Conununitat in 
Kai Wang ergab «ich elin- noeh kleinere Ausbeute an Kupfererzen. Glcich- 
WOlll kann in diesem Industriezweige ein erfreulicher Aufsi'hwung durch den Betrieb 
der neu erbauten L. Kuschelschen Kupferhütte zu Unadorf nächst Knittelfeld 
angehoiTt werden. 

Während beim Kalwanger Kiipferwerke im Verwaltungsj.thre 1864 nur 1.921 
Centner Kupfererze gewonnen wurden, ergab sich bei Gewiii litrinig, Autschliessung 
und Ausrichtung der Bergbaue des Ludwig kuscherscben Kupierwerkes eine Aus- 

7* 
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beute ▼on 4.064 Centnem lein geschiedener Knpferene, so dass im Ganxen wSlmod 
des Verwaltangsjahres 1864 S.97K Centner, und wfihrend der Monate Noveinber 
und Deeember 1864 1.061 Centner Kupfererse erbaut wurden, welebe bei den 
eigenen Hütten, und insbesondere die Flatschaeber bei der Unidorfer Hfitte scbon 

im nächsten Jahre, zur Verschmelzung kommen. 

Krain. Berghauptmaniischaft Laibach. Bergbaue anf Kupfererze betreibt im 
Amtsgebiete der Laibacher Berghauptmannschafl nur die Gewerkschaft Skofic, 
welche im Bezirke Lack in Krain 1 1 (irubenmaassen. und im Bezirice Kirehheim des 
Küstenlandes 1 Grubcnmaass auf Kupfererze besitzt. 

Im Verwaltimgsjahre 1864 sind in diesen Maassen keine Ku|ifererze 
gefördert worden, und zwnr einerseits, weil bei der Kupferhütte in Toplice der 
grosste Theil des .lahres mit Alduliniiig vnn Versuchen und mit bezügliehen IJmslal- 
tungen der Betriebseinrielitiin^t'ii serlief, andererseits aber die IjfiGrerslätteti schon 
derart ausgerichlel sind, dass ili*> für den Bedarf der Hätte erlurdedichen £rzquanU-> 
täten jederzeit brdd geliefert werden können. 

An Cemeiitkiipfer wurden im Verwaltungsjahre I8G4 nur ß5 Centner, und 
in den Monaten Noveml)er und Deeember 1864 44 Centner erzeugt. Im Jahre 180^ 
wurde dort die Erzeugung von Rosettenkupfer in Gang gebradit 

TiroL Bergbauptmannsobaft HalL Der Werth des erieugten Kupfers ist 
im Jabre 1864 gestiegen, obgleich die durehsehnittlichen Kupfer preise im 
Jahre 1864 gegen das Jahr 1863 nicht unerheblich gefallen sind. Die Steigerung 
dieses Produetions-Werthes ist demnach lediglich ein Ergebniss der gesteigerten 
Metall-Produetion, welche sowohl bei den Aerarial^Kupferwerken in KitsbObel und 
Bridegg, als auch, und xwar in noch gfinstigerem Verbiltnisse, bei dem PHyat- 
Kupferbltttenwerke so Ahm im Pusterthale stattgeftanden hat 

SaUbmg. Bargbanptmannsohaft HalL Auch bei dem Kupfervitriol ist im 
Jahre 1864 ein namhafter Rückgang bei dessen Erzeugung nachweisbar, 
welche, sowie jene des Schwefels, bisher bei «lern ararischen Werke in Müh Ibach 
stattfand, aber in nicht mehr ferner Zeit ganz aulliören wii-fl. \\ n\ auch dieses Werk 
aufgelassen und dessen Betrieb nur noch Behufs Aufarbeitung der vorrftthigen 
Erze fortgeführt wird. 

Aueh bei der iinirialiri K ii p f»* r e rz e ii g u n g in Müh Iba eh ist ein nicht un- 
bedeutender A n s 1:1 II geilen (las Jahr 1863 zu eonstalireii, w ühn ud bei dem ge- 
werkseliafllii lu n Knpferuerke in Mitterberg (als der t in/iu^i ii nennenswerllien 
Kuprergewerk-^rliaff im Salzburgischen) t iiic im \'erhältnisse zur (iesammterzeuguug 
immerhin lu lriic litlu lie >I e Ii re r z e u g u ii g grgni das ,lahr 1863 stattfand. 

I)iesell»«'ii l'nisläiiili'. uclchr als (iinnd für das Zurüekbleiben der Sehwefel- 
und Kupfervitriol-IVoduclion in Müh Iba eh angedeutet erscheinen, tragen auch an 
dem Zurüekbleiben der Kupfer-Pruiluetion dort.selbst Schuld. 

Böhmen. Berghaaptmannsohaft Prag. Nur bei dem Kupierwerke „(ilüek- 
biir* wurden Gentner Kupfererse im Werthe von 50 6. erzeugt. Doeh 
war auch dieses Bollwerk meist ausser Betrieb, und es wurden die bei demselbeo 
eingeleiteten Versuche sur Eraielung einer der Beschaffenheit der in den Besirkea 
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Sc'hwarr-Kosh'lct/ und IJülmiiscIi-Brod vorkommciulea Kupfererze eubprecliendMk 
Extraetinns-Mothode im Jahre 1804 nur kurze Zeit fortgesetzt. 

Böhmen. Berghaaptmaniuchaft Kuttenberg. Von den im Verwa)tuiigsjabre 
1864 meugtcQ 260 Centnam Kupf«r alnd 61 Ceniner dem Liebig'«shMi 
Kupferwerke in Rochlits und 199 Centner bei dem gewerkschafHichen St Jo- 
hanni Kupferwerke uäehstBShmiseh-Wernersderf gewenueu werden. 
Leider fehlt es diesem letsteten, mit einem grossen Kostenaufirande hergesteUten 
und mit den neuesten Aufbereitungseinriehtnngen (wie solehe bei einem Privatweike 
in der Monarchie nicht leicht angetroffen werden) Tersehenen Werke an ausreichen- 
den Ersen, um das Werk ununterbrochen oder doch durch eine längere Zeit im 
Betriebe zu erhalten und so jenes Quantum Kupfer, auf 'dessen jfihrliche Gewinnung 
bei dieser Werksanlage gerechnet windCf auch wirklich darsustellen. 

BuJtoWilia. Berghauptmannschaft Lemberg. Die Kupfererseugung ist 
bei herahgegangetteti Prei.sen im Jahre 1864, gleich der Eiseuenteugung, gegen das 
Voijahr um die Hälfte zurückgebli i-lM-n. 

Ungarn. Berghanptmannsehaft Ofen. Dir anlTallende Verminderung in 
der Erzeugung der Kupfererze fiiuk-t ihre Aufklarung darin, dass die unter 
dei- Finna „Matraer Bergwerks-llnion'* constituirte (iewerkschaft, welche nun 
schon den ganzen verliehenen Maasscn-Complex im Matraer Gebirj^e an sich gebracht 
hat, ihre ganze Kraft auf die Herstellung der Aufhereitungswerkstälteu verwendet 
und einstweilen den Ahlian der Erze — au denen bereits ausreiebende Vorrätbe 
vorhanden sind — sistirl hat. 

Da demnächst von «iieser Tnion voraussichtlich die Aufbereitungswerkstatten in 
Betrieb werden gesetzt werden, so kann in jem-r (Jegend der Beginn einer bergindu- 
striellen Tbätigkeit angehofft werden, welche auf die Hebung des Wohlstandes der 
Umgebung Einfluss zu nehmen geeignet sein dürfte. 

Ungarn. BerghaaptmannsehaftKaaebm. Die firariseheKupfer-Produc- 
tion Imt sich im Verwaltungsjahre 1864 gegen das Voijahr um 1.584 Centner 
Termehrt, dagegen jene d«r PriTatwerke um 730 Centner vermindert, im 
Gauen «gab sieh also eine Vermehrung um 864 Centner. Da jedoch die Kupfer- 
preise abermahi gesunken sind, blieb trotz dieser Vermehrung der Werth dieser 
ftHHhiction um 7.690 fl. hinter jenem des Veijahres surucL In den Monaten No- 
Tember und December 1864 machten bei dem ärarischen Werke in ScbmSUniti 
die Vermehrung, bei den Privatwerken die Verminderung der Production und ebenso 
dw Pkvisruckgang noch weitere Fortschritte. Die Produetions-Verniinderung bei den 
Privatwerken hatte in den gesunkenen Preisen ihren Grund, welche, wie schon oben 
bei der Silber-Production erwähnt wurde, mehrere Gewerkschaften zur Einschrän- 
kung des Betriebes veranlassten. 

Ungarn. Berghanptmannsehaft Nagybinya, Das in früherer Zeit bedeu- 
tendste Kupferwerk Rezbanya ist im Verwaltungsjahre I8<)4 in seiner Kupfer- 
erzeugung wieder es unken, indem es nur mehr 36 CiMitticr, daher gegen das 
Vorjahr um a3 Centner weniger, erzeugte. Das Hrivatsverk Borsabänya ist in 
seiner Kupfererzeuguug sich so ziemlich gleich geblieben, indem es eine Üjrseu- 



Digitized by Google 



102 



gong von 970 Centnern im Werthe von 53.392 fl. 3S kr. (gegen 968 Ccntnern des 
Vorjahres) augewiesen hat. Das Bergwerk M i s z h a n y a > K i s a s s o n y (Maria-fieliiirt) 
hat in seiner Erzeugung, welche im Jahre 18G3 in 87 Ceritiiern Kupfer bestand, 
sieb gehol)«'ii. da dicselhe im Verwaltungsjalin' 18(54 262 rmtner betragen hat. 

Die (lesammtkujtrererzengung bezifferte sich mit 1.740 (\'ulnerü im (ield- 
werthc von 93.037 fl. 37 kr., wovon 305 Centner mit einem Zuwachse von 23 Cent- 
neu» auf das Aerar und 1.435 Centuer mit einer Vermehrung von 257 Centnern auf 
die Privatl)('rf,'\vcrke entfielen. 

Ungarn. Berghauptm&nnschaft Oraviosa. Die gegenwärtigen Verhfdtni&se 
der banater Kopfer-Produetioii werden spfitor mit den Verhiiltnissen und £rgebniasen 
der gesammten Bergwerfca-Production eingehend beaprochen. 

Eroatten imd SlavosileiL Berghauptmaansehafl Agram. Der ertrinkte 
Knpferbau in Rüde wQrde, naeh dem Berichte der k. k. BerghauptninnnsehafI, unter 
dem Horitonte des tiefsten Stollens (Vlaaie) und im westliehen Felde (Lmdja), bei 
den jetzigen einrachen und billigen Forderungs- und Wassfobebungsmaschinen und 
bei dem Vorhandensein bekannter reicher Kupferkiesanbruche, trotz des niederen 
Kupferverschleisspreises sich doch noch mit einem massigen (lewinne erhalten können. 

Militärgränze, kroat.-slavon. Berghauptmannschaft Agraa. Die neuen 
Besitzer des Tergove'r Blei-, Silber-, Kupfer- un«l Kisensteinberijbaues im II. Banal- 
Grüiizregimente sind nun bemüht, das lie/figlich des Bergbaues in früheren Jahren 
Versäumte mit Kral! und Ausdauer einzuluilen. 

Derschen im Verwallunysjülire 18(»4 und in den M»»naten \t)veuil)er uml l)e- 
cember 1864 auf Ku p I era ii Tse Ii I ti ss l»a u e einu:elei(ete regere Beli ieh, lial Itereits 
erfreuliche Uesultate gelielert, indem gesegnele Aur.Nchlüsse an Kuplererzeu 
in den Hefbaucn der Gradskipotuker Breuner-Grube und in der Tuntasi/u Jelactc- 
Grube angefahren wurden. Allein die in diesen Gruben durch Mensehenkraft aus den 
Gesenken bewirkte Forderung und Wasserhebung sind Ursache, dass diese Gruben 
in 80 lange noch in Einbusse bleiben werden, bis nicht in ersterer Grube ein Haupt- 
achacht abgeteuft, und augleich eine FSrderuugs- und Wasserhebungs-Dampf- 
masehine aufgestdtt sein wird. 

In Anthipotok sind durch Schur fungsarbeiten5 Percent Kupfer hfiltige Fahl- 
ene mit dem Silbergehalte vnn 0-16 bis 0-25 Mfinzpfund aufgeiiehlossen worden. 

Eine Verhüttung der Kupfererze fand im Jahre 1864 nicht statt, und 
dfirfte erst im Jahre I8G5 inil grösseren Krzmenpfeii unternommen worden sein. 

Lombard.-venet. Königreich. Berghauptmannschaft Bellano. Im Ver- 
hältnisse zur Silhererzeu«?UJifj ist auch die (jewinnuni; von Kupfer mit ,"5 Cent- 
nern liei (lern Werke in Avauza bedeutend liititer den nrs(tninti;liclien Erw.ir- 
tuiigeii z u r ü e kge hl i e Ii e II, und es ist kaum zu liollen. dass unter den ubwalten- 
dt 11 \ erhällnisseu die.se Produclion für die Folge in befriedigender VV^eise sich 
heben werde. 

Günstiger gestaltete sich in Vergleichung zum Verwaltungsjuhrc 1SG3 die 
Produetion an Rosetten- und Plattenkupfer bei dem ärarischen Montanwerke in 
Agordo, wo ebe Mehrerxeugung von $27 Centnern sich ergab, ohne jedoch 
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volbtindig Ua» praliminirtc Metall-Qiiniiluni zu erreichen. — VerglciclU man jedoch 
die geringere Z»hl der Arbeiter mit der erwähnten Zunahme der ProducÜOD» 60 
lasst sich leicht auf die günstigere Ziffer der Betriebsbilani schliesaen. 

e. Blei. 

(Hierzu Tabellen YII 12, 13 und 14.) 

Kärnten. Berghanptmajinsohaft Elagenfart. Das Blei ist nach dem Eisen 
das wichtlfrsto Berpvcrksprodiict Kärntens, und es hetriifjt dessen HIeifrewinniinjj 
mehr als die tlälfte der (icsninmterzeugung des Kaiserstaates. Der Bleiahsatz war 
ein lebhafler an die im Ijand*« bestehenden Bleiweiss- und Mennijje-Fabriken. 

Die (1 1' s t f Ii 11 11 s k (t N l f ii des Blei's sind alier ;tus den im Bcricble |»r(i 18ti3 
anget'übrl»-ii (iiümb'n sehr hoeh, da Ii er bei dem Durebsehnittspreise des Jahres 
1804 von l^tl. 4ii >/, kr. pr. Centner Blei viele W^erke ohne (icwinn arbeiteten. 
An Bleisehlichen wurden eneugt 96.800 Centner, welehe almmüich im 
Lande verhfittet werden. 

Die Blei-Produetion betrug im Jahre 18<t4 67.648 Centner mit einem Arenn- 
atolfiiiurwande von 8.310 </« Cubik-Klafter Fhunmhoiz nnd 33.143 Cubik-Fuss Holz- 
kohle, dagegen im Jahre 1863 69.336 Centner Blei. Von ersterer Erzeugung entfielen 
auf den politischen Bezirk 

ViUach. Bleiherger BergroTier 
Tar\is. Baibier « 
Bleibiirij. Bleiburger „ 
Kiitschach » « 
Kappel n n 

PnftTiiion „ „ 
Der Rest enlüel auf die liezirke Eberndorf, 
Krain. Bergbauptmannschaft Laibach. Gei^enwärlig bestehen in Krain nur 
zwei Üleiberg- und Sehmel/werke, ikren lietriebsert'olge unter dem Drucke der 
seit 4 Jahren eoulinuirlieh herabgehenden und nunmehr äusserst niederen 
Bleipreise «du* leiden. 

Die Bleierseugung der letztverflossenen 6 Jahre weist nadistehende Ziffern aus: 



. 33.312 Centner, 

. 9.529 
. 9.464 
. 1.290 
. 1.250 » 
. i.041 „ 
Hennagor und Ferlach. 
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TiroL Bergh&nptmannsch&ft Hall. Die an und für s\ch nicht bedeutende 
Erhöhung desWerthes der ßleierzcugimg fand bei dem gewerkschaftliclMoUuittea- 
werke in Biberwier im Bezirke von Keutte statt. 

Böhmen. BerghAuptmannsohaft Filsen. Von den im ganzen Mieser Bleierz- 
reviere gewonnenen 15.1>70 Centnern Bleierzen wurden 2 Oritttheile im 
ialande und ein Dritttheii im Auslande abgesetzt. 

Der Werth dieser Erze war wegen jenes der rheinischen Bleierze und wegen 
der niedrigen Preise der Pfibramer Bleiglätte ein höchst niedriger, und konnte 
sich, ungeachtet aller diesfalls von den Werksbesitzern im In- und Auslande gemach- 
ten Anstrengungen in dem Aufsuchen ergiebiger Absatzquellen, nicht beleben; wess- 
halb auch ein grosserer Vorrath am Lager \ erblieb. 

Aus dem gleichen Grunde waren auch mehrere Werke ausser Betrieb, 
und selbst jene Grubenbaue, welche die aiugewieaene Erzeugung lieferten, waren 
genuthigt. das Arbeitspertonale namhaft su redueiren. 

Der iaHiesbestandeneAerarid-SleieribeigbftuwiirdeandenBesitierder benaeli- 
harten Jobann Baptista-Zeehe verkauft und die nicht provisionafiihige llannaehaft 
theils Ton dem Kfiufer übememmen, thetts naeh dem PKbramer Hauptwerke 
übenetst 

Ungarn. Berghanptmanmehaft K&gybänya. Das bedeutendste Bleiwerk 
ist die FeU^bdnyaer k. k. Grossgrube, welche au der im Verwaltungsjahre 
1864 erzeugten ganaen Bleimenge von 15.6 t 7 Centnern im Oeldwerthe von 
136.114 fl. 10 kr. mit 11.080 Centnem» und swar mit 7.066 Centnem in eigener 
Regie und mit 4014 Centnem durch die Privat-Abbauuntemehmer beitrug. Ueber» 
haupt können als die eigentlichen Bleiproducenten nur die inurischca W^e ange- 
sehen werden, indem das Kapnike r Aerarialwerk 3.721 Centner und Rezbinya 
469 Centner erzeugt hat, während die Erseugung sämmtlicher Privathergwerke 
auf nicht mehr als auf 347 Centner mit dem gegen das Vorjahr 1863 sich ergeben- 
den Abfalle von 71 Centnern sich belaufen hat; beim Aerar hat eine Productions- 
Steigerung von 2.8^3 Centnern stattgefunden. 

Kroatien und Slavonien. Berghauptm&nnschaft Agram. Hoch an der 
nordwestlichen Abdachung des Gebirges Bistrica-Gora, im Bezirke Stubica des 
Agramer Comitates, von Agram in gerader Richtung nordwestlich 3 Stunden entfernt 
bestehen Schfirfungen auf 4 bis ü Zoll mSchtige sUberhftltige Bleiertgänge, 
welche im kieseligen Kalksteine vorkommen. 

Die 4 erschürften, aber erst atif kurze Erstreckimg ausgefahrenen Bleien- 
gfinge streichen nach 14** und fallen steil nach Nordwest ein. 

Bei der Ausrichtung wurden im Verwaltungsjahre 1864 40 Centner Bleierze 
mit einent Gehalte von 70 Percent Blei gewonnen, worin pr. Centner 0*131 Münspfund 
Silber enthalten sind. 

BlUitftZlgrftllze, kroat-Slayon. Berghauptmannschaft Agram. In Tomasica 
und Pukovac des II. Banal-Gn'!iizregimentes sind durch die auf Bleierzlager betriebenen 
Schürfarbeiten im Verwaltungsjahre 1864 2U6 Centner silberhaltige Bieiene 
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mit aa PtorceBt Blogekilt und mit 0-Oai Hanipfond Sai»ei|selitlt pr. Centncr Blei 
fBirooMD worden. 

MOtlftvgrAiiie, baamt «erb. Bmtoq^tmBMdian Onviitt. Eine BltU 
eriengang konnte Ar dai Jthr 1864 nicht ausgewiesen werden» dn der Kron- 
stidter Bcff^Q- und Hfitlen-Aetiewereb die Thitig^eit bei seinen Bleibergbauen 
zu Ruszkbeig im Jahre 1864 bloss auf den Streckenbetrieb und die Aofrecllthaltnng 
der in Zimmerung stehenden Stollen und Lftufe besehrSnlrt hat 

LombarcL-TOUl EÜBigeeUäL Berghanptaawniehaft Bellnio. Die Blei- 
Pro dnetion des Verwaltungsjahres 1864 hat sich bei der, der Gemeinde Auronio 
gehSrigen, Grube Argentiera im Gegenhalt su den vorjälirigen Öetriebsresultaten 
wenig geändert, erreicht jedoch immer noch das doppelte der früheren Erz- 
gewinnung, wie selbe von Seite des Hontanfimrs» als P&chter der genannten Grube» 
enielt wurde. 

f. Nickd 

(Hiersu Tabellea VU ISuodie.) 

Bteiemiark Beigfumptmaiinsehaft Leoben. Die su Anfang des Jahres 1864 
in diesem Industrieiweige noch bestandene GeschSflsstockung wich gegen Schluss 
desselben einer regeren Nachfrage, wesshalb in den niedrigen Preisen« welehe 

in Schlurlming die Nickel-Production desJahres 1863 Ton SSCentnem im Jahre 
1864 auf 32-11 Centner verminderten, einige Besserung eintrat, und unter den 
bestandenen Verhältnissen ein weiterer Aul'sehwuug der Production im Jahre 1865 
erwartet werden konnte. 

Wahrend die schon im vorigen Jahre angedeuteten günstigeren VerhSltnisse 
beim Schladminger Herf^bane. nämlich die in der Tenfe erzielten Aufschlüsse, eine 
grössere Ausbeute an reicheren Niekelerzen ziiliessen, gelang es auch diiich endliche 
Durchführung einer verbesserten Hütten-Manipulation eine bedeutend grössere Rein- 
heit der Producte zu erzielen. 

Salzburg. BerghaaptmannBoh&ft Hall. Der Ausfall bei d« r Production des 
Nickels und in den Nickelpreisen des gewerkschaltlithen Nickel- und Kübaltwerkes 
in Leogaiit; rührt daher, weil im Jahre 1863 noch eine Erzeugung von Niekel- 
metall angegeben w urde, während im Jahre 1864 nur mehr Nickelspeise erzeugt 
und verwerthet wurde. 

Ungeachtet des hohen Preises des Nickelmetalles (300 fl. pr. Centner) gegen 
jenen der verkäuflichen Spei.se (42 fl. pr. Centner) hat sich das Leoganger 
Nickelwerk doch erst seit der Zeit zu einem, wenn auch nicht grossen. Ertrage 
emporgeschwungen, als die Erzeugung von Nickelmetall ganz aufgegeben ist, 
wlhrend daasdhe frlher stets mit Einbnsse betrieben wurde. 

Das aus den in Leogaug vorkommenden sehr armen und» was das miasliehste 
Ut, sehr ungleichen Bnen dargestellte Niekelmetall muaste, um es auf die lum Ver- 
kaufe ndthlge Reinheit su bringen, so vielihche und eomplicirte Manipulations-Stadien 
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durchlaiitVil, dass scllisl <|« r höh«* und gewiss lockt iulc Marktpreis dt*s Metalles un- 
ter den Erzeiiguiigskusten und die (lewerksehatl stets in Einhusse lilieh, bis mau 
die Metaller/eii^iing gau2 aufgab uuil sich auf den Verkauf der erxuugtt'u iNickel- 

speise heM^hriuiktc. 

Es ist diess ein Priiieip, /.n wi lchcm sieh aiicli die im Nassaiiiseheii befindlicheti 
grossten Nickelgewerksehafli ii DeulM-iilands, wo, nebenbei bemerkt, sehr analoge 
Local- und Betriebsverhaltnisse obwalten, nach vielfach gemachten Erfahrungen 
bequemten, und durch welches sie zum Erfrage gelangten. 

Auf diese Art stellte sich die niedrigere Ziffer des Productions- 
Werlhes beim Nickel gegen das Jahr 1863 nicht als ein Nach-, sondern als ein 
Vorf heil Dir die Werksbesitzer heraus. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Kommotan. Die Nickelgewinnung hat im 
Verwaltungsjahre 1864 wieder einen Rückgang um 0*7834 Centner erlitten; 
in den Monaten Notember und December 1864 aber hat keine Erzeugung statt- 
gefunden. 

Ungarn. Berghaaptauumioluift KaaehaiL Schon seit mehreren Jahren in 
fortwithrendem Aufschwünge beipnlTen, waren im Jahre 1864 die Bergbau- 
Unternehmungen auf Nickel- und Kobalterse die einzigen des Bezirkes» welche nicht 
bloss in der Erzeugungsmenge, sondern auch in den Preisen bedeutende Vortheile 
erzielt haben. Denn die Erzeugung erreichte gegen das Voijahr eine Vermehrung um 
mehr ab 62 Percent. wShrend die Preise um fast 89 Percent sich gehoben hatten; 
iilit i auch in den Monaten Novemf»er und December 1<S64 liat sich diese erfreuliche 
fintwickelung des iXiekel- und Kuhaltbergbaues nuch fortwährend in eiuer aber- 
maligen verhaltnissmässigen Erhöhung der Prddiietion und Preise gekennzeichneL 

Die reichen Erzanhrüche in den Zemberger Gruben, deren im 
vergangenen Jahre erwähnt wurde, lutlh u noch fortwährend an, und auch andere 
Gruben sehreilen in der Erzeu«j;uiig vitrwärls. 

Zugleich isl ein neuer Altneiimer der Erze anfgelrelen. was nicht nur 
eine abermalige Preiserhölmnii. sondern aneh eine derartige Nachfrage zur Folge 
hatte, dass die VV'erk«' ihr nicht zu genügen vermoehten. 

Allerdings würde die Verarbeitung der Erze im Inlande noch weit grössere 
Vortheile in Aussieht stellen; da aber eine solche aus GrOnden, welche in dem 
Verwaltungsberichte für das Jahr 1862 angefahrt wurden, nicht zu erwarten steht, 
so muss man auch den bis jetzt erzielten Portschritt als eben sehr erfreulichen 
begrfissen. 

f. Ihn. 

(Hierzu Tabellen VlI17uodl8.) 

BOhmfln. Bati^iMQtBaiiaidhall XomaMtan. Im Verwaltungssjahre 1864 war 
ein Rückgang in der Zinnerseugung zu verzeichnen, indem die Menge der enieltea 
Prodttction um 163 Centner weniger betrog, wie im Voijahre. 
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Die allgemeinen Ursachen des Riickgai^es der Hontui-Industrie wurden 
bereits bei den allgemeinen Verhältnissen und Ergebnissen des Bergw erksbctriebes 
besprochen, und wird hier nur nucb beigefügt, dass die Hotriebseinschränknng der 
Zinnwerke jene in Zinnwald betrifH . und zum grussten Thcile dem Mangel an 
Betriebscapital zuzuschreiben sein dürfte. Im Ucbrigeti wird sich auf die diess- 
b( ziij;!i< }ie D.irstf'llnnp in dem „Bergwerksbetriebe im Kaiserthume Oesterreich fiir 
das Verwaltungsjahr iü^'i'* bezogen. 

(Hieria Tabellaa Vai»and«0.) 

Steiermark Bergha.nptnmiimeiliaft GfllL Erwtimenawerth istt dass die meist 
auf silberhiltiges Blei betriebenen Bergbaue in der Gegend von Feiatrits, 
im Besirike F^hnlnten, neuerlieh wieder* und iwar auf Zinkblende und Galmei 
in Angriff genommen worden sind, und sich hierbei in Beiugauf den Gehalt 
der Erse günstige Resultate ergeben haben. 

Kärnten. Beq^m^tmawwsehaft Slagaaftut An Zinkersen wurden gegen 
das Vorjahr um 23.000 Centner mehr erzeugt, welche zu einem Durchschnitts- 
preise Mut tiO*/^ kr. pr. Centner naeh Säger in Krain und naeh ivanec in Kroatien 
ausgeffihrt wurden. 

Dem mittleren Verschleisspreise der im Jahre 1864 erzeugten .'»9.911 Centner 
Zinkerze ((Jalmci und Zinkblende) von GOa/^ kr. entsprieht «'ine Zunahme dieses 
Preises von 2 kr. gegen jeiieii des Jahres lb63 (^8'/« kr.). Von der Pruduetion des 
Jahres 18a4 entiielen 

auf (l.'i.s Hleiiierger Bergrevier .... 29.9.')4 Centner, 
„ „ Raibier .... !().731i „ 

„ den politisehen Bezirk Köt.sebaeh . 13.222 „ 

Krain. Berghauptmannsohaft Laibaeb. Die Zinkerxeugung bat sieh in 
Verwaitungsjalire 1864 gegen das Vorjahr um 1.643 Centner und der dureb- 
scbnittUche Veraehleisspreisdes Zinkes um nahetu 2 </a fl. pr. Centner gehoben. 

In der Zinkhfltte xu Sagor, im Bezirke Littai» wurden aussehliess- 
lieh kfirntnerische Zinkerze su Gute gebracht. 

Die Enteugung im Verwaltungsjahre 1864 betrug bei dieser Hütte 2.892 Centner. 
Hieran wurden an Erzen verwendet 9.000 Centner Galmei von dem der Gewerk- 
aehallt am Saveslrome (dem Besitzer dieser Zinkhütte) gehörigen Blei- und G;ilmei- 
bergwerke in Jaiiken, 1.000 Centner Galmei vom Aerarial-Bleibergbaue in Raibel, 
l.ßOO Centner Zinkblende v(»n der Striiggl sehen Gewerkschaft zu Raibel in Kärnten. 

In der Zinkhütte zu Johannisthal, welche im VerujtUiingsjahre 1863 
zum ersten Maie in Betrieb gesetzt wurde, wurden im Verwaltungsjahre 1864, dann 
im November und Deceinher I8ti4 ebenfalls ausschlies.slieh kärntnerische Erze 
veriuittet. und zwar Galmei und Zinkblende aus den Bleiberger Bleibergbauen, und 
daraus im Verwaltungsjahre 1864 .3.37 i'äS Centner und im November und Decem- 
ber 1864 679 18 Centner Zink erzeugt. 
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•Die Zinkeneugong Krains betrog in den letitverHesaenen 6 Jthren: 
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TiroL Berghauptmannjchaft Hall. Der höhere ort Ii der in der gewerk- 
schaftliuheii Hütte in Biberwi«'r im Jahre 18t)4 erzitlleii Ziitk-Production hat ledig- 
lich in dem gegen das Vorjahr hüher angegebeneu Durchschnittspreise des Zinkes 
seinen Grand. 

Kroatien und SlavoniezL Berghanptnunnwilttlt Agna. In d«»ii Gninei- 
bergbaue bei Ivanec sind in den Verwaltungsjahre 1864 nnr 2.600 Centner» 
daher gegen das Voijahr um 1.600 Centner Gakunene weniger erseagt 
worden. Zn dem sehr kostspieligen Aoftehlusse der Terworfenen und Terdrfiek* 
ten Galmeüager in einer grösseren Tenfe wird die Gewerksehaft nicht sobald 
schreiten, weil sie mit den Kimtner Zinkenen sich«r und reiehlieh Yer- 
sorgt wvd. 

In den Monaten NoYcmher und Deeember 1864 sind kdne Galmeiene erseogt 
worden. 

Im regen Betrii he befand sich die Zinkhütte, in uek-her nun 4 Zink- 
Sfen, jeder mit 40 Muffeln stehen; hiervon standen 3 Oei'en in lietrieb. Die verbes- 
serte Einrichtung dieser Oefen ist bereits früher l»ei den wichtigsten Betriebs- 
einriehtungen angeführt worden. Hier ist nur noch EU erwfihnen, dass durch den 
Betrieb der neuen, von dem j^ewerkschaftliehen Director construirten Zinkofen im 
Verwaltungsjahre 1864 constalirt wurde, dnss die Zinkerze Oeslerreiehs vermittelst 
der Lignitkohlen vortheilhafl verluitlt t werden können, wie auch diese Oefen die 
Verhüttung der kärntiierischen Zinkerze in ivanec selbst bei dem kustfipidigaten 
Transpurte dahin ermöglichen. 

In dem Verwaltungsjahre 1864 .sind 2.080 Centner und in den Monaten 
November und Deeember 1864 985 ntiu r, /usfiiiiiiit ii 3.065 CenUitr Zink aus 
7.900 Centnern Ivanecer und 3.949 Ceuluern kärutnerisehen Galmei's, mit einem 
Durcbschnittsgehalte von 25-86 Percent erzeugt worden, und wurden hierbei für 
einen Centner Rohsink 20 bis 25 Centner Lignite verbraucht. 

Der Zink wurde im blande an Hessingfabrik«! imd sonstige Abnehmer 
Terkauft. 
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IiOmbard.-venet. Königreich. Berghanptmannsohaft Belluno. Die Er- 
zeugung des in Argentiera aus KiescIgaUnei erzeugten, wegen seiner vorzüglichen 
Qualität t^esiichten Zinkes ist im VtTMaltunffsjahre 1864 nahezu um den dritten 
Theil hinter jener vom Jahre i863 zurückgeblieben. 

Hiervon liegt der Grund nicht nur in dem späteren Beginne der Ofen-Cam- 
pagne, sondern auch in der quantitativ und (jualitativ minder günstigen Galmei- 
erzeiigiiiig, wie sie sich in den Tagverhauen der in Rede stehenden Grube im 
Verlaufe des Jahres 1864 ergab. 

i. Antiati. 

(Hierzu Tabellen VII 22and23.) 

Oesterreich XL d. Enns. Berghauptmannseh&ft St. Pölten. Bei dem einzi- 
gen AntimoiilM'rgbaiie nächst Maltern (im Bezirke Kirchschlag) sind die aufgeschlos- 
senen Erzlinsen ausgebaut, neue Anbrüche in dem dortigen Gangsystem aber nicht 
gemacht worden, und hat daher kcim> Erzeugung slaltgefiimlen. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Pilsen. Die Besitzer der nächst Mileschau 
im Piseker Kreise gelegenen Berghaue auf Antimon, wrlclu- in der 1 4uionatlichen 
VerwHllungsperiiHlc 1864 1.929 Ttr. gesaigcrtcs Aiiliinon iiihI 161 Ctr. Antimon- 
erz gewonnen und sich als Gewerkscbafl eonslituirt hahiii, können nun mit Grund 
anlittllVn, iiass durch den gemeinschalllichen Betrieb die Bcgiekosten herabgemin- 
dert, ein raisonmässiger Abbau und eine grössere Erzeugung erzielt werden können. 

Ungarn. BerghanptmumiohAfl Kuohan. Die Fraise des AntimonA sind zwar 
etwas gestiegen, haben jedoeh die Höhe früherer Jabra nicht erraicht, nnd die Nach- 
frage darnach iat neeh fortwfihrend eine nur geringe. Dieser geringenNaehfrage 
entsprechend, ist auch die Menge und der Werth der Eraeugung gesunken. 

Ic. Aneiik. 

(Hiersa T«b«ll«n VII t4and«S.) 

Böhmen. Berghauptmannschaft Kommotau. Die Gewinnung von Arsenikerz, 
welche im Jahre 186t3 im Bezirke der Kommotauer Berghauptmannschaft nicht aus- 
gewiesen M'ar, konnte im Jahre 1864 mit 476 Cenlnern aufgenommen werden. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Kattenberg. Die Arsenikgewinnung, 
welche bei dem Arsenikwerke su Riesenhain in 061 Centnem bestand, ist swar im Vcr- 
waltungsjabra 1864 gegen das Vorjahr um 306 Centner gestiegen, doch ist «ich 
bei dieser erhöhten Produetion noch immer eine ansehnliche Zubusae flir das 
Werk erwachsen, indem die benachbarten praussischen Arsenikhatten durch thra 
niedrigen IVeise einen Druck auf das Werk ausflbten. Eine nach Triest versendete 
grosse Piartie von Arsenik konnte nur mit Verlust an Mann gebracht werden. 

Es würde im verflossenen Jahra der Versuch gemacht, die Abbrinde vom 
Arsenikln^nnen auf Kobalt zu verarbeiten, wobei sich wohl die Anwesenheit des 
letxteren bestätigte, keineswegs aber die Rentabilitfit dieser Arbeit nachgewiesen 
wurde. * 
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L 8ekwcfel uil bckwefelkics. 

(HUri« Tabelle» TD Mb »7 o «4 tS,} 

fWhilMün. BavgfaanptauunMhill ffla«B. Der im Pilsener BerghauptmuiH 
sefcafbbcsike enciigte Vitriolsehiefer, sowie die RuekslSnde der entschwefel- 
ten Schwefelkiese werden zur weiteren Zersetzung auf die Halden gestOnt und 
ao^dangt Die Lange wird sodann in gemauerten Mannen coneentrirt, in eisemm 
Kes.^f In rerdiekt und' das eriialtene Ph»daet in Flammofen wasserfrn genaelit» ans 
wtliliem wasserfreie», schwefeN.'uiresEiseimxyil, »lits "»■•«jcnannte böhmische Vi tri ol- 
öhl, erzeugt winl. Dieses Vilriolühl wird sodniiii in (jaleereiiüfen in tböneruen Kol- 
ben durch Destillation zerlegt, und die Schwefelsäure in Thonvorlagen mit Torge- 
schlagenejn Walser rondeiisirt. 

WeiTen der |;;lnzlieheii Stoekuiiir des Al»<«:it/. es und der i^erinüren Preise 
der Sfhw (fVlMHire, des Sehwefel». desKujirer- iiiul Eisenvitriols \4;ti(ii viele Schwe- 
felkies- und Vitriulschieferbauc au.s^er Betrieb, und viele davun wurden auch gänz- 
lich aul'j:ela--.ti. 

Ungarn. BerghauptmaimBchaft Nagybänya. Von Sehwefel. wovon Borsa- 
banya im Jahre 18ü^t l'ii) Centner im W erthe von 1.24U tl. 93 kr. erzeugte, war 
im Verwaltungsjahre 1864. sowie in den Monaten NoTember und Dec«nbcr keine 
Erseugungzn Terzeichnen. 

Kroatien und SlavonieiL Berghauptmaimiehaft Agram. Durch den Abbau 
der noch vorhandenen Uittel in dem ararischen Emmerich-Gruhenfelde in Radoboj, 
durch die Anfbereitung der alten Sehwefelhalden mittelst des Wasehprocesses and 
Verhüttung der so gewonneneu Schwefelerze wurde erzielt, dass im Verwaltungs- 
jahre 1864 gegen das Vorjahr nur um 34 Tentner Sehwefel weniger erieugt 
werden konnten; in dem Monate November 1S64 wurden auch noch 131 Centner 

Schwefel jjewdiiiien. 

Das ärarisrhe Seliwel.lherg- und Hiill.iiM erk /.ii Hadobuj ist nun, wie bei 
Besprechung des Uerirw erksni:i;isseiihesil/.es In-reits aiiirelTihrt wurde, seit Ende 
November 18G4 a u I i;«' I f e n , und sind die slainten Arbeiter desi>elben deui 
ärarisehen yuecksill»erwerke in Mrio uIhtm ie*<Mt worden. 

LfOmb.-Venet. Königreich. Berghauptmannschaft Belluno. An S«- Ii \> e t e I 
wunle im VerwaUunirsjalire 1804 hei dem ;iiMn>i lifn lliitti-uhelriehe in .\irurdo un» 
iTi C'entner und an Eisenvitriol um 'i.81<> Ceiitner mehr als im Vorjahre 
gewonnen, was mit der auch bereits beim Kupfer beobaehteten, nicht unbedeutcn«> 
den Productious-Steigerung dieses Werkes zusammeuhängt. 

a. Iraaerx aad lraa|;clb. 

(Hieria Tsbellea VII 19 «od 90.) 

p^hwum itorghAnftaMiiiMflliaft «hiign- Die Uranerz-Production hat 
im Veiwaltungsjahre 1864 um 68*49 Ceutner zugenommen, und auch die Ge- 
winnung des Urangelb's war gegen das Vofjahr eine um 50*01 Centner 
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grossere. In den Monaten Novenber und Beeember 1864 wurden bloss 15*75 Cent- 
ner Uranene eneugi 

, B. thromerz. 

(Hierin Tabelle VII 31.) 

Steiermark. Berghanptmannschaft Leoben. Di«* im Verwaltungsberichte für 
das Jahr 1863 in Au!>.sielit ge.stHlt«* Productions-Zininhmc wurde mittelst der 
Anlafje eines Tapbaues auf die schon vor 3 Jahren am MiUerhcij^r im Ijfi^iiii^tjraben 
eMtdeokten reiehen MitU'l rtsilisirt. Es stieg nämlieh die Pnuluction au Chromerzen 
von 1.390 rentneiMi dos Vorjahres im Jahre 18fi4 auf 2.535 Centner, welehe, wie 
bisher, au (iic (losiclh'sehe Chemikalicnfahrik ht-i llrasluiixtr [;elit>f«'rt «urdcii. 

Militärgräjize, banat.-serb. Berghanptmannschaft Oravicza. Die banaler 
Chro m erzerzeugu ng hat im Verwaltung.sjahre 18G4 einen hedentenden Rück- 
gang, sowohl in der QuantitSt als im Preise, erfahren. Die im Durchsehnitte 
40 — 45 Percent Chromoxyd haltenden £rxe haben bis jetzt zumeist naeh Frankreich 
und England Absats gründen, wo aber theils wegen der hohen FVaebten und 
Spesen, welchen deren Transport unterliegt, mit den amerikanischen Ersen eine 
erfolgreiche Coneurrenz sehr erschwert wurde, theils aber der Bedarf an diesen 
Erzen durch die bereits mehijfibrige Stockung in der Baumwotlenindnstrie ein 
beschrankterer geworden ist im Jahre 1864 wurden 9.998 Centner dieser Erze im 
Inlande, jedoch ausserhalb dc^^ Oraviczaer Berghauptmannschaflsbezirkes abgesetzt. 
Es ist zu hoffen, dass bei dem .Absätze von Parbwaaren unter günstigeren Conjunc> 
turen sich einheimische Capitalskrät'tc finden werden, welche sich die Gewinnung 
▼on Chromfarben aus diesen so reichen Erzen zur Aufgabe stellen werden. 

0. W«lfn»erB. 

(Hierzu Tabelle VO 32.) 

BOhmeiL Beighanytaimiichafl Kommotan. Da im Jahre 1863 keine Erzeu- 
gung von Wolfraroerz stattgefunden hat, so ist die ganze Erzeugung des Jahres 
1864 Ton 50>8 Centniun Wolframerz als eine Zunahme dieser Hineral-nrodoction • 
zu betrachten. 

p. Brauosteia. 

(Hierzu Tab«lle VU 33.> 

0«flteiT6ioh O. d. Enns. Berghanptmannscbaft St. Pölten. Der einzige 
für Braunsteingewinnung verliehene Bau auf drr (ilöekleraipe bei Mölln stand im 
Jahr»' 1864 aus denselben Ursachen, wie in den 2 Vorjahren, ausser Betrieb. 
Blits^ bei eiinMu F r e i •< e h u r t e am Gamskogl in Inner-Hreitenau, ebeul'alls nächst 
Mölln, wurden in» \ erwaltiingsjahre 1864 durch IJelricb ties .\ut.sebliissbaues 
36 Centner Braunstein im W'erihe mh 14 fl. 4(^ kr. erbeutet, welehe Ausbeute sich 
Iiis hinde Deeeuiber 1864 zu.sannuen au! 136 (.'entner im (leldwerthe voq 54 fl. 
40 kr. vermehrle. 
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Ungarn. Berg^iiptmasiiidMlIXigybdiiya. In den im Arader Comitnto lie- 
genden Eisensteingrubenmaassen der Eisenwerke Boros-Sebes. l j-O^ai 
und Zimbrd sind im Verwaltiing^ahre 1864 im Gaiuen 4.962 Centner Braun- 
stein im Wertbe von 7.376 fl. erzeugt worden, namentlich vom Boros-Sebeser 
Eisenwerite 3.868 Cinitiier Im WcHhe von 5.802 fl., von jenem in Uj-Derna 494 
Centner im Werthe von 494 fl., und vom Zinibroer Eisenwerke 600 Centner im 
Werthe von 1.080 fl. Die Vermehrung gegen da.s Vorjalir betrug daher 3.034 
Centner im Werthe von 5.476 tl. 40 kr. \h Absatzort «les gewonnenen Braunsteins 
wurden Oesterreich undSchlesien, namentlich die Sodafabrik suHruscbauia Schlesien, 
bexeichnet 

f. firtpUt. 

(Hieri« Tabelle TH 34.) 

Oesterreich tu d. Enns. Berghauptnuumiehaft 8t PSlten. An Graphit 
wirden im.Venraltungsjahre 1864 am 6.969 Centner, daher gegen dasYoijalir um 
8.716 Centner oder 84*8 Pereent weniger erzeugt, wfihrend der Geldwerth 
dieser Prodnetion pr. 12.420 fl. 84 kr. am 7.686 fl. 79 kr. oder 87*9 Pereent 
larfiekgeblieben ist» weil der darehschnittlidie Mittelpreb pr. Centner um 
9*2 kr. gesunken war. 

Mit Binrechnung der Monate November und Deeember 1864 stellte sich die 
Gesammt-Prodaetion Ton Graphit auf 7.628 Centner im Werthe von 18.8428. 44 kr. 

Steiamiark. Berghauptmannsohaft leoben. Die durch dra Terminderten 
Betrieb der Eisenraffinirwerke im Jahre 1863 zurückgegangene Graphitgew In- 
nung blieb im Jahre 1864 auf ziemlich gleicher Höhe; denn, während ein 
Srarischer Schurfbau eine um 691 Centner gesteigerte Graphitausbeute von 891 Cenl- 
nern lieferte, ging die Produetion der PriTat-Graphitwerfce um 660 Centner, namiich 
auf 7.700 Centner zurück. 

Kärnten. Berghanptmannschaft Klagenfart. Die Erzeugung au Graphit 
war ganz iin bedeutend uud bctruf; im Jahre 1864 6ifi Centner. 

Diese ganze Erzeu^uiif; wurde bei dem griiflicli (lustav von Egger'schen 
* Werke Klamberg erzielt und bei der Gussstahl- Fabricatiou in Maierböfl (nächst 
Villach) verwendet. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Kuttenberg. Die (iraplüterzeuguug ist im 
Bezirke der Kuttenberger Berghau]ifmannseli;irt iiu(i;tnzeu wahrend desJahres 1864 
um 10.275 Centner zurückgegangen. Wenn jedoch erwogen wird, dass eine Pro- 
duetiona-Minderung nur bei der sogenannten geringeren Waare (tertia) stattgefun- 
den hat» wihrend die Erieugung bei den iwei ersten Sorten, weldie allein im Han- 
del als Rohwaare eine Verwerthang finden, gestiegen ist, so erschdnt hierdonA die 
erfreuliche Tbatsachc constatirt, dass sich die Graphit-Prodttction 
auf ihrer Hdhe erhfilt, wo nicht steigert Der hauptsächlichste Marict ffSr 
Graphit ist wie andi in den frahwen Jahren das Aualand, insbesondere EngiUind, 
dann Preussen gewesen. Die Ausdehnung desselben bis Amerika ist noch nicht 
gelungen. 
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Mähren. Bergfaavytmaaaiehaft Olmttts. Die mährische G r a p h i t i n d u s t r i e, 
welche in ihrem Absätze vorzugsweise auf den Export angewicten iiU leidet noch 
immer an der durch den nordtmerikanischen Krieg heryorgerafenen Handds- 

Stockung;. 

Dass bei der um 658 Centner geringeren Grapbit-Production im 
Militärjalire 1864 Hoeh ein um 20.12! 11. höherer Geldwerth aLs im Vorjahre aus- 
gewiesen wurde, nmss (l.iliiii i rläutert werden, dass. nachdem umständliche Nach- 
forschungen über den V\ erth der verschiedenen in Mähren erzeugteu Graphitsorten 
im Jahre 1864 veranlasst worden sind» inFolgeder Ergebnisse dieser Nachforschungen 
Müb die m den ttatiatiaelien Special-AaswelMa angegebenen Duvelisdiiiittapreiae 
iN^elit^ worden. 

r. Afanm« 

(Hierzu Tabellen VII 35 und 36.) 

Oesterreich U. d. Enns. Berghanptmannsohaft St. Pölten. In den jungst- 
Terflossenen Jahren hat nur zeitweilig, bei höheren Alaunpreisen, an dem Braunkoh- 
lenwerke zu Ziilingdorf (im Bezirke Wiener-Neustadt) eine A I a u n e rz e ug uug 
stattgefunden: dieselbe war während des Jahres 1864 gänzlieh einpe.stellt. 

Steiermark. Bergbauptmannschaft Leoben. Die .Maunerzeugung, welche 
deneeit im Bezirke der Leobener Berghuuptniannschafl nur bei einem Werke, nam- 
lieli bdni Andreas Ritter von Gredler sehen Koblenbergbaae in Parschlug, betrieben 
wird» iMt im Jahre 1864 keine wesentlielie Aenderung erfaliren; denn ihre Ab- 
nahme am 162 Centner im Jahre 1864 kemmt der Zunahme des Vorjahrea am 
1S6 Centner nahesn gleich. 

Böhmen. Beighaaptawawiehaft Filien. Ven den hei Ceehniti hn PSaefcer 
Kreise geförderten 2.000 Ctm. BraankoUen wurde die Kleinkehie lamAuabagen dea 
Alamia und die grosseren Stiieki surFeuernng heim Abdampfen derLiaage Terwendet 

(Hierzu Tabelle VII 37.) 

Oesterreich a. d. Enns. Berghanptmannsohaft St. Pölten. Die Stein- 
kohlenbaue dieses Landes haben im Jahre 1864 einen Zuwachs durch Verlei- 
hung von 4 neuen GrubeMinaiissen bei Wohaeli, im iiezirke Hainfeld, und von 4 
neuen (irubenmaassen am Ollersberge nächst 8t. Georgen am Reith, im Bezirke 
Waidhot'en a. d. Ybbs, erhalten. 

An beiden Puncten sind Steinkohlenflötze in zur obern Trias (Keuper) gehö- 
rigen Sandsteinzügen angefahren worden, weiche sehr gute, backende Kohle fuhren. 

-In Wobaeli iat bleaa ein FISti Ton 2 Schah Nichtigkeit Torhaaden. Am 
Olleraberge finden sieh awm FlStse vor» Ten dmien jedech daa HangendflSti «ehr 
schwach ist» daher nar daa LiegendflSte mit 2 bis 2«/a Schah Mlehtigkeit ala baa* 
würdig in AngrilT genonmien wurde. Diese beiden neuen Bergbaue liegen 

SMW. MiHMI. m Jikrf . t. 8ttt. 8 
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weit abseit« von besseren Communicationen und sind daher vorläufig nur auf einen 
sehr mässip<>n Kohl»*nab.satz an irgend ein Eisenraflfinirwerk der niiclisten Umgebung 
angewiesen. Dem soeben erwähnten Zum ;<cli>;e irrtrerifiber hat sich ein Abfall von 
4 Grubenmaassen und 2 L'eberscharren nächst Lunz im Bezirke Gaming ergeben, 
welche wegen ünbauwürdigkeil aufgelassen wurden. 

An Steinkohlen sind innerhalb Niederösterreich im Verwaltungsjahre 
18G4 gegen das \orjahr uen t>.279 ö Centuer oder 0-8 Pereeiit weniger erzeugt 
worden, und der Geldwerth dieser Erzeugung In trup,' unt 19.120 fl. 35 kr. oder 
7*3 Percent weniger als im Vorjahre. Diese Minderung des Geldwerthes der Stein- 
koUeaerzeuguDg hatte darm ilufmi Grand, weil in Folge des StiUstandes odnr d«r 
BeirklifMDaehrinkung mancher Brennstoff Tenehrender Fabriken ond der dadurdi 
Tmnmderten Nachfrage nach MineralkoUe auch die Preise derselben xorOckgewichen 
sind, so iwar, dass sie im grossen Durchschnitte gegen das Voijahr um 2-3 kr. pr. 
Centner sieh niedriger stellten. 

Bei Einbeiiehung der awei Monate Norember nnd Oeceniberl864 snmmirt sich 
die StemkohleDeneugnog ron Oesferreich unter der Enns in der Verwaltnngsperiode 
des Jahres 1864 anf 872.S69 Centner im Werthe ron 290.881 fl. 91 kr. 

Oesterreich o. d. Enns. Berghanptmannsohaft St. Pölten. Von den drei 
unbedeutenden Sleinkohlenwerken Oherö.sterreichs ist im Jahre 1864 nur jenes im 
Peehgraben im Betriebe gestanden, und sind dort unter son.st unverändert geblie- 
benen Verbältnissen 4.003 Ontner Kohle im Geldwertbe von 1.401 fl. 2.1 kr. erzengt 
worden. Production und Geidwerth zeigen gegen das Vorjahr gleichmSssig eine 
Mehrung um 10 Percent. 

Hingegen fand in den Munateu NoTember und December gar keine wet- 
tere Erzeugung mehr .statt. 

SteiermEirk. Berghaaptm&nnicbai't Leoben. Der eiu/i^e. In die Rubrik 
„Steinkohlen" einzureihende, .\ ntbraci tb erijhau in lUrraeh lielerh« eine im 
Jahre 18H4 besonders gesteigerte (um 11.840 Centner) Ausbeute von 18.850 
Centnern Anthraeit, welcher beim dortigen Eisensehmelzwerke verM endet wurde, und 
zwar in der VV^eise, dass der Anthraeit in Partien von 10 — 30 PAinden den Holz- 
kohlengichten von 3 Vorderaberger Fass (ä 7.788 Cnblk-Foss) zugesettt wurde ; 
hiwdnreh konnte der Ersatz nm 20 — 80 Pftinde gesteigert werden. 

y^limam Berghauptmaaaaohall Prag. Die Stdnkohlenerzeugung der drei 
grossen Werks-Complexe des BuschUhrader RcTieres bei Kladno und Brandeisel bat 
im Venraltnng^ahre 1864 die Hobe von 13.808.488 Centnera erraicht; und sonaeb 
g^gen dasVoqdir eine Mehrersengnag Ton418.403 Centnera enieli Sie betrag 
87 Peraent der gesammten Kobleneneugong des Prager Beiighaiiptmannschafts- 
beih^s. 

Die Production der abrigen Steinkohlenwerke hat 2,050.352 Centner bdrageo» 
ist also gegen das Vorjahr um 107.209 CeMner zurAckgeblieben. 

Den an der Bisenbaho gelegenen grossen Werks-Coroplexen des Busehtehrader 
Rerieres ist es gelungen, die Verschleisshindernisse, welche .sich im Jahre 1864 
nach und nach ergaben, durch umsichtige Benütsung ihrer günstigen VerfaSitnisse n 
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fibenrinden. wahrend diess wegen der Beschränkung der ZuckermSinimng und an- 
derer Fabrications-Zweige, so wie bei dem überall fühlbaren Mangel euier Baulust» 
wodurch die Kalk- undZiegelbreiinereien stark hctroiren wurden, dann bei den hohen 
Eisenbahnfraclitsützen und bei der erleichtt rtt ii Ziiliihr sowohl der Steinkohlen aus 
dem Pilsener Bezirke, als der Braunkohlen de^ Teplitxer Bezirkes, den BesiUern klei- 
nerer Steiiikohlenwerke nicht golingeu konnte. 

Wegen der eben angeführten Thatsachen sind auch die Preise der Kohlen 
herab gegangen, und bat bei 9fi Steinkohlenbergwerken keine £rseugung statt- 
gefunden. 

« Indessen lässt sich, wie schon erwähnt, mit Zuversicht erwarten, dass nach 
dem anzuhoffenden Wegfalle der besprochenen ungünstigen Verhältnisse und insbe- 
sondere durch die im PnigerKreise demiiiichst zur Ausführung kommenden Eisenhah- 
nen der Steinkohlenbergbau in allen Hevieren sich emjiorschwingen wird, zumal die 
Bergbaulust, wie die bedeutende Zunahme der Schürfer und der Schurfungen 
beweist, im steten Wachsen ^st. 

Die ausgedehntesten Schürfungen wurden, wie früher, so auch im Jahre 
1864 von der Prager Eisenindustriegesellschalt uiitermmimen. Die Kohletischürfun- 
gen erstreckten sich von der westlichen Gränze der bei Kladno verliehenen Gruben- 
maassen in der westlichen Fortsetzung der Kohlen-Formation bis in die Gegend von 
Rakonitz; und eine dieser Schurfungen hat im Jahre 1864 in einer "nefe Ton 192 
Klaftern 5 Fms die weitere Fertsetzung des Brandeisel-Kladnoer Floties aoeserbalb 
des belehnten Feldes gegen Westen mit einer Mächtigkeit der KohlenfBhrung Ton 
It Fuss 8 Zoll nachgewiesen. 

Böhmen. Berghauptmannschaft Kommotan. Aus ibibsa dM sehwachen Ah- 
saties wurden im Jahre 1864 um 24.728 Centner Steinkohlen weniger gefof> 
dort, als im Vorjahre. 

In dem Verwaltungsberichte fUr das Jahr 1863 wurde erwähnt, dass der Abbau 
d«r SteinkoUen nur bei Brandau, im Amtsbesirke Kaäiarinaberg stattlbdet Die 
anderen Steinkohlenmnlden m den Bezirken Leun und Jeehnita sind bisher noch 
nicht erseUoBsen; es fanden zwar im Jahre 1864 mehrfache Bohrungen und Sehaeht» 
abteufungen statt« aber ein gewflnschtes Resultat ist bisher damit nicht erzielt 
worden, wenngleich gflnstige Erfolge aus der F<Hrtsetzung dieser bergmfinnischen 
ThflÜgkeit in der Zukunft noch angehoSt werden kennen. 

pftliTnAii- Beq^uptBuuuiaehift FÜsen. In den 14 Honaten vom No?ember 
1863 bis Ende December 1864 wurden 8,999.316 Centner Steinkohlen gewonneii. 
Die grdsste Erzeugung hat bei den Kohlenwerken des Dr. Pankraz, der Pra- 
ger Elaenindustriegesellsehaft im westlichen Flügel der PSlsener Mulde» 
dann beim KoUenbergbaue der Grafen Sternberg und Wrbnt In der Blaser 
Mulde stattgefunden, während die Kohlenwerke im nft^ehen Theile der Pilsener 
Mulde wegen Mangels an Absatz nur im sehwachen Betriebe standen, daher auch 
zur Verwerthung der im Kohlengebiete Tremosna bei ilem Werke der Job. David 
m Stark' sehen Erben erzeugten Kleinkohle eine neue Glashütte errichte wurde. 
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Eine Belebung dieser Bergbme lisst Aich nur dann erwarten, wenn die projee- 
tirte Eieenbahn tob Pilsen nach Eger diesen Muldenflfigel dorehzidiea 

Wörde. 

Audi bei den grösseren, in der Nahe der I ohmischen Weslhahn crplejronen 
KohlenMcrken st«'ht dt-r Absatz mit der Productions-Fähigkeit in kcitu'm Verhältnisse, 
da die Besitzer tifr Knhlenwerke vermöge der getroffenen Vorkehrungen die doppelte 
Erzeugung crreii heu kannten, wenn der Absatz durch entsprechende Frachtensätie 
der höhmisrhen W'estliahii begünstigt würde. 

Böhmen. BerghauptmanMchaft Kuttenberg. Die S te i n ko Ii I n erz eu- 
gung, welebe im .Jahre 1864 in 2,265.491-5 Centnern bestand, ist aiuli in diese« 
Jahre gegen das Vorjiiiir, und zwar um 147. lOS'/^ Centner gestiegen. Bei- 
nahe die Hälfte der gesammtea Steinkoiilen-Production fällt auf den forst- 
lich Sehaumburg'sehen Bergbau bei Sehvadowits, weieber im Yenral- 
tungsjahre 1864 Ober 60Ö Arbeiter besebifligle, und bei wdebem allein 1,134.083 
Centner gefördert wurden. Bei diesem SteinkohlenweriEe wurden auch im Terflosse- 
nen Jahre mittelst des von der einst bestandenen k.k.Schfirfttngs-Commission tnge- 
l^ten und in den Besitx des Fürsten Sebaumburg-Lippe fibergangenen Idastol- 
lens die Torliegenden FIdtae, und swar in 860 Klaftern Entfernung rem StoUen- 
mundloehe das HauptflSts und einige Klafter weiter das sogenannte Letteniöti 9beiw 
fahren und in Angriff genommen. Bei der grossen Teufe» welche dieser Stollen ein- 
bringt» können Ton demselben aus Kohlenpfeiler von mehr als 100 Klaftern Höhe ab- 
gebaut werden. 

Nebenbei mag auch die nicht uninteressante Thatsaehe erwähnt werden, dass 
im verflossenen Jahre von dem Mundloche des eben erwähnten IdastoUens SU dem 
Stationsplatze in Schwadowitz ein Nivellement vorgenommen wurde. 
Nachdem die Hfthe dieses Stationsplatzes über dem Niveau des adriatischen Meeres 
feslp<'stellt ist, so ergab sieh hiernach dnreli dieses Nivellement, dass gedachtes 
Stolh iiniiindloeh 204 Klafter ober dem Spiegel des adriatischen Meeres angeschlagen 
ist. Da aber der Mastnüeii die tit tstc S'dde ist. mif welcher derzeit in diesem Be- 
zirke der Steinkolili nlirrgbitu bt ti iel».Mi wird, so .sind ;nirlt s;inini(l!<"he Steinkohlen- 
flötze in dem Scliwailuwitzer, Seliützlni-er und H;ubnveiiz-\\'irners(li>rler Keviere, 
beziehungsweise die gegenwärtigen Abhausohlen, über 204 Klafter über dem Spiegel 
des adriatischen Meeres gelegen. 

Mähren. Berghauptmannschaft OlmUtz. Die Steinkohlen-Production 
des llilitärjahresl864ut im Rossiti-Oslawaner ReTiere, bSehstwahrsdiein- 
lich wegen des schwachen Betriebes der Rossitier Eisenhütte und wegen der erfolg- 
reichen Concurrens der Kladno-Buschtlhrader Kohle am Brfinner Platxe, um 
417.164 Centner gefallen, im Ostrauer Reyiere dagegen um 423.762 Cent- 
ner gestiegen. 

Hiemach resultirte fßr das Militfirjahr 1864 in Summe nur eine Productions- 
Vermehrung von 6.698 Centnern, welcher die fllr dieses Jahr ausgewiesene Erhö- 
hung des Geldwertbes der gewonnenen Steinkohlen mit 27.617 fl. nicht an entspre- 
chen scheint. Oesshalb wird sur AnfklSrung dieses scheinbaren Widerspruches hier 
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bemerkt, dass die Berghauptmannschafl in den Ausweis für das Verwaltungsjahr 
1863 den Durchschnittspreis der Steinkohle im Rossitz-OsKtwaner R( ^ i(Te (im Be- 
lirke £ihenschitz) inUebereinsUmmung mit den Angaben der Parteien mit 27*3 Krea- 
zern pr. Centner, im Verwaltungsjahre 1864 aber den nach anderen Mittheilungen 
mit 29*1 Kreuzer pr. Contner berechneten Durchschnittspreis aufgenommen habe. 

Bezüglich der SttMukolilt n-Prüduction nuiss noch hcrvorgehobni werden, dass 
die Nor d bah n ge se 1 ! s (• Ii a f t , um die Gries- uinl Staubkohle besser 
zu verw erthe 11, eine b r i que tt e s-F a b r i k errichtet, und in derselben seit 
14. October 18»i4, an welchem Tage deren Betrieb erüffnet worden ist, bis Ende 
December 1864 bereits 66.293 ZoU-Ceutoer im V^rschleisspreise von 39*5 Kreuzer 
pr. Centner erzeugt habe. 

[He Direction der Russitzer Steink ilileiigcwerkschaft und die VV'erksleitung der 
Padochauer Frauziska-Zeche beabsichtigen ähnliche Fabriken zu gründen, und sollen 
bereite die ersten Vorl»er«tongen dua getroffen haben. 

West-QaliziexL Bwgh—ptaiMiinfthnft SnkM. An Stebkohlen worden «m 
806.(M>8 Centner mehr gefSrdert und abgesetit, und iwar vonqgsireiae in Folge 
de« regeren Verkehre. auf den Eiaenbahnen, der Kaiser Ferdinanda-Nordbahn und 
der Cari-Ludwi(^»ahn, welche unter die stfirksten Abnehmer der Steinkohlenbaue 
xihlten. 

UnganL Bur^uptmanrnehnft Ofen. Die SteunkoUen-Produetion» wdeha 
ausscUiestf dl im FQnfkirchener Bergreviere vorkommt, weiset im Gauen fUr das 
Verwaltungsjahr 1864 eine Vermehrung von 246.367 Centnern nach. 

Diese vermehrte Eneugung hat die k, k. priv. Donau-Dampfschifffahrts- 
gesellschaft aus ihrem nächst Fünfkirchen betriebenen Bergbaue allein erzielt, 
indem sie 352,767 Centner mehr, als im V^orjahre gefördert hat; es hat demnach 
die Production der übrigen Rorgwerksbesitzer jenes Reviers um 106.400 Centner 
abgenommen, wobei nanientlieh das Bor;T\verk „Segeiigottes" des Franz Czvetko- 
wicz — welcher elu'vor seine gisaiiinite KnhlencrzeiifT,injT vertragsmässig an die 
genannte DampfschilTtahrtsgesellseliaft altgelit tcrt liatte, dessen Vertrag aber abge- 
laufen ist — , dann die von der Eisenbalin\erl»iudung mehr entlegenen Bergbaue der 
Fflnfkirchetier Kathedrale und des Fünfkircheaer Bisthums in's Mitleiden gezogen 
wunleii. Es k;uiii daher auch einestheils nicht befremden, dass unter den BergAverks- 
be.sit/ern des Fünfkirchener Reviers eine vollkommene Entmuthigung Platz gegriffen 
hat, da die Ueberzeugung immer mehr sich geltend machte, dass die einzelnen Pri- 
Tatbergwerksbeaitztt dieses iReviers der michtigen Concurren^ der Donau-Dampf- 
sdillffabrtsgesellsehaft frfiher oder spfiter werden erliegen mflssen. W<^egen anden»- 
tiwils nicht fibersehen werden darf, dass die von der Ofener Berghauptmannschaft 
in den letsten Jahren wiederholt angeregte und hevorwortete Vereinigung derBerg^ 
werksbesitaer in einem Revierausschusso an der Indolens der Be^gwerksbesitier 
gescheitert ist, jetzt aber wahrsdieinlieh schon ni spSt versucht wwden wflrde. 

Die Donau-Dampfiwhiffiahrtsgesellschaft bcsitit in ihrem veriidienen grossen 
Maasceii-Complexe denjenigen TheQ derFfinfkirchenerKoUenabli^enmg, in weldiMn 
die FIStie am rqjclmassigsten vorkommen. Sie hat den An&chlusa ihres ansgcdehn- 
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ten MMiMeii-Coiiiplexes mit Aufwendung sehr bedeutender CapitalskrSfte, ihren 
eigenen, selir bedeutenden Kehbmbedaxfe entspreehend, in growirtigen Mtemtebe 

in AngrifT genommiMi, und alle ihre BetriebsreriiSItnisse in einer Weise geregelt, 
welche die billigst« Ourehsclinittsgeetehung der Kohle möglich .macht. Gleichwohl 
wurde in dieser Richtung die mit geringerem Regieaufwande wirkende industrielle 
ThStigkeit der anderen Bergwerkshesitzer, innerlKill» gewisser (iränzen der ÜtTZeu- 
gmig. den Wettstreit mit der Donau-Dampfschitnahrtsgesellschafl bestcInMi können, 
da die Klagen, welohc irrten dif gfnaimte (lesellschaft in der Riciiliinir «-rhoben 
werden, dass sie die Hergwerksbosilzer in di r u'leiebberechtigtiMi Benützung der der 
Gesellschaft eigenthftmlich angehörigcn Transportmittel beschränke, von Seite der 
Gesellsfhalt beharrlich als unbegründet erklärt wird. Allein die Donau-Damplschiff- , 
fahrtsgesellschaft hat unter allen Fniständon den ;ille anderen überragenden Vor- 
theil ausschiiessend für sich, dass sie für «Icn grüssten Tlieil ihrer Kohlenge>«innung 
selbst Consument ist, und dass es ihr dadurch möglich wird, auelt die minder quali- 
titmässige Kohle um einen annehmbaren Durchschnittspreis zu verwerthen; während 
die anderen Bergwerfcsbeeitser dieser Gegend lu einer soigfSltigen Sffirtirung der 
Kohle gezwungen sind, und daher entweder die minder reine Kohle abwerfenden 
Flfitse ganx unbenötst lassen, oder die ausgeschiedene minder gute Kohle auf der 
Halde unTerwerthet dem Verderben preisgeben müssen, wodurch ihre Gestehungs- 
kosten onrermeidlieh gesteigert werden. Wenn demnaeh aueh allen Klagen gegen 
die mehrgenannte Gesellschaft, welche die Bergweiksbesitser in ihrer Entmuthlgung 
Torbringen, insofeme sie gsgrflndet wiren, al^holfen würde, so würde der oben 
erwähnte, der Donau4)ampfschffiahrtsgesellsehaft ausschliesslich zu Gute kommende 
Vortheil das Gleichgewicht in den Erfolgen des Bei^baubetriebes immer stören. 

In richtiger Würdigunu <!ii scr Verhältnisse hat Franz Czvetkovics seinen 
Segengottesberger Kohlenbergbau bereits an die Donau-DampfschiffTahrtsgesellschaft 
verkauft. Die nächste Nachbargrulie „Laurenz" dürfte demnächst zum Verkaufe 
und auf diesem Wege aller Wahrscheinlichkeit nach gleichfalls in den Besitz »ler 
Donau-Dampfschifffahrtsgesellschaft kommen. Es werden dann int (irnieindt'gebiete 
der Stadt Fünfkirehen nur noch einige kleine rnfernehniungen erübrigen, welche 
iMitci- den gegenwärtigen Verhältnissen, auf die alHällijjre Helriedigung des Local- 
bedarfes beschrankt, nur noch durch einige Zeit eine ephemere Existenz fristen 
können. 

Ausserhalb des Gemeindegebietes der Stadt Fniifkircheu hat »ler Pächter 
Heinrich Dräsche, welcher den der Füntkirchener KatluMiiale augehörigen Kohlen- 
bergbau in der Gemeinde Somogy im Pacht hält, seit mehreren Jahren aber kein 
Loth Kohle daselbst erzeugte, gleichwohl aber den Pachtzins ron jfiirlichenS.0OOIL 
entrichten musste, bereits die Verhandlungen u egen Zurueklegung des Pkichtes ein- 
geleitet; der an das Stad^biet Ton Fünfkirehen anstossende „Georg-** Bergbau ia 
Ssaboics wird von dem Eigenthfimer wegen mangelnder Geldmittel nur in sehr ein- 
geschrSnktem Betriebe erhalten. Nur die Verwaltung der Ffinfkkchener Kathedrale 
betreibt, wie es seheint mit geringen Nutzen, noch einen ausgedehnteren Kohlen- 
bergbau im Gemebdegebiete Ssaboics, und hat besonders durch soigfiQtigeSorlirang 
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der Kohle den Absatz ihrer Producte aufrecht erhalten. Qer ganze, der Kathedralkirche 
angehörige zusammeiihängende Maassrn-romplex in Szaholcz und Soino^y wärde 
übrigens ein ansehnliches Object liii' einen iiusgedehnten Kohlenbergbau darbieten, 
und mit Erfolg ausgebeutet werden können, wenn im Einvernehmen mit der Dampf- 
schifTfahrtsgesellschaft, welche für ihre nördlicher gelegenen Muassen voraussichtlich 
einen Eiseobahnflugel in das Nagybanyaer Thal führen wird, die Verbindung mit 
4er FOiifldrAflii-MoMeMr BbcalMdto mittdit daet aiu dem SnlMleter Thale in da« 
Nag)'bänyaer Tbal xa fUirendeii OnreliBchli^ lievgeatettt wecdea mSelite. 

IMe entfernter Ton der Eitenludin gelegenen Bergbaoe in Vdsae und Ssdes 
heben in der nfiehalen Zeit keine Steigening ihrer Eneugnng in gewirtigen, wenn 
nicht etwi die pn^eetirte StohlweiBsenbnrg-Saeeker KiirtnlMihn einem oder 
dem «nderen dieeer Bergbnue nahe gdbraeht werden eidlte. 

IfiUtftigrtnze, banat. 8 erb. Berghauptnuumiohaft Oxavicia. Die Pro» 
ductions-Menge der dem Wiener Grosshändler Karl Kleiti gehörigen Benaeikaor 
Steinkohlengruben ist zwar im Verwaltungsjahre 1864 um 1*^.^15 Centner gestiegen» 
dagegen sind aber die Preise der Steinkohlen wegen Mangels an Abnehmern 
gefallen, anU «taad mit Ende des Jahres 18tt4 noch ein weiterer Preisruekgaag 
iu Aussicht. 

IiOmb.-venet Königreich. Bergbanptmannichaft Bellano. Von der bei 
der Grube Cludinico im Delegations-Bezirke IJdine einbrechenden Schwarzkohle 
wurde im Verwaltungsjahre 1864 uUr eine Erzeugung von 130 t'eutneni durch die 
▼enetianische BergbaugeseUsehaft nMhge wiesen, aonot um g.970 Centner weniger 
als im Verwaltungsjahre 1863. — AU &nnd diesea Rradnctiono-ltQckganges, wel- 
cher einer Betriebseinetellnng Töllig gleichkommt» nuu« der weniger günstige Erfolg 
der VerkoaksnngsVersuehe beieiehnet werden. Es seigte sieh nfimlieb» daea 
die sehr brfiek^ und deaehalh im nrsprjingliehen Znttande schwer transportable 
Kohle Ton Clndiaico nicht schwer sttsammenbackt und dann vid leichter für den 
T^nsport sidi eigne, dass aber das Product der Vcrkoaksung wegen des grossen 
Gehaltes an fein vertheiltem Schwefelkies, welcher sich mit der Kohle verschlackte, 
md ungeachtet der länger fortgesetzten Versuche nicht beseitigt werden konnte, 
ein weniger befriedigen •! es sei. — Vielleicht, dass in der Folge das M cniger reine 
Produet in der Nähe der <>! ii])eii für mehr untergeordaele Zwecke, x. B. für Kalk- 
Ofenfeuerung u. s. w., eine Verwendung findet. 

■ 

Hierstt Tabsli« TD SB. 

OestemiGh CL cL Bmu. Beighauptinauiiehafl Bt Pdttan. Wihrend der 
schon seit Jahren als nnbanwfirdig ausser Betrieb gestandene Brannkohlenbatt nichst 
So Ion au im Beiiike Wr. Neustadt mit 8 Grubenmaassen endlich definitir. aufgelas- 
sen worden ist, und auch bei dem LichtenwBrther Kohlenwerke ein Hiefl des- 
selben, nimlich jene 8 Grubenmaassen, in weichen das K<dilentStt Iwrdts ginilich 
ausgebiuit war, durch Anheimsagung in Abfall gekommen sind, hat hei Wdlbling 
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im Bezirke Ucrzogenkurg eirve neue Verleihung von 8 Grubenmaassen stattgefunden, 
und zwar auf die mittelst Schachtabteufens (in 13 Klaftern Teufe) gelungene Ent- 
blössung und Ausrichtung eines Braunkohlenflützes. Dieses Kohlenflüt^ ist der zwei 
Meilen davon entlegenen Thallerner Kohlenablagerung ahnlich, in drei durch schwache 
Thonzwiscbenlagen getrennte Bänke getheilt, und daher mit einem Streckenhiebe 
gewinnbar; es führt durchschnittlich mindestens 3 Schuh reine Koblenmächtigkiit. 
Die Lage ist wenig abseits von der Krems-^t. Pöltner Commerzialslrasse und, uach- 
d«ni sowohl dnonoite von der Doiuui, ab aaeh aoderseits' von der Eisenbahnstation 
St PSIten kaim swei Meilon entfernt, eine xiemlich günstige. 

Die ganse Braunkohlener£eugung von Desteireieh onter der Buu blieh 
in Yerwaltungsjahre 1864 hinter jener des Voijahres am 157.286*25 Centner oder 
10*8 Pereent sorGck, wShrend der Geldwerth einen Minderanafall tob 
48.8S8 i. 80-6 kr. oderl2-0 Pareent seigte; denn aoch der durehsehmtaiehe Hittel- 
inreis ist um 0*6 kr. pr. Centn«r gesunken. 

Oaatonreioh o. cL Enns. Botghaiytiiiaimsohaft 8t PUtoB. Raaeh und 
energisch geführte Aufschlussbaue des Grafen Arco-Valley in noeh nicht oceuptrten 
Theilen der ausgedehnten Lignitablagerungen des Hausruckgebirges» 
unternommen aus Anlass der Aussicht auf die Erbauung der Neumarkt-Ried-Bnuinauer 
Verbindungsbahn nach Baiern, haben zur neuen Verleihung von 13 Grubenmaassen 
und 1 Ueberscharr bei Hausruckedt und von 4 Grubenmaassen bei Gebolts- 
leiten im Bezirke Sehwanetistadt, dann zur Verleihung von 8 Grubenmaassen und 
1 Ueberscharr bei (littmaiern, endlich zur \ erleihiing von 8 (Jruhenmaassen am 
Schlossberge bei Vocking nächst Eherschwang, im Ht /ii kc IImmJ, jirdtihrf. An diesen 
Puncten wurden durchgängig ^ bis 8 Sciiuh mächtige Flützpartieu cntblüsst und 
ausgerichtet. 

Auch bei Urfahr nächst Mauthhausen, im gleichnamigen Bezirke, wo eine 
kleine über Granit gelagerte Tertiärraulde mil ein»T sehr beschränkU n. 5 bis 6 Schuh 
mächtigen Braunkohleneiulagerung vorkommt, Murde ein schon in It iiheren Jahreu 
hotriebener, aber wieder Terlassener Bau neu aulgenommen und für den vom älteren 
Betriebe unTorrititea, wenig ausgedehnten Theil des Kohlenvoribonunens ein ein- 
fiuihes Grubenmaaaa neu Toriiehen. 

Der Hauptprodueent Ton Braunkohle in Oherftsterreich > die Wolfsegg- 
Traunthaler Kohlenwerksgesellschaft, hatte übrigens im Yerwaltungsjahre 1864 
mit einem sehr flauen Gcseh&ftsgange zu kämpfen, nachdem der Tonflglichsle Koh- 
le'bahnehmer, nimlieh die Kaiserin EJisabeÜi-Westbahn, in Folge Torminderten Ver- 
kehrs wMiiger Kohle benSthigte. Erst iii den lotsten swei bis drei Monaten des 
Sonneigahres 1864 ergdb sich wieder ein lebhafterer Aufschwang des Kohlenbau- 
betriebes in Folge des Eintrittes eines gesteigerten Bahnverkehres, ferner durch neue 
Kohlenltefcruugeii zu Versuchen bei den hairisohen Salinen Reichenhall und RoseiH 
heim, sowie bei den L k. Salinen zu Hall und Ebensee« endlich durch eine posse 
Kohienabnahmc von Seite der bairischen Staatsbahn. 

In Oberösterreich wurde im Verwaltungsjalu-e 1864 an Braunkuhlen gegen das 
Vorjahr weniger um 232.579 Centner, oder 10*1 Percent, erxeug^, und ein gegen 
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ins Vorjahr um 93.727 fl. 61» kr., 04i«r 9 8 Pereent, niedrigere Geidwertk hierbei 
enielt. 

Mit Hinzurechnung der Erzeugung aus den Monaten November und 
Decembcr 1804 ergibt sich die Tutal-Froduction der 14monatliclien Vorwaltungs- 
periode des Jahres 1864 niit 4^*598.852 Centaern Braunkohlen im Geldwei'the Ton 
3.903.331 fl. 8 kr. 

Steiennark. Bergha^ptmannschaft Leoben. H)-i lii r Brauiilcohien-Production 
des Verwallungsjahres 1864, wt-lchf durch den reducirten Betrieb der Eisenratli- 
nimerke im ,l:dire 1863 eine namhafte Abnahme erlitteu hat, scheint sich eine 



W endung zum (jiinstigeren anzubahnen, indem 

die ärarisehen Werke um 117.Ö51 Centner, 

n PritatweHkc „ 2.483 

und sämmtliche obersfeirisclicn Werke um 120.034 Centuer 

mehr pruducit-len. 

In den beiden Monaten NoTember Und December 1864 betrug die Kohlen- 
ausbeute 

bei den ärarisehen Werken 136.32S Centner, 

• n Privatwerken 396.801 , 



d. i. im Garnen 533.124 Centner. 

Steiermark. Berghanptmannaehaft CÜIi Bei der Braunkohlengewinnimg 
konnte im Jahre 1864 dureh die gegen das Jahr 1868 erhöhte Produetion eine 
Vermehrung des Geldwerthes nieht erreicht Verden, weil diese Prodnetionserhöhung 
nur durch den lebhafteren Abbau der weniger werfliTOllenVeitslieiger Kohle Teranlasst 
wurde, Ton der im Flreise h5her stehenden sfidsteirischen Kohle jedoch weniger als 
un Vorjahre erxeugt wurde, und weil fiberdims im Durehsehnitte der Kohlenpreis 
gegen das Voijahr um 0*46 kr. lurflekgegangen ist 

Beim Betriebe des Lankowitzer Revierstollens ist man im Mnldemnit- 
tel, wo — nach der geognostisehen Beschaflenheit der Taggegend, und nach den in 
unmittelbarer Nähe erzielten Aufschlössen des Kohlenflötzes — die Einlagerung der 
Kohle mit schönster Mächtigkeit vorauszuscticen war, auf taubes, noch dazu schwim- 
mendee Gebirge grstnsset]: hierdurch wird der Betrieb des Stollens, insbesondere 
auch wegen der erlürderiich gewordenen Umbruehsstrecke, ungemein erschwert und 
vertheuerf. Hierdurch werden aber auch die bereits mehrfach gemaehlen Erfahrun- 
gen neuerlich bestätigt, ilass nämlich in der gerühmten Kohlenablagerung des Voits- 
berger Revieres jene Uegcimässigkcil der iiKichtigeti Klötze nicht vorbanden ist, 
welche bisher ani^niommen wurde. Auch erhellt aus dieser bereits wiederholt nach-' 
gewiesenen Thatsacli«-, dass es leichter ist, die Details der Bergbaue im Voraus zu 
bestimmen, als sie nach drr Hand aus/.utüliren. 

Betreffend den Bau einer Locomotiv- Ei setibahn vom S! atioiisorte 
Leibnitz nach Eibiswald und Sehwaniberg wurde eine gerichtliche Cou- 
statirung der in der fraglichen Gegend eingelagerten und abzubuuenden Kohle vor- 
genommen, worauf die weiteren Schritte zur Realisirung des Untemehmeus ein- 
geleitet wurden. 
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Dieses Unternehmen scheint vom nationnl-dkonomischen Staodpuncte aus alle 
Berueksichtig^ung za Terdienen, da die Einlagerung der in dieser Gegend voriindigea, 
zwar nicht mSehtigen, jedoch im Streichen sehr auagedehnten innl mit seltener 
Regelmassif):1(pit anhaltenden Kohle besserer Qualität eine nicht unbedeutende ist. 
Ueberdiess kann, da dieser Landestlu'il an Bodcnprodueton aller Art sehr fruchtbar, 
und bei dem VorlKindtMiseiti inchirit r i^rösserer Ortschafton gut bevölkert ist, eben 
jene Frequenz vuransgesetzt werden, welcher «ich die Gratz-köflacher Baiu naeh 
kurzer Zeit ihres Bestandes erfreuen konnte. 

Aui li (iiiirie dieser projet lirte Bahnbau, wenn auch einstweilen aut Kosten der 
Keutabililiil, leieliter /u Stande kommen, wenn man von dem Baue der kuslspie- 
ligeren Strecke von Wies nach Eibiswald absehen wollte, und vorderhand nur den 
AttebM der Hauptbalin bis Wies und der FortseUung bis Schwamberg im Auge 
l>ehielte, die Strecke Ton Wies bis Eibiswald aber jenem Zeitponcte vorbehielte, we 
es die Verhiltnisse gestatten werden, die Herstellung der Verbindung aber den Radi 
mit der KSmtner Bahn, etwa bei Saldenhofen, nfihw ins Auge zu ihsaen. 

Kärnten. Berghauptnaimaehafl Klagonfurt IHe Braunkohl e neri e u gung 
ist im Verwaltungqahre 1864 gegen das Voijahr um 1S2.82S Centner. sarfiek-> 
geblieben, weil das Pnddlijngs- und Waliweilt in Prevali, welehes die Braunkohlen 
▼on Lieseha besieht keine Bestellung auf Bisenbahnsehienm erluelt 

Von der Braunkohlen4'jroduetion des Jahres 1864 entfielen auf den politischen 
Beurk Bleiburg 568.336 Centner; der Rest vertheilte sich auf die Bezirke: Umge- 
bung Klagenfurt, Wolfsberg, St. Leonhard, Althofen und Ebemdorf. 

Krain. Berghauptmannschaft Laibach. In Krain hat sieh die Braunkohlen- 
Prod uction Im Verwaltungsjahre 1864 in dem Bezirke Gottsehee um 12.22S Cent- 
ner, in dem Bezirke Rafsehaeh um 74.636 Centnei'. im Bezirke Littai um 41.948 
Centner, in ganz Krain um r21.()64 Centner gegen das Vorjahr gehoben. 

Der H a u 1» t k 0 h I e n ba u sowohl in Bezug auf die räumliche Ausdehnung der 
verlielieneu Maassenfläche, als auch in Bezug aul' die Mädiligkeit der Altlagerung 
und auf die (Jrösse der Erzeugung ist in Krain der aus 7ü (.rubenmaassen und 
9 Ueberscharren bestehende Werks-Comjdex der (Je werksc halt am Save- 
strome zu Sa gor im Bezirke Litlai. Dieser (^omplex ist am nördlichen Ufer der 
Save gelegen, und soll im Jahre 1865 vermittelst einer der nahen Vollendung entge- 
gengehenden Eisenbahn bei der Eisenbahnstation Sagor mit der Sfidbahn in Verbin- 
dung gebracht werden. 

In diesem Werks-Complexe allein wurden im Verwaltungsjahre 1804 1,072.538 
«Centner Braunkohle, oder etwas Uber 87Pereent der gesammten Braunkohleneneu- 
gung Krains producirt und an die Sfidbahn, sowie nach IViest rei^aufi^ sum TheOe 
aber bei den eigenen Werken (Zink-, Glashfltten etc.) verwendet. 

Bei sSmmtlichen Braunkohlenbauen in Krain hat auch in den Monaten Norem- 
her und Deeember 1864 eine TerhaltnissmSssig der Jahres-IVoduction von 1864 
gani nahe kommende Erzeugung stattgefunden. 

Der durchschnittliehe Preis der Kohlen war bei den meisten Werken beiher, 
als jener des Jahres 1863. 
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Die nachfolgende Uebersiclit veranschaulicht die Bnnidiohlen-ProdttetioB« d«raa 
GddweHhe und Mittel|»MiM in Kraia in den letitrerlofaenra 6 Jahran: ' 



Jahr 


Koblen- 
erMugung 


Qddwairth 


Niiteipreis 
fr. CMtaer 




iaCMlMm 


«. 1 


kr. 


Kr. 




748.U4 


137.215 


57 


183 




726.22» 


122.852 


17 


i6-9 




909.460 


152.977 


28 


16-8 




848.168 


153.916 


80 


18 1 




1»008.502 


184.310 


71 


167 








64 


16-8 



Küstenland. Berghanptmannsöhaft Laibach. In sehr sch'nrnnghaftem 
Betriebt- sUiuA im Verwaltiinfj.sjahre 1864 der Kohlenbau der k. k. atisschliessend 
privilegirten adriatischen S t e i nko h I en -Hau p t fje w erks chaft zu Carpano 
in Istrieii. woselbst im Vciwollnntjsjalirc I8»)4 dii' PnKliiction des Vorjahres 
neuerdings um 103.08Ü t'euliier, oder 27 IVreent überscliritlcii wurde. Dagej^iMi 
war die Erzeugung in den Monaten November und Deceinber 1864 verhältniss- 
mfissig gerin|Ter. 

Dass der K u h I enb e rg i au im Triestttr S t a d 1 e 1» i e t e beroit.s aufge- 
lassen wurde, ist s«!hon früher erwähnt worden, rebrigi us steht zu erwarten, 
dass der Miiieralkoiilcnherghau im Kü^tenlandts inshesondere in Islrien, in Kürze 
dner grosseren Entwicklung iMilgegcngehen werde, nachdem das mit Allerhöchster 
EaUeUieMung vom 22. Juni 1835 der L k. prir. adriatischen Steinkohlen-Haupt- 
gewerksehafk mm Blinerallwhlen-Bergbaubetriebe in Istrien und Dalmatien auf die 
Daner von 30 Jahren ertheilte aussehliessende Privilegium mit dem 
22. Juni 1866 erloschen ist, und hierdurch in istrien ein 86*1 Quadrate-Meilen 
um&ssendes Seburfleld der allgemeinen Concurreni erdffiiet wurde. Bei Einrechnung 
des Flächeninhaltes von Dalmatien umfosst das in Rede stehende Schurfield 
307 Quadrat-Meilen. 

Im Küstenlande wurden in den letzten sechs Jahren von Braunkohlen die nach- 



stehenden Mengen gewonnen, welchen auch deren Geldwerth und ermittelter Mittel- 
preis beigesetzt sind. 



Jahr 


Kohlen- 
!■ Ccntami 


G«ldw«rÜi 


MitUlpreis 
pr. Ovoiaar 


<• ! 


kr. 


kr. 


4Hft9 ... • . « ft 


204.993 


64.572 




79 


31-5 




2i3.:{40 


67.212 




10 


31-5 




24;{.2.^0 


7t;.r»23 




73 


31-5 


• 


2.17.892 


74,880 






31 5 






118.193 




91 


31 5 



Digitized by Google 



iU 

Böhmen. Berghauptmaimschaft Elbogea. Durch die ron Seite einer engli- 
schen Gesellsehafl bisher hei Tnisciihnf, Trt^he^»io^f. I^antrenhnicli, Efjer iiml Fran- 
zenshati zum Theilc bis auf das (iriiii(li:( |iirjT;e aiedergestosstMUMi H-ihrlöcher wurden 
unter wechsellagernden Thon-, Sand- und theilwi'ise auch Kalkschichten, in Teufen 
von 13 bis 27 Klaftern mehn-re, durch jjcringc Lcltenmittel getrennte Kohlen- 
flütze von 2Zoll bis 5 klaftern, meist aber vun '/^ Klatter Mächtigkeit und minderer 
Qvililit aufgefunden: dtesellMB werden gegenwärtig bei starkem, mittelst Damfif 
IU gewfiltigendenWMaenolIvsse mit einem Schachte aurgescbleseen.Die Auerichtang 
der Ohrigen Bohrpuncte hSogt fheils Ten dem Ergebnisse dieses Aufschlusses, theila 
von dem Ergebnisse einer derzeit bei der Oberbergbeh5rde anbSngigen Verhand- 
lung Aber die Peststdiung emes Schuteraumes für die Franaensbader Heilquellen ab. 

BdhmfllL Boj^wuptmauisebaft Konunotan. Die im Verweltungsberiehte f&r 
das Jahr 1863 geschilderten Verhältnisse des Braunkohlenbergbaues haben im Jahre 
1864 keine Aenderung erfahren, daher auch die Klagen fiber hohe Fraehtsätze und 
über Mangel an Eiscnbahn-Coinniiinicationen, letztere zunächst im unmittelbaren 
Kerghauptmannschaitsbezirke, lorlbestehen. Ebenso iriiolTt man noch immer die 
nöthigf Ahhilte Iiiergogen von dorn mehrerwäbuten Baue der Eisenbahnen Amia- 
berg-koniinutuu und Teplitz-Kunimotau. 

Die gesammte llraunkohlenerzeugung des Militarjahres 1864 weist 
gegen das Vorjahr eine Vermehrung von 1,271». 083 Cmtnern nach. 

Vertheilt mau die gauxe Braunkuhienerzeugung des Jahres 1864 auf die berg- 
hauptmannsebaflUehen Beairk^ so entfallen auf den unmittelbaren Berghauptmann- 

scbaftsbeiirk 3,767.246 Centner im Werthe von 396.011 11. 60 kr., 

also gegen das Voijabr mit 3,636.025 « « » 318.901 «51 „ 

mehr um „ » » „ 17.110 0. 9 kr., 

und auf den Teplitzer Berg- 

commissariatshezirk . . 1(1,:{71.6d1 n n n m 795.560 fl. 77 kr., 
daher gegen das Vogahr mit 9,230.789 » m m n 736.640 „ 51 „ 

mehr um 1.140.862 « „ „ „ 58.920 fl. 26 kr. 

Diese Zilfcrn beweisen klar die wohlthätige Einwirkung der Commu- 
nicationsauttel auf die lb*lniii<: der Montau-Industrie, denn die erhöhte Hraun- 
kohlenerzeugung im Teplitzer Hcrgcoiiunissariatshezirkc ist nur dem Bestände der 
Au9sig-Tc()litzcr Eisenbahn und deren Verbindung mit der Elbi-, als der MohllVilsten 
Wasser>ti asse, und mit dem Schienenwege der Staatseisenbahngesellschafl zu- 
zuschreiben. 

Das ganze Erzeugungs-Quaatum der Monate NoTomber und December 
1664 betrug 2,951.211*5 Centner im Geldwertbe von 250.482 IL 52 kr., wovon 
auf den unmittelbaren Berghauptmannschaftsbesirk 949.770 Centner im Werthe von 
81.183 fl. 36 kr., und auf den Teplitier Bergcommissariatsbetirk 2,091.441*5 CenU 
ner im Warthe Ton 169.199 fl. 16 kr. entfielen. 

BfthYUftn Btci^ptniaiiiohill VOml Von den bei £eehnits im Piseker 
Kreise geforderten 2.000 Centaen Braunkohlen wurde die Kleinkohle snm Auslaugen 
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des AlmiM und die betacnn SMtt mt Fwemg beim AMunpfim der Laigt 
Tenreedet y 

Böhmen. Bergli >np tme m iielMft KuttenWf . Die Brannkohlen-Prod ne- 
tten ist swtr im Yenraltimgsjihre 1864 im Bodweiser Kreise merklich gestiegen, 
jedeeh im ganzen Berghanptmannsehaltsbesirke gegen das Veijalir xurfickgegan- 

gen, und zwar um 70.811 Centner. Zu diesem Rflekgange haben hanptsSchlich die 
zahlreichen im vcrtlosscae« Jahre im Reichenberjjer Handelskammerbezirke (dem 
Uauptmarkte Air die Braunkohlenwerke bei Cursdorf, Kutten, Wetzwalde u. s. w.) 
Torgekoromemui Fallimente und die hierdurch nothwendig gewordenen Betrielisein- 

Stellungen von Fabriken beigetragen. Die von .lahr zu Jahr zunehmende 
Einfuhr Waldenburg er Steinkohle in die Reichenberger Gegend 
wirkte ebenfalls lähnuMid auf den n ordliTih misch <mi Braunkohlen- 
bergbau ein. Eine kiii/.cii' Verbindung mit dem Hc/.irke Gabel, 
wodurch die im Kratzauer Hr/irk»' gelegenen Kohlenwerke für den Bezirk Gabel 
zugänglicher gemacht würden, könnte zur Belebung dieses Bergbaues wesentlich 
beitragen. 

Mähren. Berghauptm&nnsohaft Olmtitz. Auch bei den Braunkohlen Mährens 
wurde, gleichwi«' bei den Steiiiknhien. der Durchschnittspreis pr. Centner für das 
Verwaltungsjaiir 18(>4 um 0*8 kr. iiüiier beziffert, als in dem Ausweise für das 
Jahr 1863 angegeben ist. 

Die ausgewiesene V ernielirung der Braunkohlen-Prod iiel ion, um 
263.568 Centner, ist eine iiatiirliche Fulge der nämlichen Ursachen, welche die im 
Militärjahre 1864 stattgefmulein' Occupation so vieler Grubenm^assen für den Stein- 
kohlenbergbau bewirkten und bereits früher erörtert worden sind. Diese Produc- 
tious-Steigeruitg würde aber gewiss noch bedt ulL-nder gewesen sein, wenn die 
Besitser der sädm&l|risehea Braunkohlenwerke die Concurrenz der Nordbahngesell- 
schaft stt llbenrinden vermocht hätten, welche die Steinkohlen aus ihren eigenen 
Bergbauen bei Ostraa ^ ungeachtet ein Centner derselben im BrennelFecte als ein 
Aeijuiralent f&r SSO Pfunde sQdmfihriseher Braunkohle gilt — pr. Centner sammt 
Fraeht loco 65ding angeblieh für 4$ kr. lieferte. 

Ost-Galizien, Berghauptmannschaft Lemberg. Die Braunkohlenerzeu- 
gung ist im Yerwaltungsjabre 1864 um 39.209 Centner, oder 18*9 Percent, gegen 
das Voijahr surflckgegangen, dieselbe wird aber demnSehst noch mehr sinken, 
nachdem bereits im August 1864 der Betrieb in Nowosieliea eingestellt worden ist 

UOffSlll. Berghauptmannschaft Ofen. Seit den im Jahre 1861 erfolgten, 
dem Kehlenbergbaue ungünstigen Veränderungen in der Berggesetzgebimg Ungarns 
^ im Jahre 1864 im Ofener Berghauptmannsehaftsbezirke der einzige neue Braun- 
kohlenbergbau f&r einen Gutsbesitser nftehst Miskoles lur Verleihung gelangt. 
Die Schwierigkeiten, welche dem üfineralkohlenbergbaue in Ungarn dadurch ent- 
stehen, dass dessen Betrieb TOn der wülkflrUeben Zustimmung des Grundeigen- 
thümers abfafingt (wobei die Anforderungen der letstm«n den rentablen Erfolg des 
Betriebes ron Vorhinein xweifelhaft erscheinen lassen), ersticken jede Unferneh- 
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mvigaliirt und TeAindero, dass augedehnte BnumkoUenflötie nm AofoehlosM 

gelangen. 

Dit' H r a u n k 0 h I e nerzengiinif des Verwaltungsjahres 1864 hat jjt'tjen das 
Vorjahr um 345.91)7 Centner abgenommen. Die bedeutendste Ali nähme der 
Erzeugung hat bei deo Bergbaueu im P i 1 i 8 e r und (i r a n e r ii e z i r k e 

um 210.522 Cenliier 

im Gebiete der Stadt Oed e nburg um 241.813 

im Stuhlbezirke üedeuburg um 42.002 ^ 

zusammen um . 494. 33 7 Centner 
stattgefunden. Da dies? Kohlenwerke den Bedarf für die industriellen Unternehmun- 
gen ihrer Umgebung decken, so lä^st dieser bedeutende Buekgang in der Kohlen- 
erzeugung um .so gewisser auf einen Uücki^iing der industriellen Thätigkeit über- 
haupt schliessen, als eine Ergänzung de.n Ausfalles bei den fraglichen Bergwerken 
aus anderen Bezugsquellen, in dem in Rede stebMiden Zeltraame, in grosserem 
Hmsse kaum vorgekommen sein dSrfte. 

Eine nambade Mehrerzeuguug hat nur bei den im Borsoder Comitate 
gelegenen Kahlenverken das Rimamuranyer EisenwerfciTereinea in der M«iga Tan 
96.886 Centnem statfgafunden. Da die ganze Eneugung für die eigenen Eiseo- 
raflfinirwerke Terwendet wurde, so deutet diese ansehnliche Mehrerseugang zugleich 
'die IVosperitit der erirähnten Raffininrerke an. 

Aueh bei dem Araunkohlenbei|fbaue des Henogs roo Saehaen-Coburg in 
Edeldny wurde eine Mehrerseugung von 70.000 Centnem eriidt, welclie bei 
dem Betriebe der dortigen Zuckerfabrik Terwendet wurde. Dieser Bergbau erfreute 
sich im Jahre 1964 eines regefanlssigen Betrielies. 

Um so unerfreulieher waren dagegen in demselben ^ahre die Betriebsrer- 
hfltnisse bei den Braunkoblenbeigbaue des Krongutes Diösgy5r. 

Denn jnit Ausnahme des Wiesner^StoUens und der an denselben angrinienden 
Grubenbaue, aus welchen die damalige geringe Eneugung gewonnen wird, sind in 
dem weiten Bereiche der Braunkohlen-Formation innerhalb des Krongutes DiosgySr 
alle Stollen und Schächte verfallen und unfahrbar, daher die auf den Aufschluss 
derselben Terwendeten Kosten grösstentheils als verloren-iu betrachte Die Kohlen- 
erzeugung ist gegen das Vorjahr um 42.000 Centner r. urückfregangen. Als 
Ursache dieses Riirkt,'anires wird der Mangel an Absatz. uthI nlsrrs.'u'he des letzteren 
der Mangel an Förderungsmitteln aog^eben, um dieivphie an dieAhsatzorte bringen 
zu können. 

Nach den Berichten der Ofener lierghauptmannsehaft wurden bereits in dem 
„lietgwerksbetriebe im Kaiserthume Oesterreich" für die let^tverflossenen Jahre die 
in Diösgyör obwaltenden Verliiltnisse ausfuhrlich besprochen, und es scheint sich 
darin niehts gebidert su haben« Es erseheint aber der genannten Berghauptmann- 
sehaft noch auflUlig, dass, wihrend andere KohlenbergbaugeselfaMhaften deo Bau tob 
mitunter Torhiltnissoiissig sehr langen Eisenbahnen unternehmen, am sieh einen 
ergiebigMi Absati für ihr« Kohlen an Torschafien, die nöthigato Vorsoiye fOr die 



Dlgitlzed bv Google 



127 

EinporbringttDg des DidtgyArerKoUenwerfcM v«nSgert wird, vddkM Ton der nieh- 
steB Eisenbihiuiition Miskolcs etwa eine Mette entfernt Hegt, an der Tbeiseeisenliniin 

selbst in unmittelbarer Nfihe einen namhaflen Consumenten hatte, inid gegen Osten 
and Norden bis an die Landesgranzen, gegen Süden aber bis ins Banat keinen eini- 
gernunssen namhaften Concurrenten hat. Wenn die h<>stehenileti VerbältniMe aber 
nicht gestatten sollten, dass die für das Diosgyörer Kohlonwcrk nüthigenVoraiislagen 
vom Staate selbst tjemacht werden, so würde es, naeh der Ansicht der Berghaupt- 
mannschalt. gegen Zugestehnn^^ l.illii;er Bedinijungen gewiss gelingen, einen geeig- 
neten Unternehmer hierfür zu litKitn. Im ^. 12 der Licilationsbedingnisse für die 
ärarischen Anfbeile des Diosgynrcr Eisenwerkes wurde dem KiiiitVr derselben die 
Zusicherung ertheilt, ilass ihm die Ausbeutung eines dort näher be7.eieliiiel«'n Tbeiles 
des kronherrschafllichen Gnibenmaassenbesitzes in de?i nächsten 20 Jahren gegen 
Entrichtung eines Pachlxiiises von 1 kr. üslerr. W ithr. für jcilen Wiener ('entner der 
zu Tage geforderten Kohle, in weiterer Zeitfolge aber um einen Pachtzins überlassen 
werde, der den zehnten Theil des letztjährigen Miskolczer Durchschnitts-Kohlen- 
marirtpreises nicht GberBchreiten soll Unter soleheo, und Tielleieht noch etwas gün- 
stigeren Bedingungen wttrde bei einer, der Amortisation der nnerlissliehen Investi* 
tiosMi entsprechenden Erstredmng der Plschtieit ohne Zweifel ein ToHkommen 
geeigoeter Unternehmer gefunden werden, der dem Krongute — wdches jetzt den 
lKtfigy5ror Kohlenb^wghau mit Bnbusse betreibt — dnen sicheren jihrlichen 
Ertrag fon wenigstens iO.OOO fl. bieten würde, welcher Ertrag sich mit jeder 
weiteren Million Centner der Koblenerzeugung um 10.000 fl. mehren konnte. 

Da die Fortsetzangen der BisenbahnTerbindungen von den Endstationen der 
Theiaseisenbahn, Arad und Kaschau, eben io Verhandlung sind, und naeh Vollendung 
der neu concessionirten Bahnen eine namhafte Erweiterung des Brennstoffrwbrau- 
ches auf der Theisseisenbahn und den mit derselben unmittelbar zusammei hitngen- 
den Bahnen bevorsteht, so erscheint zur Deckung dieses erhöhten BrenDstofThedar- 
tes das Diosgyörer Kohlen werk seiner atisnahmsweise günstigen Lage wegen vor- 
zugsweise berufen. Dessluillt di'iif'te aber aiieh der gegenwärtige Zeitpunct ganz 
besonders /geeignet sein, dfii Krtrii-i; des Didsgyijrer Kohlenwerkes für eine lange 
Reihe von Jahren siciierzustelleti, bevor es anderen Bergbauunternehniungen gelingt, 
den Markt für ihre Kohle zu gewinnen, welchen zur Zeit noch das Diosgyörer Koh- 
lenwerk beherrschen könnte. 

Die fast den ganzen ostliclien Hand des Krongutes Diosgyör bedeckende Braun- 
kohlenablagerung setzt auch in den angränzenden Gemeindegebieteu Läszlöfalu, 
Kmidd, Kasincs fort 

In Lissldfalu hat einer der Grundbesitzer auch die Verleihung eines Gruben- 
feldes «riangt und eine geringe Erzeugung Ton Braunkohlen bewirkt, wdche gröss- 
tentheils an die Leuchtgaserzeugungsanstalt üi Debreesin abgesetst wurde. 

In den flbri^en gmannten Orten haben die SchOr fangen swar das Vorhan- 
densein der Kohlenflotze in geoOgender Hichtigkeft und Qualitfit nachgewiesen, 
alltm theUs die Schwierigkeiten, welche mit der Verfrachtung der Kohle den 
nngtestig getcgenen SchuiÜBtollen Tcrbunden sind, theils die unToraichtigerweiM 
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eingegangenen Verpflichtungen gegen die GrnndeigenttOmer haben die Sehfirflm- 
gen daselbst zeitweilig zum Stillstände gebracht. Es lag vor einiger Zeit die Absiebt 
vor, dass nächst Kazincs an der Saju durch oberungarisebe Eisen- 
werksbesitzer Raffinirwerke errichtet werden solltetti Wi diese 

Braunkohle benutzen zu können. Diese Absicht seheiterte an den gegnerischen 
Bestrebiinpen der loealen Schiirfungsgesellschaft und an dem Widerstande derGrund- 
besitzcr: und so fiel der bestehenden Verhältnisse wcü^eu noch vor seinem hoffnungs- 
vollen ßegiunc ein l [itornehmeD» welches für die ganxe dortige Gegend s^enbrin- 
gend hätte werden können. 

Der von der Szapitrcr Kohlenschiirfunf.''spesplhchaft errtfTiiete Braunkohlen- 
bergbau berechtigt nach den bisher bewirkten Aufschlüssen xu scliiinen Hoffnungen. 
Und da mittlerweile auch die gesellschattlichen Beziehungen geregelt worden sind, 
so ist bereits um die Verleihung angesucht würden, durch welche ein auf älteren 
Schurfrechten benibendes Bergbauuntemehroen die berggesetziiche Sicberstellung 
erlangen wird. 

'Der Bmunknhlenbergban nfiMta** in Hidasd, im MohAeser Besirke des 
Baranyaer Comitates, war bis vor Kunem wegen dm EigenÜiilmer mangelnder 
Mittel ausser Betrieb. In jüngster Zeit ist dieser Bergbau in andere kr8ftig«re Hlnde 
flberg^ngen, und die neuen Unternehmer sind bereits in Toller Thftigkeit» um die 
dort in den Cmtfaienschiebten abgelagerten riw FlÖfse, wddie mit miasigwi Zwi- 
Sehenmitteln eine Gesammtmlcbtigkeit von 4 Klaftern erreichen* in einem nachhal- 
tigen Abbaue vonubereiten. 

Vntet die Braunkoblenerzeugung des Orener Berghauptmannscbaftsbesirkes 
wurde Ar das Jahr 1864 auch die Braunkohlengewinnung der Marinsei 
aufgenommen« welcher Bezirk im Laufe des Jahres 1864 dieser Kerghauptmann- 
scbafl zugewiesen wurde. Nach den K^rliebungen der Ofencr Herghauptmannsehaft 
kann der Zustand der dortigen Bergbaue nachstehend geschildert werden. 

Von den mehreren hunderten Freisehurfen. welche im Jahre 18U9 auf der Mur- 
insel angemeldet worden waren. hcsfcluMt jetzt nur zwei Bergbauunleniehmungen. 
Die eine ist jene des Grafen Geort; Ft sli tics in Krizovec, hart atn Ller der Mur. 
deren Ausbeute zum Betriebe di r Zuekerfalirik in Csakathurn verwendet wird. Die 
Braunkohle gehört zu den jüngeren AMaererungen und würde, vermöge ihrer Mäch- 
tigkeit von 4 — S Fuss »md der nielil hedeutenden Förderungstiefe von 12 Klaftern, 
einen ganz rentablen Abliaii gestatten, wenn nicht dei- piiisst iürdentliche Druck der 
wenig Festigkeit besitzenden Hangendsehichten und die wiederholt vorgekommenen 
Wassereinbrüche den Betrieb erschweren wurden. Doch kommt diesem Kohleo- 
werke der stets gesicherte Absats wesentlich zu Statten. 

Der zweite Braunkohlenbeigbau auf der Mnrinael besteht in der GemMode 
DragoslaToebreg, und scheint eine der KnioTceer analoge, doch etwas h^er 
gehobene Lignitablagerung zum Gegenstande zu haben. Der Aufadduss ist bereits 
so weit gediehen, dass dieFreifahrung stattfinden konnte, und auch die Verieihung be- 
reits ertheilt worden wSre, wenn gegen die letztere nicht von Seite der ehraudigen 
Grundherrscbaft Einwendungen erhoben worden wSren, deren Behebung erat tnge- 
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strebt werden muss. Die kohle ist stellenweise sehr mit Srhiefer verunreinigt, und 
deren Absatz begegnet schon bei der Dampfmflhle in Csakathurn der Cuneurrenz 
mit der Tiel besseren Kohle aus den siidstciermärkisehen Werken. 

Ungarn. Berghauptmannschaft Nagybänya. Von »leii in den Gi'ul»eiimaas.sen 
der ersten Biharer SteinkuhK ngewerkschaft vorkommenden Uraüiik<<liieii, deren Pro- 
duction im Jahre 1863 auf 21.000 Ceutner im Werthe ron 3.150 fl. sieh b^lief, 
hat wegen Mangels an Absats weder in Verwaltungsjahre 1864,* noch in 
den weiteren 2 Monaten dieses Jahres eine Erseugung stattge- 
funden. Der einiige hedentende Kohienahnehmer war nündieh bis jetzt für diese 
Steinkohlengewerksehaft die Theisseisenbahngesellsehaft, welche im Jahre 1862 
1S.443 Ceotner und im Jahre 1863 17.874 Centner von derselben heiog. Bei den 
sehr niedrigen Holspreisen findet jedoeh diese Eisenbahn mehr in dem Holzrer- 
brauehe, als in der KohlenTerwendung ihre Rechnung; sie hat daher seit jener Zrit 
Ton der Kohle gans abgelassen, wodurch die genannte Braunkohlengewerkschaft 
gendthigt wurde, die F^duetion unter Anwendung des gesetalichen Fristungsmittels 
gans einsustellen. 

Kroatien und SlavonteiL BeigbraptmaimBehaflAgnun. Die Erze ugung 
Ton Braunkohlen nahm im Jalire 1864 gegen das Vorjahr einen Aufschwung 
um 34.136 Centner, welcher dem leliliafteren Absätze aus den bei Krapina gele- 
genen Kohlengruben, besonders aber dem, dm-eh dli; KrülTnung des Zinkhütten- 
betriebes XU Jranee'herrorgerufenen« sehwunghaltereu Betriebe der Lignitbaue bei 
Jranec zuzuschreiben, ist. 

Die Kohlen aus den Bauen bei Krapina (Glanzkohlen) sind grosstentheils 
nach Radoboj an das dortige änirlsehe Sehwefelwerk und zum Theile an die 
Geschirrlabrik in Krapina altgesetzt, die Jvanecer. Kohlen (Lignitej aber in Jvauec 
selbst zur Zinkerzeugung verwendet worden. 

Der kaum erulTneteLignitlian liei Ceric dein je im Warasdiner Bezirke musste 
sich im Verwaltungsjahre 18G4. wef^^en Stillstandes der in Warasdin bestehenden 
Mineraikohle verzehrenden Fabriken, auf die geringe Erzeugung von 1.000 Centnern 
besehränken, und eben so nuis.ste auch der (lolabovecer Braunkohlenbau in Zla- 
tarer Bezirke, aus Mangel eines grösseren Kohlenabsatzes, nahezu dahin einge- 
schränkt werden , dass die (irnhe Itloss in liaiihaftcm Zustande erhalten wird. Die 
daselbst erzeugten 3.Ü(H) Cenliur (Thmzkoble siuü an die Danipfbrudtabrik und 
Fourniersäge in (iora abgesetzt worden. 

Der ärariselie K(dileii}ian in Hadoboj ging wegen der schon bevorstehenden 
Auflassung dieses Hergbaucs nur mehr mit dem Pressbauen der letzten Kohleumiltel 
im alten oberen Haue um. 

In den Monaten \oveniln r und Deeeniber 1864 ist die Kohlenerzeugung 
im Verhaltnisse gegrn ilas .lalir 1864 bei ileni Kohlenbaue in Krapina wegen Auf- 
lassung des Radobojei- Si liwefelwerkes, wohin, wie oben angeführt Murde, die Kra- 
pinaer Braunkohlen abgeliefert wurden, herabgegaiigen, dagegen aber bei der Jvane- 
cer Kohlengrube wegen des schwunghaften Betriebes der 3 ZinkSfen gestiegen* 

aUüal. MiUlitü. XU. Jahrg. Z. Uef(. 9 
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Militärgränze, kroat. - slavon. BerghAnptBuuiidiaft Agnun. Wegen 
Ausserbetriebsetziing des Hochofens bei der Petrovagorer Gewerkschaft im I. Banal> 
Gränzregimente, bei welchem die Dampfkessclfciicrung für das Cylindergeblase mit 
den eigenen Lignitkohlen gespeist will!, ist die Erzeugung der Braunkohlen 
(Lii^iiitf) im Verwaltuugajahre 1864 gegeu das Vorjahr um 93.788 Centoer zu- 
rückgegangen. 

Auf diesen bedeutendeu Rüekgang hatte abt r auch der sehr eingeschränkte 
Betrieb der Sehurfbaue in der Goraner Compagnie Einfluss, da durt wegen Mangels 
an Absatz gar keine FloUaufadilQaae untmioinmen wurden» bei welchen Kohlen 
gewonnen worden waren. 

Die im Verwaltungsjahre 1864 bei der PetroTagorer Qewerksehnft enevgten 
48.478 Centner Bmunkohlen sind cur Darapfkeaselfeuerang iOr den Betrieb der 
MaMhinenwerkfltStte nnd für die Zimmerbeiiung bei dem e^nen Werke terwendet 
worden. In dem gleichen abnehmenden Veriilltniaae hat sieh die Kohleneneugong 
aueh in den Monaten November and Deeember 1864, wegen Kaltstehens des 
Topuskoer Hochofen < im I. Banal-Granzregimente, bewegt. 

Lomb.-vaOietii Königreich. BerghauptmannschAft Belluno. Im Gegensatze 
zur Steinkohlenerzeugung hat sich die Prodiietion der Braunkohlen beiden 
Vicentinischen Gruben iiu Verwalluiigsjahre 1804 bedeutend über die Ziffer Yom 
Jahre 18t>;? <,^e hoben, so duss der Melirwerlh dieses erhöhten Erzeugnisses allein 
13.788 11. Itetrug. Zu dieser Prttductions-Steigerung haben hauptsächlich die beiden 
Petroleun\-Fabriken von Vicenza und V^aldagno nicht nur durch die massenhafte 
Verweiuiung von bituminösen Schiefern, sondern auch durch den verhältnissmässig 
grosseren Verbrauch von Braunkohle für die Speisung der Destillatious-Oefen hei- 
getragen. Sehr wfinseh^werth wSre es daher, daas ee den beiden Etablisaementa 
gelänge, ein in jeder BesieKung Tollkommen entsprechendes Ph»daet so gewinnen, 
um so durch längere Zeit «ne Tortheilbafte ROckwirknng auf die benachbarten 
BnonkoUenbergbaue avssttQben. 

(Hicrru Tabelle VU 39.) 

UngSUm. Berghanptmannschaft Nagyb^ya. Sowie im Jahre 1863 hatte auch 
in dem Verwaltuugsjahre 1864, wegen Mangels an Absatz, in den im Biharer 
Comitate liegenden Aaphaltgruben keine Erzeugung stattgefunden. 

V. BergöJiL 

HUriu Tabeire TD M.) 

Ost-Galigien. Bergh&nptmannsohaft Lembei^. Die Gewinnung des ausge- 
wiesenen BergSbls wurde im Benrke Krosno erzielt| wo für die Bergühlgewinnung 
im Jahre 1864 die Belebnung, auf ausdracUiches Verlangen des GntsbeaitMrs 
Klebaaaa, mit 7 Grubenmaassen stattfand. 
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tJDgBm. BerghanpfmiMiinfthftft Ofen. Die in der NShe eines Bnnnl^obleii- 
banes auf der Marinsel (bei KrilovLcj befindliebe Bergtbeerquelle stand 
wegen Unrerwi^rtbbarkeit des Phtduetes.im Jabre 1864 ausser Benfitaung. 

Kroatien und Slavonien. Beitfutnptmannaebaft AgraoL Bei dem Brd- 
bar»- nnd Napblaverke in Mösl a Tina begann sieb unter den neuen Besiteem im 
Verwaltnngijabre 1864 eine grSasere bergmftnnisebe Begsamkeit in entviekehi, 
indem bescblossen wurde» mittelst dreier TagscbScbte das Napbtayorkommen in 
einer grosseren Tiefe zu untersuchen, um reichliche Naphtnquellen auftufindOD. 
Von diesen drei SchHohten stehen zwei im Betriche, (Iit dritte musste wegen 
zu grossen Wasserandranges t'ingest« IU werden. Der in Betrieb stehende Glück- 
schai ht. von 21 KlatUcr Tiefe , durclisank den Merpelschiefer, der zweite, 13 Klaf- 
ter tiefe Franciscn-Schaeht, durchfuhr mit Bergtheer inprägnirte, zersetzte graniti- 
scheGehilde. Die aufgesammelten 2(t feiitner Berji^theer wurden zu eheiniselnii (Unter- 
suchungen verweinlet. Zur Untersuchung der tieferen, reiehlicher aii/iiliollt iulcii 
Naphtaqiiellen wäre statt des Alitenfens mit Ta<;schäehten ein Bolirloeli vorzuziehen. 
Weil man damit früher nnd lulliger das ani;estrel)te Resultat erreichen würde. 

Der an einen Ausländer (Franzosen) übergegangene Bergtheerbau in Baeiti- 
dol ist bloss hauliaft erhalten worden. Im Laufe des Jahres 1865 sollte hier ein 
BobrJoch auf grössere Tiefe niedcrgestosseo werden, um wo möglicb reichhaltigere 
Napbtaquellen anzufabren. Die im Verwaltungsjahre 1864 und in den Monaten 
November undDecember 1864 gewonnenen 28 Centner Bergtbeer sind an versebie- 
dene Parteien in der Umgebung Terkauft worden. 

* 

H. Yerhältnisse und Ergebnisse der gesammten Bergwerks- 

ProäuGtion. 

(yieriu T«betle VtH.) 

Steiermark. Bergbauptmannschaft Leoben. Der (iesammt werth der 
Bergwerks-Production im Verwaltungsjahre 1864 verminderte sich ge«:en das 
Voiji'hr um 1,360.787 11. 47 kr., welcher ungünstige Ausfall hauptsachlich in der 
schon früher hervorgehobenen sehr grossen Vennindenrnir in der Eisenerzengung 
und in dem Rückgange der Kisenpreise seinen Ii rund hatte. Vini dein (itsainmt- 
werthe der Bergwerks-Produetion des .lalires 1804 entliel eine Quote von l.;J64 tl. 
auf einen Arbeiter der ararischeu Werke und von 1.U32 U. auf einen Arbeiter der 
Privatwerke. 

Steiermark. Bergbauptmaunschaft Cilli. Die B e r g w e r k s e r z e ii {> n n g 
weist eine Verminderung uu^ 7.7 26 Centner Roheisen und 1.100 Centner 
Grapbitnacb, so wie aoeb die Steinkoblenerzeugung durch den minder 
lebbaften Betrieb des Bana*scben Werkes lu Stranitien, wo der Abbau des bisber 
anfgeaeblossenen FellU au Ende geföbrt wurde» um 31.150 Centner zurfiekgegan- 
gen ist 
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Bei der Brtvnkohlengewinnung ergab sich eine Vermehrung um 
329.000 Centner, und cwar durch den schwunghafteren Betrieb der Baue im Voits- 
berger Bergreyiere, ferner der Baue des Franz Julius Friedrich, der Justina Ritter 
im Bezirke Tilli. des Franz Steyrer, des Paul von Putzer und F. Maurer im Bezirke 
Tüffer und des Heinrich Dräsche im UezirkcLichtcnMald. Die in diesen Bauen erzielte* 
Veit ji;rüssere Braunkohlen-Production wurde jedoch im Ganzen auf obige Zitier her- 
abgebracht durch den Umstand, dass die Werke des (jral'cn Meran im Bezirke 
Voitsberg, der Pragwalder Spinntahrik und »ler Miller'scheu Concursmasse im Be- 
zirke Cilli, der !Irastnijj:jj;er Gewerkschaft und des Montanärars im Bezirke Tüffer 
(und zwar in letzteren zwei Bauen aus Anlass von Grubeubränden} im minder leb- 
haften Betriehe standen. 

Der Geldwerth der gesammten Bergwerkserzeugung ist im Jahre 1864 um 
31.486 fl. zurückgegangen» was hauptsächlich in der geringeren Roheisenerzeugung 
seinen Gmnd hatte. 

Eämten. Berghaaptmuiuehift Elageoftirt. Der Geldverth der ge- 
sammten Bergwerks-Prodnetion iet hn Jahre 1864 gegen das Jahr 1863 am 
1»201.283 iL 86 Vt kr. und gegen das Jahr 1862 um 2,048.966 fl. 90>/i kr., aiao 
im letsterenFalle um nahe dieHSMIe des früheren Geldwerthes surflekgebliehen. 

Diese Ziffern zeigen das rapide Sinken des Geldwerthes nnd sprechen woU am 
lautestien fSr das tiefe Damiederli^ien der Montan-Indastrie im Jalire 1864 und für 
die.Vararmong, welcher das Kronland^Kftrnten entgegen geht. 

Krain. Berghanptm&nnsohaft Taihaeh Die Montan-Industrie hat im VerwaU 
tnngsjahre 1864 in Krain namhaft grossere Erfolge enielt, als im Jahre 1863, 
und zwar in den politischen Besirken Idria, Kronau, Umgelinn<^ von Laibach, 
Littai und Ratschach. Dagegen sind die Betriebsresultate des Jahres 1864 in 
den Bezirken La k, R ad niannsdorf, Müttling und Tschernemhel weit hin- 
ter jenen des J.'ilires 18t»3 zurüeküjehlielM'ii, 

Was die hiiiliKte seihst anbelangt, so sich die Quantität der Erzeu- 
gunu^ Krains im Verwaltungsjahre 18(j4 in Vergleichung zum Vorjahre vorzüglich 
heim yueeksilln r, hei der B r a u n ko h I e, beim Blei und Zink wesentlich 
erhöht, dagegen ist ilieselbe hei den E i seuerzeu» beim Frisch- und G uss- 
roheisen bedeutend zurückgeblieben. 

Der Geldwerth der gesammten Bergwcrks-Production Krains überstieg ira 
Jahre 1864 jenen des Vorjahres um 383.797 fl. S6 kr. An dieser Zunahme wi^r 
jedoch filst einzig und allein das Aerarialwerk in Idria betheiligt, indem der 
Geldwerth der Quecksilber- und der Queeksilberen-Production im Jahre 1863 



Wird die FHrat-Bergweiksindustrie allein ui Betracht gezogen, so hatlra deren ' 
Producte in Krain im Jahre 1864 gegen das Vorjahr eindl um 3.860 fl. 44 kr. 
höheren Geldwerth. 



nur 

im Jahre 1864 hingegen . . . . 

daher im letsteren Jahre mehr um 
betrag. 



648.336 fl. 73 kr., 
1,088.873 ^ 84 , 

380.237 fl. 11 kr. 
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Von dem (H ldwi rtiie der ge.sammteii PriTftteneugnng des Verwiltongqahres 
1864 per 741.667 fl- 32 kr. entfieleo: 



auf Frischroheisen 38*92 Pererat 

n Gussroheisen « 

» ^ Braunkohlen 27-64 . 

»Blei . . . . » 5 17 , 

„Zink 10-57 » 

„ Eisenerze 7*69 

„ Bleischliche 4-02 » 

und N die übrigen Producte 0-43 „ 



Summe . 100 00 Percent 

Die Mittelpreise der Bergwerkseneugnisse liaben sieh im Verweltmigs- 
jähre 1864 erhSht: 

bei den Braonkohlen . . . . om 0*021 kr. per Centner • 
htm Gussroheisen . . . 1 fl. 30 kr. « « 

• Zink 2 , 45 , , , 

M Quecksilber .... 16 » 14 « n » 

Dsgegen sind dieselben herabgegangen : 

beim Frisehreheiseo .... um 16>*/m kr. per Centner 
• Blei *. . • 47»/w » m 

Kftgtenlaiid. Beri^uptnaansehaft laibadL Im KOstenlande hat sich im 
« Verwaltnngqahre 1864 sowohl die Quantitftt der Prodnction, nls aoeh der 
Geldwerth derselben gegen dasVoijahr erhobt, der letttere insbesondere im 
Garnen um den Betrag TOn 32*704 fl. 80 kr., oder 27*2 Pen»Nit desGeldwerlhes der 
Gesammt-Plrodttction Ton 1863. 

Von dem Geldwerthe der Gesammteneugung entfielen: 

auf die Kohlengewinnung 08*41 Percent 

und auf jene von Alaun und Eisenvitriol 1*60 » 

Der Mittelpreis des Alauns ist im Jahre 1864 um 30 kr. lurftekge- 
gangen. 

TiroL Berghanptmaimschaft Hall. Die Hontanproduction Tirols und Vor- 
arlbeigs hat im Verwaltungsjahre 1864 gegen das Vorjahr in runder Summe ma 
136.000 fl. sugenommen, indem in runden Summen gegeben dne Zunahme: 



beim FHsehroheisen wSi . . 107.1t00 fl. 

« Gussroheissen , 10.900 ^ 

» Kupfer » 11.200» 

„Blei 2.400» 

»Zink - ^ 2.900» 

»Gold * 2.900» 



sohin im Gänsen mit 137.800 fl. nachgewiesen wurde, während gegen das Vorjahr 
eine Miodereneagong an Produetions-Werthen nur beim Silber um 1.800 Golden 
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stattfand, soliin im Gatizeti gegen das Jahr 1863 eine Zunahme au Productions- 
VV'erthen im obigen randen Betrage von 136.0Ü0 fl. resultirte. tiegea das Jahr 1863 
ergaben deh im Jalire 1864 hdcbat unbedeutende Sehwankangen der 
Prodttctiona-Werthe bei den Braunkohlen, Asphaltsteioen, Schwefelkiesen und 
bei der Glitte, hingen erscheint die henrorragendste Zunahme am FroductTons- 
Warthe beim Roheisen (sowohl Frisch- als Gosarohelsen) nachgewiesen, woran sich 
die drei Aerarial-EisenweiAe in Jenbach, Pülersee und Plrim5r — die einiigen in 
Tirol und Vorarlberg — betheiligten. 

In Tirol stellte sich die Ziffer der Gesammtwerthe der im November und 
December 1864 eneugten Producte so ziemlich im Verhältnisse wie 1:6, d. i. 
sur Erzeugung der vorausgegangenen 12 Monate. 

Sa? zburg. Berghauptmannsehaft Hall. Die Montanpro duetion des 
Herzogthumes Salzhurg im Verwaltungsjahre 1864 zeigte in ihrem Geldwerthe gegen 
das Vorjahr ein«> Abnahme in runder Summe von 87.400 fl. 



welche Abnahme 

beim Frischroheisen SB. 500 fl. 

„ Gussroheiseu 12.400 „ 

„ Nickel und bei der Nickelspeise .... 4.400 „ 

„ Schwefel 1.100 „ 

„ Kupfervitriol ^ 6.600 . 

» Arsenik « . . . • • 800 

daher zusammen . 110.800 11. 
betrug, während gegen das \ uijalir eine Mehrerzeuguug 

heim Gold um 10.400 fl. 

n Silber . 4.400 » 

„ Kupfer 8.600 « 

also znsainiiuMi eint- .Mt'lirei7,eui,'iinij um . 23.4(M) fl. 
und im Ganzen gegen das Jahr 18*i3 eine Ahuahme an Froduclions- 

Werthen im obigen runden Bed age von 87.400 fl. 

staltfand. 



Im November und Deeember aber ist die Nontanproduction Sali- 
burgs weit hinter der Eraeugung des Verwaltungsjahres 1864 aurflckgeblieben. 
Dieser Umstand durfte jedoch lediglich auf Betriebs-Dispositionen lieruhen, welche 
zuföllig in den genannten swei Monaten eineverhäjtnissmissig schwichere Productton 
zur Folge hatten. 

Bdhilieil« Berghanptmaiinsehalt Frag. Von dem Geldwerthe der gesammten 
Montanproduction des Prager Berghauptmannschaftsbezirkes im Verwaltung^ahre 1 864 
per 6,290.064 fl. 17 kr. entfiel auf die firarisehe Eraeugung des Pribramer Bei^- 
werkes , der Zhirow er Eisenwerke und des VVegwanower Steinkohlenwerkes 
1,931.040 fl. fi6'li kr. Gegen tla> Vorjahr resultirte daher hei der ärari sehen 
Production ein minderer Geldwerth von 165.443 fl. 29-5 kr., da der Geid- 
werth aller Producte , mit Ausnahm« der Steinkohlen, bedeutend zurückgegangen ist 
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Der Grund hiervon lag in der geringeren Producliun von: 



i.it7-8o(J Münzpfund Silber 
8.437-60 Centnern Glätte, 



12.B64 Centnern Roheisen und 
G.7o6 _ Gusseisen, 



endlich bezüglich des etwas höheren Geldwerthes der Steinkohlen-Production in dem 
gestiegenen Preise 6.» KoU». 

Der Werth der Gesamntmeugung des Aemrs betrlgt SO«/, Percent i»t 
Werthes der Produetion des gtuen fferghauptmannscliaftsbeiirkes. 

BeiilgUcli der Gesammt-Produetion Üind gegen das Verwaltnngajahr 
1863 eine Verminderung statt: 

beim SUber um 1. 1 HOnipfimd 

, bei der GMtte um 8.437-60 Centner und 

beim Robeisoi um 177.431 « 

und zwar bei letzterem bauptsSeblieh desswegen, weil von den 6 Hochofen der Pra- 
ger Eisenindustriegesellschaft, welche im Yoijahre 295 ßetriebswochen zahlten, 
nur 4 durch 166 Wochen im Betriebe waren, wodurch allein eine Differ^M TOn 
129 Betriebswochen und von 171.371 Centnern in der Roheisenerzeugung ent- 
stand. Nur bei dem Komorauer und bei dem ärarischen Franzensthaler Eisenwerke 
in Karlshütte fand eine Rolieisenmehrer/.euguni^ statt; bei ersterem, weil der neue 
Hochofen in Betrieb gesetzt wurde, um 18.442 Cent ner, bei letzterem um 1.536 Cent- 
mt; bei allen übri^^'n Eisen^verkscomplexen hat gegen das Vorjahr eine geringere 
Erzeugung stattgetuiideu. 

Im Allgemeinen eigab sieh eine Productions-Vernichrun^j; 

beim Blei um 8.175-91 Centner 

„ Gusseisen um 3.303 « und 

bei den Steinkohlen um 311.194 „ 

Die Preise aller Erzeugnisse, mit Ausnahme der Kupfererze, sind im Ver- 
waltungsjahre 1804 gewichen; die Durchschnittspreise waren nämlich iu den 
zwei letzten Jahren folgende: 

1864 

für Blei 12 11. 08 11 kr. . . , 

„ Glätte .... 10 „ 28-08 » . . . 

^ Roheisen ... 2 „ 93 » . • 

M Gusseisen . . . 5 „ 25-51 • • 

„ Steinkohlen . . — „ 16-96 « . . 

„ Kupfererze . . 2 „ — » • • 
Böhmen. Berghauptmannschaft Elbogen. Die Berg wer ks-Protluction 
war im Jahre 1864 in allen Artikeln, mit Ausnahme des Eisenvitriols, grösser als 
im Vorjahre, ja sie hat in den meisten und seihst in solchen Producten, welche wie 
das Eisen mit ungünstigen Verhältnissen zu kiimpfen hatten und noch zu kämpfen 
haben, einen höheren Stand, als in allen vorhergehenden Jahren erreicht Dagegen 
siaj^l die Preise aller jener Producte, welche einer starken Concurrenz ausgesetzt 
waren, noch unter die niedrigeu Plreise des Yo^ahres ge sanken» 
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Ein neoer Artikel ist an den bei d«r Joachimsthaler Hütte erzeugten Kobalt- 
priparaten zugewachsen. 

Der Geld Werth der Production hat ohne Rncksieht auf die Preise des Vor- 
jahres, daher ledi|i:Iich durch Steiperun^ der ProdueHnn und Schaffung neuer, im 
Voijahre nicht gewonnener Producte um 276.718 fl. z e ii o m nie n. 

Hcwcrthet man dagegen die Producte aacli den Preisen d»'s Vorjahres, so be- 
tragt die Zunahme nur 29.805 fl.,und wenn man sie nach den Durchschnitts- 
preisen der vorhcrgcgangeueu 5 Jahre bewerthet, ergibt sich eine 
Abnahme um 40U.042 tl. 

Insoferne dürfte duher die Kl age über andauernde (ieschuftsstockuug 
eine berechtigte sein. Der Widersprueh, in welchem diese Klage mit der bedeuten- 
den Zunahme der Production sa stehen scheint» dfirfte xu der Annahme berechtigen» 
dass der B«gehr nach Beigwerkaprodueten im Jahre 1864 xwar grösser, als im 
Ycijahre war, jedoch die Prodneenten tu einer Ueher^Pk-oduction verlockte, welche 
die Preise noch tiefer als im Voqahre sinken machte. Auch dGrfle der Umstand, dass 
die Produetion, wenn einmal gewisse Einrichtungen getroffen sind, ohne grosse Ver- 
luste nicht surGekgehalten werden kann» auf die Steigerang der Production eingewirkt 
haben. Sollten diese aber nicht die wahren Ursachen sein, so dürften doch die That- 
aaehen, dass mehrere, sonst im stetigen Betriebe gestandene Hochofen seit einigen 
Monaten kalt stehen, und die Hineralwerke ihren Helrieh licseiiriuikt haben, f)Qr die 
Richtigkeil der Angabe sprechen , dass das Verhältuiss zwischen Absatz 
und Production ein ungünstiges war, und dass grosse Vorräthe unTerkauft 
am Lncjer verblieben sind. 

Bölimen. Berghauptmannschaft Kommotan. Der W e r t Ii der G e s a m m t- 
Production des lUMgwerksbelriebes im Mililärjahre 1864, mit Ausschluss des 
Werthes der Silliererze und der Kisener/.e. betrug .... 1,172.11411. 11-5 kr. 

Im Vorjahre 1863 war dieser (jesiunintw erlh nnt 1,133.908 »18 » 

ausgewiesen, wornach sich im Jahre 1864 eine Vermeh- 
rung dieses Werthes um 38.205 fl. 93 ö kr., 

oder in Percenten ausgedrückt, um 2'8 ergab. 

In der letzten zweimonatlichen Periode des Solarjahres 1864 bezifferte 

sich der Werth der Gesannnt-F^duetion auf 260.673 fl. 27 kr. 

wovon auf den unmittelbaren Berghauptmannschaftsbesirk . . 90.686 »11» 

auf den Teplitser Bergcommissariatsbesirk . 170,087 » 16 » 

entfielen. 

Böhmen. Beii^imptnuuuuehafl Pilsen. Der Werth der Gesammt-Produclion 
berechnete sich tür die 14monatl. Verwaltungsperiode 1864 auf 2,584. 191 fl. 65 kr. 

und entfiel somit auf 12 Monate 2,067.353 » 24 » 

däher in Vergleiehung mit dem Verwaltungsjahre 1863 per . 2,080.589 » 63 » 

eine Verminderung des Geldwerthes von 23.236 » 30 » 

sieh ergeben hat. 

Wie bereits im vorigen Jahre erwähnt wurde, steht der erzielte AbsatI mit 
der Productious-Fftbigkeit der Berg- und Uattenwerke dieses Berghaupt- 
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mannscliaflsbozirkf's, welche fiir den geliolTlen grosseren Kxport alle muglichen Vor- 
kehrungen getroffen li.'ilten , in keinem Verhältnisse. Die Eiitt;iiisehMn<i;eri, 
welche die ReriT- und HütteQwerksbegitzer hei der böhmischen Westhahn durch die 
hohen TarilV und m i tjcn sniisfifjer nicht eingetretener Erleichterungen erfahren haben 
sollen, erregten in denselben den \\ tiiisi'h und die ibilTming, dass in der Zukunft nur 
solche Coneessionen für Eisenbahnen ertiieilt werden, wodureii eine Concurrenz 
geschaflen iiuil die Beseitigung jeder «lie Entwicklung der Industrie hemniendea 
Monopolisirung ermöglicht werde, dass ferner dea Unternehmern auch schon bei der 
ConeeMion neuer Bahnen fllr alle Montan-Producte avf allen Bahnstrecken uud deren 
Abiweigungen die m^gtielut niedrigen Tarife, wie in den Naelibarataaten, festgeeetst 
and dieselbeB verplliditet werden, den BergwerksbesHsem fOr ihre ans eigenen 
Mitteln erbauten Bahnen den Anaehluss an die Hauptbahn zu gestatten, sowie die 
B«rgi>rodu6te der ersteren mit eigenen Betriebsmitteln tn Terfraehtea, nnd hierfSr 
keinen höheren Tarif als filr die gleiche lünge der Hauptbahn anzuspreehen. 

Böhmen. Beigluraptmainisehaft Znttenberg. Betreffend die Ergebnisse der 
Bergwerks'Prodnction ist henrorsuheben, dass im Verwaltungsjahre 1864 
Ton Silber- und Eisenen, ron Frisch- und Gussroheisen, von Kupfw, Ueient 
Arsenik, Schwefelkies, Schwefel, Eisenvitriol, Sehwarzkohlen und von Mineral- 
farben gestiegen, dagegen jene von Kupferen, Graphit, Alaun und von Braun- 
kohlen zurückgegangen ist. 

Der Werth der gesnmmten Bergwerks-Produetion hat sich gegen 
jene des Vorjahres um 61.979 Ii. 48 kr. vermehrt. 

Schlesien. Berghauptmaonschaft Olmlitz. Bedeutsam erseheiut der Umstand, 
dass im Juhre 18t)4 abermals ein Kückgang in der 15 c i- 1,^ u e i- ks-Pr o d u c- 
tion wahrzunelimeii ist. und /war beim Frisch- nnd flnssr(»lieisei\ um 4.244 Cent- 
ner, bei den Sleiiikuiilrii um ;J77.172 Ceiitner, bei den, Hraunkohleii nm 57H Centner 
und sell)>t lu iiii Seiiwet'elkies iiiii 240 Ceiiltier: wogegen die erzielle (ieu iiiiiiuig von 
l.o85 Centnerii Arseiiikerz, aus welchen in der Hütte bei .laiiernig Itealgar bereitet 
wurde, nnti von den 0 Cenlnern Cernentkupfer nur geringe üeachtyng verdient. 

West-Gali^ieiL fierghaaptmannschaft Krakau. Die Montanproduction 
des Jahres f 864 weist gegen das Vorjahr im Allgemeinen einen nicht unbedau- 
tenden Rückgang nach; nur an Ste'nkohlen wurde mehr eneugt 

Un^ani* Berghaaptmannsebaft Ofen. Ote Gesammt-Produetion dieses 
Berghauptmannsehaftsbeiirkes weist fast durchgehends eine bedeutende Ver- 
minderung in der Quantität sowohl, als in dem Geldwerthe nach. 

Der bedeutend geringere Gesammtwerth der Production findet in 
der, mit Ausnahme der Sehwarikohlen und Schwefelkiese, in allen übrigen ftro- 
ductions-Zwelgen eingetretenen V«nnindemng der En^uguog genügende Erklärung. 

Ung&nL Bers^uptmannschaft VensobL Aus den Productions-Ausweisen 
der Bergwerksindustrie dieser Berghaii[i(inannschaft ist zu entnehmen* dass deren 
Production im Ganxen fSr das Militärjahr 1864 einen Erzeugungswerth von 
8,747.402 t1 3;} kr., und für die Monate November und December einen Werth 
von i>43.712 tL Ü3 kr., mithin für die i4monaÜiche Verwaltungsperiode des Jahres 
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18G4 einen Erzenfningswerth von 3,291.201) fl. 26 kr. darstellte, und demnach gegen 
das Vorjahr 1863 bedeutend zugenommen hat. Namentlich hat die Production 
von Gold, Silber, Kupfer, Antimuuium regulus, Schwefelkies und von Mineralfarben 
augenommen, die Production von Eisen, Blei und Braunkohlen hingegen abgenraunen. 

Bei den BisenwerkeB verlegte aaa lieh nehr auf die Eneugung von Guse- 
waeren, ab von Stabeiaen, nnd war man bemfiaaigt mehrere Hammerwerke avaser 
Betlieb sa aelien. 

Der Rflekaebritt in der Eiaenindastrie aewie in der Gewinnung 
der foaailen Brennatoffe gründet aieh anf die mangelhaften Conmmnicatioaa- 
mittel und auf die miaalichen AbaaliTerhiltniaaeb welche in allen TheOen der öatef>- 
reiehiaehen Monarehie für dieae Beigwerhapiedneto acbon atSt einigen Jahren 
fühlbar werden« inabeaondere aber den Aufschwung der Kehlenwerke des Neograder 
Comitatea hemmen. Der schwunghafte Betrieb derSzt. Istvän er Braunkohlen- 
bergbaue in und bei Saigd-Tarjau trat erst in den letzten Monaten des Jahrea 
1864 ein» heachränkte sich jedoch noch auf die Ausrichtungs- und Vorrichtungs- 
baue för eine grossere Forderung. Diese Vorarbeiten waren bis Ende des Jahres 
1864 bereits so weit gediehen, dass diese Hergbaue mit Beginn des Jahres 1865 
in den Stand gesetzt waren, allenfalls täglich 1.000 Centner Braunkohlen (Stück- 
kohlen) zu liefern. Der Abbau der Salgo-Tarjaner Klotze wird jedoch erst nach 
Vollendung und Inbetriebsetzung der von Pest bis an die Kuhlenwerke im Bau 
befindlichen Kisenbabn energisch in AugrilT genonunen wenicn können. 

Ungarn. Berghauptmannschaft Kaschau. Eine übersichtliche Zusammen- 
stellung der in den 12 iMonaten des Jahres 1864 erzielten Vermehrung und Ver- 
minderung der Produc tions-Mengen und ihrer Werthe gegenüber dem 
Voijabre gibt die naehatehende Tabelle: 
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Wenn mnn von Gold und Braunstein, deren Productions-Menge ohnehin njihe- 
deutend ist, absieht, so hat sieli die Menge der Erzeugung nur beim Silber und 
Antimon vermindert, bei allen übrigen Producten dagegen mit nicht unbedeutenden 
Quantitfiten Termdirt, wibtend 4ie Warthe sich nur beim Qaecksi]b«>, dann bei den 
Niekd- and Kobaltenen* defen Flreiae zugleich gestiegen warra, fermehrten, bei 
illen flbngen Pkrodneten dagegen Terainderten. 

Aaeb GeaanmUnrnme der Werthe hat sich im Jahr» 1864 Ter- 
mehr^ welche Vermehrung Tonugewtiae auf Beehnong der Nickel- und Kobalt- 
erse su schreiben ist» bei welchen sowohl die ({uantitftt, als die Preise eine unge- 
wöhnliche Steigerung erfahren haben. 

Yergleicbt man die Werthe der eiueiaea IMiiete mit den Gesannitwerthe, 
so entfallen fBr das Jahr 1864 nachstehende Pereente, mit welchen die ersteren an 



dem letsteren Antheil nahmen: 

FHschroheisen mit 60.677 Ptoreent 

Giissroheisen « 6.448 » 

Kupfer : . . 27.890 » 

Silber 6.889 , 

QueeksÜber 1.328 . 

Nickel- und Kobaltene mit 8.024 » 

Antimon mit 0.442 „ 

Bninnstein mit 0.028 , 



Den ersten Rang nimmt hiernach die Eisen-Production mit 86 Percent des 
WcHhes der ganien Bergwerfcseneugmig ein, wenn man auch den mit den Eise»- 
' eraen xugleich gewonnenen Braunstein binsurechnet 

Dem Bisen scbfiesst sieh die Kupfer-Production zunScfast an» wddier (hst idles 
Quecksilber und nahe die HSIfle des Silbers» als aus denselben Bnen gewonnen» 
lugerediaet werden muss, woniach auf diesen Industriesweig 32 Percent entblleii» 
während auf die reinen Siibei^gruben etwas über Sy, Percent, auf die KobalU und 
Nickelenbergbaue 8 Percent, auf die Antimonwerke nahe </. Percent kommen. 

Gerade dm awd in Ansehung dw Wertimdmlfiing wichtigsten Gattungen tou 
Montanwerken (Eisen- und Kupferwerke) aber sind es, welche deneit — die 
Eisenwerke schon seit mehreren Jahren — unter der Ungunst der Yerhültnisse 

am stärksten leiden. 

Herstellung leichterer und wohlfeilerer Communicationen, worunter 
namentlich die Erbauung der schon seit einigen Jabren, bisher aber vergebens, 
gehofften Wagthaler oder sogenannten Kaschau-Odernbei^er Eisenbahn, so wie 
einer Eipel-Sajüthaler oder wenigstens der Mixkoliz-Fester Hahn, dann Erleich- 
teriiiiij; *I(T vorzugsweise die Eisenindustrie hart helastemien derzeitigen Berg- 
werk s s 1 1> ii «■ r n scheinen dringend geboten, wenn diese beiden nicht nur an 
sich, suiidcni auch lür die Mehrzahl der Hewoliner der Hergbaudistricte und in wei- 
lerer Fnlu'e für die Stt-uerkralt wenigstens zweier volkreicher Coinitale liochwicb- 
tigen Industriezweige vor dem alimäligeu Untergänge bewahrt werden sollen. 
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Ungarn. Berghauptmannschaft Nagybänya. Wenn die Ergebnisse <ler 
gesammten Ber^wt rks-l»roductton vom Jahre 1864 mit jenem des Jahres 1863 ver- 
glichen werden, so ergibt sich, dass von Schwefel, von Braunkohlen und von Asphalt 
gar keine Erzeugung stattgefunden hat. Allein diess kann noch keineswegs nls ein 
Zeichen der Abnahme des Bergbaues im Nagybänvaer bergliaiiptniannschaftliclieii 
Bezirke angesehen werden, weil von Schwefel im Jahre 1863 nur 130 Cenlner 
erzeugt wurden, der Asphallbergbau au und für sieh geringfügig ist, und der Koh- 
lenbergbau bisher wegen Mangel« an Absatz noch zu keiner Bedeutung flieh 
enebwittgen konnte. 

Den Hauptanhaltspunct zur Beurtheilung des Fort- oder Ruckschrittes bietet 
jedenfalls der den wesentlichsten Theil der Montau-Industrie daselbst bildende 
Metallbergbau. Bei diesem hat sidi die Productien ungeachtet dessen, dtss tob 
den wegen des hohen Schmelatarifes bei den Brarischen Schmelihfltten nicht ein- 
ISsharen inneren Gesehicicen nur so Tiel eneugt werden konnte, als die in ihrem 
Umfange besehrinkten nnd keiner grossen Verarheitong flhigen Eitraetions-Anstal- 
ten absuneiuien vermochten, in sehr erfreulichem Maasse gesteigert, und 
selbst bei dem Eisenwerksbetriebe welchem die AbsatmrhSItnisse nichts weniger, 
als gOnstig waren, hat sich eine PToduetions-Steigerung ergeben. 

Im Verwaltungsjsbre 1864 bat nSmlich die Produetions-Zunabme beim Golde 
161*23.40 Mönspfund, beim Silber 1297.2439 Hfinxpfund, beim Kupfer 280 Ceat- 
ner und beim Blei 2.782 Centner betragen und der Gesamm^eldwerth dieses 
Zuwachses sich auf 213.984 fl. 79-75 kr. berechnet. 

Bei der gesammten B^werks-Produetion aber, mitEinschluss von 4.962Centnera 
Brannstein, .des Verwaltungsjahres 1864 betrag die Vermehrang gegen das Jthr 
1863 287.776 fl. 66<7$ kit,, also 17*8 Pteroent des Productionswerthes vom Ver- 
waltnng^abre 1863. 

Ungam. Borghaaptmaiinschaft Oravisio. Bei der Bergwerks-Produc- 
tion des Verwaltungsjahres 1864 ist sunichst eine erfrenliche Erhöhung 
der Pkroduetions-Henge gegen das Vorjahr in allen Zweigen, mitAnsnabme der 
Steinkohlengewinnung, welche sich um 91.947 Cenfaer oder um 4*06 Pttvent ver- 
minderte, au constatiren. 

Besonders weist die Production von Gold, Silber und Kupfer oue bereits 
seit mehreren Jahren nicht erreichte Ziffer aus, und man könnte hieraus die 
besten Hoffnungen auf eine Entwicklung des banater Metallbergbaues schöpfen, 
wenn nicht die Thatsache zu berücksichtigen wäre, dass die Erae fBr diese mehr 
erseugten Metalle schon im Jahre 1863 gefördert wurden, aber wegen mangelnder 
Wasserkraft nicht zum Einschmelzen gelangt sind, und daher erst im Jahre 1864 
verhüttet werden konnten. Es kam also nur die Durchschnittsaiffer der beiden Jahre 

1863 und 1864 maassgebend sein. 

Doch muss hier erwähnt werden, dass anderseits auch ein Theil der im Jahre 

1864 gewonnenen Erze entweder im unverhQtteteu oder im Zustande als Uaib- 
product Terblieben ist 
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Im Gegenntie XU Uoffhnngori für die Zukunft muss vielmehr der contiuuir- 
liche Ruckgang, namentlich der banater Kupfer-Production, zugestan- 
den werden; denn dieselbe hat, während sie sich noch im Jahre 1850 auf 3.94G 
Centner bclief. im Vi'rwaltung.sjahre 1864, u. unter besonders günstigen Um- 
ständen, liloss die Zifl'er von 2.1 19 Centnern erreicht, 

liaher kommt t's. dass unge.irhtel der gegen die frühere Zeit nicht unbedeu- 
tend gestiegeneu Kuplerprei.se (im .lahre 18Ö3 wurden die Kupferpreisc mit 60 tl., 
im ,Iahre 1858 mit 65 tl. im Jahre 1862 mit 68 fl., im .Jahn- 1863 mit 78 tl.. im 
Jalire 1864 mit 68 fl. notirt) die Beantheilung der KiipIVrerzeugung au dem 
Gesammtwerthe der banater Montauproductiun sich in den letzten 10 Jahren wesent- 
lich vermindert hatte, wie aus der beifolgenden Tabelle deutlich zu ersehen ist. 
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Die Grttnde fflr diesen Rückgang der banater Kupfer-Prodoc- 
ti>on sind mannigfach und theils in dem geringeren Alte der jetst einbreelienden, 
meist kiesigen Kopferene, in Vem fiusserst absStsigen Adel der banater Contact- 
LagerstStten, theils in den wesentlich gestiegenen Arbeitslöhnen, in den höheren Plrei- 
sen des Gmbenholxes und b dem gegen die frOhere Zeit« wo sich der nur Staats- 
bahngcMilsehaftliehe Metallbergbaa zum grosseren TheOe in den HSnden von 
Kleingewericen und selbst Eigenlöhnern befiind, höheren Betriebsaufwande su 
snehen. 

Diese Umstlnde sind es aueh, welche die k. k. priviL 5sterr. Staatsdsenbahn- 
gesellsehaft lur EinschrSnknng des Betriebes ihrer Metallbefghane Teranlasst 
haben* * 

Im Gegensatie lur KapfeiwPkDdaction erfreute sieh hingegen die Prisebroh- 
eisen eraeugung eines regehnSssigen Fortschrittes und trag wesentiieh an dem 

» 
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Ton Jahr so Jalir steigenden Gesammtwerfte der banater Bergweriu-Pfttdoction •) 
bei, blieb aber laaitt der Lnatungslllüg^eit der banater Eiaenwerke, wdche darch 
nuingelnden Abaati und gedrflekte Pireiae litten, noeh weit nirflek. 

Die Steinkoblen-Prednetion iat um 4*05 Percent gegen das Veijabr 
surQekgegangen. 

Hier iat naeh lu erwähnen, daas dieErseugnng von 4*927 Centnem Sehwefel- 
aSnre imWerlhe TOn 12.979*980. ans der staatabaiingeaellaehaftliehen Schwefe 1- 
ainrefabrik in Nen-Holdova bei der Berechnung dea Geaanuntwerthea der 
banater Bergwerka-Pirodnction deasbalb vernacUIaaigt wurden weil bereite der Weifh 
der Schwefelkiese^ wa welchem dieaelbe «rzeugt wird, in Reehnung gezogen wurde. 
Ebenso wurde dw Werth der erzeugten Eisen- und Kupfererze nicht in Rech- 
nung genommen, weil derselbe der Eisen- und Knpfer-Prodnetien könftiger Mva lu 
Gute konmien wird. 

Eine einfache Erwähnung mag auch hier die Erzeugung von 10.678-23 Centnem 
ScliieforiThl in der Steyerdorfer DestiUations-Hfitte im Geldwerthe von 
69.388-99 fl. finden. 

Gestutstauf die eben geschilderten Verhältnisse kann daher das Verwaltungsjahr 
1864 Im Verhältnisse zu den) Vorjahre als ein dein Bcrgbaubetriohe günstigeres 
bezeichnet werden, doch kann ein entschiedener Fortschritt der banater Montan- 
industrie nur Ton der Behebung der die ustcrreichisehe Industrie im Allgemeinen been- 
genden Capital sarmutb, von der Inangriffnahme des von der Regierung ent- 
worfenen E i s e n b a h n n e t z e s, von der V e r m e h r ii n g der bestehenden F a b r i k s- 
Etablissements und v(»n der Entstehung neuer, Kohlen consumirender In- 
dustriezweige erwartet werden. 

Siebenbürgen. Berghanptmannschaft Zalathna. Die Bergwerks- Pro- 

duction !iat im Jahre 1864 eine Zunahme ausfjewieseii, welche Zunahme, ins- 
besondere beim Gold und Silber, der in diesem Jahre ertolgten Zugutebringung der 
wegen der herrschenden Dürre im Jahre 1863 nicht verhütteteu, daher aogehäufleo 

Pochgiiiigc /tiziischreil»en ist. 

Kroatien und Slavonien. Berghauptmannschaft Agram. Die Ursache 
der fortschreitenden Abnahme der Roheiseu-Production ist bereits wieder- 



^) Die Gesammlwerthe der banater MonUnproduction im rerflosACDea Ueeeonium wjireo 
McMeheade; 







* • 






• » 


1857 . . . , 


, . . . l,128.1U<j „ „ 


m » 






» m 


1889. . . , 


. . . . 1.86K.7S8 n w 


m n 






m m 


tMl. . . . 


, . . . l,2U3.äl5 , . 


» m 


1862. , . 


, . . . 1,612.626 , „ 


» m 


1863. . . . 


, . . . 1,568,558 , , 


m m 


188«. < 


> . . . 1,718JS7 » , 



Digitized by Google 



la 

htXi tDgefBlurt worden, elienso iat ancli die Terminderte Erseagmig tnBisen- 
steinen» Schwefel nnd Galmeiersen bereits b« den betreffenden einselaen 
Abeehnitten erörtert worden. 

Eine grossere Production ist bei den Braunkohlen b aoen in Folge 
der in Betrieb gesetzten Zinkhütte in Ivaaec erfolgt, und ist bei der Gewinnung des 
in Kroatien im Yerwaltungsjahre 1864 zum erstt-n Male hQttenmassig im Grossen 
erzeugten Zinkes ein erfreulicher und hoffentüdi andauernder gedeihlicher Auf- 
schwiirif; wahrtrt'tioinmen worden. Dit^ Zinkerzeuguiig kann sich hier in der Folge 
im grossartigsteii Maassstabe entfalten, indem die Kärntner Galmeierze und die 
eigenen, in der unmittt'lhntcn Nähe der Zinkhütte abgelagerten Liguitkohlen in 
hinreichender und nachlmltif^c r Menge vorhanden sind. 

Die Vermehrung des Prod uetions- Werthes im Verwaltungsjahre 1864 
gegen das Vorjahr, im Betrage von 7.844 fl., beruht hauptsächlich auf demZuwachse 
der Erzeugung des Zinkmelalles. 

Bei der im Jahre 1864 in Agram stattgefundenen InduatriMUSStellung w urden 
von Montanwerben des Agramer Berghauptraannsdiaftsbexii^es mit der silber|ien 
Medaille an^eieiebnet: Das Eisenberg- und Hfittenwerfc Petrovagora in Topnsko» 
das Galmei>, Keblenberg- und Zinkhüttenwerk in Ivanec, das Kupferweib in Beslinae 
liei TergoTo and das Srariscbe Schwefelwerk in Radoboj. 

Mit der bronaenen Medaille wurden ausgeadchnet: Das Eisenberg- und 
Hottenwerk in Ende. 

Mit Anerkennungs-Diplomen wurden betheiit: Joseph Demeter Popovic 
ia Poiega, Frans Sorko in Warasdin» Piier ^iesa in Krapma und Graf Bnfödy in 
Nenmnrof, als Koblenbergbanbesitier. 

Die ehrenvolle firwibnung wurde tu Theil: Dem Eiseubergwerke Tergove 
im IL BanaMxriniregimente, dem Ludwig Furkas Ten Vuketinovid» Obergespan des 
Kreutser Oomitates und Anton Rothamer in Warasdin, letztere Koblenweriksbesifzer. 

Militärgränze, kroat.-slavou. Berghauptmanuaohaft Agram. Durch das 
Zurückgehen der Erzeugung von Roheisen, Braunkohlen und Eisen- 
steinen bat sich aaeb der Geldwerth dieser Beigwerkserseugnisse im Ver- 
waltongfl||abre 1864 gegen das Voijaiir um 116.377 6* vermindert Die Uf- 
saeiien der geringeren Erzeugung sind bereits bei den allgememen Veriiältnissen 
und Ergdinissen des Bergwerksbetriebes und bei den einseinen Plroductions-Zweigen 
desselben erSrtert worden. 

Iflllitftlgrftnie, baaat. tmb. Beig hanptmnBiiiqhafl Oiwrieia. Die Bergw 
weiks-PhNlQction ist, mit Ausnahme jener der Steinkohlen, im Jahre 1864 nicht 
unbedeutend sarOckgegangen, und aneC die Mittelpreise der Pjroduefe haben 
einen Rilekgang erfahren. 

Loin ba jfd»«yenet. Königreich. Berghauptmaansehaft Belluno* Vergleiebt 
man die Gesammtwerthe der verschleissbaren Phiducte des Bergbaues im Ver- 
waltung^ahre 1864 mit jenem des Vorjahres, so ergibt sich eine Zunahme 
von 37.282 fi., wovon 1S.430 fl. auf die Privatbergbaue und 21.868 fl. auf den 
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Srarischen Betrieb entfallen. Die Ursachen dieses günstigen Ergebnisses wurden 
bnvits mit der Darstelloog der einzelnea Zweige der Bergw erks-Pruduetion erörtert» 
wobei hauptsächlich auf die Mehrerzeugfung von Kupfer in Agordo und von 
Braunkohlen im Vicentinischen hingewiesen wurde. — Es muss hier aber »oeh 
bemerkt werden, dass auf die höhere Ziffer der Productions-Werlhe im Jahre 1864 
aurli die Erzeugung des Montanwerkes in Avanza, mit nahe 6.000 fl. für in die 
Einlösung gebrachtes Silber und Kupfer, Eintluss tjenommen hat, wogegen durch 
den beim Quecksilber sowohl, als beim Kupfer erlolgtea nicht unbedeutenden Preis- 
rückgang ein Ausfall von nahe 9.000 11. sieh ergab. 

Was den Werth der nicht verhütteten Bergproducte anbelangt, so zeigt sich 
bei denselben eine Minderung um 11.743 fl.« die ihren Grund in dem quantitativen 
ZnrOckbleibea der Erzeugung in ATania hat, vdche sieh in Vergleiehung cum Vor- 
jahre Bdt nicht weniger als 20.000 11. hereehnet 



L Bergwerksabgaben. 

(Hiersn Tahelle iX.) 

Oesterreich n. d Enns. Berghauptmannschaft St. Pölten. Für die nieder- 
österreichischen Bergbaue wurden im Verwaltungsjahre 1864 

an Maassengebühren ») 4.S76 fl. 87-5 kr. 

an Freischurfgebähren 3.880 „ — „ 

also aA Beifverhsabgaben zusammen 8.456 fl, 87 I> kr. 

bemessen; es wurden demnach gegen das Vorjahr an Maassengeb (ihren um 29 fl. 
32-5 kr. oder 0*64 Percent, an Freischurfgebübren um 420 fl. oder 9-77 Percent 
und im Ganzen an Berg Werksabgaben um 449 fl. 32*5 hr. oder 5 Percent 

weniger bem essen. 

Mit Einberieliiing der beiden Monate November und Deceniber 1864 
erreichte die Bemessung der Maassengebühren die Höhe von . . . 5.349 fl. 17 kr. 



je'ne der Freischurfjrcbüliren die Höhe von 4.406 « 78 » 

somit an bemesseueu Bergwerksabgabeu überhaupt die Total- 

Summe von 9.755 fl. 95 kr. 

Oesterreich O. d. Enns. Berghauptmannschaft St Pölten. Im Verwaltungs- 
jahre 1864 betni(;eii die bemessenen Maasseugebühren 5.480 fl. 37 kr. 

und die bemessenen Freiscburfgebühren 1.230 „ — » 

somit die ganse Bemessung an Bergw<^ksaligaben 6.710 fl. 73 kr. 



also an Maassengebiihreu um 82 fl. 48 o kr. oder l'ß Percent, an Freischurfgebübren 
um 110 fl. oder 9-08 Percent und im Ganzen an Bergwerksabgaben um 192 fl. 
48'5 kr. oder 2*9 Percent mehr als im Vorjahre. 



*) Demeter Uom 81 B. 90 kr. vee einem irtritelwa Bei^aee. 
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BeiEiiinebmngderlfoiiatfiNoTeinber und December 1864 abw ergibt 
sich für die 14iiionillicbe Ptoriode die Bemessung der Mnesen- 



gebühren mit • «.407 fl. 94*8 Ir. 

jene der Freiscbarfgebfihren mit 1.466 « 69*8 » 

also die Total-Beraessung der Bergwerksabgaben mit 7.874 11. 64 kr. 

KämtexL Bei^hanptmannflohaft E ag e nfar t. Im Jalire 1864 worden nteh- 
•tehende fiergwerkaabgnben bemeeaen: 

an MaaasengebOhren S.886 fl. 44 kr. 

an Freischurfgebahrea 3.680 , — « 



an Einkommenatener aaiDBit Zaachligen . 20 ß30 „ „ 

I ' . 

zusammen 35.196 fl. 44 kr. 
während diese Gebühren im Jahre 1863 folgende Ziffer erreichten: 

die Maa^enpehühren 5.812 fl. 53 i/t l^r« 

„ Freischurf^'chiihren 4.280 „ — ^ 

„ Einkommensteuer sammt Zuschlägen 36.504 » 94i/t » 

' " Bosanunen 48.697 6.48 kr. 

deiUMeh also gegen das Voijabr weniger um 10.401 ,* 4 » 

an Bergwerkaabgaben bemessen wurden. 

Krain. Berghauptmannsohait Laibach. Die Hohe der als Freischurf- 
gebühren für das Jahr 1864 bemessenen Betrage steht mit der Aiuahl der jeweilig 
bestandenen Freischiirl'e vollkommen im Einklänge ; liugegen ist die Höhe der bemes« 
senen und einzuhebenden MaassengebQhren keineswegs im Einklänge mit der 
Ansdehnnng der Terltebenen Flllehen. 

Von den in Krain auf Eisensteine verliehenen 202 Grubenmaassen und üLeber- 
•ebanren» d^nn von den 264 Tagmaassen befinden sich in Folge Finanz-Ministeriat- 
Briaüea ?om 20. September 1860, Zahl 23296, 129 Grubenmaassen nnd€ Mer- 

aeharnn mit dem FIfichenuibalte von 1,604.878 Quadj^t-Klaitem, 

ferner 287 Tagmaassen mit dem FläeheninbaHe Ton . 7,848.798 , « 

daber zusammen 386 Bergwerksmaaasen und 2 Ueber- 

achairen mit dem Flächeninhalte von 8,950.173 Quadrat-Klaftern 

im Genüsse der Nachsicht der halben Maa sse n gebühr, so dass In Krain 
von der auf Eisensteine verliehenen Maassenfläclie nur: 

für 73 Grubenmaassen und 3 Ueberscharren 

«mit • 552.1 09 Qttad.-Klaft.Flieheninbalt 

.md für 7 Tagmaassen mit 154.550 » « » 

zusammen fQr SOBergwerksmanssen und SUeber- 

sebarrenndt . 706.689 Quad.-K]aft. FlicbeninbaH 

die gesettllehe Haassengebfibr im volUa Betrage einioiablea ist 

8t«U«t HitUiAil. XII. Jabrf. %. ML 10 
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Böhmen. Berghaaptmazmichaft Prac^. Die im Verwaltung^jaltr« vor- 
geschriebenen Bergwerksabgabea haben 

an Maassen gebühren . . . • . • % 12.171 fl. 25-5 kr. 

an Freischurfgebühren 12.930 „ — » 



25.101 a. 251» kr. 
betragen, erslere daher um 264 fl. 88*K kr. zugenommen. 

Die Verminderung der letzteren um 4.310 fl. hatte ihren Grund darin, dass 
in beiden Semestern, hauptsächlich i\hvr im letzten Semester des Vt'rwaltungsjahre« 
1864 eine bedeutend grössere Zahl Ton FreischQrfen gelöscht, als neu bestätigt 
wurde. 

Im Verwaltungsjahre 1864 hat die Einkommensteuer 

betragen 70.741 fl. 42 kr. 

der Kriegszuschlag 28.296 fl. Ä2-5 kr. 

der Zusehlag zuLandeseri'orderQi.sseii und 

zum Grundentlastungsfonde 10.610 „ 65 « 3g 907 17.5 

zusammen 109.648 fl. 59*5 kr. 

Welche Erieiehteraiig dem Bergbaue dnreh die im Jahre 1862 atattgeAmdene 
Aofhebnag der Bergwerksfrebne au Thefl gewerden iat> ergibt aicb aaa der 

greesen Differenz des Frohnbetrages im Jahre 1861 und der Einkommenateaer in 
Jahre 1864. Ungeachtet die Production in dieaeo drei Jahren bedeutend geatie^eii 
ist, verhält sich jene Frohne zu dieser Einkommensteuer , und zu letzterer sammt 
Zuschlägen wie 132.295 fl. 18 kr. : 70.741 fl. 42 kr. : 109.648 fl. 59-5 kr. oder 
wie 100 : 53-47 : 82*88. 

BöhmexL Be^ihauptmunnschait Xommotati. Im gansea Berghaiqptmaon- 
schafts-RayoB betragen im Militägahre 1804 alle bemeaaenen Bergwerk s- 

abgaben 45.657 fl 52-3 kr. 

daher gegen das Vogahr mit 40.683 »45 ^ 

.mehr um 4.074 fl. 7*8 kr. 

Dieae Bergwerkaaligaben lerfiden: 

auf den unmittelbaren Berg^auptmannschaftshezirk mit ... . 33.499 fl. 33*3 kr. 
and auf den Teplitzer Bergcommissariatsbezirk mit 12.158 ^ 19 „ 

In Percenten ausgedrückt eigab sich aber im Jahre 1804 gegen das Vorjahr 
eine Zunahme der bemessenen Bergwerksabgaben von 12*2 Percent» 
welche Zunahme in den, zufolge der vermehrten verliehenen Flache , bemessenen 
erhöhten Maassengebühren begründet ist« wahrend die Freischurfgebühren 
sich nahezu gl ei eh gebliehen sind. 

in den Monaten November und December bezüTerten sich die bemessenen 

Bergwerksabgaben im Ganzen mit 7.64U fl. 90 kr. 

und ergaben gegen einen zweimonatlichen Durchschnitt des VerM al- 

tungsjahres 1864 mit 7.609 „ S8 » 

eine Yermehmng von 31 fl. 32 kr. 
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Die durch das Gesetz vom 28. April 1862 erfolgte Aufhebung (!pr Berg- 
werksfrohne hat auf den Aufschivung des Bergbaues im Kommotauer Berghaupt- 

mannschaftsbozirko keinen wesentlichen E i n f I n s s gefiht ; denn die hierdurch 
eingetretene geringere Gebühr kam dem GrulxMiliesitzer zu Gute, ohne dass er sich 
dessM-egen bewegen Ue«8, für den Aufschwung des Bergbaues irgend eine vermehrte 
Auslage zu machen. 

Wie in dem Verwaltungsberichte für das Jahr 1863 nachgewiesen wurde, steht 
die Einkommensteuer vom Bergbaue, welche nun als Reinertragssteuer von 
den Grubenbesitzern geleistet wird, ausser allem Verhaltnisse mit der 
früher als Brutto-Abgabe gel e istet cn Bergfrohne, und in sehr vielen Fällen 
auch ausser allem Verhältnisse mit dem Quantum der Erxeugung. 

Die Einffihrong der FreUcharfatener mittelst des Gesetxea ym. 
28. Aprfl 1862 hatte bis jetit im Kootmolaoar Berghauptmamiadiaftsberirke keine 
naehtheiligen WiriittDgeD für den Bergbau. DernnmnatftaalidieBeweiadeiaen 
Ucgt in der nachgewiesenen Zahl der FVeisehOrfe und indireet in der Vermehrung 
der Bcrgverksmaaasen in Folge der sor Austragung gebrachten Freiaehfirfe. OMbar 
muss durch letzteren Umstand die Zah) der FreiscbCrfe abnehmen und diese durch 
Bcfgwerlumaaasen ersetst werden« Keineawega jedoch kann man der Annahme 
Raum geben, dass die Freischurfateuer auf den Aufschwung des Berg- 
baues nachtheilig einwirkt, ja es erscheint im Gegentheile die Behauptung 
ganz gerechtfertigt, dass durch die Preis rhiiiTsteuer der reelle Bergbauuntemehmer 
in der Art geschützt wird, als hierdurch der Laurer im FeMe oder der mit den 
Freischürfen nur Speculation treibende vcrmügenslose Bergbauunternehmer abge- 
schreckt wird, und als daher von dieser Seite dem reellen Unternehmer keine Hin« 
dernisse im Wege stehen. 

Die mehrseitige Auffassung, dass d'c Freischurfsteuer auf die Erhöhung der 
Preise der Bergwerksproduete einwirke, erscheint (nach der An: ieht der Kommo- 
tauer Berghauptmannschall) imlit gründet. Denn bei einem Freischiufuntcrnehmen 
ist in der Regel vorläufig von keinem Verkaufe der Producte, sohin auch von keinem 
Preise die Rede, und der bedächtige Grubenbesitzer ISsst sich durch die Auslagen eines 
benachbarten fremden Schurfunternehmers in seinen l estimmungen nicht beirren. 
Uebrigens ist die jährliche Ausgabe von 20 fl. für einen Freischurf, gegenüber den 
eigenüichen Betriel»- und sonstigen Repekosten, verachwindend klein, und Imnn 
sohin bei der Erwägung eines Bergbauunternehmens gar keiner BerOcksiehtigung 
untem^n wurder.. 

Ungarn. Beighanptnuumachait Ofen. Wenn man die im Ofencr Berghaupt* 
mannschaftsbesbke im Verwaltungajahre 1864 bemessene Einkommensteuer, ein- 
BchliessKeb der Ton dem Pachtsinse illr Tcrpaehtete Bergbau-Objecte gezahlten 
Einkoinmensteuer, im Betrage tou 22.32S1L 19 kr., mit dem Betrage Ton 
64v262 fl. 78 kr. verf^eicht, welcher nach dem früheren Besteuerungssysteme fflr 
Bei^baue ron der Bergweikserzeugung des Verwaltungsjaiires 1864anFh>hne hätte 
entrichtet werden müssen, so ei^bt sich, dass im genannten Berghauptmannsdiafta« 
beiirke im Verwaitungsjahre 1884 statt der fHÜieren ttpereentigen Frolme vom 

10» 
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Productions-Werthe derBergbaue bloss 1-66 Percent dieses Werthes an Einkommen- 
steuer gezahlt wurden. Wenn aber auch die bemessenen Maassen- und Fr»Mschurf- 
gebühren eingerechnet werden, so ergehen sich die gesammten im ganzen OtVner 
Berghauptmannschattsbezirke für das Verwallungsjalu- 18(i4 beniessi tn ii Hergwerks- 
abgahen mit 34.174 tl. 2*5 kr, und betragen sonach auch uur 2,-6 Percent des 
gesammten Werthes der Bergbauerzeugung. 

Die Unterschiede in den Pereenten, welche die Einkommensteuer von dem 
Brutto- Werthe der Erzeugung ausmacht, stellen sich in dieser Calculation jeden- 
falls als sehr bedeutend dar, wovon die Ursache wohl zum Theile in der ver- 
schiedenen Reiitaltilitiit der Unternehminipen . zum Theil aber wesentlich darin zu 
suchen ist, dass die in einzelnen Bezirken vurkuninienden , in Einbusse stehenden 
Bergbaue von ihrer Production keine Einkommensteuer zahlen, wodurch di» Per- 
eenttntittD für ita gansen Besirk berfthgemindert eneheint Wo die Unterlagen für 
die Ebkommeiisteueriieinessung möglichst rein Torhuideii sind» wie diess in den 
fiesii^n Pflis» Gnn, Totu und MesttlcSvesd der Fall ist, seigt die bemessene Bin- 
fcommensteuer sammt Zusehlfigen eine Belastung des Bmtto-Werthes der Montan- 
produetion mit 2 — 4 Percent 

Der Unterschied swiscben der Snmme der bemessenen Binbommenstener allein 
(ohne Haassen- und Freiseburfgebfibren) und der ehemals bestandenen Frobne 
betrag im Ganzen f5r das Vervaltungajabr 1864 in Gunsten der Bergwerksindustrie 
des Ofener Bergbauptmannscbaftsbeiiibes 41.939 fl. 69 kr. , vobd die grSsste Be- 
günstigung denjenigen Bergbauunternebmungen au Theil wurde, welche in Einbusse 
stehend keine Einkommensteuer au entrichten hatten. 

JJngBinL Betghanptmannsehaft VensoU. FOr das Militlijahr 1864 berechneten 
sich die zur Vorschreibung gelangten Maassengebübren des Neusobter Berg- 
bauptmannschaftsbesirkes mit 8.810 fl. 84 kr., die (Ür die Monate November und 
December 1864 vorgeschriebenen Maassengebühren mit 1.4iS fl. 17*$ kr., mit- 
bin die einsuhebenden Maassengebfibren fSr die Hmonatliche Pertode des Verwal- 
tungsjabres 1864 zusammen mit 10.226 fl. 01-6 kr. 

Die zur Vorschreibung gelangten Freiseburfgebfibren betrugen ffir das 
Militfrjabr 1864 2.130 fl. und (ttr die Monate November und December 1864 
238 fl. 34 kr., mithin f&r die 14monatliehe Periode des YerwaltungsjabKS 1864 
zusammen 2.368 fl. 34 kr. 

SSmmtliche zur Vorschreibung gelangten Bergwerksabgaben, ohne d«» 
Einkonomensteuer vom Bergbaue» summirten sich hiemach für das Militlijahr 1864 auf 
10.940 n. 84 kr., mithin um 817 fl. 65 kr. n i e d riger als für das Militflijahr 1863, 
ferner für die Monate November und December des Jahres 1864 auf 1.653 fl. 
Hl kr., <ind daher für die 14monatliche Verwaltungsperiode des Jahres 1864 im 
Ganzen auf 12.594 fl. 35 kr. 

Die für das Militärjahr 1864 sich ergebene Abnahme in der Geböhrenvor- 
Schreibung beschrftnkte sich auf die Freiscburfgebühren, deren Vorschreibung allein 
um 800 fl. abgenommen hat, indem auf fossile Brennstoffe aus den bereits froher 
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angeführton Gründen nicht nur keine ntnien Freischürfe angemeldet, sondern auch 
viele von den schon Ix sIuikIpiu'h Froischfirfen aufgelassen wiirden. 

' Ungarn. Berghauptmanuscliaft Nagybdnya. Mit Srhluss des Verwaltungs- 
jahres 18(>4 Maren an M aa s s n ge h ü hr i n v(irg«*sclirieheii für das Aerar 9J)i fl. 
13 kr. und tür die Privaten 2.1G0 fl. 84*25 kr.; bei ersteren haben sich dieselben 
gegen das Jahr 1^63 um 40 fl. 4o'5 kr., und bei den Privaten um 119 fl. 26*5 kr. 
erhöht 

Die Freisehurfgebfihren des Aerars betrugen 180 fl.» mit einer Yermin- 
derang Ton 260 fl., und jene der Priraten 1.561 fl. 69 kr., mit einer Verminderung 
Ton 619 fl. 11 kr. 

INe Maassengebflhren beliefen sich daher im Gauen auf S.1K1 fl. 97*26 kr., 
und die Freischurfgebflhren auf 1.741 fl. 69 kr.; beide susammen betiiferten sieh 
mit 4.993 fl. 66*26 kr., und der Abfall gegen 1868 nach Abaug der rermehrten 
Haassengebfihren mit 708 fl. 39 kr. . ^ , 

Sowie die Vermehrung der Maassengebühren in der Vermehrung des 
verliehenen Flächenraumes, ebenso findet ihre naturliche Erklärung die Abnahme 
der Freisehur fgebühren in der auf verschiedene gesettiiche Weise erfolgten 
Verminderung der Freischürfe. 

Die grösste Verminderung der Freisthurfgclnihr traf das Petroszaer Eisen- 
werk mit 310 fl., welches wctrcn seiner niisslichen (Ichlvcrhältnisse seine sämint- 
lichen Freischiirfe rückznlegen genöthi^^t war. Auch ist noch des |)ulhiit r Kiscn- 
werkes zn erwitlmori. dessen Freischurfgebühr tlicils diircii Verleiliung von Gtulu'u- 
maassen, theils (iurcii Erlüscliung der Sclinrfbewilligung mit der entsprechenden 
Gebühr von 290 11., oder eigentlich, nach Abschlag der vermehrten Maassengebühren, 
mit 170 fl. 71 kr. sich verminderte. Bei dem Aerarial-Kisenwerke Fej erp a t ak betrug 
die verminderte Freischurfgebühr 160 Ü., und bei dem Poduruujer ärarischea 
Eisenwerke 70 fl. 

Militargränze, kroat. - slavon. Serghauptmannsehaft Agnm. Bei den 
bemessenen Freischurfgebflhren ergab sieh im Verwaltungsjahre 1864 em 
Mehrbetrag von 470 fl., welcher durch neue FreischurfsanmeldungBn im I. Banal- 
Grilnaregimente und im Gradiscaner Grfinzregimente entstanden ist; die bemessenen 
Maassengebflhren sind nahexa gegen das Vorjahr gleieh geblieben. 

In den Monaten November und December 1864 aeigten aber die Frei- 
aehurfgebfihren in Folge mehrerer im October 1864 aufgelassenen FVeisehilrfe 
wieder d^e in letxtw Z^t gewdhnliche ROdcschrittszifller, welche Verminderung 
besonders der mit Rücksicht auf die Landesverhältnisse zu hohen Freischurfsteuw 
und der im Lande herrschenden grossen Geldnoth auiuschreiben ist 
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1b 4mi TaMIm •ted die Gmrichto bti d«i «dlfn NelaDM (CMd vnd Silber) im Wieeer 

Munspfunden tu 500 Gramm oder 1*7816165 Wiener Mark und die Geldwerlhe in österreiehi* 
sehen Gulden Silbermfintp, bei »Hon anderen Rerfrwerksproduclen die Gewichte in Wiener Cenlnero 
«0 56.001 Kilognunm und die Geldwerlhe io österreichiichea Guldea Baok-ValuU eingeslellt. 
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h Uftbenlefct ier ii Ende deg Verwaltugsjahres 1864 ud SH Kid« 

Dpremher 1861 Hfstandenen Freisrhörfe. 
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13 



4tT.»S4 
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U9.1S8 
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41 
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07 

»0 

56 
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kr. 



852 69 
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16S.857 97 
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i07.M7 
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60 
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87-5 
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10.616 

360. 
109.737 
301.374 
123.987 
1.440 
163.592 
234.432 



1,440.249 
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055 



f.TMLISO 



118. 92C 
11.362 
»4.407 
44.871 
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V.I13 

»Mi 
•.•16 
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».atcni 
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95-5 
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51 
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85 
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165.857 
456.810 
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64.593 
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I0TJ67 



65-3 
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8S-S 
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56 

SS-5 

22-5 
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60 
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87-5 
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S7S 
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124.107 
284.109 

41.628 
44I.S34 

tl.^63 

l^.«81 
•.•1« 
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11-73 
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01-75 



•,•■•.••4 
M74.009 
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avlMkaa 4Uatr mi iar im ToijaJir* tMgtwiMcaca Zifrr brrabi daria, dai« 4i* 
Bradwla«« «ar aiahl, jMt 4«r Berfaffcater iu EaiMr r««aaaMMbaln akar 

») Oaa BnitrUiwtr^ftm 4tr ArMt«- a* 4«a Wwfcn «r. k. k. 

mit jfnra itr allgaanlMB BnicrM« la ScklaiiM ■aafcaawiaaiw. 
*) DtruKr 70B.4M 1. *M Irarial ■MtawarkaakalMakaa rnfirlilia 
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1 d tt e t i a n 






llittelpreis 
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Gewiebtoaiii- 
keH am 






Barglunptmann» 

schalt 


Aenr 


Rffit 




Geldwerth 
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w i • 1 


1 • r 0 • • 


« ■ • t 


i. 


kr. 


orte 


Tirol .... 






n-iii 


22'5H 


7.Ö53 


74 


34 kr. 


Salzburg . . 
Ungarn . . . 






«I-T97 


32 Sil 


41-797 
3ISXI 


33.Ü31 

s.sst 


74 
38 


37 kr. M6 kr.— 
1 II. 04-5 kr.) 

IS kr. 


Siebenbärgen . 


Zalalbna . . 






■) 63.836 


400.348 




0 8. 36 ky. 






8 « « ■ a « 




«.Ml 


»«•489 




76 


3 1. T44 tr. 


faiJahnlMS 








fUM 


in.Ma 




44 


3 i. «• Ir. 


i nehr • . 
D»h«r im Jahr« 1864 { 

( wentpcr . 


Bi^aot 


29 171 


36.333 


H9.M7 


32 


34-4 b. 


Im NoTMokar oad Daetaibar 1^ 


17.H1 


11.71« 


41.41» 


lt«.41l 


68 


3 f. ai'l kr. 


VII. 2. Gold. 








Wiaaar II • ■ i 


p f n ■ d 








Oe'sterrülch oh 


















der Enns . . 




St. Pölten . . 




0 0701 


0-0701 


47 


3€ 


67» t. 


Tirol . . . . 








14 339t 


14 33»2 


9.678 


9« 




Salzburg . . 






S6-63i7 


0-1843 


36til62 


34.830 


03 








TballaaBiaa . 


«•••Sit 




ll'ttH 


M.ST7 


2S 








N^avohl . . . 


5.'M37I 


I8i 9940 


7üf,i;!ii 


476,638 


4H 




Ungaro . . 




Nagybitiiyii . . 


4tä'70»(i 


307-3271 


753 9357 


508 906 
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Oravicm . . . 


1 


25 0<»70 


S5 00?(( 


t6-S79 


7» 




Siebeobörgen . 




ZalaUina . . . 




1.138- IfiM 


3.M1-7S34 


i,3»l.6«3 


2f> 












S.tM-SMT 




3^088 
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laapliBme . 


l.MI'OI8« 


t.«M<sau 


s.na-an7 


M*M6B 


34 




Im Jabre 1863 


• 


« • • • ■ • * 


I.HI-7S04 


i.«ii-i9n 
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DaliariiDJ«liral864 j "'^^^ ' * 

( weniger . 
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i7u ms 
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te Na4r»Mb«r «ad Daaaafcar 1864 


IM-9MS 


au-saM 
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'} DamUr auch Silber- as^ iilbtrhiltige Golitnt. 
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Wesi-GalitiM «. 
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Ungara 



81<beabirg«n . 

Kroatien und Sla- 
voDieo . . . 

HUiUfgrlnslaBd: 

Kreatiodi-ahT. 
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Thail««««« 
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Kaachitu . 
Nagybinya 
OiHTkn . 
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IniJikKl86S 



Daher im Jahro i864 \ 

( wenigpr 

Im November uad Oecember 



I,M1.WT 



m.0M 



l,B84.at9 



4Tt.eii 



2S.080 



SOT.TSa 



*) 1U.3M 

SOS. IM 
M.S1> 



tia.aio 



751.359 



448. 5SS 



M.IM 

5G.995 



MI.S14 



a».TM 



t,4M.S96 



i,m.ni t.«Ti.i 



68.100 

S3.S03 
47S.281 
>U.M> 



1S0.BSS 

3,227.71« 
26.993 

M.M9 



S,St9.4» 
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lai 
n 

IM.f9S 



■) 68.S00 
»303 
494.371 
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ns.fM 
atiJM 

«MM 

l«.Tt8 



4,386.544 



4,M4.SM 



S,S7I 474 
|ft».S03 

1». 



i03l 
«Tl| 



1.1331. 



IT.' 
«MSI 

3,«79.61S 
338.018 
«IMTl 

m.att 

i.iss 



aa.sss| u.sn 
it7.4«i| irr.Mi 



3,7'.»« 4,5*7.7:7 



I.CI7.SM 



l4.7Tl.48a 
l8.St9.ISI 



3,379.108 S,827.6«3 
t,SS8»08 3,442.787 

Ii * 



».TIS 
493.479 
6.822 
383.413 

•T.M4) 

«.ts« 

i8.t77 



••T.9B4 



8BI.8S6 

13.738 
6.901 
53.663 
•1.818 
198.066 
«8.161 

41.819 
«JI74 
8«.S23 



7S8.92* 



S.484 
«7.904 

262.105 
37.244 

tSI.Ml 
S4.7SS 

277 

8.371 
88.990 



577. 29S 



8,878.204 
*,9«7.648 



6B5.444 
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OS 
30 
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31 
82 
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52 
69 

53 

yi 

28 
39 
51 

54 
»» 

51 



65 

73 

66 
36 
98 
15 

58 
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15- 3 kr. (1 8-31-2 kr.; 
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20-7kr.(19 4-8»-4kr. 
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384kr.(l«-l«'8l».) 

19 kr. (18—88 kr.) 

18-1 kr. 
»•T kr. 

Mkr. OP/g^kr.) 

J9-6 kr. 
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16 « kr. (9-2.S7 S kr.) 
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20 4 kr. (6— U kr.) 
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i8-«kr.(«-»lkr.) 

14- tkr. 

20 kr. 
17-8 kr. 

91 kr. (2 S.^kr.) 
16 3 kr. 
20- 1 kr. 

16- 6 kr. (•-«•kr.) 

24<» kr. 

24'8kr.(lfl-a8 kr.) 
24 kr. 

15- T kr. 

iS-tkr. 
l»-»kr. 



18 8*8 



04 



kr. 
<S<«kr. 



0 Oavw 8.81« Cir. ia W*rlkr «m 8.1 
8) Dnwiw «• JV« C«. 



f . 88 kr. <■ «H AMiaa« afcgYMiat. 
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Kra 
Tir. 
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1 i,l«4.024 

«i.in 

' t. 336.212 
^ 329,7«7 
1 364. '.(47 


3S 

»^ 

34 

N7 

VJ 
7« 


t II IQ'fl kr IIA lO.A kr in Ol. 9 k. \ 

3 <. Ii l kr. (> 1. •« kr. — 3 6. 60 kr.) 
t a. «a Ir. (t i. «• kr. ~ « 1« N kr.) 

t a. M-« kr. (»•.«••* kr. >- a i.) 

1 n 24 J kr. (3 i. — 4 f. 25 kr.) 

4 1. IS S kr. (3 n. it2 kr. — 4 fl. 9« kr.) 
3 6. 831 kr. (3 «. »0 kr. — 4 1. $0 kr.) 


7 a. 47 kr 

« a. 4u 4 kr. (4 a. so kr. — 8 a. 84 kr.) 

aa.«akrk 

« i. aa-T kr. (S a. la-tkr. ~ a t. ti4kr.) 
«a. 73kr. (4a..Ta.iakr.) 

8 a. 13 3 kr. (Y «. aa kr. ~ a 1. 1« ir.) 

e a. 94 kr. 




1 6.6M.iS5 


09 


3 a. B-4 kr. 


4 i. n<4 kr. 


Boa 

Mfih 
Sch 
W« 
Oat^ 
Buh 


1, »98.428 
! 3S2.MI7 
30.483 
}54.8>Ü 
333.M7 
' 1,673 215 
408.ii4'.( 
3»8.I4I 
63.113 
1 73.41)4 


SO 

86 

6« 

4^ 

so 

62 
6» 
SO 


S a. as kr. (t •. fO*l kr. ~« f.) 
3 n. 9t kr. (9 i. at kr. w« a. Itkr.) 

3 t. 

S i kO-S kr f S A AH k# _ A 99 'k 

a a. ai kr. (1 i. — « i. la«« kr.) 
9 i. aa kr. (9 a. aakr. — «i. aakr.) 

3 t. 49 9 kr. (3 a. — 3 a «0 kr.) 

3 a. 40 kr. (3 a. — 4 a. 6» kr.) 

3 a. 56 kf. (3 a. so kr. — 3 §. 93 3 kr.) 

«a. fsa. lafer. — «a.) 


• a. 9i-f kr. (« i. at-i kr. - • i. ta kr.) 
1 a. 97>akr. (4 a. as kr. —a i. aakr.) 

6 a. SO kr. 

4 a. 9T-4 kr. (4 9. 40 kr. — 6 a. 30 kr.) 
i a. aa>i kr. (« i. — 7 1. 10 kr.) 

sf.9akr.(aa.-ai.Mkft) 
aa.iakr.<»i. — ti.) 

5 a. «7 4 kr. (4 a. so kr. — 6 a.) 

« a. 37 kr. (3 a. so kr. — 7 9. «I-I kr.) 

sa. 




J,77(;.7StJ 


7i 


3 fl. kr. 


S a. 48-4 kr. 


Ung 

Siel 
Kro 


Iii. (154 
S58.349 
1.V5T.047 

9X7. 
1,014 y*<. 
403 (i«7 
S3.40S 


;i7 
t: 

36 


3 fl SO kr. 

■i «. 62 S kr (2 a. IS kr. — 2 3. 80 kr. ) 

2 fl. m kr. (1 a. 73 kr. — 4 a. 11 kr.) 

z i. kv. /ifl._aa.Mhr^ 

3 a. aa-T kr. (9 8.494 kr. i- a a. ia*a kr.) 

■i ti 94 kr. (9a.~4a. Mkr.) 
2 a. st kr. 


aa. 

5 fl. 40 kr. (4 fl. — 5 fl. 47 9 kr.) 
4 fl. 34 8 kr. (2 fl. 20 kr. — 7 a.) 

s a. «s-3 kr. (4 a. 20 k*. — * 9.) 
a a. a-9kr. (a i. aakr. ~ aa. aite^.) 
a a. H kr. ^ a. aa kr. a a.) 

aa.4»kr. 




M.i35 
I4T.307 


31 

io 


3i. ia-9kr. 
9 1.90 kr. 


la. 






•* 


t 9. 99'9 kr. 


4 a. 99 kr. 




17,7<Hi.-U.> 




.' (1. »3 1 kr. 


S fl. 49-5 kr. 


1 




4ti 


3 a. 1 1-9 kr. 


S a. 63-3 kr. 


1 
f 


|^2t,S16.7h7 

3,7Sr>.««9 




.S kr. 


3.' ^ kr. 




3,114.7(12 


6U 


2 Ii Ki f> kr. 


5 Ii Sl 'i kr. 
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er C c ■ 


t ■ c r 


a. 


kr. 


"•rte 


Steimurk . 
Tirol 


LMbm . . . 
Hall . . • . • 

9 ***** 


• « » • 
S4.«0t 

• * • • 


'■.tri 

1IS.«M 


■) ai.Mi 

111.694 


U.732 
ISLSOO 
fM.t08 


• • 
U 
04 


4a. 13-9 kr. (31. 80 kr. 

— 4 1. M kr.) 

t i. 81-C kr. (33 kr. 

— Ti.HhrO 
I tf kr« 




m ■■■■■■■ NB V 








310.237 


47 


1 fl. II«! Um 


BöhnM. . . { 

( 


— -MM % _ _ _ 

KnUaaarg . . 




25 
S1.S94 


25 

81.394 


50 
5.584 


• • 
16 


3 1. 

17 « kr. («-8» kr.) 


MaUM « • • • 






t1 


tT 


43 


50 


2 «. Wir. 


Dukovim « . . 




■ • • • 


».SM 


tMM 


11.489 


81 


Mkr. 




Tkollavaate . 


.... 


43.790 


43.790 


17.165 


88 




[ 






270 


27U 


658 




2 fl. 40 kr. 




RmmU . . . 


14.219 


6.513 


30.772 


111.477 


CU. 

oo 


5 fl. 36 6 kr. 


UDgarn . « • < 


KteohiB » . . 


60.904 


330.227 


291.131 


964.567 


76 


3 (1. 818 kr. 




IftffMbjt . • 




58.557 


58.865 


W.»8> 


»7 


1 fl. 4T kr. 




... 




104.826 


104.826 


H.S37 


30 


51*0 n 


SiabraMIrgt* . 


Zatathi» . . . 


51.9M 


161.870 


Slt.776 


178.984 




83 kr. 


MilittürgrlnlMid: 
















KrMtiicli-«ttT. 






6.S07 


■) e.S07 


S1.7S4 


10 


4 B. liT'8 m. 


Lombard.-veaet. 
Ktaigrtieli. . 


Theilaua«« . 


127.377 


569.770 


697.147 




11 


«•.•Mkh 


BdiuM» . . . 


') S07.tM 


*) 12.000 


379.186 


125.628 




33- 1 kr.(Slkh— Ii.) 




iMpttnune . 


SI8.565 


806.538 


1.3SS.09S 


1,881.365 


46 


1 fl. 41 Ir. 


bij»bnl8«8 


480.TC9 


«80.980 


1.161.749 


l,SN.t09 


80 


1 fl. IM ki^ 


Daher Im JKfert 1864 | ' ' 

( weniger . 


37.796 


las. SAH 


163. 3U 


378.155 


66 


12-7 kr. 


Im NoTMüber md 


DMMniMr 1864 


85.IJ9 


139.516 
1 


324. 775 


889.095 


9t 


1 fl. M4kr. 



') Daraator •{tb«fhiln>c Kapfmnt. 
*) SilbarkUttsc Eafftrtra«. 
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L A B d 
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W i t a 


• r Ccatatr 


1. 


|ir. 


üriln . • • • * 


Laibaen • • . 


.... 


6S 


>) 6S 






4A 11 R4-6 kr 

W Ii* 0^ U KI > 


Tirol . . • • • 


Hall 


S.012 


909 


3.931 

i 


249.917 


»3 


63 a. 16 9 kr. (56 fl. 
60 kr. — 73 «.92 kr.' 


Sultbttmp ... 


0 ***** 


n 


t.363 


2.439 


US.492 


83 


16 t. 41-3 kr. (S7 •. 
SUkr.-l8i.4)*nr.] 




Tk«ilfl«BBe . 




S.S37 


6.435 


393.725 


St 


BAkflMB • • • • 




* ■ • ■ 


S60 


360 


14.777 


GU 


5«l.Mlr. (>S«. — 

«7 W mt» j 


Schleriea ... 






6 


6 


240 


. t 


401. 


BalunriM . . • 


ts:,' ■■ 




373 


373 


20.1:5 


80 


541. 




ThttUttBB« . 


* • « • 


639 


639 


35.143 


4U 


s4i.M<«lr. 




HtmM . . . 


UM 


744 


4.342 


246.043 


09 


581. 




Kascliao . . . 


s.ers 


S2.031 


27.707 


1,472.699 


41 


S3«.15-3kr.(50_56«.) 






SOS 


1.4SS 


1.740 


M.037 


37 


53 1. 47 « kr. 








S.Stfl 


t.SI» 


IBI.HII 


75 


«8 1. SS kr. 


MiliUrgrfiDzIand : 
Kroati$eli-«UiT. 




tMm 


t.lM 


9M* 


ll«.IS4 




56 fl. 07 kr. (50 6. — 
60 A.) 


Lombard. -renet. 
lingnidi • • 




UM§ 


«•.ni 




apittj>9 


62 


54 1. «14 Ir. 


B«Un» . . . 


8.890 


55 


S.94B 


211.889 


" ^ 


53 fl. 71 1 kr. (SU e. 
94-3kr.— B3a.75kr.) 




















MJtS 




M.8ai 


S,MIJ17 


56 


53 1. «Mir. 






IMN 






tiMkni 


75 


s«f.M4lr. 


D.her Im Jahre 1864 i * * 
( wem fr IT . 


».Mt 




«.Mt 


iM.M5 


81 




In MoT«iab«r and Oeeeaü>Mr iSä\ i 






T.4iN 


41S.IM 




38 A. 8S-6 kr. 




flaldNtff . . . 




MT 


• • • • 1 


MI 


4.too 


50 


16I.Mftn. 


Böhmen .... 






H 








s fl. 


Ungarn . • ■ . 






1.834 


1.834 


SS.791 


35 


19 6. 








t.m 


>.»st 


47.091 


75 


16 fl. 06-7 kr 




TPt 




1.1» 


M.I06 


80 


18 t. kr. 


l vreniper . 


404 


163 


241 


11.014 


75 


2 fl. 251 kr. 


Im Norember und Pcfemher 






\\- 


7, des 


** "t 


IT (1. UL" kr 



') Danhia, 7»«/, hiXüfn CanMUarftr. 
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VII. U. Bleierz. 







Prodaetion 






HiMalprcb 

der 

GowicbUeuiheU 

am 

Ers«ugung»orte 


Uni 




Amr 


Prirat 


Za- 


Geldvertti 








1 


kr. 


Steiennufe . . . 
KSrnten « * * • 

Tirol 


Cilli .... 
Uagenfart . . 

Mull 


• « ■ • 

M.taa 


iOO 
6f.tt7 

4,44fi] 

1 J 4 K 


100 

>> MM» 

4.446 

*y D.DO« 


740.M7 

29.816 
23.814 


60 

55 
45 


7i.«8»kr.C4a.n'lhr. 
-.••.TtUkr.) 

6 4. 70-6 kr. 

5 9.07-6 kr. (2 t. Ukr. 
- 9 6. SO iv.) 

7 4. 48-tkr. 




Theiiaaaia« • 


is.no 


<vs Jos 




»•4.22« 


60 


BBIunn • • • .{ 

l 

Mihren .... 
WMt-GalUicn . 


nbofaB . . • 


OH 

SM 


Bit 

ti.Tn 

I.MO 
•0 

197 


J AVK 

ia.cn 

I.<t8 

60 
1»7 


10.178 
MM84 

164 

180 
«92 


• • 

37 


8 1. 60 kr. (4 4. K) kr. 
— 9 4. SO kr.) 

8fl.67-2kr.(4l.— MI. 
SO kr.) 

10 kr. 

3 fl. 

2 fl. SO kr. 




Tbeilaanne • 


1.110 


14.1»« 


iMn 


IM.498 


37 


7 4. OT'Cfcb 


Ungarn .... 
j%lAK»nKfirflriin 

91vWIUf Uf K Vit • • 

Kraal, a. Sw? onien 

MililSrgrSniland : 
KroatMch-fliT. 


S^ttlalhiu . ^ . 
MsmäUMUum ... 

Agna t . • • 


2.873 

» » • • 


340 
4) 40 
») SM 


3.113 
f.S61 
40 

206 


1 4.0 f U 

88.736 
428 

»86 


1 ä 
SO 


4 9. 77 8 kr. 
w ». II mm» 

IS 1. W^. 

4 4. 78-9 In. 


Lombard. - venat. 
Kdngnieh . . 


Thalltaaaa . 




«86 


•.TM 


M426 


65 


5 1. fwmwt. 






1.200 


l.'JOO 






■i 4. 


Im Jibr« 


laufUuiuie . 
1888 • • * • • 


41.M« 
4S.MI 


»t.O«l 
M.6S1 


m.osi 

147.S2t 


077.863 
I,6S».0S1 


62 

57 


7 4. 84-7 kr. 
7 4.tMlr. 


( weniger . 
Im NoT«mb«r mA DacamlMr 1864 . 


«.817 
0.OO4 


12.620 
IMIO 


14.497 

ai.Mt 


61.667 
141.146 


95 
88 


30-4 kr. 
7 4. 8-S kr. 






m. 13. Glitte. 




Böbnuen .... 
üngtm ... 1 
Siebenbürgen . . 


Prag .... 
NeuMliI . . . 

Zalathna . . . 


37 
21.670 
T.TIl 

3.10S 


• • • * 
■ • • • 

6M 


37 
21.670 
T.Tll 

664 
2.105 


582 
222.789 
M.T7« 

10.260 
26.723 


75 
70 
66 

SO 


IS fl. 75 kr. 

10 4. 28 kr. 

11 f. 10 kr. 

15 1. 

12 «. 80 kr. 


Im Jahre 


S D m m e . 


31.523 
40.341 


6S4 
112 


32,207 
40.453 


349.140 
460.167 


61 
59 


10 (1. 83 8 kr. 

11 4. 87-5 kr. 


DtlMrimMin 1884 | [ 
Im NoremlMr und Dceenbcr 1884 . 


S.8tS 

T.aM 


• • • • 


8.2«« 

T.8n 


111.926 
M.176 


98 
40 


52'7 kr. 
10l.»l'«kr. 



<) Ok.e Werthtoi^ab« , weil uicbt T«rwtrtk*t. 

*} Schlickr. 

*> Dakai tilkttklltiM BUicrM. 

•) aiibiffkiiitgt maSicw. 



Digitized by Google 



171 

VII. 14. Blei. 







Prednction 






Mittelpram 


Land 


BerghauplmAnD» 


Aenr 


Privat 1 


Za- 


GaUwarth 


der 

GawiehUainbait 




whall 




























tn 

Eraeogungsorte 






W i • ■ 


e r C e 


a t ■ « r 


1. 


kr. 


KlnAM « • • • 


Khgwftvk . . 




UM» 


af.«u 


m.057 


68 


13 3. 45 7 kr. (12 1. 
MSkr.-l3a.7|«kr.) 




« • • 




s.aw 


«.asa 


tB.SS€ 


61 


13 1. H*afcr. 








i.tit 


i.an 


ta.6«6 


•0 


<•!. Wkc 




Tbeiltumm« . 


16.S«7 


M.OU 




MS. 080 


79 


13 3. 34-6 kr. 


BSIiHMS « • « 1 


Prtf ■ • • • 
BIbagM 


• IM 


• • • * 


a IM 

1.072 


m.797 


37 


12 1. aS'i tr. 

Ii n . av mW» 




S U V ■ ■ ■ IN Hl V • 


iO.(7« 




• • • • 


I0.S74 


It8.l»7 


37 


IS ■ ll'ft kr 

1* mm aa ■ mf» 


Ungtra . . ' . | 


Neasobl . . . 


6.S4t 

IS.270 


S.07i 


•.613 

19.617 


136.tU 


C7 
10 


II 3. Nkr. 

7 a. W tI BVV 


SitbcabOrgMi • . 


Zalatto« ... 


t.Mi 


• ■ • • 


a.wi 


(4.380 


SO 


13 9. Mkn 


Lombard. - renei. 


TbelI««MB« . 


m^ WM 


4 Als 


iT.aiv 


tao.esi 




10 3. 44'9 kr. 
















Köoigreich . . 






sss 




4.>i3 




II i. 




■uptaima« * 


SLilS 




iai4U 


l.tM.I4> 


43 


I3a.4t*«kr. 


In Jihre 1808 


4:1,7 SN 


Sl Vis 


»S.636 




.i;t 


1 :i n. ia-4 kr. 


( mehr . . 
Dahar im Jahn 1864 { 

( weniger . 


7.730 

• ■ a • 




2.011 


S.7I9 

« ■ • • 


7.332 


9« 


82 kr. 


Im Novomber md 0«ceiiib«r 1884 . 


9.m 


».«aa 




Stf.i»7 


73 


13 1. la-akr. 


VII. IS. Nickel- mU Malton. 


Sleiertnark . . . 






«09 


30'J 


7.72J 




25 a. 


Stlsburg . . . 






T.44» 




9.066 




1 a.ti'f kr. (.aa kr. ^ 
loa. 


Uagirn . • . . 




M 


ii.asi 


•> ii.ora 


ia4.e«3 


36 


3Sfl.a<ikr.C4a.7lkr. 
-4li.9akr.) 




















M 


ia.ti9 


la-aat 


«ii.m 


36 


21 «. aa^kr. 


In lihre 1888 




10. »71 



' iG..*:i 


2:i4.r>iji 


(^1 


II «. 4t>tkr. 


Omhar imJ.br« 1864 | '"'^!' ' ' 
( weniger . 


■4 


t.sa8 


t.S6t 


176.772 


75 


7 fl. 4a*4kr. 


Im Nof «nbcff and 1 






S.SBS 


a.sas 


as.^is 




t. i«-tkr. 



Blffon wjri!ro S.7T:1 Clr im Wrrltif rnti .IIS fifiT fl (fl kr i.i du lu«Iir-.I fFrj'siil ii.iil f)rü(irfi!an<)1 , Art 
in Air »»grintndtu Berfhi.f Unaaaitktflca <k|eietil ; da* tut Idiirrrni rrtruKl» t>ii krliHcUil rr.cktiat 



Digitized by Google 



m 

m 16. IVifkel. 









Prodtt«ti«ii 






Miltelpreie 


t 

«•BW 


BerghaaptDunn- 
iflhaft 


Aanr 


1 

Mtat 

j 




Geldwerth 


Gewichtseinbeit 
•m 














i. 


kr. 


Eneugungtorte 


St«i«nu!fc. . . 


Lee 






Sl-il 


at>it 


«.612 


86 




Sahbaff . . . 






UM» 


tM>00 


ie.nt 






BSkflIM ... 1 




') S7 J9 


10 00 
O'SS 


«) 4Ttf 

0-SS 


11-511 

56 


13 


:so t. MrUlt. 
IS3 fl. MeUll. 


Ungaro .... 






») 480-76 


•) 480-76 


29.080 


62 


60 i. 46-9 kr. Speüc. 






Benin« | 


37-29 


41 -4« 


79-75 


20.180 


09 


2Ui. 04-3 kr. Mtitll. 








7SflT« 


716 -76 


S9.833 


62 


S4t.oe-Bkr.Spciie. 


InJlhrtlttS. • • • 1 


• ■ * • 

• • • • 


74IS 

ii«>ei| 


7413 

tie-sa 


20.75!» 
9.44« 


26 


200 ü. 03-9 kr. Mttul. 

4si.n'eir.«p«te. 


Daher im Jahre 1864 


aiehr • | 

weniger | 


• • • • 


• • • • 
31-67 


»■62 
Sit*»! 


M.S88 

S79 


67 
17 


lei.io ehr. 8ff«iM. 
s«i.«Mip.attaii. 


Im Norenber und Dteember 1864 | 


• • • • 


24-2S 


24-2S 
SS '00 


C.3S2 
t.i&4 


45 


257 a. 83-3 kr. M«««tl. 
42 a. 8pttM. 


Yll. 17. Ziflien. 


BShoMB • • • • 


BBbofaa • . 


ae.«ee 


Tt.Ut 


M.Tee 


a4.190 




«• kr. 




«e.ees 






tf.>S7 




«Sir* 


Daher im Jahre 1864 . 


[ weeiger . 


it.aM 


U.UO 


4.4M 


933 






ImNofeniMriiiidl 


D«ee 








•.104 


• I.4fi2 


92 


38'llr. 


Vn. 18. iiam. 


Böhmen . . , | 


IIb 


• • • 


fu<ae 




aes<ae 


aa.ar.j 


50 


6»l.ieir. 








• • • 


97-M 


1 97-SO 


6.57» 


IG 


701. 






•■nme . 


- in*ae 


taT-ee 


«ea-aa 


Sl.a43 


76 






lis-re 


kW» 


aes>M 


M.{IS 


11 


Tat. «Mir. 


Daher in Jahre 1864 


1 mehr . . 


s>ie 


iM*ae 


i4S>ie 


lt.271 


SS 


4 a. 00*4 kr. 


Im November ud 


Deee 






ai>«i 


WM 


t.42S 


7S 


•TLn-lkr. 



< I Aach .ard«» 8M ( Ir. K.h*ltpripanlC <■ WorthC ie.aOe t. CffMH*' 

*) Wardt mch Ei«lud ■•ifrfaiirt. 



Digitized by Google 



m lt. Ziikeri. 







Prodttction 






Bliltelpreia 


Laad 


Biighiipteaim- 
tehaft 


Atnir 


PrlMt 


i- 


GfMwwtk 


dir 




































W i e a 


er Ccataer 




kr. 


Eneugungtorte 


Steiermark . . . 
KSrntra .... 

Tirol 

BShmfln • . . . 
MShren .... 
West^Galisiea . 
Kr«««eiiiiad81t- 




1«.NI 


•) «.2SS 
43.408 

5.3XS 
600 
SO 

•)IM.«N 


m.M< 

s.sss 
coo 
so 


i.eii 

M.tlB 

4.SST 

coo 

lOO 


SO 
36 
SO 

40 


70 kr. 

60«kr.(M4>~tf 'S ir.) 
79-9kr.(W— atkr.) 

1 fl. 

2 fl. 

47 7kr. (Mkr. — 1 fl- 
lOfcr.) 


vonieD .... 
Lombard. -veaeU 








»jm 


t.ioo 




SO kr. 


KSwgraidk . • 






i.too 


t.wo 






1 fl. 




8amm* . 


la.tos 


SI0.CS8 




ttT.m 


»C 


51 Sir. 


In Jahr» 188$ .... 


it.isa 


MS.CM 


»9S.0M 


tS6.U0 


Ol 


46 ttr. 


Daher im Jahre 1864 | ™*V * ' 


«MT 


31.948 


17.901 


i.as6 


85 


s-4 kr. 


Im Hot^mbut und D«eemiier i&i^ . i 


S.SOI 


M.1M 


n.on 


M.7t9 


41 


721 kr. 



YII. 20. Ziik. 











•.IN 


«.Ml 


51 


12 fl. Il-f kr. (12 fl. 
















10 kr. — It fl.) 


Tirol 






i.m 


1.294 


16.13« 


70 


11, 55 kr. 


Wett-GalisieD . 






i«.m 




14S.4SS 


40 


8 fl. SO kr. 


Krottfm «ndffla- 
















vonicn .... 


Agim «... 


« . • • 


t.m 


9jm 


u.m 




lSi.Mtr^ 


Lombard. -renet. 




















7S2 


75» 






10 fl. 




lammt. 


. . . • 


M.tlT 


««.9IT 


m.MT 


71 


10 fl. ai*l Ir. 


In Jahr« 1881 




23.77y 






10 


lai. M4kr. 


Dahcrim Jahre m\ l * * 




8.138 


8.1S8 


».m 


61 


OS T kr. . 


















Im November und Dcccmher 1864 . 




5.77S 


5.77» 


fil.804 


48 

t 


10 fl G9-C kr. 



YII. ZI Wismutk. 



B8lin«i . . . . 1 Blh 




39-83 


6-6s' 


46-48 


29.149 




627 II. Wilma thmrull. 




•gea . . 1 


281-00 


9S-00| 


376 00 


43.64S8 


05 


l3Sn. l»kr. Wi(aiBtli«n. 


Im Jahre 1863 . * • • | 


n*M 


l<tl 

»•«0 




1S.326 
6.188 


74 


tt. 3t Ir. yiaaiHi 

in f Uli. 

nofl.Mkr.tnHMlfcm. 




mehr . | 
' wminr i 


20-44 


4 7S 


3S-17 


13.823 




lfl.Mlr.WiaMliiBttaII. 


Daher im Jahre 1864 


ti7<ei 






•7*4T9 


fli 


S4I.Mkr.inMMlUn. 


In RoTiiib«r wmI Daeenbcr 1881 1 


• « • - 


l-«4 
40-50 

i 


1-04 
40 -SO 


67r; 

674 


57 


«'511 fl. \^'iimstltaivtaU. 
16 fl.6S-6kr.WiMnlkert. 



«) ■iiiwMr S.OOO Ctr. Hanwwk. SM Or. PMkgiat« «afl IM Ctr. «nkmtUMt «tat TTlrtlMgiti 
•> BWFM «w^w tM.eil Cir. ia iat Aula« f iiknft, m W«rAt m i. 9t kr. 



Dlgitized by Google 



in 

VIT. f2. Antimonerz. 







Prodvetioii 






■htaipnw 


Ii w ■ V 


Bcfghauptouuio- 


Anw 


1 Privat 


Zn- 
sanuien 


Geldm 


rth 


«er 

GMTi^MnildiaH 

am 






W i t 1 


i«r C«atB«r 




kr. 


Erzeugungsorte 


BAhnua • • • • 






IM 


129 


774 




sa. 


Uagan * * ' | 


Neieohl . • . 




t.MO 
«M 


S.«00 
MM 


«.400 
M.Mt 




sa.MIr.- 
s «. n<l tr. 






« • ■ • 


•.MS 


»M» 


•.M7 


SO 


2fl. 87 3 kr. (31. Mir. 
— 3 6. 50 ir.) 

4 fl. Sr-S kr. 

4 fl. 68 S kr. 


S B m m e . 
Im Jahre 1863 


4.695 
4.70» 


6.112 
4.60S 


10.807 
1 9.3H 


47.324 
43.6M 


IS 
04 


( weniger . 
Im November und Decembcr i8M . 


U 

766 


1.MT 

I.SO« 


1.4H 

j 2.J77 
1 


a.<M 

9.378 


14 
7S 


30 fi kr. 

4 fl. 07-S kr. 


• 


VII. 23. AitimM. 








BShinen .... 
Uagm • • . ) 

( 


NeieoU . . . 
Kaiebn ■ . 


iMl 

m 

• • « 
fl • • ■ 


1.S43 

ni 
m 

Ml 

IM 
M 


1.S43 

MO 
MI 

•M 
M 


1».4»0 
I.4T0 
44JM 

•in 

S.M6 

Mi 


20 
34 

20 

IV 


10 fl. Aatia. CfMiaai. 

9 fl. AatfB.«aa«H. 

22 a. AmOm. ttgOm. 

24 fl. M«« kr. Ultbm' 
nimm rtfthu, 

11 fl. 26'7 kr. Aatino- 
>iM> or«dM. 

6 fl. AatlB. •fcitt. 
' V m« AHM. mnB. 


In Jiikr« 

• 


I86S. . . . 1 


UM 

• • • • 

« < • « 
■ ■ « • 

4M 

• • • • 


. f.lM 

«.IM 

VM 
1.ST« 

S.6M 

6M 


t.«Ta 

i.tM 
•M 

i.sn 

«.MS 
6M 


M.Ti7 

•l.MS 

•.4M 
M.WO 

••.•18 

9.nt 


51 

. . 
S4 


22 n. 4S 5 Ir Antlni.j- 
niufl) rrgülai. 

III fl. U4-2 kr. Ailimo- 

aian er«flMi. 
> fl. AMm.^ti$», 

23 fl. !9-4 kr. AatiiBa» 

rrg^uUi. 
9 fl. 72-3 kr. Aatia«. 
Biumar«4*B. 

i>ll.»tr. äMltkt.9§»U*. 




l nehr . | 


I.W9 




1.203 


36.017 


54 


Aatinoatam refulM. 
3i-9kr. Aalin. sniann. 


Dfther im Jahre 1864 J 

I wcuiger | 

in NoTMüber «od DM«nli«r 1864 < 


404 

ttt 

. . . . 

1 


tS2 
446 
64 

im| 

mtI 


SSO 
64 
4M 

•07 


.... 
T.S84 
S.U6 

9.6«0 

7.625 


»4 

• ■ 

97 
40 


80-9 kr. Aatim. rrpalii. 

AatiBMian eraduo. 

3 a. 8 kr. Aatiai. Speiic. 

23 a. 30 9 kr. Aatiai 
aiaa rtgatatf. 

9 ß. U*» kr. AadM- 

bIbb eraflan. 



•) AmritlHBilgMMfeathaaiMi. 



Digitized by Google 



m 







P r 0 


d u e t i o 0 






Mittelpreis 


L an d 


Berghaaptmann- 
MhaA 


Aerar 


Privat 


Sa- 


Galdwarlh 


Oer 

vaancotaaianait 






















w ( a ■ 


• r CtBiaer 


i. 


kr. 


Bnaagi^Mrte 


Salsburg . . . 






S.692 


3.692 


2.98? 




80-8 kr. 


BdlUMB • • • 1 






476 


47C 


761 


Vi 


t 1. 06 kr. 




Kattaakaif . • 




6. $67 


6.567 


i.Ha 


6.S 


J4 2 kr. (24ir. — 18. 
















10 kr.} 


8«Utte . . . 


<N«lfai. . . . 




1 58S 


1.585 


•) 








Sa mm e . 




12.320 


t'j.320 


S.33I 


80 


43 > kr. 


ImJtlii«18CS 




9.893 


9.893 


4.9VI 


40 


4aTfer. 


M«rimJafcrtl864 i "^^^^ ' 




2.427 


2.427 


411 


40 






\ weniger . 












6 4 kr. 


bilTerinAcriiidl 


Daeanbar 1864 . 




2.78« 


2.788 


1.229 


76 


M-llv. 


VII. 25. Arsenik. 


Salzburg .... 






1.123 


1.123 


S.tM 


05 


7 1. M kr. 


BtbWMI • • • • 


■aUaaberf . . 




Mi 


661 


4.195 


65 


6 a. aa kr. 




8a n K e . 




1.784 


1.784 


12.649 


70 


7 a. 09 1 kr. 


Im Jahn iMS 




1.49<i 


1.496 


lO.StO 


10 


Ta.tt'thr. 


D»li«r in Jahr« 1864 i ""'^^ ' 






288 


1.839 


60 


















ts-akr. 


InKoranbarwidl 


laoanlMr 1864 . 




366 


366 


4.862 


75 


iai.aa4kr. 


VII. 26. Schwefelkies. 




KniB • • ■ • • 


Leikaeh . . . 




27 


27 


4 


72 


tT*a kr. 


Tirol 


Bdl 




loa 


108 


ai 


aa 


aakr. 




* 




aa.4io 


62.420 


26.360 




4? ? kr- (35 kr.— S2 5 kr. 


Bttnen - • * | 






2 U'J 


S.t49 


928 


16 


43 2 kr. (S — Mkr.) 




Rnttenberg . . 




30.0ÜO 


30.900 


6.000 




20 kr. 


SehlniM ... 






2.340 


S.B40 


608 


10 


aakr. 




Ktaiaa .... 


*)tl4»4o 




214.940 


124.005 


»1 


ti'l kr. 




Ofen .... 




25.S0O 


25.800 


10.820 




40 kr. 


Ungaro • • . | 






25.990 


2S.99U 


1.559 


40 


6 kr. 




Oravicta . . . 




M 152 


14.153 


4.421 


11 


311 kr. 




8 a • a e . 


2(4 94« 


16?.9,SC 


377.9^6 


174.229 


41 


46 kr. 


Im Jahre 1863 


196.733 


139.U6« 


335. »Ol 


162,731 


90 


48-« kr. 


Dakar in Jtbr« 1864 { "^'^^ 


18.20T 


33.918 


48.1» 


11.497 


Sl 


















2-4 kr. 


Im November uod December 1864 . 


1 94.224 


1 27.S29 


6t.m 


n.779 


85 


28-» kr. 



>) Ofci« W«rtktMClbe. 

*> 8«kw«f«l*n. 
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by Google 
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Vn. 27. Sekweffl. 




West-Galizien . 
Kroatiea uod Sl«- 

T«Bi*B • , . 

Lombard.« 
KdBigrdek • • 



la Jährt im 

Diber im Jahre 1864 1 ' 

( weniger . 

Im Morember und Dccember 1864 . 



WIMpnw 
GcwldMMhheit 

•m 

ErzeuguDgsorle 

7 ». SO kr. 

«i. >3 kr.r«!. — 4 1. 

T t. 1-4, Ir. n fl.| 
sokr.~TI.M*llr.) 



Ifl. 6S 7kr. (H.Sikr. { 
- 7 II. 50 kr.) 

9fl.03lkr.C*i.U'lkrJ 



III. 28. KiseBTitriol. 




Lombard. - ven«t. 
Kfoigreich . . 



Liibach • . 
Elbogta . . 



14.4M 



nt 

19 054 
2S 257 
10.000 



ImJUiM 1863 . ... 



Daher im Jahre 1864 



mehr 



f weniger . 
Im Norember und Dec«mher 1864 . 



14.446 



2.780 



»7.I6S 



ISS 

I9.0S4 

28.JS7 

i 0.000 
8 



4SS 

19.950 

142.697 

20.000 
SR 



t4.4Sa I4.4S8 



Ta.Me 



-0.7831 82.449 



13.120 



«0 



80 



UT.IM 

216.606 



10.440 



1«.«07 
II.M8 



25 
03 



I I 



ti.aoir. 

1 «. 04 7 kr. (1 fl. 
1 fl. OS kr.) 

3fl 05 kr. (la. — «i.l 
98 kr.) ' 

2 II. 

7 fl. S5 kr. 



1 i. 

2i.T«'4kr. 
2l.«t'Tar. 

li-Tkr. 
2 fl. M'i kr. 



^ .i^uo Ly Google 
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flL lt. Qniifi. 





■ 


Pro4«ctioo 






HittelpreU 




Berglinptiiin- 
lolutft 


Aerar 


Prir«t 


Za- 
suiBea 


Geldarerth 


GeniehtaaiMt 






Wie» 


• r C e ■ 


t 0 e r 




kr. 


Erceugungsorte 


BSluMii ■ • • • 


BOMgee . • • 




M4S 


IMiS 


S5.079 




327 1. 


Im JAhrt 






««•06 




i».Tat 


44 


241t. 


Dtber im Jahre 1864 | JJjJ^ ' 


«•et 


!••«• 


68-49 


15.357 


56 


Ui. 


InRtffiBbcrinid] 


[>eeeaiberl864 . 


• * • • 


ll*1f 


15-75 


4.S90 


52 


2Tt|.41<«fer. 


VII. 30. Iraigelb. 


BillBien .... 




lOZ-ül 


! 


lOI-Oi 


122.412 




I.SOOl. 




5I-00 


• • • • 


92 -OO 


54.447 




1.047 «. 13 kr. 


Daher im Jdire 1864 | ""'^^ 

( weniger . 


SO-Oi 




le« 


ff.M8 




ist 1. er kr. 


Im Moveoiber uodDecembtr 1864 . 














VU. 31. CkNMeiB. 




Staitnnuk . . 






•JÜ 


tJSI 


S.U5 


80 


3 1. Min 


MititSrgrSnzland: 
Baoater «erb. 




• 


6.10» 


6.109 


8.859 


»5 


55 kr. 




Samme • 


• • • • 


8.M4 


8.644 


11.725 


45 


1 fl. 35-6 kr. 


In Jahre 1863. . . . 


« * • • 


1T.4S1 


17.411 


18.649 


50 


89-« kr. 


( weniger . 




8.807 


S.S67 


3.92« 


66 


Mkr. 


In Novaober uadOeeember 1864 . 


• • • • 


MO 


SlO 


180 




60 hr. 




III. W^lfrMicn. 








BShnaa . . • « 




• • « • 


W 


M 


4M 




s 1. M kr. 


Im Jahre 
















Ddier in Jahre 1864 { "^^^^ ' 
{ weniger . 




80 


M 


404 






Im November ondDecember 1864 . 
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fIL SS.IrawtaliL 







Prodietiaa 






]littelprai9 




Berghaaptmum- 
■oniii 


A«nr 






Gddwtrili 


Gewichtseinheit 














am 


















W i e a 


t r C e ■ 


1 ■ c r 


«. 1 


kr. 


Erzeugungsorte 


OMtewUb ob 

OTT IHIDB • • 


DI. roiiBB • • 


* * « « 


M 




14 


40 


VI wt» 








1.4M 


9.998 


999 




il'l Ir. 


BSImm. . . . 






iW 


•M 


999 


• • 


97 kr. m Ii. — 1 1. 

36 kr.) 


0igini * * * 1 


Kaachau . . . 


34« 

• « ■ • 


• • • • 


346 
4.999 


i.lll 
TJ76 




3 fl. 50 kr. 
1 9. 4S-9 kr. 




flnam« . 


ue 


1JM 


9.999 


t.«OS 


40 


1 §.!«•• tfw 






tM» 


t.918 


3.352 


60 


971 kr. 


( nwhr • . 
DakwwJalinl864 \ 

{ weniger . 




S.6SI 


i.f19 


T.IM 


80 


17-4 Ir. 


Im Nor«nbar und Deeenber 1804 . 


ST 


tan 


1.499 


1.993 


75 


1 1. 41-8 kr. 


VU. 34. firapUt 




OMterreidi unter 
i«rlnw . . 


StPölUn . . 


• • • • 




6.969 


1J.4J0 


84 


1 fl. 78-2 kr. (40 kr. 

— 2 fl. 26 kr.) 




LeobcB ... 


m 


7.700 


8.191 


5.591 


85 


6S 1 kr. (34— 73 kr.) 


Mtraiark . | 






400 


4O0 


200 




50 kr. 


Kärnten . . . 


Klaicenfurt . . 




616 


616 


985 


60 


i fl. 60 kr. 


Böhmen . . ; 


KtttUnberg . . 


• • • • 


7t. 507 


73. SOI 


50.538 


93 


«8 7 kr. (17-3 kr. — 
9i.991r.) 


Hflina .... 


Olaito. • f . 


• • » • 


n.747 




99.499 


54 


l t 43 kr (70 kr. — 
1 B. 80 kr.) 




8nMB« • 


891 


119.634 


114.835 


109.19« 


73 


91-«kr. 






MM 


199.139 


130.389 


89.734 


07 


«9-9 kr. 






• • • « 


t<.S05 


1S.S14 


15.487 


68 




Inir«v«Bb«riiid 


DM«gib«rl864. 


il 


M.4M 


16.501 


11.110 


94 


67.« kr. 



y i.i^L^^ L-y Google 



YDU AkMi- «nI f itiMMUelw. 







Prod«>etion 






Wltaipcei« 

im 

GewiohU«iob«it 


Land 


nmahif**'^""'- 
Khaft 


Aarur 


PriTat 1 


- 


GeMveHh 






















Wiaiftf Caataar 




kr. 


Enengaagaafta 


BdlUDCB ■ • • 1 


PBtta . » 


• • • • 
■ • • « 


4>T.1M 

Mi.oai 


SII.O«l 


9.W 

tajei 


69 


2 2 kt. (a*l^t>S Ir.) 
l-6kr.<t— air.) 


Ua^m .... 






iia.OM 


1I0.«00 


1.IW 


• • 


1 kr. 




8 u m ■ a . 


« a • « 






U.99S 


69 


2 2 kr. 


In iahN 1808 




l,390.8St 




U.26I 


42 


>-3kr. 


IMi«r in Jahre 1864 j ""^^^ ' 

( weniger . 




S38.033 


338.033 


14.353 


73 




InMoTMiber uod Deoember 1864 . 


m m * m 


Stt.«U| 


»UM* 


$•76 


16 


1-7 kr. 


VU. 36. AlMB. 


8t«i«niMrk . | 


LeobcD • . . 
Cilli 




I.6SZ 
2.309 


2.S8» 


10.933 
i«.SM 


3S 


6 1. 50 kr. 
T 6. 11 kr. 


KMtaltnd . . 


LtOach . . . 




ISO 


IM 


l.»T» 




i fl. M^a kr. 




BIbegCtt • . . 




M.TtS 


M.T1I 


•1.T18 




4fl.S< «kr. («i.Mkr. 
— « S3-8 kr.) 


B4bn«ii * * * 1 


Ptlam .... 




IM 


m 


a.Tts 


St 


6 a. SM krw (1 a. 
zskr.— aa.Mkr.) 




EaUaabM-g . . 




IM 


IM 


vn 




• 1. Mkr. 


HikfOD * . • . 


OtaM*. . . . 






«.an 


St.TM 




Tl. 


Uagani .... 


OflM .... 




s.ooa 


1 IwOM 


*V.M0 




7 fl. Wir. 




Sana« . 




SI.46S 


1 UM* 


1M.1SS 


86 


s 1. !$•« kr. 


hl Jabra 1868 






1 35.278 


208. S83 


44 


S Lat«!». 


Daher in Jabra 1864 | ' 

( weniger . 




187 


187 


10.837 


SU 


U-7 kr. 


InNoTanher aadOeeenber 1864 . 


• • • • 


4.TM 


4.IH 


«ajwr 


fi 


• «.••akr. 



*) Taa ii« k aiara a B«r|i«^lM«aMk«nM w«r4« 4ia BrMO|piQ( difMr Sckitftr ai«U aaahgavi«««. 



Digitized by Google 



¥11. 17. StdikfUw. 



Land 



ße 



Produetio* 



Aerar 



Privat 



a • r 



GeMirertli 



fl. I kr. 



Mittolprws 

der 

GevichUeinheit 
■m 

Ereeugung8ort(> 



Oetterreieh unter 
der Eou . . 

ob 



Steiermark 



St. PftltM 



CilH 



TkeilsuniDe 



Koinmotau 
Pilsen . . 
Kutteoberg' 
Otmütz . . 



SchlMiw . . . 
Knkmn . . . 



mm 



7S{.es<l TS1.63« <M.434 



■> ttJM 
IM» 



4.003 
I8.8S0 
iS.SIt 



77S.MSj 77t.99S 



Theilsumoi« . 



Uogara * • • | 

MilitSf^riotland: 
Bautor ««rb. 



OflM . 
Onritn 



Theilsuiaae 



KAoigrdeh 



laHftsttMMe 
IJD J*iir* 1M3 . . . . 



Oaber im Jabre 1864 



fai lf«r«aber «ad 



■Mbr . . 
waniger . 
18M 



6.161 

>.26S.491 
3, »90.3««) 
9.049.412' 



«161 
4.799.4S3 

J.265.4«»! 
3,9911.360 
9.049.412 

Imaii 



1.401 

13.080 
S.66T 



t«4.S73 



72 



» 



73 



a7.oaa.7M M»m.a9» 



4,m;aO<W S,79«.900 

t,ifi.aai| 9.»ajat 

■Jf;!' 186; 269.18« 



l,t89.909 
t.lia.709 



ie».aoo 



tW.M8 



6.740.983 



ISO 



6,140.989 



ISO 



44,010.894 45.310.803 
44,4M.i43f4S,S«6.8S2 



43S.t49 
S.C67.49S 



«.M9.MS 

2.368 
1.180.665 
405.940 
1,074.792 
1,8<1.XI0 

mM9 



I,t9«b41t 



t7 



8,864.986 



RS 

60 

07 
43 

27 
69 
23 

59 



SS 



4« 

84 

29 



55 



256.049 
9.113.040 



m.a4ji 40 



1,810.751 



22 



33'4kr. (ta^ kr ) 

9S-t kr. (tS— 41 kr.) 
80 kr. 

«9 8kr.(IS«^-4kr 
SI S kr. 

16 9 kr. (10 kr. — 
»7.1 fcr.j 

38 kr. 

t4«kr.(K-a«fcr.) 

17 9 kr. (T— Mkr.) 

26 9kr (2J_29 lkr.) 
20 1 kr. (»'t^t kr.) 

15 kr. (4— 30 kr.) 
i?-«kr. 

16-9kr.(lS— tOkr.; 
2M kr. 

33 5 kr. 

191 kr. 

28» kr. * 

19 7 kr. 
194 kr. 

0 3 kr. 
19 Skr. 



'I Aolkracit. 

*j Ulcnwitr t<«.Ma Cir. tilitiMi 
StafiM. mubeU. XB. Mit. t. ■•II. 
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VII. 3& BtmiIwUm. 



« * ■ 



Baigh&uptmann 
schall 




Miltelpreis 
an 

Enengungsorto 



Oesterreich uuler 
der Ems . . 

Otsli^rri'ich ob 
der Enns . . 

Steiermark . | 

Kumten . . • 

Krain 

Küstenland . • 
Tirol 



SLPMteB 



KUgenfiirt 
Laibach . 



Böhmen . 



lUhren . . 

Schlesien . 
Ost-Galizien 



Ungarn 



BbogeB . 

Ronmotan 
PiUcD . . 
KatlMiberf 
Olnits. . 



Sii>ln'nliii!-;_'cll 

Kroatien und 81m- 
▼OQien • • • 

Mililiirgrän/.Iand 
Kroatiseh-slav, 
Banater serb. 
* 

Lombard.-venet. 

KSnigraieh 
DaloMtieB . . . 



L«niberg . 

Theilsuaiaie 

Ofim . • • 
Neusohl . • 
ZalaUiBa . • 

Afnsi • • * 



üniricta 
Thellsei 



Zara . . 
Theilaeaac 



luftraiuuc 
Im Jahn 1863 .... 



Daher im Jahre 1864 | 
Im Noremher und Deeemher 1864 



inelir . 
weniger 



i.eoa| iA 

l,ISe.«63| 1,556.463 



44.STS 



«.MS 



47.ai8 



098.731 
1,006.657 



T.ne 

302.472 



1.7S4 
169.t»t 



t9,Mi.na t»,Mi.iT6 



S,964.SS0 

198.3! 

ai.6M| 



1.794 
169.152 



3*1.378 
1,181.572 
80 

•a.iT» 

184.104 

107 
28.879 



1.749.297 



— 

9kri(ii}-Mi».) 



4,008.f.<.i.-i 
198.229 
31.626 



89.9t« 91.8SS 



43.478 
IM 



Mt8-81> 



188.8M 
ITI 



359.844 



U.478 
150 



4,8881.981 



I88.8U 
lTl.80e 



359.844 



36,924.431 37,933.163 
35,102.896 88,199.888 



1,821.533 



7,617.519 



1,813.609 



7,819,991 



S9.it71 
4.18« 

13.S90 

4.247 
31 



878.838 



«3.989 

38.835 



60.704 



15 1 kr. (13^23 kr.) 
24-9 kr. (8.-49 kc) 
n 9hr>C i8 . 89it i ) 

I 6 kr. (11—40 kr.) 

16 8 kr. (7— 3S-2kr.) 
31 5kr.(<0— 8l-7kr.) 
39 9kr. (38->4ehr.) 

li> l kr. 

11 kr. ( • ■') kf 1 

37 8-0kr.(.S »»— «ikr.) 
5 kr. 

8S lO Ckr. (t-48ir.|^ 

38 i I -8 hr. («ft«*ts«iie.; ^ 

«•.4 6 kr. 

Ii n kr. (^14— «-S kr. 
38 8-9 kr. 

15 7hr. (8-98 kr.) 

85 151 kr. 
6« 19 kr. 

62 13-7 I». (I^7>T.) 



SO 
50 



59 



«,978.162 
«,9*8.410 



21.751 



I.919.881 



16 

23 



93 



02 



10 kr. 
21 kr. 

IS« kr. 

17 kr. 

16-7 kr. 

16-9 kr. 
is t kr. 



13-7 kr. 



0-8 kr. 
18 kr. 
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VII. 39. Asrhaitetek. 







Pro 


d n e t i 0 n 










BerghaupimaoD- 
scbaft 


Af rsr 


! 

Priral 


Zn 
sanunen 


Geidwerth 


dar 

Gewichleeinheil 

are 






W i • a 


• r Caataar 


•■ { 


kr. 


Erieugungaorte 








s.sot 


a.aM 


344 




H'-t kr. 


Daintlici * . . 








l.«M 


•77 


SO 


35 kr. 




SasB« . 


» « a • 


. 

4.042 








2-' .S kr. 


Im Jahre 1863 




3.146 


3.166 


687 




ii l kr. 


( mehr 
Daher im Jahre 1S64 { 

( wam^r . 


9 * w * 


STC 


•W 


3S4 


so 


I I kr. 


Im NovMober and Oeeenber 1864 


• • • a 




M 


3 




10 kr. 


Yll. 40. BergftU. 


Ost-Galizicn . . 






3.987 


• 

3.887 


tS.949 




4 II. 


KroatieoundSla- 
















vmien- . . . 






1) M 


•) 99 


MO 




13 0.6« kr. (10.1« 1.) 




S u iD ni (■ . 




1.037 




i6.6Si> 




1 n. t H kr. 


Im Jahre 1863 ..... 




3.9S3 


3.933 


16.10« 




4 a. 07'4 kr. 


( mehr . . 
Oiher in Jahre 1864 { 

l weniger . 




St 


84 


•33 




4-4 kr. 


Im November und December 1864 


• • • • 


nt 


74» 


3.093 




4 fl. 13-S kr. 




Vn. 41. MteeraUMci. 








Btiuien • • • ■ 


Kattenberg . . 




soo 


1 SOQ 


1.000 




2fl. 


Ungarn . « . . 


SeiiMM * . . 




401 > 




300 




SO kr. 




Summe . 




90ü 


9Ü0 


1.200 




1 fl. 33-3 kr. 






»i 


ti 


68 


75 


2 a. 73 kr. 


. . , ( • • 

Daher im Jahre 1864 { 

f weniger . 


• • • ■ 


CTS 


1 875 


l.Oi 


2» 


1 fl. «l'T kfw 


Im NoTCBber nnd Deeenber 1864 


• • • • 


19 


7» 


37 


30 


SO kr. 



>) Berftheer, 

Maebd.« dM tifgiU, nfolg« All«rMalM«r galMUltmaff fm »«. JlaBor IS«, la im Mit, ab t* 
LtackÜhlca tanraaM witi, aiekt «tbr Orgroiiiad dei KergTtgtUi iil, — MMMiaaB aiah aar jm. 
MmgM 4«M«tbn aaclftwlMta, w.l.kt i. aWercn Zwcrkea fcrbrauchl mvdcB. 
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m 



im ?c 



imii 



Sch 
ft 



Oestei 
Oe«tei 

Steien 

Kirnti 

Kraiti 

Kastel 

Tirol 

Stbbi 



Mfthr« 

Sehlel 

West-. 

oit-a 

Bvkot 



Ung« 



46«S 



Sieb« 
Kroai 
MUitl 
Kf 
Ba 



Lom 
Dald 



46 



23 



48 



31 



17 



104 



.99» I. M 



U'$\ 

61-5 I 
M-i\ 
SS 
14 

VJ 



6l> S 
02 5 I 

03'S| 
50 



38-s| 
SS 

06-S| 
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emher nnd December I8ß4. 



Zosammen 



Wi-»l-r.aUa 



niikiiwin» 
Ungarn . ^ jl 



i 



Veruns?lückun(;en 



leichte 



schwere 



tiidt/iohe II Zssanmen 



Rnidorladen - 
Vermöjfen 



A n i a Ii l 



OesleiTi'iq«» 


t.lHH 


•.MV» 


8leiermiirl . 


1 MS 




Tirol . . 




< 


SHlr.l>iir{{ 


37R 


II 



HM 
Ii 



9 aftn 



Si(>l)iMibüri^ 
_ 

fi. 


t 

1 2JLU 


KQat«nlan(„ 




i 447 






Dalmatien 


n 


443 


Lombardia 


') 


ii 



4.9S5 



MI 



I2.S19 



7.S67 



11 
2fi 



'.•i9 



u 



n 



816 
815 



l»9 
HS 



4« 



II 
& 

JX 



SS 
3 



IS 



in 



ZI 

M 



11 



:i;t 
Li 

(t(t 



69S 



2t6 



50.731» 



71.4M/I 



I »i» (Iiis 



»5:1 -i-'r. 



sar. 



I4.'JI7 



400.616 



29.176 



4IG.IMH'> 



I9S 



:if.-r. 



'dl 



IM 



!t4'75 



lt-25 



') '^^•t drr Gridwrrth irr Prodvrtion aar n«eb in PrriicB kerrrlmel, t« wtlclxn da* «rangle üatx toa 
Seite iti Am kfiilenlSsdiidirD SilincDirkeittr im Jibre 1864 dir. Crberdifu «ardra nach if i twf ii f 
IM Welker ^ rneortra ladailriiliilir «nrdra 399.206 reaCaer alt Virhieckialt aiuftwirirn, rea welcher 
Mca^« g4.30|l>B. 



' ho 

Stddtsbibllothek 
München 
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